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AUSSEREÜROPAEISCHE    TRTCHOPTEREN. 


NOTE  1. 

NEUER  BEITRAG  ZUR  KENNTNÏS  AUSSER- 
EUROPAEISCHER  TRICHOPTEREN 


GEORG  ULMER, 

Hamburg. 


(Mit  114  Figuren  im  Texte). 

In  den  folgenden  Mitteilungen  findet  man  alles  ver- 
öffentlicht,  was  mir  zur  Zeit  an  neuem  und  wenig  be- 
kannten  Materiale  (mit  Ausnahme  amerikanischer  Arten, 
für  die  mir  keine  Typen  vorliegen)  zur  Verfügung  steht. 
Herr  Dr.  H.  W.  van  der  Weele  in  Leiden  war  so  freund- 
lich,  mir  die  aussereuropaischen  Trichopteren  seiner  Samm- 
lung  zur  Bearbeitung  zu  überlassen ;  ausserdem  vermittelte 
er  mir  auch  die  Uebersendung  des  betreffenden  Materiales 
aus  dem  Rijks  Museum  van  Natuurlijke  Historie  zu  Leiden ; 
beide  CoUectionen  enthalten  eine  grössere  Anzabl  sehr 
interessanter  Tiere ;  ausser  anderen  Gebieten  ist  besonders 
die  indiscbe  Fauna  gut  vertreten,  weshalb  ich  am  Schlusse 
eine  Zusammenstellung  der  bisber  von  dort  bekannten  Arten 
geben    werde. 

Die  mir  von  Mr.  W.  F.  Kirby  in  dankenswertester  Weise 
gesandte  Collection  aus  dem  Britischen  Museum  (Natural 
History)  entbalt  ausser  einigen  ueuen  Arten  hauptsachlicb 
sebr  wertvoUes  Typen-Material  (Walker,  Hagen,  Mc  Lacblan, 
Fabricius) ;    die  Untersucbung  dieser  Originale  bat  mancbe 
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2  AUSSEREUROPAEISCITE    TRICHOPTEREM. 

bisher  unbeantwortete  Frage  gelost,  und  die  Einordnung 
der  betreffenden  Tiere  in  das  System  ermöglicht. 

Bearbeitet  habe  ich  jetzt  auch  deu  Rest  der  mir  1904- 
gesandtea  Trichopteren  des  Stettiner  Museums  (vgl.  Stettin. 
Entom.  Zeitung,  1905,  pp.  1  — 119)  und  einige  erst  spater 
in  der  Sammluug  des  Naturhistorischen  Museums  zu  Ham- 
burg aufgefundene  Arteu.  Durch  Herrn  R.  du  Buysson  er- 
hielt  ich  wieder  eine  neue  Art  (cfr.  bei  Maniconeura)  aus 
dem  Pariser  Museum. 

Herr  Longinos  Navas,  S.  J.,  Zaragóza,  schiekte  mir  eben- 
falls  eine  Anzahl  aussereuropaischer  Arten,  über  die  man 
Naheres  weiter  unten  finden  wird.  Diesem  Herrn,  wie  in 
gleicher  Weise  Herrn  Dr.  van  der  Weele,  bin  ich  zu  grösstem 
Danke  deshalb  verpflichtet,  weil  sie  mir  erlaubten,  die 
Typen  der  neuen  Arten  meiner  eigenen  Sammlung  einzu- 
verleiben,  so  dass  also  Typen  von  allen  Arten,  die  ich  hier 
aus  den  Collectionen  der  beiden  genannten  Herrn  be- 
schreibe,  mir  stets  zur  Hand  sein  werden,  ein  Vorteil,  den 
ich  gar  nicht  genug  schiitzen  kann.  Lebhafter  Dank  ge- 
bührt  auch  wiederum  Herrn  Lehrer  Hinrich  Bünning,  für 
die  Anfertigung  der  Abbildungen. 

Die  Ergebnisse  meiner  Untersuchung  der  Collection  de 
Selys-Longchamps  und  der  Trichopteren  des  Museums  zu 
Berlin  werden  an  anderer  Stelle  publiciert  werden. 

I.  Fam.  Phryganeidae. 

Phryganea  vestita  Walk. 

Von  Walker  (Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus.,  1852)  als  Phr. 
vestita  (9,  1.  c.  p.  10)  und  als  Phr.  commixta  (cT,  1.  c.  p. 
10)  beschrieben ;  Mc  Lachlan  erkannte  die  Identitat  beider 
Arten  (Entomol.  Annual,  1863,  p.  156);  Hagen  gibt  in 
Synops.  Neur.  North  Amer.,  1863,  p.  253,  eine  kurze 
Beschreibung,  die  er  in  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wieu,  1873, 
pp.  418  und  419,  besonders  inbezug  auf  die  Genitalanhjinge 
erganzt.    Mir    liegt   eine  miinnliche  Type  vor,  die  ich  hier 
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beschreibe    unter    Hinzufügung    aber   der    von   Hagen  auf- 
gezahlten  Merkmale. 

Kopf  und  Brust  rotbraun  oder  heller;  Abdomen  und 
Metanotum  mehr  gelbbraun ;  Mesonotura  an  den  Seiten 
mit  je  einer  schwarzen  Langsbinde ;  Kopf,  Pronotum  und 
vordere  Partie  des  Mesonotum  anliegend  (aber  sparlich) 
grau  behaart;  die  letzteren  beiden  mit  dunklen  Haaren ; 
Fühler  braun  (dunkel  rotbraun),  au  der  Basis  schwach 
dunkler  geringelt;  Palpen  gelbbraun  bis  braun,  etwas  heller 
als  die  Fühler ;  Beine  dunkelgelb,  die  Tibien  und  Tarsen 
der  Vorder-  und  Mittelbeine  an  den  distalen  Enden  braun ; 
Dornen  gelb.  Vorderflügel  brauugrau,  graugefleckt,  beson- 
ders  nahe  dem  Apicalrand;  die  raittlere  Partie  des  Flügels 
(Discoidalzelle  und  deren  Umgebung)  immer  heller  als  die 
übrige  Flache,  manchmal  (9)  sogar  deutlich  hyalin.  Hinter- 
flügel  hyalin,  farblos,  am  Apical-  und  Hinterrand  dunkel- 
braun  bis  schwarzbraun.  Hagen  sagt  (I.e.  Wien,  1873, 
p.  419):  »Die  Vorderflügel  des  9  sind  mehr  braunrot,  des 
(ƒ  mehr  aschgrau ;  die  Discoidalzelle  ist  nur  beim  9 
lichter;  am  Hinterrande  des  Vorderflügels  stehen  2  drei- 
eckige  lichtere  Flecken,  und  langs  dem  Spitzenrande  eine 
ihm  parallele  hellere  Linie".  Das  mir  vorliegende  Exemplar 
ist  ein  cf,  hat  aber  eher  braunrote  als  aschgraue  Vorder- 
flügel; die  Discoidalzelle  und  ihre  Umgebung  ist  deutlich 
heller;  die  lichtereu  Flecken  und  die  hellere  Linie  fehlen  ; 
doch    ist    die   Region  pj     j 

der  Apicalzelleu  recht 
deutlich  heil  gespren- 
kelt;  der  Apicalrand 
ist  an  jeder  Apicalader 
(von  der  d ritten  an) 
sehr  deutlich  eingezo- 
gen(Fig.  1).  DieAdern 
des  Hinterflügels  sind 
dunkelbraun,  beson- 
ders  auffallig  ist  der  Stiel  der  fünften  Endgabel  —  wie  bei 
anderen  Phryganea-kxiexi.  lm  Hinterflügel  verlauft  die  erste 
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Fig.  2. 


Apicalader  sehr  nahe  und  genau  parallel  mit  dem  Ende 
des  Radius;  im  Vorderflügel  ist  keine  zweite  Costalquerader 
zu  sehen.  Genitalanhange  des  (ƒ  (Fig.  2,  3)  von  Hagen 
(1.  c.)  beschrieben ;  ich  finde  in  dem 
vorliegendeu  Exemplare  leider  nicht 
alle  angegebenen  Teile.  Das  letzte 
Tergit  halbkreisförmig  ausgeschnit- 
ten;  jederseits  von  den  stark  und 
lang  behaarten  Ecken  dieses  Seg- 
ments ein  kurzer,  ebenfalls  behaarter 
Anhang;  Genitalfüsse  an  der  Basis 
sehr  breit  (cfr.  die  Figur  3a,  in 
welcher  der  rechte  Genitalf'uss  schief 
von  unten  und  von  der  Seite  her 
dargestellt  ist),  am  analen  Rand  tief 
rundlich  ausgeschnitten,  in  2  Gabel- 
enden verlangert,  von  denen  das 
untere  (in  Fig.  3a  links)  dreieckig  hakenartig  ist,  das  obere 
aber  einen  langen  bandförmig  schmalen,  wenig  gebogenen 


Fig.  3. 


Fortsatz  tragt;  in  Dorsalansicht  sind  die  Genitalfüsse  sehr 
schmal ;  überall,  besonders  am  Basalstück,  mit  langen  gelben 
Haaren  bedeckt.  An  der  Type  ist  nicht  zu  unterscheiden, 
ob  der  mediane  gevs^altige  Teil  (Fig.  2,  3)  der  Penis  selbst 
oder  nur  die  von  der  X.  Dorsalplatte  bedeckte  Spitze  des- 
selben  ist ;  ara  Penisende  einige  starke  kurze  Borstenbüschel. 
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Körperlange:  10  mm.;  Flügelspannuug:  ca.  30  mm.; 
das  Tier  ist  demnach  verhaltnismassig  klein. 

1  Exemplar,  (ƒ,  Type  Walker's  aus  Georgia,  im  Lon- 
doner Museum. 

II.     Fam.    LiMNOPHILIDAE. 

Glyphotaelius  sub.iinuatus,  n.  sp. 

Mc  Lachlan  teilt  in  » Revision  and  Synopsis  of  the 
Trichopt.  Europ.  Fauna",  p.  41,  die  eurasiatischen  Gly- 
photaelius-Arten  in  2  Gruppen  ein,  von  denen  die  eine 
Gl.  pellucidus  Retz.  und  Verwandte,  die  andere  Gl.  punc- 
tatolineatus  Retz.  und  Gl.  mutatus  Mc  Lach.  umfasst;  in 
diese  zweite  Gruppe  gehort  auch  die  neue  Art;  sie  ist 
aber  bedeutend  kleiner  als  diese. 

Kopf  rotbraun,  an  den  Seiten  etwas  heller;  Pronotum 
rötlich  bis  rotbraun;  Mesonotum  rotbraun,  an  den  seitlichen 
Partien  aber  schwarz;  Metanotum  und  Abdomen  rotbraun, 
ersteres  an  der  Seite  etwas  dunkler,  letzteres  an  dem 
zweiten  Exemplare  mehr  gelbbraun  ;  Unterflache  des  ganzen 
Körpers  hellrötlich.  Abdomen  an  dem  genannten  zweiten 
Exemplare  mehr  hellgelbbraun;  ausser  einigeu  wenigen 
schuppenartigen  hellen  Harchen  auf  Kopf,  Pro-  und  Me- 
sonotum (und  einigen  gelben  Harchen  am  Kopfe  zwischen 
den  Fühleru  und  an  den  Segmentrandern)  sind  diese  Teile 
ganz  nackt;  Brust  fast  ganz  glatt.  Fühler  dunkelrotbraun, 
mit  feinen  sch warzen  Harchen  ziemlich  dicht  und  anlie- 
gend  besetzt;  das  erste  Fühlerglied,  besonders  oben,  mit 
einigen  hellen  Haarschüppchen ;  dieses  Glied  so  lang  wie 
der  Kopf;  Taster  und  Beine  duukelgelb,  die  Maxillartaster 
mit  etwas  rötlichem  Tone;  die  Dornen  alle  schwarz,  auch 
die  Sporne  sehr  dunkel.  Vorderflügel  nach  dem  Apex  nicht 
viel  verbreitert,  dort  (Fig.  4)  nur  schwach  ausgeschnitten 
und  zwar  so,  dass  der  Apicalrand  zwischen  der  vierten 
und  fünften  Apicalader,  zwischen  dieser  und  der  sechsten 
schwach  gebogen  verlauft,  und  an  der  sechsten  einen 
wenig  starkereu  Einschnitt  bildet,  als  an  den  zwei  vor- 
hergehenden  Apicaladern  ;  Membran  des  Vorderflügels  gelb. 
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Pig.  4. 


zu    beiden    Seiten    des    recht    undeutlichen    Feusterfleckes, 
ferner  in  den  Apicalzellen  und  im  Postcostalraume  dunkler ; 

Umgebung  der  vier- 
ten  Apicalader  dun- 
kelbraun ;  die  zwei 
schwarzbraunen 
ê  Langsbindenwiebei 
Gl.  punctatolineatus 
verlaufend ;  die  der 
Costa  nahere  aus 
zwei,  durch  den  Fen- 
sterfleck  getrennten, 
Stücken  bestehend ; 
Pterostigma  kaum 
dunkler  als  die  Membran ;  in  der  mittlereu  Partie  und  in 
einigen  Apicalzellen  zerstreute  silberglanzende  Haarschüpp- 
chen.  Hinterflügel  hyalin,  etwas  getrübt,  am  Apex  mehr 
gelb,  die  dritte  Apicalzelle  undeutlich  braunlich ;  der  Radius 
ist  vor  seinem  Ende  (Fig.  4)  mit  dein  ersten  Apicalsector 
vereinigt,  resp.  ist  die  zwischen  beiden  befindliche  Quer- 
ader  sehr  kurz.  Genitalanhange  des  cf  (Fig.  5,  6)  wie  das 


Fig.  5. 


Fig.  6. 


Abdomen  gefarbt;  Tergit  des  IX.  Segments  in  2  recht 
lange,  analwarts  gerichtete  und  ventralwiirts  gekrümmte 
Fortsatze  verlangert,  welche  in  ihrer  distalen  Hiilfte  dicht 
mit  schwarzen  Chitinpunkten  bedeckt  siud;  die  Appendices 
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praeanales  sind  ziemlich  flacli  und  uur  wenig  ausgehöhlt, 
sie  tragen  am  Rande  keine  schwarze  Zalme ;  iu  Dorsalan- 
sicht  erscheinen  sie  dreieckig,  iu  Lateralausicht  abgeruudet; 
zwischen  ihnen  und  den  Fortsatzen  des  IX.  Tergits  ragen 
die  »divergierenden  Klauen"  des  X.  Segments  hervor;  sie 
krümmeu  sich  etwas  um  den  Rand  der  Appendices  herum 
und  sind  an  der  Spitze  schwarz ;  Genitalfüsse  in  Lateralau- 
sicht ziemlich  breit,  schief  abgestutzt,  in  Ventralansicht 
aus  breiterer  Basis  stark  bandartig  verschmalert. 

Körperlange:  16  — 18  mm.;  Flügelspannung:  37 — 43  ram. 

2  Exemplare  ((ƒ)  aus  der  Collection  van  der  Weele,  jetzt 
in  meiner  Sammlung,  bez.  Coll.  Rosenberg:  Japan. 

Glyphopsyche  irrorata  Fbr. 

Als  Phryganea  irrorata  wurde  1781  von  Fabricius  in 
» Species  Insectorum",  p.  389,  spater  auch  in  » Mantissa 
Insectorum"  (1787,  p.  245)  und  »Entomologia  syste- 
matica", II  (1792,  p.  77),  eine  Limnophilide  beschrieben, 
welche  Mc  Lachlan  (Trans.  Ent.  Soc.  London  [3],  I, 
1862  —  64,  p.  657)  nach  Untersuchung  der  noch  im  Lon- 
doner Museum  befindlichen  Type  als  eine  Verwandte  der 
Glyphotaelius- Arten  erkannte.  Walker  beschrieb  dieselbe 
Art  als  Limnephilus  intercisus  (Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus., 
1852,  p.  30);  Hagen  stellte  1861  (Synopsis  Neuropt. 
North  Amer.,  p.  268)  die  Art  in  die  Gattung  Enoicyla 
(»nov.  subgenus")  wegen  der  Spornzahl  1,  2,  2.  Ich  sah  die 
Fabricius'sche  Type  selbst  nicht,  wohl  aber  ein  danach 
determiniertes  Exemplar  (9)  aus  dem  Londoner  Museum 
und  konnte  gleich  die  Zugehörigkeit  zu  GJyphopsyclie  Banks 
konstatieren.  Mr.  Nath.  Banks  teilte  mir  freundlichst  mit, 
dass  bei  Glyphopsyche  die  Sporne  fast  dieselbe  Farbe  haben 
wie  die  Dornen  und  dass  Glyphopsyche  Bryanti  Banks  die 
Spornzahl  1,  2,  2  habe.  Meiner  Ansicht  nach  ist  diese  Art 
von  Glyphopsyche  irrorata  Fbr.  nicht  verschieden,  die  Be- 
schreibuug  wenigstens,  welche  Banks  von  Gl.  Bryanti 
gegeben  hat  (Proc.  Entom.  Soc.  Wash.,   VI,   1904,  p.  141) 
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stimmt  fast  Wort  für  Wort,  besouders  wenn  man  iü  Be- 
tracht zieht,  class  die  mir  vorliegeude  Co-Type  schon  selir 
alt  ist  uüd  die  Farben-Nuancen  sich  etvvas  geandert  haben. 
In  der  Form  des  Kopfes  finde  ich  keinen  ünterschied  gegea 
Glyphotaelius  (pellucidus  Oliv.),  Prothorax  allerdings  scbma- 
ler.  Kopf  obeu  schwarz,  innen  nebeu  den  Augen  weiss; 
die  Kopfwarzen  (2  am  Hinterkopfe  und  eine  zwischen  den 
Fühlern)  weiss  behaart;  Taster  und  Fühler  duukelrotbraun; 
Pronotum  gelbbrauu  oder  rötlichgelb,  oben  weiss  behaart, 
an  den  Seiten  rait  schwarzen  Haaren ;  Mesonotum  schwarz- 
braun,  mit  einer  breiten  medianen  Liingsbinde  von  sil- 
berigweisser  Farbe.  Unterflache  der  Brust  und  das  Abdomen 
dunkelbraun,  die  wulstige  Seitenlinie  hellrötlich;  Beine  duu- 
kelgelb,  die  Spitzen  der  Tibien  und  Tarsen  dunkler;  Sporn- 
zahl  1,  2,  2  ;  Dornen  schwarz  ;  Sporne  undeutlich.  Vorderflü- 
gel  (Fig.  7)  am  Apicalrande  mit  geradem  schwachen  Aus- 
schnitte  und  am  Costalrande  mit  einem  aufFalligen,  grossen, 

Fig.  7. 


grauulierten  Pterostigmafleck ;  dieser  Fleck  füllt  vollstSindig 
den  Raum  zwischen  dem  Costalrand,  dem  Ende  der  Subcosta, 
dem  Ende  des  Radius  und  der  zwischen  beiden  liegenden 
Querader  aus ;  Radius  an  dieser  Stelle  spitz  gekniet  und 
rait  dem  Ende  dor  Discoidalzelle  durch  eine  Querader  ver- 
bunden  ;  erster  Apicalsector  wie  das  Ende  des  Radius 
JNotes  from  the  Leyden  ]>Xuseuixi,    Vol.  X-XVIII. 
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stark  gebogen  und  diesem  parallel,  nahe;  oberer  A.st  des 
Sector  radii  (obere  Begrenzuug  der  Discoidalzelle)  etwas 
gebogen,  starker  ini  Hinterflügel,  wo  auch  der  untere  Ast 
gebogen  ist,  so  dass  die  Zelle  vor  dem  Ende  sich  ver- 
schmalert  und  dann  wieder  breiter  wird.  Membran  des 
Vorderflügels  braun  ^),  die  Adern  der  Anastomose  etwas 
verdickt  und  dunkler;  überall  sind  unregelmassige  kleine 
hyaline  Punkte  zerstreut;  zwei  etwas  grössere  hyaline  Stel- 
len in  der  Thyridiumzelle ;  deutlich  hyalin  die  Umgebung 
des  Flügelpunktes  in  der  zweiten  Apicalgabel  und  die  Basis 
der  folgenden  zwei  Apicalzellen ;  am  Apicalrande  in  der 
Mitte  jeder  Apicalzelle  ein  hyaliner  Fleck ;  die  beiden 
Plecke  in  der  sechsten  und  siebenten  Zelle  sind  mit  ein- 
ander  vereinigt  (doch  getrennt  durch  die  braune  Ader), 
der  Fleck  in  der  achten  Zelle  ist  klein.  Hinterflügel  hyalin, 
am  Apex  kaum  gebraunt,  am  Pterostigma  braun,  schwach 
gekörnt;  Adern  dunkelbraun  ;  Randwimpern  beider  Flügel 
dunkelbraun,  sehr  kurz.  Nervatur  cfr.  Fig.  7.  Abdo- 
men des  9  endigt  mit  einer  röhrenartigen  Höhlung,  die 
oben  von  2  gelbbraunen  Loben,  unten  von  einer  Halbröhre 
begrenzt  wird. 

Körperlange :   11   mm.;  Flügelspannung :  ca.  35  mm. 

1  9  (Co-Type),  bez.  Hudson's  Bay,  44.  17,  im  Londoner 
Museum  (bez.  Potamorites  irroratus  Fbr.).  —  Im  Wiener 
Museum  finden  sich  3  Exemplare,  bez.  Washington  Territ., 
von  Glyphopsyche  hella  Banks  (cfr.  Journ.  New- York  Entom. 
Soc,  XI,  1903,  p.  241);  diese  Art  ahnelt  etwas  dem 
Platyphylax  designatus  Walk. ;  der  Ausschnitt  am  Api- 
calrand  des  Vorderflügels  ist  noch  viel  geringer  als  bei 
Gl.  irrorata. 

Limnophilus  meridionalis  Ulmer. 

In  den  »  Annales  de  la  Société  entomologique  de  Belgique", 
XLIX,    1905,    p.    18,    habe    ich    diese    Art    nach  2  99  ^^s 


1)  Fiir  ein  Exemplar,  das  ich  früher  aus  dem  Pariser  Museum  sah  (Terre 
Neuve,  Dr.  Gazeau)  stimmt  auch  dio  Bemeikung  von  Banks:  „darker  beyond 
anastomosis". 
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Pariser    Museums   beschrieben.    Hier  gebe  ist  jetzt  Ergan- 
zungen  und  die  Merkmale  des  (ƒ. 

Die  Farbung  des  Kopfes  uud  der  Thorax-Oberflache 
variiert  von  schwarzbrauu  bis  dunkelrot;  zum  Teil  ist  die 
dunkle  Grundfarbe  von  rotbraunen  Partien  fast  immer 
verdrangt;  auch  das  Abdomen  ist  manchmal  rotbraun, 
desgleichen  die  Unterflache  der  Brust ;  die  distalen  Enden 
aller  Beinglieder,  besonders  die  einzelnen  Glieder  der  Tar- 
sen  des  Vorderbeines  schwarzlichbraun,  wenigstens  au  der 
Aussenflache.  Fühler  an  einem  Exemplare  rotbraun,  sonst 
dunkler,  z.  T.  schwarzlich  geringelt,  stets  an  der  Unter- 
flache (Lateralansicht)  gekerbt;  die  2  letzten  Glieder  der 
Maxillartaster  gleichlang,  das  erste  viel  kürzer.  Vorder- 
flügel  heil,  im  allgemeinen  wohl  starker  dunkel  gesprenkelt 
als  in  den  2  Typen  des  Pariser  Museums,  die  der  QQ 
etwas  breiter  als  die  der  (ƒ  cT  '>  ^^  Pterostigraa  fliessen 
die  Reticulationen  meist  starker  zusammen,  so  dass  es 
dann  durch  eine  dunklere  Makel  ausgezeiehnet  ist;  dritte 
Endgabel  im  Vorderflügel  meist  sehr  kurz  gestielt,  im 
Hinterflügel  mit  laugerem  Stiele.  —  Genitalanhange  des  cT 
(Fig.  8,  9)  braun  bis  dunkelbraun;  die  Rückenschuppe 
des  IX.  Segments  setzt  sich  in  2  gelbe  lange  schmale  Chitin- 

Fig.   8.  Fig.  9. 


anhange  fort,  welche  sich  kreuzen  und  welche  in  ihrer 
distalen  Partie  ventralwarts  gebogen  sind ;  die  Praeanal- 
anhange  sind  in  Dorsalansicht  schmal,  in  Lateralansicht 
Ijiuglich-oval ;    die    »Klaueu"   des  X.  Segments  ragen  weit 
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(bis  fast  zum  Ende  der  Genifcalfüsse)  vor;  von  oben  gesehen 
erscheinen  sie  als  gerade,  am  Eude  etwas  erweifcerte  Chi- 
tiüstangen,  in  Seiteuansicht  (Fig.  9a)  stellen  sie  sich  als 
wirkliche  »Klauen"  dar,  die  aus  breiter  Basis  sich  stark 
versehraalern  und  deren  Spitze  ventralwarts  gerichtet  ist. 
Genitalfüsse  sehr  gross,  an  der  medianen  Flache  stark 
ausgehöhlt,  mit  gegeneinander  geneigten  Spitzen,  ohneZahne. 

Körperlange:  7  — 10  mm.;  Flügelspannung :  20 — 27  mm. 
9$  grosser  als   cTcT' 

6  Exemplare  (cT,  9),  aus  der  Sammlung  van  der  Weele, 
z,  T.  jetzt  in  meiner  Sammlung,  bez.  Coll.  Rosenberg  1903, 
Chubut,  Patagonien;  ferner  2  Exemplare  (cf),  bez.  Falk- 
land-Island,  73.  49,  im  Londoner  Museum. 

Limnophilus  capülatus,  n.  sp. 

Kopf  dunkelbraun,  Medianlinie,  Hinterrand  und  Seiten- 
rander  schmal  rötlich  eingefasst;  Brust  und  Abdomen 
schwarzbraun ;  Meso-  und  Metanotum  in  der  Medianlinie 
und  an  den  Seiten  braunlich ;  Abdomen  mit  helleren  Seg- 
mentrandern ;  die  Sternite  des  fünften  bis  achten  Segments 
rötlichbraun,  besonders  das  fünfte ;  Kopf,  Pronotum  und 
vordere  Partie  des  Mesonotum  mit  gelben  und  langeren 
sch warzen  Haaren ;  Kopf  mit  2  grosseren  Warzen  hinter 
den  Fühlern.  Fühler  dunkelbraun,  heller  geringelt,  an  der 
Basis  schwach  eingekerbt;  das  Basalglied  oben  mit  gelben 
Harchen.  Taster  dunkelgelbbraun ;  das  erste  Glied  kurz, 
das  zweite  fast  so  lang  wie  das  dritte  (cT);  Beine  duukel- 
gelb ;  Vorder-  und  Mittelschienen  an  der  Basis  und  am 
distalen  Drittel  schwarzbraun,  so  dass  nur  das  mittlere 
Drittel  heil  bleibt;  Tarsen  aller  Beine,  in  grösster  aus- 
dehnung  die  der  vorderen,  an  den  distalen  Enden  schwarz- 
braun; Dornen  schwarz;  Spornzahl  1,1,2;  (1  Mittel-  und 
1  Hinterbein  fehlt) ;  am  Ende  der  Mitteltibie  nur  1  Sporn 
ausser  2  fast  ebenso  langen  sch  warzen  Dornen.  Die  Vor- 
derflügel  ahneln  sehr  denen  von  Dicosmoecus  Nordens- 
Moeldii  Ulmer  (Gran  Chaco) ;  am  Apex  sind  sie  etwas 
mehr  vorgezogen ;  Membran  grau,  stark  getrübt,  halbaufge- 
JVotes  from  tlie  Xueydeii  ÜMiuseutu,  Vol.  JX.XVI1I. 
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richtete  schwarzbraune  und  dazwischen  einige  gelbliche 
Haare  bedecken  die  Membran  recht  dicht;  die  gelblicbeo 
Haare  steheu  in  den  Apicalzellen  dichter  und  lassen  die 
apicale  Flügelpartie  undeutlich  gelb  punktiert  erscheinen ; 
am  Thyridium  und  am  Arculus  ein  heller  Punkt;  Hinter- 
flügel  mit  fast  farbloser  Membran,  glanzend  und  irisierend, 
mit  zerstreuten  dunkelbraunen  Harchen ;  Randwimpern 
beider  Flügel  graubraun ;  Postcostalraum  und  vorherge- 
hender  Raum  des  Vorderflügels  dunkler.  Adern  des  Vor- 
derflügels  graubraun,  nicht  sehr  deutlich ;  die  des  Hinter- 
flügels  braun;  dritte  Endgabel  im  Vorderflügel  sehr  kurz 
gestielt  (fast  sitzend  im  linken  Flügel),  im  hinteren  Flügel 
langer  gestielt;  Discoidalzelle  in  beiden  Flügeln  langer  als 
der  Stiel.  Genitalanhange  des  (ƒ  (Fig.  10  — 12)  gelbbraun ; 


Fig.  10. 


Fis.  11. 


Fig.  12. 


das  IX.  Segment  ist  wie  bei  der  vorigen  Art  in  2  schlanke 
Chitinfortsatze  verliingert,  die  sich  aber  nicht  kreuzen,  son- 
dern  bogenförmig  zusammenneigen  und 
nur  wenig  ventralwarts  sich  biegen ;  in 
ihrer  Mitte  sind  sie  etwas  erweitert  und 
tragen  dort  eine  lange  oralwarts  gerich- 
tete  Borste  (Fig.  11);  Appendices  prae- 
anales  in  Seitenansicht  schraal,  von  oben 
gesehen  etwas  breiter,  unregelraassig  ei- 
förmig  ;  das  X.  Segment  tragt  statt  der 
»Klauen"  eiuen  schwacher  chitinisierten, 
nur  am  Ende  gespaltenen  Fortsatz,  wel- 
cher    an    jeder    Seite  tief  schüsselartig  ausgehöhlt  ist,  aber 

PSTotes  irom  the  Leyderi  JMuseum,  Vol.   XXVIll. 
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nicht  mit  eiuem  Haken  endigt ;  seine  Lage  und  Form  ist 
in  Fig.  11  durch  die  Punktlinie  unter  den  Appendices  prae- 
anales  angegeben  (vgl.  auch  Fig.  10  und  12);  Genitalfüsse 
(Fig.  11,  12)  aus  breiter  Basis  plötzlich  in  einen  Fortsatz 
verschmalert,  welcher  median warts  geneigt  ist;  das  Basal- 
stück  zeigt  eine  scharfe  Ecke  (Fig.  11)  und  die  anale  Kante 
ist  gescbwarzt  und  mit  kleinen  schwarzeu  Chitinpunkten 
besetzt;  im  übrigen  bildet  jeder  Genitalfuss  eine  flache 
Höhlung. 

Körperlange:   10   mm.;  Flügelspannuug:  30  mm. 

1  cT,  bez.  Coll.  Rosenberg,  acq.  1903,  Cbubut,  Patagonien, 
aus    der    Coll.    van  der  Weele,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 

Monocosmoecus,  n.  g. 

Augenscheinlich  verwandt  mit  Dicosmoecus  Mc  Lach. 
Spornzahl  I,  3,  4;  Fühler  in  Lateralansicbt  eingekerbt;  Fliigel 
breit,  in  den  Geschlechtern  gleich ;  vierte  Apicalzelle  am 
Grunde  (in  beiden  Flügelpaaren)  schmaler  als  die  zweite 
Apicalzelle;  keine  Apicalzelle  gestielt.  Das  wichtigste  Merk- 
mal  liegt  in  der  Bildung  der  Genitalfüsse  des  (ƒ•  Wah- 
rend  bei  allen  Dicosmoecus-Arten  die  Genitalfüsse  aus  zwei 
in  oral-analer  Richtung  aneinander  gefügten  und  unter 
sich  beweglichen  (einklappbaren)  Gliederu  bestehen,  finden 
sich  bei  Monocosmoecus  Genitalfüsse,  wie  sie  in  ahnlicher 
Ausbildung  bei  einigen  NeuroniaS^iecies  vorkoramen  (vgl. 
Ulmer,  Annal.  k.  k.  Naturhistor.  Hofmuseum  Wien,  XX, 
1905,  p.  60,  Fig.  1 — 4):  Das  Hauptstück  der  Gonopoden  ist 
breit  und  tragt  an  der  medio-oralen  Partie  einen  langen 
analwarts  gerichteten,  manchmal  hakenförmigen  Fortsatz 
(s.  w.  u.  und  Fig.  14,   15,  18,  19). 

Monocosmoecus    Vanderweelii,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  gelbrot  bis  rötlich ;  Oberflache  des 
Kopfes  in  der  Mitte  mit  einem  quadratischen  schwarzlichen 
Flecke,  der  bis  zu  den  lateralen  Ocellen  reicht;  die  Medi- 
anlinie  ist  aber  gewöhnlich  nicht  dunkel ;  Mesonotum  mit 
je    einem  ziemlich  breiten  schwarzen   Langsstreifen  an  den 
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Seiten.  Kopf,  Pronotum  und  vordere  Partie  des  Mesonotum 
(inuen  neben  den  Langsstreifeii)  mit  sehr  zerstreut  stehen- 
den  dunkelgelben  bis  graubrauuen  Haaren.  Abdomen  im 
allgemeineu  etwas  heller  als  Brust  und  Kopf.  Fühler  mit 
rötlichem  Basalgliede,  sonst  braun  bis  schwarzbraun,  in 
Lateralansicht  deutlich  eingekerbt.  Taster  schwarzbraun  bis 
schwarz,  nur  das  erste  Maxillar-  wie  Labialtasterglied  röt- 
lich;  die  Basalglieder  beider  Taster  sehr  kurz,  die  anderen 
Glieder  ((^f  wie  9)  unter  sich  ungefahr  gleichlang.  Beine 
ahnlich  gefarbt  wie  bei  Dic.osmoecus  atripes  Hag. ;  Hüften 
und  Schenkel  gelbrot,  an  den  Hinterbeinen  auch  die 
Schiene;  die  letztere  ausgenommen,  sind  alle  Schienen  und 
die  Tarsen  dunkelbraun  bis  schwarzbraun ;  gebraunt  ist 
auch  das  distale  Ende  der  Vorderschenkel  an  der  Aussen- 
flache,  ahnlich  das  der  Mittelsch enkel ;  Spornzahl  1,  3,  4; 
Dornen  zahlreich,  schwarz.  Flügel  breit;  Membrau  der 
Vorderflügel  dunkler  oder  heller  braun,  schwach  durch- 
scheinend,  etwas  granuliert,  fast  nackt,  die  dunkleren  Exera- 
plare  mit  schwarzen,  die  helleren  mit  gelben  feinen  Harchen, 
Adern  immer  dunkler  als  die  Membran,  Apicaladern  meist 
von  duukelbraunen  Schatten  begleitet,  ein  ahnlicher  langer 
in  dem  Zwischenraum  zwischen  Discoidal-  und  Thyridium- 
zelle  und  in  der  letzteren ;  Basis  des  Costalraumes  und 
der  Postcostalraum  dunkelbraun  bis  schwarzbraun ;  dunkler 
ist  gewöhnlich  auch  der  Apicalrand.  Hinterflügel  fast  farb- 
los,  stark  durchscheinend,  mit  sehr  kurzer  gelblicher  Be- 
haarung  und  gelbbraunen  Adern.  Randwimperu  beider 
Flügel  kurz,  heil  (gelb  bis  gelbbraun) ;  Hinterflügel  des  cf 
mit  ahnlicher  Faltentasche  wie  bei  der  folgenden  Art  (vgl. 
dort!).  Nervatur  ebenso,  vgl.  Fig.  18,  nur  die  erste  Api- 
calgabel  im  Hinterflügel  nicht  ganz  so  weit  an  der  Discoidal- 
zelle  herunterreichend  (die  folgende  Querader  langer  als 
diese  Strecke)  und  die  dritte  Endgabel  etwas  weniger  spitz 
(nie  kurz  gestielt).  Genitalanhange  des  cf  i^^S-  ^^'  1"^?  ^^) 
dunkelrotbrauu,  nur  die  Appendices  praeanales  gelbbraun; 
Tergit  des  IX.  Segments  am  Hiuterraude  schwach  ausgeschnit- 
ten ;  Klauen  des  X.  Segments  in  Dorsalausicht  (Fig.  13)  mit 
Notes  from  the  Jueyden   JMuseutn,  "Vol.  X.X.V1II. 
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einer  lateralwarts  gebogenen  Spitze  endigend,  in  Lateral- 
ansicht  (Fig.  14)  aus  brei  ter  Basis  stark  verschmalert,  an 
der  Spitze  kaum  dorsal wilrts  gebogen;  Appendices  praeanales 


Fig.  13. 


Fig.  14. 


kurz,  gerade,  abgestutzt;  Fortsatz  der  Geuitalfüsse  breiter 
als  bei  der  folgenden  Art,  vor  dem  Ende  stumpfwinklig 
veutralwarts  gekuiet  und  etwas  verdickt  (Fig.  14),  dann 
scharf  zugespitzt ;  das  Basalstück  ara  Rande  ( Ventralansicht, 


Fig.  15. 


Fig.   15)  mit  3  Zahuen  ; 

Sternit  des  IX.  Segments 

in    2  Platten  gespalten, 

deren  analer  Rand  gerade 

abgeschnitten    ist.     Das 

letzte    Tergit  des  9  ^^ 

Hinterrande  in  der  Mitte 

ausgeschnitten,    mancli- 

mal    dort    mit   2    zarten 

Anbangen  (Fig.  16,  17); 

Appendices     praeanales 

gross,  schüsselförmig  aus- 

gehölilt  und  so  orientiert, 

dass  man  von  oben  her  in  die  gelbe  Höhlung  hineinsehen 

kann ;    obere    Kante   und  aussere  Flacbe  dieser  Appendices 

stark  behaart,  rauh,  duukelbraun  und  mit  dunklen  Haaren 

besetzt. 

Körperlange:  13 — 21  mm.;  Flügelspannung:  43 — 50  mm.; 
9  im  allgemeinen  grosser  als    cf. 
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11  Exemplare,  bez.  Coll.  Rosenberg,  Chubut,  Patagonien, 
in  der  Coll.  v.  d.  Weele,  z.  T.  jetzt  in  meiner  Sammluug. 


Fig.  16. 


Fig."  17. 


Die  folgende  Art  steht  zwar  nahe  (auch  die  Farbung 
der  Flügel  ist  gewissermassen  nnr  eine  weitere  Ausführung 
des  bei  dieser  Art  schou  Angedeuteten),  aber  ich  glaube, 
sie  ist  verschieden. 


Monocosmoecus  pulcher,  n.  sp. 

Kopf  hellrotbrauu,  zwischen  den  lateralen  Ocellen  nicht 
dunkler;  Pronotum  gelbbraun ;  Metanotura  rotbraun,  an 
den  Seiten  mit  brei  ter  schwarzer  Lliugsbinde,  hintere  Partie 
mehr  gelbbraun  ;  Mesouotum  vorne  braun,  hinten  gelbbraun; 
nur  die  Kopfwarzen,  das  Pronotum  uud  2  kurze,  etwas 
hellere  Langsstreifen  auf  dem  Mesonotum  mit  gelben  Haareu  ; 
Abdomen  gelb-  bis  rotbraun,  die  letzten  Segmente  teil- 
weise  schwarzlich ;  das  erste  Tergit  in  der  Mitte  mit  einera 
grossen,  auf  einem  Schildchen  stehenden  gelben  Borsten- 
büschel  (wie  bei  M.  Vanderweelii).  Fühler  unten  deutlich 
eingekerbt,  das  Grundglied  hellrotbraun,  die  anderen  Glie- 
der  dunkelbraun.  Beide  Tasterpaare,  mit  Ausnahme  des 
rötlichen  ersten  Gliedes  das  sehr  klein  ist,  schwarzbraun  ; 
drittes  Glied  der  Maxillartaster  ((^f )  so  lang  wie  das  zweite, 
dessen  Basis  auch  heller  ist  als  der  Rest.  Unterfiache  des  Kopfes 
und  der  Brust  hellrotbraun  bis  gelbbraun ;  Beiue  ebeuso, 
aber  alle  Tarsen  schwarz ;  schwarz  siud  ferner  die  ganzen 
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Vordertibien  und  Mitteltibien  ;  die  Hiutertibien  sind  schwach 
gebrauot;  Spornzahl  1,3,4;  Sporne  dunkelbraun,  die  recht 
zahlreichen  Domen  schwarz.  Membran  der  Vorderflügel 
(Pig.  18)  hellgrau,  nicht  durchscheinend,  fein  granuliert, 
mit  feinen  gelben  Harchen  dicht  besetzt,  so  dass  der  Flügel 

Fig.  18. 


eine  gelbliche  Grundfarbe  hat,  und  grauschwarz  gefleckt . 
das  apicale  Ende  aller  Apicaladeru  ist  von  einer  grau- 
schwarzen  Makel  umgeben,  so  dass  den  Apicalrand  ein 
Kranz  von  8  (bis  9)  solcher  Makeln  begleitet ;  eiue  dem 
Apicalrand  parallel  verlaufende  Binde  durchzieht  in  starker 
Krümmung  die  Apicalzellen,  an  der  Discoidalzelle  begin- 
nend und  in  der  fünften  Apicalzelle  endigend;  die  Adern 
der  Discoidalzelle  sind  ebenfalls  (wenigstens  in  der  distalen 
Halfte)  dunkel,  desgleichen  die  Umgebung  der  Anastomose, 
die  Basis  der  siebenten  bis  neunten  Apicalzelle,  und  daran 
anschliessend  ein  breiter  Streif  (vom  hellen  Arculusfleck 
an)  bis  zur  Basis  des  Flügels,  wo  er  sich  in  2  Teile 
spaltet;  endlich  noch  ist,  anschliessend  an  die  fast  hyaline 
Thyridiummakel  eine  kürzere  Langsbinde  in  der  Thyridi- 
umzelle  und  dem  vorherliegenden  Langsraume  vorhanden ; 
auf  diesen  dunklen  Stellen  stehen  überall  recht  dicht 
kurze  schwarzliche  Harchen,  ebenso  an  der  Basis  des 
Costalraumes ;  dort  im  Subcostalraume  eine  tiefe  Laugs- 
furche  ;  Randwimpern  kurz,  heil,  nur  an  der  Basis  des  Costal- 
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randes  etwas  langer,  schwarzlich.  Hinterflügei  fast  farblos, 
durchscheineud,  mit  sehr  kurzer  gelblicher  Behaarung  und 
crelbbraunen  Aderu  —  wie  die  im  Vorderflügel ;  Randwim- 
pern  kurz,  heil;  nahe  der  Basis  und  nahe  dem  Innenwin- 
kel  auf  der  Flügelfliiche  eine  ovale  Anhaufung  flachliegender 
dunkelgelber  Borstenhaare  (Faltentasche ;  (ƒ ;  s.  Fig.  18).— 
Grenitalanhange  des  cf  (Fig-  19,  20,  21)  nach  demselben 
Plane  gebaut  wie  bei  voriger  Art;  der  Hinterrand  des 
letzten  Tergits  etwas  ausgebuchtet ;  Appendices  praeanales 
lang,  schmal,  in  Lateralansicbt  (Fig.  20)  schwach  S-förmig 


Tig.  19. 


Fig.  20. 


Fig.  21. 


abwarts  gekrümmt,  gelb;  »Klauen"  des  X.  Segments  lang, 
einauder  parallel,  in  Dorsalansicht  (Fig.  19)  mit  schwach 
lateralwarts  gebogenem  Ende;  in  Lateralansicbt  nach  dem 

Ende  hin  verjüngt  und 
dort  in  einen  scharfen 
dorsalwürts  gerichteten 
Haken  auslaufend,  dun- 
kelrotbraun,  die  ven- 
trale  Kante  geradlinig; 
Genitalfüsse  an  der  Ba- 
sis breit,  schüsselartig 
ausgehöhlt,  der  Fort- 
satz  am  Ende  braun, 
schlanker  als  bei  vori- 
ger Art,  sonst  ahnlich 
gebaut;    in  Ventralansicht  zeigt  die  Basis  der  Genitalfüsse 
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(Fig.  21)  einen  Zahu ;  das  Sternit  des  IX.  Segments  ist  in 
zwei  breite,  am  Rande  mit  einem  inneren  scharfen  und 
einem  anderen  stumpfeu  Zahne  versehene  Platten  zerspalten. 

Körperlange:   18  ram.;  Flügelspannung:  52  mm. 

1  cf ,  bez.  Tierra  del  Fuego.  Rio  Mc.  Clelland,  17.  XII. 
1904.  R.  Crawshay.  1905—185;  an  der  Nadel  ein  Zettel : 
»A  weird  looking  creature.  I  hardly  know  whether  or  not 
to  class  it  as  a  Lepidopteron.  R.  C." 

Monocosmoecus  Hyadesi  Jul.  Mab. 

Dank  der  Liebeuswürdigkeit  des  Herrn  R.  du  Buyssou 
konnte  ich  die  im  Pariser  Museum  aufbewahrte  Type  von 
»Halesus  Hyadesi"  J.  Mab.  noch  einmal  untersuchen ;  ich 
hatte  schon  1904  (Hamburger  Magelhaens.  Sammelreise) 
Abbildungen  der  Genitalanhange  des  (ƒ  geliefert,  ohne 
damals  iiber  den  morphologischen  Wert  derselben  Aufschluss 
geben  zu  können.  Die  in  Fig.  22  dargestellten  Anhange 
des  cf  lassen  deutlich  die  Zugehörigkeit  des  •»  Halesus 
Hyadesi"  zu  den  vorstehend  beschriebenen  Arten  erkennen. 
Die  »Klauen"  des  X.  Segments  sind  unter  den  kurzen 
dreieckigen  Fortsatzen  des  IX.  Tergits  sichtbar  als  eine  in 
zwei  Aste  gespaltene  Platte,  zwischen  welchen  ein  fast 
kreisförmiger  Raum  freibleibt;  diese  2  Klauen  sind  gelbbraun, 
an  ihren  Enden  zusammen- 
geneigt  und  dort  mit  medi- 
anwarts  gerichteten  Haaren 
besetzt;  Appendices  praea- 
nales  nicht  viel  langer  als 
die  » Klauen",  nur  wenig 
aus  dem  schief  abgeschnit- 
tenen  Seitenteile  des  vorher- 
gehenden  Segments  heraus- 
ragend,  stark  behaart;  Geni- 
talfüsse  mit  kurzem  breiten,  aber  nach  dem  Ende  hin 
verschmalerten  Basalstücke  (in  Fig.  22  nicht  sichtbar,  vgl. 
Pig.    17    meiner    oben    citierten    Arbeit)    und    mit  langem 
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dunkelrotbraunem  Endstücke,  das  in  Seitenansicht  (vgl. 
Fig.  18,  1.  c.)  bandartig  erscbeint  und  eiue  ventral gerich- 
tete  Hakenspitze  aufweist  (dieser  Teil  wurde  von  mir  früher 
für  die  »Klaue"  des  X.  Segments  gehalten);  laterale  Endaste 
des  Penis  mit  starken  Borsten  besetzt.  lm  Hinterflügel 
keine  Faltentasche. 

Körperlange:   15  mm.;  Flügelspannung :  39  mm. 

Die  Type  ist  bez.  Terra  de  Feu,  Hyades  et  Bahn,  1885, 
E.  Orange. 

Platyphylax  designatus   Walk. 

•  Von  Walker  (Catal.  Neur.  Brit.  Mus.,  1852,  p.  24)  als 
Limnephüus  designatus  beschrieben,  von  Hagen  als  Enoicyla 
(nov.  subgen.)  designata]  1871  wurde  diese  Art  von  Me 
Lachlan  (Journ.  Linn.  Soc.  Zool.,  Vol.  XI,  p.  110)  in  die 
Gattung  Platyphylax  gestellt;  ich  gebe  hier  zunaehst  einige 
Bemerkungen  über  eine  Type  aus  dem  Londoner  Museum 
((ƒ)  nur  füge  dann  die  Beschreibung  einiger  weiterer 
Exemplare  hinzu. 

Kopf  schwarzbraun,  die  Kopfwarzen  (2  grössere  am 
Hinterhaupte  und  2  kleine  zwischen  den  Fühlern)  gelb- 
lichbraun,  mit  gelben  Haaren ;  Fühler  zerbrochen,  nach 
Hagen  braun,  heller  geringelt,  mit  hellem  Basalgliede  (an 
der  Type  ist  letzteres  sehr  dunkel);  der  Kopf  ist,  nach 
Hagen,  wie  die  Brustoberseite  rot;  an  der  Type  ist  das 
Pronotum  gelblichbraun ,  das  Mesonotum  schwarz  und 
besitzt  2  Langsstreifen  von  gelblichbrauner  Farbung  und 
mit  ebensolcher  Behaaruug;  Metanotum  schwarzbraun.  Taster 
und  Beine  braun,  letztere  nach  Hagen  gelblich ;  Dornen 
schwarz;  Sporne  braun;  Spornzahl  1,  2,  2;  Hüften  nebst 
der  Unterflache  der  Brust  schwarz,  Schenkel  dunkelbraun  ; 
Abdomen  braun,  an  einzelnen  Stellen  heller.  Flügel  der 
Type  nicht  gut  erhalten,  stark  zerknittert  und  zuzammen- 
geklebt  (Farbung  s.  w.  u.).  Genitalanhange  des  (ƒ  (Fig. 
23,  24,  25)  braun.  Tergit  des  IX.  Segments  in  der  Mitte 
des  Hinterrandes  spitzwinklig  eingeschnitten ;  Appendices 
praeanales    gross,    breit,    stark    behaart,    in    Dorsalansicht 

Notes  from  the  Leyden   IMuseum,  Vol-  XLX.VI1I. 


AUSSEREUnOPAEISCIlE    TRICHOPTEREN. 


21 


(Fig.  23)  nach  der  Medianlinie  hin  gekrümmt  (aussen  con- 
vex, innen  concav),  in  Lateralansicht  nach  dem  Ende  zu 
verschmalert,  abgerundet ;  Genitalfüsse  schlauk,  etwas  auf- 
warts  und  medianwarts  gebogen,  an  der  Basis  breiter  als 
am    Ende ;    Penis    am    Ende    eingeschnitten    (in    2  Lappen 


Vis.  23. 


Fig.  24. 


Fig.  25. 


geteilt),  vor  dem  Ende  mit  zwei  in  starre  Borsten  aufge- 
lösten  Anhangen. 

Körperlange:  14  mm.;  Lange  des  Vorderflügels :  ca.  18  mm. 

1  (ƒ,  bez.  N.  America,  Great  Bear  Lake,  (Type)  ira 
Londoner  Museum. 


Ein  weiteres  (ƒ  im  Britischen  Museum  (Arctic  America) 
ist  ganz  ahnlich;  es  hat  rötlichbrauue,  nicht  geringelte, 
Fühler;  die  Genitalanhange  sind  gleich,  nur  scheinen  die 
Appendices  praeanales  in  Lateralansicht  etwas  schlanker 
zu  sein ;  ferner  sind  Subcosta  und  Radius  des  Hinterflügels 
nahe  dem  Ende  durch  eine  kurze  Querader  vereinigt,  was 
bei  der  Type  Walker's  nicht  der  Fall  ist. 

Nun  gebe  ich  die  Beschreibnng  von  Material,  das  im  Wie- 
ner Museum  resp.  in  meiner  Sammlung  sich  findet;  nur  99- 

Kopf,  Brust  und  Hinterleib,  nebst  allen  Anhangen,  gelb- 
rot  bis  gelbbraun.  Oberflache  des  Kopfes,  wie  das  Prono- 
tum  und  das  Mesonotum  dunkelgelb  behaart,  letzteres  nur 
auf  den  zwei  Langsstreifen  medianwarts  von  den  zwei 
braunschwarzen,  lateralen  Langsbiuden;  Hinterleib  oben 
braun;  zweite  Halfte  der  Fühler  heller  als  der  Grund, 
erstes    Fühlerglied    gelb  behaart.  Beine  mit  schwarzen  (bei 
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einzelnen  Exemplaren  braunen  oder  gelbbraunen)  Domen. 
Spornzahl  1,  2,  2;  an  den  Mittel-  und  Hintertibien  schei- 
nen  manchmal  Sub-apicalsporne  (1  resp.  2)  vorhanden 
zu  sein.  Vorderflügel  ziemlich  lang,  ani  Apex  schief  abge- 
schnitten,  mit  dichter,  aus  gelbrötlichen  und  wenigen 
schwarzlichen  Haaren  gemisehter,  auliegender  Pubescenz ; 
eine  schmale,  hyaline,  mit  silberweissen,  glanzenden  Haaren 
dichtbedeckte  und  von  zahlreicheren  dunklen  Haaren  (be- 
sonders  nach  der  postcostalen  Kante  hin)  begrenzte  Langs- 
binde,  im  Flügelzwischenraum,  zwischen  dem  Sector  radii 
und  der  folgenden  Langsader;  diese  silberglanzende  Binde 
beginnt    etwa    am    Ende    des    basalen    Flüscelviertels    und 


Pig.  26. 


Fig.  27. 


reicht  bis  zur  Anastomose;  in  den  Apicalzellen  2  ahnliche 
Binden,  von  denen  die  eine  an  der  Basis  der  zweiten 
Apicalzelle  beginnt  und  die  dritte  Apicalader  schneidet; 
die  zweite  dieser  Lilngsbinden  beginnt  in  der  sechsten  Api- 
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calzelle  uahe  dem  Thyridiura,  verlauft  dann  in  der  füuften 
Apicalzelle  uud  geht  schliesslich  in  die  vierte  über;  die 
costale  Silberbinde  ist  an  ihrer  costalen  Seite,  die  post- 
costale  an  ihrer  postcostalen  Seite  von  dichtstebenden , 
dunklen  Haaren  begrenzt;  manchmal  vereinigen  sich  diese 
beiden  Silberbinden  vor  ihrem  Apex.  Hiuterflügel  hyalin, 
etwas  getrübt,  mit  feiner,  anliegender,  zerstreuter,  heller 
Behaarung.  Discoidalzelle  im  Vorderflügel  etwas  langer  als 
ihr  Stiel,  im  Hinterflügel  etwa  solang  wie  der  Stiel. 

Nach  den  Genitalanhangen  zu  urteilen,  geboren  die  vor- 
stehend  beschriebenen  99  zwei  Arten  an ;  welche  nun  der 
wirkliche  Platyphylax  designatus  Walk.  ist,  vermag  ich 
nicht    zu    unterscheiden.    Fig.   26  und  27  bringen  die  eine 

Tig.  28.  Mg.  29. 


Form  der  Genitalanhange,  Fig.  28  und  29  die  andere 
Form  zur  Darstellung;  die  Appendices  praeanales  (9)  sind 
also  entweder  als  lange  schmale  Fortsatze  entwickelt,  die 
in  Lateralansicht  (Fig.  27)  eine  breitere  Basis  und  ein  gut  ab- 
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gesetztes  schmaleres  Endstück  zeigen,  oder  sie  bilden  breite 
Platten  (Fig.  28,  29),  die  auf  der  ventralen  Flache  eiue 
rinuenartige  Vertiefung  aufweisen ;  mein  Exemplar  (bez. 
Pullman,  Washington ;  von  N.  Banks  erhalten)  und  1  Expl. 
des  Wiener  Museums  zeigen  die  breite  Gestalt;  mehrere  Ex- 
emplare  aus  dem  Wiener  Museum  (bez.  S.  Colorado.  879. 
I.)  zeigen  die  lange  Form ;  andere  aus  derselben  Samm- 
lung  lassen  die  Anhange  infolge  Deformation  weniger  gut 
erkennen. 

Körperlange:  15 — 16  mm.;  Flügelspannung :  ca.  43  mm. 

Halesus  guttifer  Walk. 

Von  Walker  (Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus.,  1852,  p.  16) 
und  von  Hagen  (Synops.  Neuropt.  North  Amer.,  1861,  p. 
266)  beschrieben. 

Kopf  und  Brust  hellgelbbraun,  Abdomen  manchmal  dun- 
keler.  Fühler  dunkelbraun,  undeutüch  heller  geringelt,  nach 
der  Spitze  hin  etwas  heller  (mehr  dunkelrot),  ebenso  das 
Basalglied  (gelbrot) ;  Kopf  und  Brust  mit  gelben  Haaren 
besetzt;  Taster  und  Beine  hellgelbbraun,  die  letzteren  mit 
sch warzen  Dornen  und  braunen  Spornen ;  Spornzahl  1,  3,  3. 
Flügel  ahnlich  wie  bei  Platyphylax  subfasciatus  Say  gef arbt ; 
Vorderflügel  nach  dem  Apex  bin  stark  verbreitert,  am 
Apicalrande  an  den  einzelnen  Apicalsectoren  jedesmal  schwach 
eingezogen  ;  Membran  hellgrau,  durchscheinend,  etwas  glan- 
zend, gekörnt,  mit  halbaufrechten  braunen  Harchen,  die 
nur  von  der  Seite  her  deutlicher  sichtbar  werden,  besetzt; 
graubraune  Makeln  in  folgender  Anordnung:  am  Apical- 
rande von  der  dritten  Zelle  an  eine  Querbinde  bis  zum 
Arculus,  welche  in  jeder  Apicalzelle  in  eine  Spitze  auslauft; 
urn  die  Anastomose  herum  (zweite  bis  fünfte  Querader)  ein 
unregelmassiger  Fleck,  dessen  langster  Fortsatz  (in  der 
dritten  Apicalzelle)  über  den  Flügelpuukt  hinausreicht; 
ein  fernerer  unregelmassiger  Fleck  ara  Thyridium  und  an 
der  hinteren  Anastomose,  in  der  Mitte  der  Discoidalzelle 
beginnend  und  bis  zum  Arculus  fortgesetzt,  die  Apical- 
zellen  freilassend.  Adern  gelb,  auch  auf  den  duuklen  Par- 
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tien,  so  class  diese  in  Abschnitte  geteilt  werden ;  Rand- 
wimpern  gelb,  am  Apicalraud  braun.  Hinterflügel  fast 
farblos  hyalin,  schwach  gelblich,  mit  heller,  kaum  sicht- 
barer  Behaarung  und  mit  hellen  Adern ;  Randwimpern 
gelb.  lm  Hinterflügel  ist  der  Radius  vor  seinem  Ende  eine 
kleine  Streeke  mit  der  Subcosta  vereinigt,  die  dritte  Api- 
calzelle  ist  gerade  begrenzt,  so  dass  die  Queradern  der 
zweiten  und  dritten  Apicalzelle  eine  Gerade  bilden.  Genital- 
anhauge  des  (ƒ  (Fig.  30,  31):  das  letzte  Tergit  erscheint 
in  Dorsalansicht  gerade  abgeschnitten ;  besieht  man  aber 
Fig.  30.  Fig.  31. 


das  Abdominalende  schief  von  hinten  und  oben  (Fig.  30), 
dann  erscheint  ara  Hinterrande  eine  Ausbuchtung;  der 
Hinterraud  ist  mit  schwarzen  Chitinpunkten  besetzt;  die 
Klauen  des  X.  Segments  (in  Fig.  30  unter  dem  Ausschnitte 
sichtbar)  liegen  wie  die  Appendices  praeauales  tief  zurück- 
gesunken,  so  dass  sie  von  der  Seite  her  überhaupt  nicht 
sichtbar  sind ;  die  Praeanalanhange  sind  plattenartig,  an 
der  Innenseite  etwas  ausgehöhlt;  das  IX.  Segment  (Tergit) 
besitzt  an  seinem  lateralen  Bogen  einen  starken  chitinigen 
gelben  Fortsatz  (Fig.  30,  31),  welcher  ara  Ende  rait  sehr 
dicht  stehenden  schwarzen  Chitinpunkten  besetzt  ist;  die 
Genitalfüsse  sind  an  dem  vorliegenden  Exemplare  ganz 
nach  oben  gerichtet,  so  dass  man  von  der  Seite  her  nur 
ihre  stark  behaarfce  Basis  sieht;  sie  sind  stabchenartig ;  ihr 
distales  Ende  ist  zugespitzt,  innen  etwas  abgestutzt;  alle 
Teile  sind  hellgelbbraun  und  ebenso  behaart. 

Körperlange  12  mm.;  Lange  des  Vorderflügels :  ca.  17  mm. 

1  cT,  bez.  Hudson's  Bay,  44 — 17,  im  Londoner  Museum. 
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III.  Fam.  Sericostomatidak. 

Maniconeura  albardana,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  (wenn  enthaart)  glanzend  braun ;  Abdo- 
men dunkelbraun  oben,  Seitenlinie  und  Sternite  des  Abdo- 
men hellbraun ;  Kopf,  Pronotum  und  Mesonotum  dicht  mit 
braungelben  oder  graubraunen  Haaren  besetzt.  Fühler  wie 
bei  den  meisten  DinarthrumSpecies  gebaut:  das  Basalglied 
sehr  lang  und  mit  einem  Fortsatz;  die  Basis  dieses  Fühler- 
gliedes  steht  fast  senkrecht  oben  auf  dem  Kopfe,  biegt 
dann  scharf  oralwarts  um  und  hat  an  dieser  Biegung  den 
erwahnten  Anhang,  welcher  ganz  horizontal  und  am  Ende 
wenig  oral  gerichtet  ist;  das  basale  Fühlerglied  ist  voU- 
standig  mit  graubraunen  Haaren,  die  der  Hauptsache  nach 
zweizeilig  angeordnet  sind,  bedeckt;  auch  der  Anhang  ist 
von  Haaren  verhüllt;  die  folgenden  Fühlerglieder  sind  kurz, 
am  distalen  Ende  stets  breiter,  so  dass  sie  »tütenartig" 
in  einander  stecken,  und  der  Fühler  gesagt  erscheint ; 
Grundglied  braun,  die  übrigen  gelb  mit  schmalen  dunkel- 
braunen  Articulationen ;  das  erste  Fühlerglied  ist  so  lang 
wie  der  ganze  Körper.  Maxillartaster  kurz,  nicht  vorragend, 
sondern  wie  bei  Dinarthrum  armatum  Ulmer  dem  Gesichte 
eng  anliegend ;  das  letzte  Glied  breit,  flach,  mit  iiusserst 
dicht  stehenden  graubraunen  starren  Haaren  (und  —  wie 
es  scheint  —  mit  Schuppen)  so  besetzt,  dass  man  am  Gesichte 
weiter  nichts  sieht  als  eben  diese  gewaltige  Anhaufung  von 
Haaren ;  der  Bau  wird  wahrscheinlich  ahnlich  sein  wie  bei 
der  folgenden  Art.  Labialtaster  (lang)  und  Beine  gelb ;  Hinter- 

Fig.  32. 


schienen  und  -Tarsen  hellgelb  anliegend  behaart;  Spornzahl 
2,  4,  4;  Inneusporne  langer  als  Aussensporne.  Flügelmembran 
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grau;  die  Vorderflügel  (Fig.  32)  dicht  behaart  und  unre- 
gelmassig  bescbuppt;  in  der  costalen  Hiilfte  berrscben  die 
schwarzen  Scbüppchen  vor  und  sind  dort  mit  braunen 
Harchen  untermischt ;  in  der  postcostalen  Halfte  fehlen 
die  Scbüppchen  fast  ganz  und  die  Harchen  sind  vorherr- 
schend  gelb ;  in  den  Apicalzellen  ist  ziemlich  dichte  rot- 
braune  Bebaarung  vorhanden;  die  letzte  Langsader  besitzt 
eine  nicht  stark  ausgepragte  Faltentasche  mit  gelben  Har- 
chen; am  Costalrand  keine  Haarbürste;  Hinterflügel  eben- 
falls  mit  grauer  Membran ;  Behaarung  braun ;  nur  auf  den 
Adern  einige  schwarze  Scbüppchen ;  am  Costalrand  eine 
recht  deutliche  dunkelbraime  Haarbürste;  Randwimpern 
beider  Flügel  dunkelbraun  oder  graubraun;  im  Vorderflü- 
gel ist  die  Nervatur  der  costalen  Halfte  ganz  regelmassig, 
daher  Discoidalzelle  und  die  2  ersten  Endgabeln  (4  Apical- 
zellen) vollstandig  vorhanden;  weitere  Einzelheiten  siehe 
Fig.  32 !  Nervatur  des  Hinterflügels  regelmassig,  wie  bei 
Dinarthrum  pugnax  (ƒ,  Discoidalzelle  kurz,  geschlossen, 
Endgabel  1  vorhanden.  Genitalanhange  des  cT  (Fig.  33, 
34)  braun;  IX.  Segment  dreieckig  vorgezogen,  X.  Segment 
in   4   Teile  gespalten;  in  der  Mitte  mit  2  schmalen,  dicht 

Fig.  33.  Fig.  34. 


nebeneinander  liegenden  stark  behaarten  Anhangen;  zu  bei- 
den Seiten  schlanke  stabchenartige,  aussen  convexe  und  innen 
concave  Appendices,  die  (Fig.  84)  ventralwarts  gerichtet  sind ; 
Genitalfüsse  ')  kraftig,  breit,  gerade,  an  der  Spitze  schmaler, 
innen  mit  langem  dunnen  abwarts  und  analwarts  gerichteten 


1)  Sie  eiinnein  etwas  an  die  Genitalfüsse  von  Fhryganea  varia  Fbr. 
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Anhange;  dicht  mit  starren  Borsten  bedeckt.  Penis  einfach, 
am  Ende  etwas  verdickt;  ferner  sind  noch  2  lange  dunne 
Chitingraten  vorhanden,  die,  aus  dem  Innern  der  Gesehlechts- 
höhle  herausragend,  zwischen  den  beiden  Genitalfüssen  nach 
unten  geneigt  sind. 

Körperlange:  6  mm.;  Flügelspannung:  17  mm. 

1  cT,  bez.  Sibirien,  Kentei,  aus  der  Collection  Albarda 
im  Leidener  Museum. 

N.B.  Diese  wie  die  folgende  Art  habe  ich  nur  mit  ge- 
wisser Reserve  in  die  Gattung  Maniconeura  gestellt;  sie 
gehören  beide  wohl  demselben  Genus  an  wie  Dinarthrum 
armatum  Ulmer;  doch  sind  alle  3  Arten  nicht  vollkom- 
men  gut  in  diesen  Gattungen  unterzubringen.  Crunoecia  (?) 
parvula  Mc  Lach.  hat  dieselbe  Nervatur  des  Vorderflügels 
((ƒ)  wie  Maniconeura  alhardana. 

Maniconeura  destructa,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  (wenn  enthaart)  braun,  glanzend; 
Hinterleib  ganz  schwarzlich.  Kopf,  Pronotum  und  vordere 
Partie  des  Mesonotum  dicht  mit  dunkelbraunen  Haaren 
besetzt;  erstes  Fühlerglied  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber 
etwas  kürzer  als  der  Körper,  mit  dunkelbrauner  Behaa- 
rung  (Fig.  35) ;  die  obere  Kante  ist  vor  der  Mitte  ge- 
krümmt  und  die  untere  Kante  tragt  noch  einen  kleinen 
Hoeker;  auch  die  Endglieder  wie  bei  voriger  Art;  Maxil- 
■pj^   gg  lartaster  desgleichen  (Fig. 

35),  bei  dem  vorliegen- 
den  Exemplare  besser 
sichtbar,  da  von  dem 
Gesicht  etwas  eutfernt ; 
es  scheint  das  erste  Glied 
sehr  lang  zu  sein,  wenig 
behaart;  das  zweite  ist 
breit  und  flach  und  dicht 
mit  schwarzbraunen  Haaren  besetzt  (pinselartig);  von  die- 
sem  Gliede  aus  ist  dann  noch  ein  schwarzes  Büschel 
steifer    Borsten   dem   Gesichte  zugekehrt,  das  vielleicht  das 
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dritte,  kurze,  Glied  in  sich  birgt;  Labialtaster  von  gewöhn- 
lichem  Bau,  wie  die  Beine  braun;  letztere  nicht  vollstan- 
dig  erhalten.  Flügelmembran  graubraun;  Vorderflügel  mit 
dunkelbrauner  Behaarung  überall  uud  mit  sch warzen  Schüpp- 
chen  costalwarts  von  der  mit  dunkelbraunen  Haaren  be- 
setzten  Faltentasche,  die  sehr  weit  nach  der  Costa  hinge- 
rückt  ist  (Pig.  36),  so  dass  die  Nervatur  ganz  unregelmassig 
geworden  ist;  die  lange  sch  male  Discoidalzelle  ist  noch  zu 
erkennen,   aber   schon  zwischen  den  beiden  ersten  Apical- 

Fig.  36. 


sectoren  ist  eine  undeutliche  schiefe  Querader  sichtbar; 
Costalrand  auch  mit  sehr  dichter  Randbürste,  so  dass  die 
Subcosta  nur  an  der  Basis  sichtbar  wird.  Hinterflügel 
etwas  irisierend,  mit  dunkelbraunen  Harchen,  ohne  *Schüpp- 
chen;  Nervatur  regelmassig,  genau  wie  bei  Dinarthrum 
■pugnax  cT,  doch  reicht  die  letzte  Gabel  nicht  über  die 
Basis  der  Discoidalzelle  hinaus ;  letztere  geschlosseu.  Rand- 
wimpern  beider  Flügel  dunkelbraun.  Genitalanhange  des  cT 
nicht  gut  erhalten ;  die  Dorsalplatte  ahnlich  gestaltet  wie 
bei  der  vorigeu  Art;  die  medianen  Anhange  sind  etwas 
langer,  die  seitlichen  etwas  breiter ;  an  jeder  Seite  des 
letzten  Segments  (also  zwischen  der  Dorsalplatte  und  den 
Genitalfüssen)  befindet  sich  ein  langer,  an  der  Basis  breiter, 
nach  dem  Ende  hin  stark  verschmalerter,  Chitinanhang, 
dessen  dunnes  Ende  (sichtbar  an  der  linken  Körperseite 
der  Type)  dorsalwarts  gebogen  ist;  Genitalfüsse  wohl  wie 
bei  voriger  Art. 

Körperlange :  6  mm.;  Flügelspannung :   18  mm. 

1  Exempl.  ((ƒ),  bez.  Dardjiling,  Harmand,  1890,  im  Pa- 
riser  Museum. 
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Fam.    IV.    MOLANNIDAE. 

Molanna  cupripennis,  n.  sp. 

Kopf  schwarzbraun,  ebenso  das  Pronotum ;  Meso-  und 
Metanotum  rotbraun ;  Abdomen  dunkelgraubraun,  fast 
schwarzbraun,  matt,  an  der  Seitenlinie  etwas  beller.  Fühler 
tief  schwarzbraun,  so  lang  wie  der  Vorderflügel,  das  erste 
Glied  heller;  Taster  schwarz,  ebenso  zottig  behaart.  Vor- 
derbeine  schwarzbraun,  Mittel-  und  Hinterbeine  mit  schwarz- 
braunen  Hüften ,  gelben  Schenkeln  und  Schienen  und 
schwarzbraunen  Tarsen;  Spornzahl  2,  4,  4;  Sporne  der 
Vordertibie  schwarz,  die  der  Mittel-  und  Hintertibie  gelb; 
letztere  beiden  gelb  behaart  und  mit  einigen  kurzen  dun- 
keln  Dörnchen.  Flügel  (Fig.  37)  lang  und  schmal,  Mem- 
bran  grau;  die  Vorderflügel  mit  zerstreuten  schwarzlichen 
und  sehr  dicht  stehenden  dunkelkupferfarbigen  glanzenden 

Fig.  37. 


Harchen  anliegend  besetzt;  dazwischen  mehr  vereinzelt 
goldgelbe  Harchen;  Hinterflügel  mit  zerstreuten  dunkel- 
braunen  Harchen,  glanzend,  etwas  irisierend,  durchschei- 
nend;  Randwimpern  beider  Flügel  duukelbraun.  Nervatur 
s.  Fig.  37.  Genitalanhauge  des  (f  (Fig.  38,  89)  wie  bei  den 
übrigen  ü/o^awwa-Species  gebaut;  Tergit  des  IX.  Segments 
gelb,  wulstig  erhaben,  am  Hinterrand  gerundet;  daruuter 
schaut  die  am  analen  Rande  stark  ausgeschnittene  und  in 
2  scharfe  Ecken  ausgezogene  Rückenschuppe  des  X. 
Segments  hervor,  auch  gelb ;  Appendices  praeanales  gross, 
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weit  vorragend,  an  der  Basis  (Lateralansicht)  etwas  breiter 
als  am  Ende,  die  ventrale  Kante  etwas  coneav.  Genital- 
füsse    nicht    weit   vorragend ,    breit ,    in    2    Teile    gespalten 


Fig.  38. 


Fig.  39. 


(Fig.    39),    von    denen  jeder  wiederura  gespaiteu  erscheint. 

Körperlange:  9  mm.;  Flügelspannung :  30  mm. 

1   (ƒ,  bez.  Celebes,  Bonthain  Peak.  X.  95,  aus  der  Coll. 
V.  d.  Weele,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 


Fam.  V.  Leptoceridae. 

Genus  Notanatolica  Mc  Lach. 

Ich  habe  Typen  folgender  Arten  vor  mir:  N.  exigua  Mc 
Lach.,  A'',  opposita  Walk.,  A^.  magna  Mc  Lach.,  N.  cognata 
Mc  Lach.,  N.  hrasiliana  Brauer;  unbekannt  sind  mir  N. 
cephalotes  Walk.,  N.  gilolensis  Mc  Lach.  und  N.  vivipara 
Wood-Mas. 

Von  diesen  Arten  gehort  N.  exigua  Mc  Lach.  sicher 
nicht  in  diese  Gattung  hinein,  sondern  wird  sine  neue 
Gattung  ')  beanspruchen :  Im  Vorderflügel  ist  die  Nervatur 
postcostalwarts  von  der  Discoidalzelle  ganz  unregelmassig 
(Fig.  40);  die  untere  Ader  der  Discoidalzelle  selbst  ist  fast 
von  ihrer  Basis  an  mit  der  stark  verdickten  folgenden 
Langsader  verschmolzen ;  in  diese  Langsader  münden  alle 
Apicaladern  von  der  vierten  bis  zur  siebenten  in  kurzem 
Bogen  ein;  dadurch  erscheint  die  zweite  Apicalgabel  falsch- 
lich    als    vorhanden ;    die    erste    Apicalgabel    ist    sehr  karz 


1)  Ich  schlage  dafiir  den  Namen  Sijmphitoneuria  vor. 
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gestielt.     Der    Hinterflügel    fehlt    der    vorliegenden    Type, 
ebenso  wie  Abdomen  und  Beine. 

Auch  die  N.  hrasiliana  Brauer  passt  nicht  recht  in  die 
Gattuug  hiuein  (Spornzahl  O,  2,  2) ;  doch  ist  sie  sicher 
eine  gute  Art.  Von  N,  opposita  Walk.  sah  ich  nur  ein  9  5 

Fig.  40. 


es  ist  nicht  grosser  als  die  beiden  eben  behandelten;  ira 
Hinterflügel  fehlt  die  erste  Endgabel;  die  Spornzahl  ist 
2,  2,  2 ;  ira  Vorderflügel  ist  die  erste  Gabel  sehr  kurz  ge- 
stielt und  die  Querader  zwischen  Radius  und  Discoidalzelle 
entspringt  nicht  nahe  dem  Ende  der  letztereu,  sondern 
weiter  basalwarts,  fast  der  Mitte  der  Discoidalzelle  gegen- 
über;  auch  die  Querader,  welche  die  Discoidalzelle  mit  der 
folgeuden  Ader  verbindet  ist  ebenso  weit  basalwarts  ge- 
rückt;  die  untere  Begrenzung  der  Discoidalzelle  verlauft 
gerade. 

N.  cognata  Mc  Lach.  und  N.  magna  Walk.  —  wie  auch 
alle  andern  Notanatolica-^xeimplave  aus  Australien,  Java 
und  Japan,  die  ich  bisher  sah  —  sind  ein  ander  vollkom- 
men  ahnlich  :  lm  Vorderflügel  ist  die  erste  Querader  (s.  vorh.) 
nahe  dem  Ende  der  Discoidalzelle,  ebenso  die  andere;  die 
untere  Begrenzung  der  Discoidalzelle  verliluft  bis  zu  dieser 
letzteren  Querader  zwar  geradliiiig,  biegt  dann  aber  etwas 
costalwarts  um,  so  dass  die  Discoidalzelle  nicht  am  Ende, 
sondern    vor    demselben  am  breitesten   ist;  im  Hinterflügel 
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ist    Gabel    1    stets    vorhauclen  ^) ;    ihre    Lange    scheint    zu 
variierea :    Mc    Lachlan    zeichnet    in    » Traas.    Entom.   Soc. 
London",  (3),  V,  tab.  XIX,  fig.  3,  diese  Endgabel  für  N. 
magna    ausserst    kurz;    langer   ist    sie    bei    einer  weiblichen 
Type    derselben    Art  (die  von  Mc  Lachlan  als   cf   bezettelt 
wurde),    doch   ist   der  zweite  Sector  noch  etwas  kürzer  als 
der   Stiel    der    Endgabel;    eine    mannliche   Type    derselben 
Species  hat  den  zweiten  Apicalsector  so  lang  wie  den  Stiel ; 
2    Typen    von    N.    cognata    (1  (ƒ »   19)    haben   den  zweiten 
Apicalsector   langer    als    den  Stiel ;  das  letztgenannte  Ver- 
haltuis  trifft  auch  zu  für  javanische  Exemplare  uud  ein  cf 
aus  Japan.  Nervatur-Unterschiede  kann  ich  demnach  nicht 
konstatieren.    Auch    die    Genitalanhange    der   (ƒ(ƒ  scheinen 
vollkommen    identisch    zu  sein;  die  Farbuug  der  einzelnen 
Arten,  die  ja  gerade  hier  sehr  abhangig  ist  von  der  gros- 
seren   oder    geringeren    Frische    der   Tiere,  kann  nicht  ge- 
nügen,  das  Material  in  Arten  zu  trennen.  Urn  nur  eiuiges 
in    dieser    Beziehung  anzuführen,  so  bemerke  ich,  dass  Mc 
Lachlan    in    seiner    Beschreibung    von    N.    cognata    (Trans. 
Ent.    Soc.    London,    (3),    I,   p.  306)  sagt:  » Antennae  dark 
brown,  with  white  tips  to  the  joints",  das  von  ihm  selbst 
aber  als  Type  signierte  Exemplar  zeigt  hellgelbbraune  Fühler 
mit  weisslicher  gleichmassiger  Behaarung  und  mit  schwar- 
zen  Articulationen  darunter,  die  sofort  gut  sichtbar  werden, 
sobald    man    mit  einem  Pinsel  die  feinen  weissen  Harchen 
abreibt ;  ebenso  schreibt  er  von  N.  canescens  (=  JV.  magna) 
{I.e.  p.  306):  » Antennae  black,  annulated  with  white,  the 
apical  third  entirely  white"  —  doch  hat  die  von  ihm  selbst 
gekennzeichnete  Type  braune  Fühler,  ohne  weisse  Behaarung, 
mit    schwarzen    Articulationen.    Genau    ebenso    steht's    mit 
den   Flügeln,    Beinen    etc.  :    Er    unterscheidet  (/.  c.  p.  307) 
N.    magna    von    N.    cognata    u.  a.    durch    das    Fehlen    von 
» coppery     iridescence"     am     Hinterflügel    bei    N.    magna; 
dagegen    irisiert   die   Type    wunderschön,    prachtiger   sogar 


1)    Wie    früher    schon    erwahnt,    fehlt    sie  uur  bei   einem  javanisclieii  Nota- 
«a^o/zca-Exemplare. 
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als  eine  der  beiden  N.  co^nafa-Exemplare.  Ich  sehe  keiue 
Möglichkeit,  die  genauuten  2  Arten  von  einander  zu  treu- 
nen  und  schlage  deshalb  ihre  Vereinigung  vor;  der  Name 
magna  Walk.  hat  die  Prioritat. 

Über  den  Wert  der  jetzt  noch  übrig  bleibenden  3  Arten 
kann  ich  mich  nicht  so  sicher  aussprechen.  N.  cephalotes 
Walk.    und    N.  vivipara  Wood-Mas.  kenne  ich  gar  nicht; 

2  Exemplare  aus  Queensland  könnte  ich  der  Flügelfarbung 
nach  wohl  zu  N.  gilolensis  Mc  Lach.  zahlen ;  den  grauen 
Haareu  des  Vorderflügels  sind  dort  braune  beigemischt; 
dieses  Merkraal  dürfte  aber  nicht  genügen,  da  ich  z.  B. 
auch  an  dem  einen  Exemplare  von  iV.  cognata  (welches 
sehr  abgerieben  ist)  braune  Haare  deutlich  sehe ;  ahnlich 
wird  der  Fall  bei  N.  cephalotes  liegen;  Walker  hat  ein  stark 
abgeriebenes  Stuck  vor  sich  gehabt,  das  nach  seiner  Be- 
schreibung  gar  nicht  von  den  andern  » Arten"  (gleichen 
Zustandes)  unterschieden  werden  kann.  N.  vivipara  ist 
ausserst  kurz  beschrieben  (Ann.  Mag.  Nat.  Hist.,  (6),  VI, 
1890,  pp.  139 — 141);  es  steht  da  nur:  »of  a  dull  golden- 
brown  colour;  the  antennae  equal  to  the  anterior  wings 
in  length"  (also  wohl  zerbrochen);  diesem  letzten  Tiere 
kommt  wohl  am  nachsten  1  Stuck  aus  Japan  mit  gelblich- 
brauner  Behaarung  auf  den  Vorderflügeln  (cf). 

Die  Gattung  Notanatolica  enthalt  meiuer  Meiuung  nach 

3  Species: 

1.  N.  hrasiliana  Brauer. 

2.  N.  opposita  Walk.  (Tasmanien  und  Celebes). 

3.  N.    magna    Walk.    (Verbreitung :    Neu-Seeland    und 
Australien  bis  Japan). 

Material : 

1.  Type    von    Leptocerus   oppositus   Walk.  (9)  Londoner 
Museum. 

2.  2    Typen   von    Leptocerus   magnus    Walk.  (1  9>   1  cT) 
Wiener,  resp.  Londoner  Museum. 

3.  2  Typen  von  Notanatolica  cognata  Mc  Lach.  ( 1  cT,  1  9) 
Wiener,  resp.  Londoner   Museum. 

4.  1   Expl.  ((ƒ)  aus  Japan.   Londoner  Museum. 
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5.  2  Expl.  (9)  aiis  Queensland.  Londoner  Museum. 

6.  3       »       (cf,  9)  aus  Java.  Stettiner  Museum. 

7.  1       »       (cT)  aus  Neu-Holland.  Wiener  Museum. 

8.  3  »  (cT,  9)  aus  Amboina,  Molukkeu.  Wiener 
Museum;  diese  3  Exemplare  haben  auf  den  Vorderflügeln 
braunlicbe  Pubeszenz. 

Die  in  N^^  2  bis  8  genannten  Exemplare  recbne  ich 
sammtlich  zu  N.  magna  Walk. 

9.  2  Eipl.  (9)  aus  Celebes.  Wiener  Museum;  diese  bei- 
den geboren  sicher  zu  N.  opposita  Walk. 

10.  1  Type  von  NotanatoUca  exigua  Mc  Lach.  Londoner 
Museum,  bez.  Moreton  Bay  (cfr.  vorher !). 

Leptocerus  suhmacula  Walk. 

Von  Walker  (Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus.,  1852,  p.  70)  und 
von  Hagen  (Synops.  Neuropt.  North  Amer.,  1861,  p.  278) 
beschrieben. 

Der  ganze  Körper  schwarz,  nach  Hagen — Walker  mit 
schwarzen  Haaren ;  die  vorliegende  Type,  ein  9»  ist  am 
Kopfe  (oben  und  am  Gesichte),  und  an  der  Brust  grauweiss 
behaart;  Pühler  schwarz,  wenigstens  au  der  Basis  schmal 
heil  geringelt;  Taster  schwarzbraun,  grauweiss  behaart. 
Beine  mit  dunkelbraunen  Hüften  und  Scheukeln ;  die  Tibien 
und  Tarsen  gelblichbraun,  die  Tarsen  (wenigstens  der  bei- 
den vorderen  Paare)  dunkler  geringelt;  alle  Tibien  mit 
kleinen  Dörnchen;  Spornzahl  2,  2,  2.  Vorderflügel  recht 
breit,  mit  grauer  Membran,  die  mit  zerstreuten  dunkel- 
braunen Harchen  und  einzeln  stehenden  weissen  Haar- 
schüppcheu  (Hagen:  » sprinkled  with  white")  besetzt  ist; 
3  weisse  Makeln,  die  in  der  Type  nicht  gut  sichtbar  sind ; 
nach  Hagen  ist  die  eine  basal,  die  zweite  discoidal-subcostal, 
die  dritte  anal ;  ich  sehe  eine  kleine  weisse  Makel  am  Arcu- 
lus,  eine  zweite  am  Costalrand  gegenüber  der  Querader, 
welche  die  Discoidalzelle  mit  der  Subcosta  verbindet  und 
die  Andeutung  einer  dritten  am  Costalrand  gegenüber  der 
Mitte  des  ersten  Apicalsectors ;  Aderung  nach  Hagen 
schwarz,  in  der  Type  dunkelbraun,  sehr  deutlich;  Nervatur 
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regelmassig,  dritte  Eudgabel  (9)  im  Vorderflügel  vorhan- 
den ;  die  Aderu  der  Anastomose  steheu  nicht  über,  sondera 
hinter  einander,  etwa  wie  bei  Leptocerus  nigronervosus 
Retz. ;  Hiuterflügel  hellgrau,  etwas  glanzend,  mit  sehr 
zerstreuter  heller  Behaarung;  Adern  dunkelbrauu,  nicht  so 
]?jg  41  stark    ausgepragt    wie    im    Vorder- 

flügel; Randwimpern  beider  Flügel 
duukelbraun,  die  des  Vorderflügels 
vor  dem  Arculus  schwarzbraun. 
Abdomen  des  9  (Fig.  41)  endigt 
ganz  ahnlich  wie  bei  Leptocerus 
nigronervosus  Retz. 
Körperlange:  7mm.;  Lange  des  Vorderflügels:  ca.  10  mm. 
1  Exemplar  (9),  bez.  39.  11.  16.  587,  im  Londoner  Museum. 

Leptocerus  sibiricus,  n.  sp. 

Diese  Art  steht  dem  Leptocerus  aureus  Piet.  nahe;  der 
ganze  Körper  schwarz,  nur  das  Abdomen  mehr  schwarz- 
braun ;  Kopf  und  Pronotum  weiss,  desgleichen  auch  ein 
Haarbüschel  nahe  der  Plügelbasis  am  Mesonotum ;  auf  dem 
Mesonotum  goldige  Harchen  (wohl  meist  abgerieben);  Fühler 
wie  bei  genannter  Art,  das  erste  Glied  weiss  behaart; 
beim  9  sind  die  hellbraunen  Partien  der  folgeuden  Glieder 
schneeweiss  anliegend  behaart,  so  dass  der  Fühler  in  der 
basalen  Halfte  hübsch  schwarz-weiss  geringelt  ist.  Taster 
dunkelbrauu,  weiss  behaart. 

Beine  dunkelbrauu,  die  Hüften  mit  Ausnahme  der  brau- 
nen  Spitzen  schwarz,  wenigstens  die  Tarsen  (an  den  Hin- 
beinen  auch  die  Schienen)  weiss  anliegend  behaart,  aber 
so,  dass  stets  das  distale  Ende  aller  Tarsalglieder  dunkel- 
brauu bleibt;  das  9  zeigt  auch  an  den  übrigen  Beinen 
überall  weisse  Behaarung;  Spornzahl  2,  2,  2.  Vorderflügel 
nach  dem  Apex  hin  recht  stark  verbreitert;  Flügelmembran 
grau,  fast  hyaliu,  dicht  mit  heller  goldgelber  Behaarung, 
am  Arculus  etwas  heller ;  der  Apicalrand,  ein  Fleck  am 
Pterostigma  und  am  Hinterrand  ein  Fleck  vora  Arculus 
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bis  zur  Hinterecke  dunkelbraua  bebaart  (diese  dunklen 
Partien  feblen  dem  Flügel  von  Leptocerus  aureus);  Adern 
braunlicb ;  Raudwimperu  vom  Apex  um  den  Apicalrand 
berum  bis  zum  Arculus  dunkelbraun  wie  die  benacbbarten 
Flügelpartien,  bier  am  Arculus  langer  und  scbwarzbraun ; 
Hinterflügel  grau,  byalin,  irisierend,  mit  geringer  dunkel- 
brauner  Bebaaruug;  Randwirapern  bier  dunkelbraun,  am 
Hinterrand,  besonders  nacb  innen  zu,  heller  und  langer; 
Adern  braunlicb.  Nervatur  regelmassig;  die  erste  Querader 
der  Anastomose  liegt  distalwarts  von  der  zweiten,  diese 
mit  der  dritteu  in  einer  geraden  Linie;  beim  Q  eine  Gabel 
mehr   als    beim    cf.    Genitalanbauge    des    cf   (^ig-  42,  43) 


Fig.  42. 


Fig.  43. 


dunkelbraun.  Hinterrand  des  IX.  Segments  in  der  Mitte 
stark  vorgezogen;  das  darunter  befindlicbe  Tergit  des  X. 
Segments  bedeckt  scbuppenartig  den  Penis  und  bat  abn- 
licbe  Gestalt  wie  bei  Lêpiocerus  aureus^  riparius  etc. ;  das 
Ende  des  Penis  bat  in  Dorsalansicbt  scbeinbar  einen  Spalt, 
zwiseben  dessen  Seitenwanden  eine  dunne  farblose  Membran 
ausgespannt  ist;  Appendices  praeanales  kurz,  in  einen 
medianwarts  und  einen  analwarts  gericbteten  Fortsatz  ge- 
teilt;  Genitalfüsse  gross,  zweigliedrig,  das  letzte  Glied  sebr 
kurz,    bakenförmig    nacb   aussen    gebogen,  stark  abgesetzt. 

Körperlange :    6  mm.;    Flügelspanuung:   18  bis  20  mm. 

2  Exemplare  (1  cf ,  1  9  obne  Abdomen),  bez.  Amur,  Psiskia 
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resp.    Amur,    Chabarofka,    aus    der    Collection  Albarda  im 
Leidener  Museum. 

Leptocerus  niveicornis,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  dunkelgrau  oder  gelbgrau,  oben  dicht 
rait  schneeweissen  Haaren  bedeckt;  Abdomen  schwarz- 
braun.  Fühler  schwarzbraun,  schneeweiss  geringelt,  am 
Ende  (etwa  ^j^  bis  ^4  cIgs  Fühlers)  ganz  schneeweiss.  Maxil- 
lartaster  dunkelbraun,  dunkelbraun  behaart,  an  den  drei 
letzten  Gliedern  mit  einigen  weissen  Haarfleckchen ;  von 
gewöhnlichem  Bau:  zweites  Glied  das  langste,  das  dritte 
bedeutend  langer  als  das  vierte.  Labialtaster  dunkelbraun; 
Kopf  unter  den  Augen  dunkel  behaart,  sonst  am  Gesichte 
weisslich.  Beine  mit  dunkelgelben  Hüften  und  Schenkeln; 
die  Schienen  und  Tarsen  sind  dunkelbraun  bis  schwarz- 
braun ;  die  vier  letzten  Tarsenglieder  sind  an  ihrer  Basis 
weiss  behaart.  Flügel  (Fig.  44)  breit,  kurz,  der  Apicalrand 
der  Vorderflügel  schief  abgeschnitten  (nach  Entfernung  der 

Randwimpern)  ;      Mem- 
^^S-  4i4.  |jj.g^jj  gYSiu;  Vorderflügel 

mit  dichter  gelbbrauner 
Behaarung,  die  bei  auf- 
fallendem  Lichte  dunkel- 
braun erscheint.  Hin- 
terflügel  glanzend,  iri- 
sierend,  mit  sparlicher 
dunkel  brauner  Behaa- 
rung; Randwimpern  bei- 
der Flügel  gelbbraun,  in 
Aufsicht  dunkelbraun ;  Wimpern  des  Apicalrandes  recht  lang 
und  dicht;  Adem  dunkelbraun,  im  Hiuterflügel  kraftig  her- 
vortretend.  Die  Nervatur  (Fig.  44)  ist  iusofern  von  dei'jenigen 
der  anderen  Leptocerus- krteü  (9)  verschiedeu,  als  alle  Apical- 
zellen  bis  auf  N».  1  (Vorderflügel)  die  Anastomose  errei- 
chen ;  Endgabel  1,  3,  5  im  Vorderflügel,  1,  5  im  Hiuter- 
flügel vorhanden.  • — •  Geuitalanhange  des  9  (Fig.  45,  46) 
graubrauu,  sehr  compliciert;  in  Dorsalansicht  erblickt  man 
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2  mittlere  Anhange  oben,  welche  am  En  de  et  was  verdickt 
sind  und  3  oder  4  Borsten  tragen;  links  und  rechts  davon 
je  einen'  etwas  gebogenen  Anhang,  dessen  Ende  mit  sebr 
langen    Borsten    ausgestattet  ist;  weiter  ventralwarts,  zwi- 

Fig.  45. 


schen  dem  erstgenannten  und  dem  letzteren  Anhang,  einen 
dritten  jederseits  ohne  Haare  (braun);  noch  weiter  ven- 
tralwarts einen  starken  hellgrauen  schwach  chitinisierten 
Lobus,  der  auf  der  Dorsalflache  ganz  eben  ist  und  dessen 
Analrand   rund    verlauft    —   jederseits.    cf  ^^^  unbekannt. 

Körperlange:  6  mm.;  Flügelspannung :  18  mm. 

1  9,  bez.  Axim  (Goldküste),  16.  11.  1892.  Dr.  H.  Brauns 
leg.,  im  Hamburger  Museum. 

Mystacides  sepulchralis  Walk. 

Mc  Lachlan  sagt  in  » Revision  and  Synopsis"  p.  314: 
•it'Mystacides  sepulchralis  is  closely  allied  to  azurea,  but  I  think 
distinct";  nach  Untersuchung  einer  Type  Walker's,  mehrerer 
anderer  hierhergehöriger  Exemplare  aus  dem  Wiener  Mu- 
seum und  nach  Vergleich  mit  zahlreichen  Exemplaren  von 
M.  azurea  schliesse  ich  mich  der  Meinung  Mc  Lachlan's 
vollkommen  an. 

Die  Art  war  von  Walker  als  Leptocerus  sepulchralis 
(Catal.  Neur.  Brit.  Mus,,  1852,  p.  70)  beschrieben  worden, 
ebenso  von  Hagen  in  »Syn.  Neur.  North  Amer.",  1861,  p. 

Notes   from  the  Leyden  Miuseum,  Vol.  XXVIII. 


40 


AUSSEREUROPAEISCHE    TRICHOPTEREN. 


277;    1863    hatte    daun    Mc  Lachlau  in  »Entomol.  Ann." 
diese  Art  für  identisch  mit  M.  ater  Piet.  erklart. 

Farbung  ganz  wie  bei  Mystacides  azurea  L. ;  die  Beine 
wohl  manchmal  etwas  heller,  selten  mit  silberigem  Schim- 
mer; Vorderflügel  auch  mit  stahlblauem  Glanze,  aber  wohl 
ohne  dunkle  Mittelbinde.  Die  Genitalanhange  des  (ƒ  (Fig. 
47,  48,  49)  sind  denen  der  genannteu  europaischen  Art 
sehr  ahnlich,  immerhin  sind  genügende  und  konstaute 
Unterschiede  vorhanden;  das  Sternit  des  neunten  Segments 
(»Ventralbogen")  bat  eiuen  kürzeren  breiteren  Fortsatz  als 
M.    azurea   (Fig.    47);    der    Genitalfuss  der  linken  Körper- 


Fig.  47. 


Fig,  48. 


seite  bat  einen  scbmalen  langen  x\nhang  (Fig.  48),  derjenige 
der  rechten  Seite  (Fig.  49)  nicht;  die  2  langen  dunnen 
Anhange  (welche  Mc  Lachlan  als  Teile  des  » upper  penis 
cover"  und  als  » blades"  bezeichnet,  die  wohl  zum  X.  Seg- 
j,j     ^g  ment     geboren)     sind 

(wie  bei  M.  azurea) 
ungleich;  bei  M.  azurea 
ist  der  obere  (Late- 
ralansicht)  dorsalwarts 
gebogen,  der  untere 
aber  ventral warts;  bei 
M.  sepulehralis  ist  eine 
gerade  entgegenge- 
setzte  Richtung  vorhanden,  so  dass  die  beiden  Stücke  an  ibren 
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Enden  sich  naheru,  nicht  aber  aus  einander  weichen.  — 
Die  Anhange  des  9  kann  ich  von  denen  der  M.  azurea 
nicht  unterscheiden. 

Körperlange:    5 — 6    inm.;  Flügelspannung:  ca.   13  mm. 

1  cf  (Type  Walker's)  im  Britischeu  Museum;  4  Exempl. 
(cT,  9),  bez.  Packard,  N.  Amer.  Maine,  im  Wiener  Museum. 

Oecetis  xmicolor  Mc  Lach. 

Mc  Lachlau  fügte  seiner  Beschreibung  (Proc.  Linn.  Soc. 
Zool.,  X,  1868,  pp.  203,  204)  schon  die  Bemerkung  hinzu, 
dass  die  Art  in  dieselbe  Gruppe  gehore  wie  »Setodes" 
ochracea  {^^Oecetis  ochracea);  die  Nervatur-Abbildung  {l.  c.  t. 
II,  f.  7)  wie  die  Untersuchung  einer  weiblichen  Type  be- 
weist,  das  »Setodes"  unicolor  Mc  Lach.  wirklich  eine 
Oecetis  ist. 

Körperlange:  6  mm.;  Flügelspannung:  24  mm. 

1  9,  bez.  New  Zealand,  F.  W.  Button,  1902.  316,  im 
Londoner  Museum. 

Oecetis  lanuginosa  Mc  Lach. 

Mc  Lachlan  beschrieb  1875  in  Tijdschr.  voor  Entom. 
(XVIII,  p.  12)  eine  Setodes  lanuginosa  aus  Celebes;  seine 
Abbildung  der  Nervatur  (/.  c.  t.  T,  f.  10)  lasst  die  Zuge- 
hörigkeit  dieser  Art  zu  der  Gattung   Oecetis  erkennen. 

Oecetis  hemerohioides  Mc  Lach. 

Mc  Lachlan  sagt  in  der  Beschreibung  seiner  Setodes 
hemerohioides  (Trans.  Ent.  Soc.  London,  (8),  V,  1866,  p. 
259),  dass  der  Ramus  thyrifer  nicht  gegabelt  ist;  die  Art 
ist  also  eine   Oecetis. 

Oecetis  conjluens,  n.  sp. 

Der  ganze  Körper  graugelb,  ünterflache  der  Brust  mehr 
braungelb,  Abdorainalsegmente  mehr  grüngelb.  Kopf,  Pro- 
notum  und  vordere  Partie  des  Mesonotum  weisslich  be- 
haart.    Fühler    mit    dickem  langen  Grundglied,  das  fast  so 
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lang  ist  wie  der  Kopf,  der  Rest  des  Fühlers  sehr  fein, 
über  dreimalsolang  wie  der  Vorderflügel ;  hellgelb,  die 
basalen  Glieder  sehr  fein  schwarz  geringelt  au  den  Arti- 
kulationen.  Taster  gelblichbraun,  zottig  weisslich  behaart. 
Beine  dunkelgelb,  die  hinteren  etwas  heller,  Vorderschenkel 
und  Schiene  mit  langen  abstehenden  weisslichen  Haaren, 
die  andern  Beine  anliegend  und  kurz  weiss  behaart;  Sporn- 
zahl  O,  2,  2.  Vorderflügel  (Fig.  50)  breit  und  kurz,  hyalin, 

Fig.  50. 


irisierend,  fast  nackt,  nur  auf  allen  Langsadern  mit  beinahe 
aufrechten  dunkelbraunen  Haaren;  mit  dunkelbraunen 
Punkten ;  braun  sind  alle  Queradern  und  die  Nervatur- 
Stelleu,  an  denen  die  Adern  sich  gabeln ;  gebraunt  ist  die 
Umgebung  jeder  Apicalader  am  Apex  und  meist  auch  noch 
diese  Adern  in  der  basalen  Partie  (naher  der  braunen 
Anastomose) ;  der  Radius  fliesst  mit  der  Subcosta  gegenüber 
der  Mitte  der  breiten  Discoidalzelle  zusammen  zu  einer 
dicken,  gebraunten  Ader;  zwischen  Discoidalzelle  und  dem 
Radius  eine  undeutliche  Querader.  Thyridiumzelle  nicht  weit 
basal warts  reichend ;  keiue  Apicalgabel  gestielt;  Hinterflü- 
gel  besonders  an  der  Basis  sehr  schmal,  an  der  Costa  mit 
deutlichem  Vorsprunge,  hyalin,  farblos,  weuiger  irisierend 
als  der  Vorderflügel,  mit  ebensolcben  aufrechten  Haaren 
auf  den  Langsadern,  hauptsachlich  in  den  basalen  2  Drit- 
teln  des  Flügels.  Randwimpern  beider  Flügel  graubrauu, 
an  der  Basis  des  Vorderflügels,  wo  auch  der  Costalraum 
etwas  gebraunt  ist,   dunkler,  im  ganzen  sehr  lang.  Genital- 
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anhange  des  cf  (Fig.  51,  52)  einfach;  in  Dorsalansicht 
sehe  ich  nur  einen  langen  von  Haarborsten  verdeckten 
Fortsatz  (wohl  X.  Segment),  welcher  ventralwarts  gekrüramt 
ist   und    vor   seinem   Ende  sich  plötzlich  verengt.  Genital- 


Fig.  51. 


Fig.  53. 


füsse  gross,  einfach,  medianwarts  gebogen  und  am  Ende 
etwas  dorsalwarts  gekniet;  in  seiner  Mitte  auf  der  oberen 
Kante  etwas  erweitert  und  dort  mit  starken  dorsalwarts 
gerichteten  Borsten  besetzt. 

Körperlange:  5  mm.;  Lange  des  Vorderflügels :  8  mm.; 
Flügelspannung  also  ca.   17  mm. 

1  Exemplar  (cf),  bez.  Celebes,  van  Gelder,  im  Leidener 
Museum. 


Adicella  pulcherrima,  n.  sp. 

Der  ganze  Körper  dunkelgelbbraun  bis  braun,  Abdomen 
oben  dunkelbraun.  Kopf,  Pronotura  und  vordere  Partie  des 
Mesonotum  mit  gelbbraunen  Haaren.  Fühler  sehr  lang 
(nicht  ganz  erhalteu),  gelblichbraun,  an  den  Artikulationen 
fein  schwarz  geringelt;  Fühler  des  (ƒ  etwas  dunkler,  etwa 
vom  zehnten  Gliede  an  mit  abstehenden  Harchen  an  der 
Aussenkante,  welche  langer  sind  als  die  Breite  der  einzelnen 
Glieder,  so  dass  der  Fühler  in  Dorsal-  und  Ventralansicht 
verdickt  erscheint.  Maxillartaster  braun,  ebenso  behaart; 
das  erste  Glied  kurz,  das  zweite  das  langste,  das  dritte 
kleiner,    das    vierte    noch    kürzer,    das    fünfte    fast  so  lang 
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wie  das  zweite,  aber  dunner;  Labialtaster  ebenso  wie  die 
Maxillartaster  gefarbt.  Beine  gelb,  beim  (ƒ  mehr  braun- 
lichgelb,  Spornzahl  O,  2,  2 ;  Innensporne  langer  als  Aussen- 
sporne.  Vorderflügel  infolge  der  langen  Randwimpern  am 
Apex  eckig  erscbeinend,  nach  Entfernung  derselben  (Fig.  53) 
am  Apicalrand  scbrag  abgerundet;  Hinterflügel  recbt  spitz, 

Fig.  53. 


am  Costalrand  etwa  in  der  Mitte  mit  deutlichem  Vorsprunge. 
Die  Behaarung  des  Vorderflügels  ist  ganz  ausserordeutlicb 
dicbt;  sie  besteht  bauptsachlich  aus  dunkelbraunen  und 
dunkelgelben  Hareben,  beim  (ƒ  treten  nocb  weisse  binzu; 
beim  (^  sind  die  dunkelbraunen  Hareben  in  der  Überzabl; 
dunkelbraun  bebaart  ist  dort  der  Costalrand  und  Post- 
costalrand,  ferner  die  Umgebung  der  Hauptlangsadern , 
wabrend  in  den  Zwiscbenraumen  diese  Hareben  mebr 
zerstreut  stehen;  an  der  Anastomose  finden  sich  3  weiss 
bebaarte  Punkte  parallel  dem  Apicalrand;  weiss  bebaart 
sind  ferner  kleine  Partien  an  der  oberen  Ader  der  Discoidal- 
zelle,  an  der  unteren  Ader  der  Tbyridiumzelle  und  gegen- 
über  nabe  der  Postcosta;  von  derselben  aus  ragen  über 
den  Hinterflügel  binweg  sebr  dicbt  und  parallel  stebende 
steife  scbwarzbraune  Haare  (Fig.  53),  von  denen  die  proxi- 
malen  etwas  langer  sind  als  die  distaleu ;  die  gelben  Har- 
eben sind  besonders  in  den  Apicalzellen  (au  deren  Basis) 
dicbt  gestellt;  Randwimpern  am  Costalrand  gegeuüber  der 
ersten  Apicalader  gelb  (kurz),  am  Apex  lang,  dunkelbraun, 
am    Apicalrand    lang,    dunkelgelb,    an    der    Hinterecke    bis 
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zum  Arculus  lang,  schwarzbraun ;  eiu  Büschel  schwarz- 
brauuer  senkrecbter  Haare  an  der  Flügelbasis.  Vorderflügel 
des  9  i'^  allgemeinen  heller,  ohne  weisse  Punkte;  die 
duokelbraune  Behaarung  durch  dunkelgelbe  stark  verdrangt; 
der  Gegensatz  in  der  Parbung  der  Apicalrandwimpern  ist 
weniger  auffallend ;  das  Haarbüschel  au  der  Flügelbasis 
und  am  Postcostalrand  fehlend.  Hinterflügelmembran  in 
beiden  Geschlecbtern  grau,  fast  byalin,  glanzend,  mit  sehr 
zerstreuter  dunkelbrauner  Behaarung;  Raudwimpern  dun- 
kelbraun,  lang,  in  der  distalen  Halfte  des  Costalrandes 
über  den  Flügel  hiugeneigt,  am  Hinterrand  am  langsten; 
das  cT  ist  noch  ausgezeichnet  durch  eine  facherartig  aus- 
gebreitetes  Büschel  ausserst  langer  (bis  an  die  Abdominal- 
spitze  reichender),  schwarzbrauner  steifer  Haare,  welche 
am  Ursprung  des  Hinterflügels  (innerer  Hinterwinkel) 
entspringen ;  die  eine  Gruppe  dieser  Haare  liegt  über  dem 
Abdomen  und  zwar  so,  dass  die  Haare  des  linken  Flügels 
sich  mit  deneu  des  rechten  kreuzen ;  die  andere  Gruppe 
ist  facherartig  nach  unteu  gerichtet  (besonders  vou  hinten 
her  gut  sichtbar).  Nervatur  siehe  Fig.  53 !  lm  Vorderflügel 
Endgabel  1  und  5,  im  Hinterfiügel  nur  1 ;  im  ersteren  ist 
die  Thyridiumzelle  vorhanden.  Geuitalanhange  des  (ƒ  (Fig. 
54,  55)  gelbbraun;  Tergit  des  IX.  Segments  am  Hinter- 
rande  gerundet,  mit  langen 

schwarzen     (in     der    Type  '^"      '  '^" 

zusammengeklebten^  Haa- 
ren  besetzt;  darunter  scheiut 
der  gerade  Penis  zu  liegen  ; 
Appendices  praeanales  sehr 
lang  und  dünn,  medioven- 
tralwarts  gekrümmt,  gelb. 
Genitalfüsse  kurz,  zweigliedrig;  das  zweite  Glied  ist  schein- 
bar  in  einen  kürzereu  breiten  ventralwarts  gelegenen  und 
einen  langeren  dorsalwarts  gelegenen  Teil  gespalteu  ;  wahr- 
scheinlich  aber  ist  das  zweite  Glied  doch  uur  einfach  und 
ist  nahe  seiner  Basis  von  dem  langeren  schmaleren  (median- 
warts  gebogenen)  Stücke  deutlich  abgesetzt. 
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Körperlange:  ca.  4  mm.;  Flügelspannuug;  13 — 15  mm.; 
cf  grosser  als  9- 

3  Exemplare;  davon  1  9  i^a  Leidener  Museum,  bez.  West 
Java,  Preanger,  5000  Fuss,  1894;  2  Exemplare  (1  9,  1  ^), 
bez.  W.  Java,  Preanger,  5000  Fuss,  Sijthoff,  aus  der  Coll. 
van  der  Weele,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 

Fam.  VIL  Calamoceratidae. 

Ganonema  hrevipenne^  n.  sp. 

Der  ganze  Körper  dunkelgelb,  Brust  und  Abdomen  mit 
scliwach  braunlichem  Tone;  Kopf,  Pronotum  und  vordere 
Partie  des  Mesonotum  gelb  behaart.  Fühler  gelb,  Taster 
und  Beine  dunkelgelb;  Spornzahl  2,  4,  4;  Innensporne 
viel  langer  als  Aussensporne.  Vorderflügel  mit  hellgrauer 
Membran  und  sehr  dichter,  gleichmassiger  Behaarung  von 
gelber  Farbe ;  Hinterflügel  fast  hyalin,  irisierend,  mit  zer- 
streuter  dunkelbrauner  Behaarung;  Randwimpern  beider 
Flügel  dunkelbraun ;  die  Flügel,  besonders  auch  der  Vor- 
derflügel, siud  sehr  kurz  und  breit  (Fig.  56);  die  vorderen 
sind  nach  dem  Apex  hin  sehr  stark  verbreitert  und  dort 
schief  abgeschnitten,  kaum  gerundet.  Genitalanhange  des 
Fig.  56.  cT    in    beiden   Exem- 

plaren nicht  gut  sicht- 
bar ;  das  Tergit  des  X. 
_,  Segments  (Rücken- 
schuppe)  ist  weit  vor- 
^^  gezogen  und  ventral- 
warts  gekrümmt,  so 
dass  es  in  Lateralan- 
sicht  eine  ventralwarts 
gerichtete  Spitze  bildet  an  jeder  Seite;  sein  analer  Rand 
ist  tief  eingeschnitten  (in  2  Flügel  gespalteu);  an  der 
Unterflache  tief  muldenartig  ausgehöhlt ;  die  App.  praeanales 
stabchenförmig,  am  Eude  abgeruudet,  kaum  so  lang  wie 
die    Rückenschuppe,    lang    behaart;    Genitalfüsse    schlauk, 
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stabchenartig,  iu  eine  schwach  nach  unten  gerichtete  scliarfe 
Spitze  (die  der  Spitze  der  Rückeaschuppe  gegenüber  steht, 
Lateralausieht)    auslaufead,    laug    behaart ;   alle  Telle  gelb. 

Körperlange:  7  ram.;  Flügelspannung :   17 — 18  mm. 

2  Exemplare  (cfcf )'  eiues  im  Stettiner  Museum,  bez.  Nord- 
Borneo,  Waterstradt;  das  andere  im  Pariser  Museum,  bez. 
Borneo,  Chaper,   1843—91. 

Ganonerna  americanum  Walk. 

Von  Walker  (Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus.,  1852,  p.  85) 
als  Sericostoma  americana  beschrieben ;  Hagen  wiederholt 
die  Beschreibung  (Synops.  Neuropt.  North  Amer.,  1861, 
p.  270);  Mc  Laehlan  teilt  mit  (Revision  and  Synopsis,  p. 
225),  dass  die  Art  zu  den  Leptoceriden  gehort  und  stellt  sie 
(ibid.  p.  345)  in  die  Section  Calamoceras  ]  die  Type  be- 
findet  sich  im  Britischen  Museum  als  Asotocerus  americanus 
Walk,  bezeichnet.  Nach  dem  Fliigelgeader  und  der  Flügel- 
form  (Fig.  57)  gehort  die  Art  zu   Ganonema. 

Kopf  dunkelbraun,  die  Warzen  wenig  heller;  Pronotum 
schwarzbraun,    die  beiden  andern  Segmente  und  die  ganze 

Pig.  57. 


Unterflache  der  Brust  dunkelbraun ;  Abdomen  schwarz- 
braun, die  Segmente  an  den  Seiten  z.  T.  dunkelbraun,  das 
letzte  Segment  mit  den  Anhangen  braun.  Erstes  Pühler- 
glied  tiefdunkelbraun,  die  folgenden  (etwa  bis  zum  achten 
Gliede)  schwarzlich,  der  Rest  schwarzbraun ;  langer  als  der 
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Vorderflügel,  doppelt  so  laug  wie  der  Körper,  düun;  Tas- 
ter braun,  mit  schwarzlichen  Haaren ;  erstes  Glied  der 
Maxillartaster  langer  als  das  vierte,  zweites  langer  als 
erstes,  drittes  Glied  das  langste,  das  vierte  das  kürzeste, 
das  fünfte  etwa  so  lang  wie  das  erste  Glied,  dunner.  Beine 
dunkelbraun ;  Spornzahl  wohl  2,  4,  4 ;  Hiuterbeiue  an 
dem  vorliegenden  Exemplare  nicht  erhalten ;  Flügel  (Fig. 
57)  mit  dunkelgrauer  Membran,  ziemlicb  dicht  mit  anlie- 
genden,  braunen  Harchen  besetzt  (»blackish-fuscous,  pilose"), 
aber  die  Membran  ist  überall  sichtbar,  die  Adern  braun, 
Costal-  und  Postcostalraum  mehr  braun ;  Vorderflügel  viel 
langer  und  breiter  als  der  Hinterflügel,  nicht  hakenförmig 
vorgezogen;  Radius  mündet  in  beiden  Flügeln  in  den 
ersten  Apicalsector ;  im  Hinterflügel  Eudgabel  1,  2,  3,  5 
vorhandeu,  Discoidalzelle  hier  offen ;  im  Vorderflügel  reicht 
die  erste  Apicalgabel  nicht  waiter  an  der  Discoidalzelle 
hinunter  als  die  zweite  Endgabel ;  das  Tier  ahnelt  einiger- 
massen  abgeriebenen  Stücken  von  Ganonema  brunneum 
ülmer;  die  Appendices  praeanales  (9)  breit,  ihr  Hinterrand 
gemeinsam  einen  in  der  Medianlinie  eingeschnitteuen  Halb- 
kreis  bildend,  behaart.   (ƒ   mir  unbekannt. 

Körperlauge:   10  mm.;  Flügelspannung:  ca.   28  mm. 

1  9}  bez.  Georgia,  im  Britischeu  Museum. 

Ganonema  pyraloides  Walk. 

Von  Walker  (Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus.,  1852,  p.  90)  als 
Notidohia  pyraloides  beschrieben;  unter  gleichem  Namen 
von  Hagen  (Synops.  Neur.  North  Amer.,  1861,  p.  271); 
Mc  Lachlan  bringt  die  Art  (Trans.  Ent.  Soc.  London,  (3), 
I,  1863,  p.  495,  t.  XIX,  f.  3)  in  die  Gattung  Anisocen- 
tropus ;  dem  Flügelgeader  nach  gehort  sie  aber  zu  Ganonema. 

Der  ganze  Körper  hellgelbbraun ;  Kopf  und  Pronotum 
mit  gelbbraunen  Haaren.  Fühler  (nach  Hagen)  doppelt 
so  lang  wie  der  Körper,  das  erste  Glied  dunkelgelb,  die 
folgenden  Basalglieder  braunlich  mit  dunkelgelben  Enden, 
der    Rest   des  Fühlers  dunkelgelb.  Taster  dunkelgelb,  sehr 
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Fier.    58. 


stark  dunkelbrauu  bebaart ;  Unterfliicbe  des  Körpers  uebst 
den  Beiueu  dunkelgelb;  die  letzterea  dicbt  anliegend  gelb 
bebaart,  nur  die  Hinterscbienen  mit  langeren  gelben  Haaren; 
Spornzabl  2,  4,  3  (daber  von  Mc  Lacblan  und  im  Lon- 
doner Museum  als  Anisocentropus  bezeichnet).  Plügel  (Fig. 
58)  kurz  und  breit,  etwa  wie  bei  Ganonema  brevipenne 
Ulmer;  Vorderflügel  viel  breiter  als  die  Hinterflügel,  am 
Apicalrand  nur  wenig  scbief;  die  Flügelmembran  ist  aus- 
serst  dicht  mit  brau- 
nen  Haaren  bedeckt, 
so  dass  die  Adern 
wenig  hervortreten ; 
im  Hinterflügel  ist 
die  Behaarung  we- 
niger  dicht,  daher 
die  Nervatur  deut- 
licher;  in  beiden 
Flügeln  ist  der  Ra- 
dius mit  dem  ersten  Apicalsector  vereinigt,  daher  nicht 
Anisocentropus ;  erste  Apicalgabel  des  Vorderflügels  reicht 
ein  betrachtliches  Stuck  an  der  DiscoidalzeDe  hinunter; 
weiteres  siehe  Fig.  58  !  Randwimpern  beider  Flügel  dunkel- 
braun,  bei  gewisser  Beleuchtung  mehr  grauschwarz.  Geni- 
talanhange    des    <ƒ    (Fig.    59,    60)    dunkelgelb ;  Tergit  des 

Pig.  59.  Fig.  60. 


IX.    Segments    am    Hinterrande    nur    wenig    gebogen ;    X. 
Segment  in  2  lange,  am  Ende  stark  behaarte,  etwas   ven- 
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tralwarts  gekrümmte  Anhange  zerspalten;  Genitalfüsse 
schlank,  eiafacb,  an  der  Basis  breiter  als  am  Ende,  dorso- 
medianwarts  gerichtet,  gebogen,  an  der  oberen  Aussenkante 
mit  langen  Borstenhaaren  vor  der  Mitte;  darunter  der 
einfache  Penis. 

Körperlange:  8  mm.;  Flügelspannung:   23  ram. 

1  cf,  bez.  Georgia,  Ent.  Club,  44.  12,  Type,  ira  Lon- 
doner Museum. 

Genus   Ganonema  Me  Lach. 

A,.  Fühler  dick,  innen  an  jedem  Gliede  mit  starker 
kurzer  Öpitze,  so  dass  der  Fühler  scharf  gesagt  er- 
scheint;  der  Sector  radii  hat  eine  Querader  nach  der 
folgenden  Langsader  vor  seiner  Teilung  (Hinterflügel): 

1.    G.  vicarium  Walk. 

A^.        Fühler  dünn,  nicht  gesagt. 

B,.         Die    erste    Gabel    des    Vorderflügels    kurz    gestielt : 

2.   G.  molliculum  Mc  Lach. 

B.^.         Diese  Gabel  nicht  gestielt. 

C,.  Die  in  Aj  genannte  Querader  entspringt  an  dem 
Sector  radii  vor  seiner  Teilung ;  die  erste  Endgabel 
des  Hinterflügels  reicht  basalwJirts  über  die  Flügel- 
mitte  hinaus:  3.    G,  pijraloides  Walk. 

C.^.  Diese  Querader  entspringt  nicht  an  dem  ungeteil- 
ten  Sector. 

D, .  Erste  Apicalgabel  im  Vorderflügel  nicht  an  der  Dis- 
coidalzelle  hinunterreichend ;  die  genannte  Querader 
des  Hinterflügels  entspringt  an  der  Teilung: 

4.    G.  americannm    Walk. 

D2.  Erste  Apicalgabel  im  Vorderflügel  ein  betrachtliches 
Stuck  an  der  Discoidalzelle  hinunterreichend ;  die  ge- 
nannte Querader  des  Hinterflügels  entspringt  von 
dem  unteren  Aste  des  Sector  radii. 

E,.         Vorderflügel    sehr    kurz    und    breit,    gelb    behaart: 

5.    G.  brevipenne  Ulmer. 

E^.         Vorderflügel  fast  doppelt  so  lang  wie  der  Hinterflügel. 
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F,.         Fühler  weiss:  6.   G.  pallicome  Mc  Lach. 

F.,.         Fühler  dimkelbraun :  7.   G.  brunneum  Ulmer. 


Anisocentropus  flavomarginatus,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  gelb,  letztere  an  der  Unterflache  und 
auch  auf  dem  Meso-  und  Metanotum  z.  T.  melir  gelbrot 
oder  gelbbraun;  Abdomen  gelbbraun  bis  graubraun.  Fühler 
mit  gelbein,  ebenso  behaarten  Basalglied;  die  folgenden 
Glieder  gelbbrauulich,  uackt,  ungefahr  von  der  Mitte  an 
bis  zur  Spitze  dicht  auliegend  gelb  behaart;  Kopf,  Prono- 
tum  und  vordere  Partie  des  Mesonotum,  letzteres  besonders 
an  den  Schulterecken,  mit  langen  gelben  Haaren  besetzt, 
Maxillartaster  wie  die  Labialtaster  dunkelgelb,  graugelb 
zottig  behaart.  Beine  gelb,  die  gebogene  Hinterschiene  mit 
langen  gelben  Haaren;  Spornzahl  2,  4,  3;  Innensporne 
langer  als  Aussensporne.  Flügel  breit,  die  Vorderflügel 
nach  dem  Apex  stark  verbreitert,  ara  Apicalrand  sehr 
wenig  gekrümmt ;  Membran  grau ;  Vorderflügel  dicht  mit 
graubraunen  bis  braunen  Harchen  anliegend  besetzt;  eine 
aus  weissgelben  Harchen  bestehende  Binde  folgt  dem  Api- 
calrand und,  um  den  Apex  umbiegend,  auch  dem  Costal- 
rand  bis  über  die  Mitte  hinaus ;  gelbe  Harchen  bilden  am 
Postcostalrand  eine  Langsbinde  vom  Arculus  an,  die  Basis 
aber  nicht  erreichend ;  eine  kürzere  aus  ebenfalls  gelben 
Hareben  bestehende  Langsbinde  zwischen  Discoidalzelle 
und  Medianzelle,  über  die  Basis  der  ersteren  hinüberrei- 
chend ;  weniger  deutlich  gelb  behaart  sind  ferner  die  Api- 
calzellen  an  ihrer  Basis;  weissgelbe  Harchen  endlich  noch 
nahe  dem  Flügelgrunde ;  Randwimperu  braunlich,  am 
Apicalrand  weissgelb,  vor  dem  Arculus  braun,  am  Arculus 
und  von  dort  an  naher  der  Basis  gelb.  Hinterflügelmem- 
bran  grau,  mit  braunen  Harchen  nicht  dicht  besetzt,  etwas 
glanzend;  an  der  Basis  des  Hinterrandes  schwach  gelbliche 
Behaarung;  Randwimperu  dunkelbraun,  an  der  eben  ge- 
nannten    Stelle    heller  und  langer  (9);   Hinterflügel  des   (ƒ 
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an  der  Basis  mit  einem  dicken,  fast  korapakten,  gelben 
Borsteubüschel,  wie  er  früher  schon  vou  Phylloicus  abdo- 
minalis  Ulmer  beschrieben  wurde;  Randwimpern  im  allge- 
raeinen  heller  als  beim  9»  ^^^  Hiuterraude  und  besouders 
dem  Innen  winkel  (dem  Borstenbüschel)  zu  ausgepragt  gelb; 
die  in  dieser  Subfamilie  meist  entwickelten  langen  Haare 
des  Stieles  der  fünften  Endgabel  (Hinterflügel)  beim  9 
nicht  auffallend,  braun,  beim  (ƒ  aber  lang  und  leuchtend 
gelb  wie  die  iuneren  Randwimpern.  Nervatur  regelmassig, 
doch  insofern  etwas  abweichend,  als  der  Radius  (der  nicht 
in  den  ersten  Apicalsector  mündet)  vor  seinem  Ende  durch 
eine  gerade  Querader  mit  dem  ersten  Apicalsector  verbun- 
den  ist.  Genitalanhange  des  (ƒ  (Fig.  61,  62)  gelblichbraun; 
das    TX.    Segment  schmal,  wulstig  erhaben ;  von  der  Mitte 


Mg.  61. 


Fi?;.  62. 


des  Hinterrandes  senkt  sich  eine  senkreclite  oral-aualge- 
richtete  Wand  auf  das  Tergit  des  X.  Segments  hinunter, 
das  schuppenartig  gebildet  und  am  analen  Ende  in  4 
schmale  Teile  gegliedert  ist;  Appendices  praeanales  von 
gewaltiger  Grosse,  innen  etwas  ausgehöhlt,  schmal,  stark 
medianwarts  gebogen  und  vor  dem  Ende  knieförmig  ven- 
tralwiirts  gekrümmt  sich  zu  einem  dünneren  Stücke  ver- 
schmalernd;  dort  zottig  behaart;  Genitalfüsse  viel  kleiner 
als  die  Praeanalauhange,  medianwarts  gekrümmt,  dorsal- 
warts  gerichtet,  auch  schwach  ausgehöhlt.  Das  Abdominal- 
ende  des  9  endigt  stumpf  mit  2  dorsaleu   Loben. 
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Körperlange:  8  mra.;  Flügelspannung:  27  mm.  (cf); 
bezw.   13  mm.  und  38  mm.  (9). 

1  (ƒ,  bez.  Muller,  Borneo,  ^Trichopus  ursus  v.  VoU,  i. 
litt."  im  Leideiier  Museum ;  1  9?  l>ez.  W.  Java,  Preanger, 
5000  Fuss,  Sytboff,  aus  der  Coll.  v.  d.  Weele,  jetzt  in 
meiner  Sammlung. 

2  Exemplare  (cf)  aus  dem  Londoner  Museum  (bez.  N. 
China,  548)  gehöreu  wobl  kaum  bierber;  ihre  Flügel  sind 
fast  ganz  abgerieben  und  daber  baarlos,  glanzend ;  nur 
auf  dem  Vorderflügel  des  einen  Stückes  sind  zerstreute 
gelbe  zottige  Haarpunkte;  der  Costalrand  ist  leider  zer- 
knittert,  so  dass  das  Ende  des  Radius  nicht  sichtbar  ist; 
Genitalaubange  nacb  demselben  Plan  wie  bei  A.  fiavomar- 
ginatus,  doch  sind  die  Appendices  praeanales  mebr  gerade 
und  besitzen  kein  ventralwarts  gebogenes  Ende. 

Anisocentropus  dilucidus  Mc  Lach. 

Von  Mc  Lacblan  in  »Trans.  Ent.  Soc.  London"  (3),  I, 
1863,  p.  494,  t.  XIX,  f.  2,  beschrieben ;  icb  gebe  bier 
einige  Erganzungen  nebst  einer  Abbildung  des  Geaders. 

Bebaarung  der  Taster  gelb ;  Beine  kurz  anliegend  gelb 
behaart,  die  Hinterschienen  etwas  langer  behaart  aber  nicht 
dicht;  an  der  vorliegenden  Type  sieht  man  von  » purplish 
reflection"  auf  den  braunen  Vorderflügeln  nichts;  an  der 
Basis  sind  bei  auffallendem  Lichte  zwei  Langsstreifen, 
kupferrot  und  goldig  glanzend,  zu  sehen;  die  Hinterflügel 
irisier  en  sehr  stark  und  t^-     oo 

sind  noch  weniger  be- 
haart als  die  fast  nack- 
ten  Vorderflügel;  Rand- 
wimpern  dunkelbraun, 
am  Costalrand  —  mit 
Ausnahrae  der  weissen 
Wimpern  an  der  Quer- 
binde  —  scbwarzbraun. 
Nervatur  siehe  Fig.  63. 
Genitalaubange    des   (ƒ    hellgelb,  an  dem   mir  vorliegenden 
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Stücke  leider  uicht  gut  sichtbar;  Hinterraud  des  IX.  Seg- 
ments rundlich  vorgezogen ;  vom  X.  Segment  sehe  ich 
nichts;  Appendices  praeanales  uicht  auffallig  gross,  stab- 
chenartig,  schwach  medianwarts  gebogen,  am  Ende  mit 
langen  dunkleu  Borstenhaaren ;  auch  die  Genitalfüsse 
scheinen  eiufache  gebogene  Stabchen  zu  sein. 

Körperlange:    6  mm.;   Flügelspanuuug:   ca.    17   mm. 

1  Exempl.,  bez.  62.  124,  Mysol,Type,im  Londoner  Museum. 

Genus  Anisocentropus  Mc  Lach. 

Durch  die  Bemerkungen,  welche  ich  in  »Annal.  K,  K. 
Naturhist.  Hofoiuseura  in  Wien"  1905,  p.  79,  über  ■»  Anisocen- 
tropus" aeneus  Hag.  (:=  Phylloicus  aeneus)  und  jetzt  über 
» Anisocentropus''  pyraloides  Walk.  (=  Gaiionema  pyraloides, 
s.  vorher!)  machte,  ist  die  Zahl  der  in  Amerika  gefundenen 
Arten  dieser  Gattung  auf  eine  {Anisocentropus  latifascia 
Walk.)  reduciert;  von  dieser  letzteren  sah  ich  zwar  keine 
Type,  wohl  aber  sind  im  Pariser  Museum  2  Anisocentropus- 
Exemplare  vorhanden,  die  vollkommen  rait  der  Beschrei- 
bung  und  auch  mit  der  Figur  5  bei  Mc  Lachlan  (Trans. 
Ent.  Soc.  London,  (3),  I,  t.  XIX)  übereiustimmen ;  aber 
sie  stammen  aus  Australien !  Herr  Nath.  Banks  teilt  mir 
mit,  dass  er  noch  nie  Anisocentropus  latifascia  Walk.  ge- 
sehen habe,  doch  sei  die  Trichopterenfauna  von  Georgia 
noch  fast  unbekannt. 
Aj.         Flügel    einfarbig,   ohne  Streifen  oder  Makeln  ande- 

rer  Farbung. 
Bj.         Fühler  ganz  heil  gelb,  nicht  dunkel  geringelt;  Vor- 

derflügel  gelb   behaart:        1,  A.  immunis  Mc  Lach. 
B.^.         Fühler    dunkel ;   wenigstens  an  der  Basis  heller  ge- 
ringelt;  nur  das  erste  Glied  stets  heller. 
C, .         Fühler    schwarz,   weiss  geringelt;   Vorderflügel  röt- 

lichgrau;  Beine  rot:  2.  A.  annulicornis  Hag. 

Cj.  Fühler  dunkelschwarzbraun,  in  der  basalen  Half'te 
gelblich  geringelt;  Vorderflügel  braun ;  Beine  glanzend 
gelb,  die  Hiotertibien  und  Hiutertarseu  braunlich : 

3.  A.  flavicaput  Mc  Lach. 
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A2.  Flügel  nicht  einfarbig;  die  Vorderflügel  rait  Strei- 
feu  oder  Makelii  auderer  Farbung. 

D,.  Vorderflügel  gelb,  mit  brauuer  Querbinde  etwas 
apicalwarts  von  der  Mitte;  Hinterflügel  braunlichgrau : 

4.  A.  latifascia  Walk. 

1)^.  Vorderflügel  nicht  gelb,  nicht  mit  dunkler  Quer- 
binde, soudern  dunkel,  mit  helleren  Makeln  oder  Binden. 

E,.  Vorderflügel  ganz  behaart,  ohne  glanzende  Partien, 
braun,  Costal-,  Apical-  und  Postcostalrand  von  gel- 
bem  Streifen  begleitet,  auch  au  f  der  Flache,  besonders 
an  den  Queradera  und  deii  Flügelpunkten  gelbe 
Haarpunkte  :  5.  A.    üavomarginatus  Ulmer. 

E^.  Vorderflügel  mit  unbehaarteu  Stellen,  welche  me- 
tallisch blau,  purpurfarben  etc.  schimmern,  mit  einer 
mittleren   helleren  Querbinde  oder  mit  hellen  Makeln. 

F,.  Vorderflügel  nicht  mit  heller  Querbinde,  sondern 
mit  drei  weissbehaarten  hyalinen  Makeln,  deren  gröss- 
te  auf  der  Discoidalzelle  liegt ;  blau  schillernde  Langs- 
streifen  an  der  Basis,  ahnlich  gefarbte  Partieu  manch- 
mal  am  Apicalrande:  6.  A.  cretosus  Mc  Lach. 

F^.  Vorderflügel  auf  dunklerem  Gruude  mit  hellerer 
Querbinde  in  der  mittleren  Partie,  ohne  weiss  be- 
haarte Makeln. 

Gj.  Die  mittlere  Querbinde  des  Vorderflügels  reicht  vom 
Costal-  bis  zum  Postcostalrande ;  Randwimpern  am 
Apex  weiss. 

Hj.  Querbinde  sehr  breit,  an  der  apicalen  Seite  recht- 
eckig  (zwischen  dem  Radius  und  dem  untereu  Aste 
des  Cubitus  anticus)  erweitert,  orangegelb,  am  Costal- 
rand  etwas  heller;  apicale  Randwimpern  weiss  bis 
zum  vierten   Apicalsector :      7.  A.  croesus  Mc  Lach. 

H.^.  Querbinde  sehr  schmal,  gelblichweiss;  Randwimpern 
am  Apex  bis  zum  fünften  Apicalsector  weiss : 

8.  A,  Piepersii  Mc  Lach. 

G.,.  Die  mittlere  Querbinde  reicht  nicht  bis  zum  Post- 
costalrande; Randwimpern  am  Apex  nicht  anders  ge- 
farbt  als  die  übrigen. 
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Ij.  Fühler    schwarz    und    weiss    geringelt;    Vorderflügel 

mehr  oder  weiiiger  rotgelb  oder  gelb. 

Kj.  Fühler  schwarzbraun,  die  Glieder  oben  weiss  betupft; 
Kopf  oben  glanzend  schwarzbraun;  Vorderflügel  an 
der  Basis  rotgelb,  vor  der  Mitte  einige  blauglan- 
zende,  schillernde  Streifeu  und  Punkte,  eine  an  der 
Costamitte  breit  ontspringende  schiefe  weisslichgelbe 
Querbinde,  Apiealrand  gelblich : 

9.  A.  illustris  Mc  Lach. 

K.^.  Fühler  an  der  Basis  gelb,  nach  dem  distalen  Ende 
hin  mehr  weisslichgelb,  dunkelbrauu  geringelt;  Kopf 
oben  glanzend  dunkelbraun ;  Vorderflügel  gelb,  in  der 
apicalen  Partie  mehr  rotgelb,  in  der  basalen  Hiilfte 
nackte  blauglanzende,  schillernde  Streifen,  in  der 
apicalen  Partie  noch  zwei  grössere  stahlblaue  Makeln 
und  eine  mit  dem  Apicalrande  parallel  laufeude,  ge- 
bügene,  um  ihre  eigene  Breite  vom  Rande  entfernt 
bleibende,  Binde  derselben  Farbung;  eine  schiefe  weiss 
behaarte  Querbinde  durchschneidet  Discoidal-  und  Medi- 
anzelle,  sie  beginut  nahe  der  Ursprungsstelle  der  ersten 
Apicalgabel  ira  Zwischenraum  zwischen  Discoidalzelle 
und  Radius  (nie  an  diesem)  und  reicht  in  die  fünfte  Api- 
calgabel hinein,  an  beiden  Enden  ist  sie  schmal;  Apieal- 
rand nicht  gelblich,  basalwarts  von  der  weissen  Quer- 
binde ist  der  Flügel  zwischen  den  stahlblauen  Makeln 
dunkel  behaart:  10.   A.  magnificus  Ulmer.  ') 

I2.  Fühler    weisslich  ;  Kopf  bleichgelb ;   Vorderflügel  an 

der  Basis  und  am  Apex  mit  Purpurschimmer;  eine 
weissliche  Querbinde  ahnlich  wei  bei  A.  illustris,  aber 
etwas  distalwarts  von  der  Costamitte  eutspringend,  ein 
weisser  Puukt  am  Arculus :     11.  ^.  dilucidus  Mc  Lach. 

Phylloicus  hromeliarum  (Fr.  MülL),  n.  sp. 
Fritz  Muller  (in  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.,  XXXV,  1881,  p. 


1)    Eine    genauere   Beschroibung  dieser  Art  erscheint  in  „Catalogue  system, 
et  descript.  do  la  ('ollection  du  Baron  de  Solys-Longchaiups",  Brussel. 
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81)  sagt  über  seinen  Phylloicus  bromeliarum  kein  Wort 
weiter,  als  dass  er  die  Sporuzahl  2,  4,  2  habe ;  gewiss 
ist  das  zur  Kennzeichnung  nicht  genügend;  da  ich  aber 
unter  allen  P/«?//Zo{cMS-Exeraplaren  noch  uie  solche  mit 
nur  2  Sporneu  an  der  Hintertibie  gesehen  habe  (ausser  den 
jetzt  vorliegendeu  Stücken),  so  glaube  ich,  dass  nur  diese 
eiue  Art  mit  2  Sporneu  existiert  und  dass  ich  deshalb 
den  von  Muller  gewahlten  Namen   benutzen  darf. 

Kopf  und  Brust  oben  und  unten  tiefdunkelbraun,  oben 
gliiuzend,  uur  aufdeu  Warzen  schwarzlich  behaart;  Abdo- 
men gelb.  Fühler  (zerbrocheu)  mit  dunkelbraunem  Basal- 
gliede;  die  folgenden  Glieder  der  Basis  siud  schwarzbraun, 
fast  schwarz;  keine  Dornen.  Taster  dunkelbraun,  Maxil- 
lartaster  iufolge  der  sehr  dichten  schwarzen  Behaarung 
aber  selbst  schwarz  erscheinend.  Vorderbeine  gelbbraun; 
Mittelbeine  tiefdunkelbraun,  jedoch  die  basale  Halfte  der 
Tibien  und  die  ganzen  Tarsen  weiss:  Hinterbeine  schwarz- 
braun, au  der  schwarzen  Hiutertibie  sehr  lange  uud  dicht 
stehende  schwarze  Haare;  auch  Vorderschiene  und  Vorder- 
tarsus  sind  aussen  weisslich  behaart  (anliegend  und  kurz 
wie  die  entsprechenden  Teile  des  Mittelbeiues) ;  Sporu- 
zahl 2,  4,  2;  Innensporne  viel  langer  als  Aussensporne ; 
Subapicalsporne  der  Mitteltibie  in  der  basalen  Halfte.  Flügel 
verhaltnismassig  schmal  (Fig.  64);  Vorderflügel  am  Arculus 

Fig.  G4. 


am     breitesten;    Membran    dunkelgrau    bis    graubraun    an 
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beiden  Flügelu ;  beide  auch  gleichmassig  mit  sch warzen 
Harcheu  nicht  sehr  dicht  besetzt,  wodurch  die  Flügel 
duukelbrauu  erscheinen;  Vorderflügel  mit  2  abgekürzteu, 
nicht  sehr  deutlichen,  weisslich  behaarten  Querbinden, 
deren  Lange  und  Lage  aus  der  Fig.  64  ersichtlich  wird, 
wie  auch  die  Nervatur ;  Adern  dunkelbraun,  auf  den  weiss- 
lichen  Partien  weiss,  undeutlich  sichtbar  infolge  der  Be- 
haarung.  Das  Abdomen  des  9  (cf  ruir  unbekannt)  endigt 
mit  einem  stark  vorgezogenen  und  laug  behaarten  Tergit 
des  IX.  Segments,  das  auf  der  Medianlinie  eine  erhabene 
Langsleiste  hat. 

Körperlange:  ca.  5   mm.;  Flügelspaunung :   17  mm. 

2  Expl.  (9),  bez.  Brazil,  Saunders'  Coll.,  94.  68,  im 
Britischen  Museum. 

Genus  Phylloicus  Fr.  Müll. 

Aj.  Discoidalzelle  des  Vorderflügels  viel  kürzer  als  die 
Mediauzelle,  nur  '/g  oder  ^j.^  so  laug,  nicht  apical- 
warts  sondern  apical-costalwarts  gelagert ;  die  zweite 
Endgabel  müudet  sehr  breit;   Spornzahl  2,  4,   3: 

1.  F.  aeneus  Hag. 

A2.  Discoidalzelle  des  Vorderflügels  ebenso  laug  oder 
nur  wenig  kürzer  als  die  Medianzelle,  apicalwarts  ge- 
richtet;  die  zweite  Endgabel  mündet  nicht  ausserge- 
wöhnlich  breit. 

Bj.  ïïinterschieneu  mit  2  Sporneu ;  Vorderflügel  mit  2 
weissbehaarteu  Querbinden : 

2.   P.  hromeliarum  Fr.   Müll. 

B.,.        Hinterschienen  mit  mehr  als  2  Spornen. 

C,.  Hinterschienen  mit  3  Spornen;  Vorderflügel  ziemlich 
dicht  gelbbrauu  behaart:        3.  P.  tricalcaratus  Ulmer. 

C^.         Hinterschienen   mit  4  Spornen. 

D,.  Dritte  Apicalader  ira  Hiuterflügel  am  Flügelpuukte 
gekniet;  auf  der  Dorsalflache  des  Abdomen  ein  in  2 
symmetrische  Lappen  geteilter  grosser  Anhang: 

4.  P.  abdominalis  Ulmer. 
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Do.  Dritte  Apicalacler  nicht  gekniet;  Abdoraeu  ohue 
cLitiuisierteu  Anhaug. 

E,.  Vorderflügel  uacli  dem  Apex  selir  stark  verbreitert, 
ruit  sehr  dichter  duukelbrauuer  Behaarimg  uud  zwei 
Querbindeu  aus  zerstreuteu  weissen  Haareu  (diese 
letztereu  auch  bei  der  vorigeu  Art);  erstes,  zweites 
uüd  z.  T.  das  dritte  Tarsalglied  der  Mittelbeine  gelb- 
h'ch  bis  schueeweiss  behaart:     5.  P.  assimilis  Uhner. 

E.^.  Vorderflügel  viel  sch maler,  eiufarbig  duukelbraune, 
uicht  dichte  Behaarung;  Mittelbeine  nicht  mit  hellem 
Tarsengrunde :  6.  P.  angustior  Ulraer. 

Genus  Ascalophomerus  Walk.  uud  Genus  Bhabdoceras  ülmer. 

Diese  beiden  Gattungen  scheinen  mir  uahe  verwandt  zu 
sein ;  ich  gebe  hier  deshalb  die  hauptsachlichsten  Unter- 
schiede : 

1.  Augen  des  cf  berühreu  sich  oben  auf  dem  Kopfe, 
sind  also  sehr  gross;  Fühler  nach  dem  Ende  hiu  aus 
kurzen  breiten  Gliedern  bestehend,  bei  einer  Art  sogar 
verdickt,  Medianzelle  des  Vorderflügels  durch  eine 
schiefe  Querader  geschlossen ;  die  vierte  Apicalgabel  und 
die  folgenden  Apicalzellen  (»hintere  Anastomose")  rei- 
chen  bis  mindestens  zur  Flügelmitte,  namlich  bis  zum 
basalen  Ende  der  Medianzelle;  die  Thyridiumzelle  reicht 
distalwarts  also  nur  bis  zum  Begiun  der  Medianzelle 
und  nicht  einmal  bis  zur  Teilung  des  Sector  radii;  im 
Hinterflügel  ist  die  erste  Apicalzelle  nicht  langer  als 
die  dritte :  Ascalophomerus. 

2.  Augen  des  cf  klein,  mit  sehr  weitem  Zwischen- 
raume;  Fühler  nach  dem  Ende  hin  verjüngt,  mit 
langen  Gliedern.  Medianzelle  des  Vorderflügels  durch 
eine  gerade  Querader  geschlossen ;  die  vierte  Apical- 
gabel (und  die  folgenden  Apicalzellen)  reichen  nur  bis 
zur  Mitte  der  Medianzelle;  die  Thyridiumzelle  reicht 
distalwarts  bis  zur  Mitte  der  Medianzelle  und  auch  bis 
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zur  Mitte  der  Discoidalzelle ;  im  Hinterflügel  ist  die 
erste  Eudgabel  sehr  lang  und  erstreckt  sicli  bis  über 
die   Mitte  der  Discoidalzelle  hinaus :    Rhahdoceras. 

Genus  Asotocerus  Mc  Lach. 

1.  lm  Hinterflügel  reicht  die  erste  Endgabel  basal warts 
über  die  Querader,  vvelcbe  zweite  und  dritte  Apicalga- 
belstiele  verbindet,  hinaus ;  Vorderflügel  am  Apex  ha- 
kenförmig  umgebogen ;  Fühler  weisslich  oder  weisslich- 
gelb,  schmal  schwarzbraun  geringelt: 

A.   ochraceellus  Mc  Lach.  ^) 

2.  Ln  Hinterflügel  reicht  die  erste  Apicalgabel  nicht 
bis  zur  genannteu  Querader;  Vorderflügel  am  Apex 
uur  vorgezogen,  nicht  hakig;  Fühler  ockergelb,  an  der 
Basis  dunkler  braun  geringelt:    A.  fuscipemiis  Albarda. 

Fam.  Vin.  Hydkopsychtdae. 

Polyniorphanisus  ocularis^  n.  sp. 

Wie  gewisse  Leptonejna- Arten,  so  sind  auch  die  Poly- 
7norpha7iisiisSTpec\es  nur  sehr  schwer  zu  unterscheiden ;  sie 
bieten  meist  keine  hervorstechenden  Merkmale  zur  Difi'e- 
renzierung  dar. 

Der  ganze  Körper  bleichgelb,  nur  der  Hinterleib  des 
9  dunkel.  Kopf,  Pronotum  und  vordere  Partie  des  Meso- 
notura  sparlich  mit  weisslichen  Hiirchen  besetzt.  Fühler 
bleich,  an  den  Articulatioueu  der  basaleu  Partie  undeut- 
lich  schmal  braunlich  geringelt.  Taster  fehlend.  Augen 
des  cf  ventralwarts  so  stark  vergrössert,  dass  sie  an  der 
Ventralflache    (!)   des  Kopfes  zusammenstossen ;  Augen  des 


1)  Die  Figur  3  bei  Me  Lachlau  (Trans.  Ent.  Soc.  V,  ISGG,  t.  XI. \)  ist 
sehr  ungenau;  an  oinem  von  Mc  Lachlan  selbst  bostimuilen  Exemplare,  das 
ich  von  Dr.  van  der  Weelc  cmpfing,  ist  die  zweite  Apicalgabel  des  Vordcr- 
flügols  nicht  gostielt;  die  Nervatuv  des  Hintcriliigels  ist  sielier  nicht  richtig 
dargestellt. 
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9  von  gewöhnlicher  Grosse;  metalliscli-schwarz.  Brust  ohne 
irgend  eine  dunkle  Zeichnimg.  Beine  gauz  bleich  ;  Sporn- 
zahl  2,  3,  3  (?);  Mittelbeine  des  9  (wie  immer  in  dieser 
Gattung)  stark  erweitert  (Schwimmbeine);  Flügel  nur  wenig 
gliinzeud,  schwach  irisierend,  ganz  gleichnuissig  hyalin- 
getrübt,  ziemlich  kurz  und  breit;  am  Apex  ist  der  Vor- 
derflügel,  auch  des  cT,  nicht  hakenförmig  vorgezogen, 
sondern  schief  abgeschnitten ;  an  der  oberen  Ecke  der  Dis- 
coidalzelle  (Fig.  65)  und  an  dem  distalen  Eude  der  Medi- 
anzelle    (Basis    der    sechsten    Apicalzelle)    je    eine    dunkel- 

Fig.  65. 


braune  Punktmakel  in  beiden  Gescblechtern ;  Discoidalzelle 
etwas  langer  als  breit;  Medianzelle  recht  breit,  kurz. 
Hinterflügel  etwas  breiter  als  der  vordere,  die  Subdiseoi- 
dalzelle  sehr  breit  (Fig.  65),  fünfte  Endgabel  kurz,  nur 
halb  so  lang  wie  die  iibrigen  Apicalzellen ;  diese  am 
Grande  alle  breit.  Vorderflügel  des  9  (und  in  geringerem 
Grade  auch  der  Hinterflügel  des  9)  bedeutend  langer  und 
schlanker  als  beim  (ƒ  ;  die  sechste  Apicalader  lauft  noch 
naher  und  auf  eine  langere  Strecke  an  den  Stiel  der 
fünften  Endgabel  (Hinterflügel)  heran  als  beim  cf  ;  Medi- 
anzelle des  Vorderflügels  beim  9  etwas  langer  als  die 
Discoidalzelle    (beim    (f    umgekebrt);  vierte  Apicalzelle  im 
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Vorderflügel  (9)  nicht  ganz  so  breit  wie  beim  cf ;  im 
Hinterflügel  des  9  reiclit  die  fünfte  Apicalzelle  bedeutend 
weiter  basalwarts  als  beim  (ƒ.  Tergit  des  IX.  Segments 
stark  vorragend,  eiue  fast  quadratische  Platte  bildend. 

Körperlange    des    ^f  :  7  mm.;  Flügelspannung:   20  mm. 

Körperlange    des  9*   ^2  mm.;  Flügelspannung:   33  mm. 

2  Exempl.  (1  (ƒ,  l  9)»  bez.  M.  C.  Piepers,  Java  occ,  im 
Leidener  Museum. 


Aethaloptera  maxima,   n.  sp. 

Voü  den  beiden  anderen  AethalopteraS^ecies  durch 
bedeutendere  Grosse,  abweichende  Spornzabl  und  Nervatur 
unterschieden. 

Kopf  gelb,  Brust  mehr  rosa,  Abdomen  gelb,  in  der  zwei- 
ten Halfte  dunkelgrau.  Fühler  ((ƒ)  fast  dreimal  so  lang 
wie  der  Vorderflügel,  gelb,  vom  dritten  bis  etwa  zum  zwan- 
zigsten  Gliede  schmal  dunkelbraun  au  den  Articulationen, 
Rest  des  Fühlers  einfarbig  dunkelbraun.  Hinter  der  Fühler- 
basis  ein  Paar  kugelig  gewölbter,  heil  behaarter  Warzen. 
Taster  fehlend.  Beine  hellgelb,  Hüfteu  und  Schenkel  flaum- 
artig  weiss  behaart;  Mittelbeine'  schwach  erweitert  (cT) ; 
Spornzahl  O,  2,  2  (nicht  wie  bei  Aethaloptera  dispar 
Brauer  und  Aeth.  sexpunctata  Kol. 
O,  3,  2);  Hinterbeine  kleiner  als  Mit- 
telbeine. Flügel  hyalin,  Vorderflügel 
schwach  gelblich,  besonders  am  Cos- 
talraude;  Adern  fast  farblos,  die 
Queradern  und  Apicaladeru  des  Vor- 
derflügels  gelb,  nur  die  2  kurzen 
Queradern  nahe  dem  Hinterrande  des 
Vorderflügels  geschwarzt;  Vorder- 
flügel lang  ausgezogen,  Hinterflügel 
an  der  Basis  sehr  breit  (Fig.  66) ; 
zweite  Apicalgabel  auch  im  Hinter- 
flügel lang  gestielt,  der  Flügelpunkt 
nicht  in  diesen  Endgabeln,  sondern 
asis    von    deren    Stielen;    füufte    Endgabel    im 


Fiü.  66. 
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Hinterflügel  sehr  breit,  bis  zur  sehr  schiefen  Querader 
reicheud.  Genitalanhauge  des  cT  zart,  von  deneu  der  Aeth. 
dispar  nicht  verschieden,  ebenso  auch  die  Nervatur  des 
Vorderflügels,  der  aber  sch maler  ist  als  bei  genannter  Art. 

Körperlange :   10  min.;  Flügelspannung:  38   mm. 

1  cf  ^  bez.  Botbaville,  Orange-Freistaat,  25.-  III.  1899, 
Dr.  H.  Brauns  leg.,  vend.  9.  X.  1899.  Hamburger  Museum. 

Plectromacronema,  n.   g. 

Der  Gattung  Macronema  habituell  ahnlicb,  von  ihr  ge- 
trennt  durch  den  Bau  der  Beine,  Eiuzelheiten  in  der  Ner- 
vatur etc. 

Fübler  sehr  weit  analwarts  auf  die  Dorsalflache  des 
Kopfes  gestellt ;  erstes  Füblerglied  oben  mit  einem  schar- 
fen  Kiel,  nach  innen  schrag  abfallend ;  die  Stirn  weit 
verspringend,  Augen  und  Mundteile  weit  zurückliegend 
(Fig.  67).  Dorsalflache  des  Kopfes  mit  einer  erhabenen 
Chitinplatte,  deren  oraler  Rand  abgerundet  ist  und  bis 
über     die    Fühlerbasis    vorragt ;    seitlich  Yig.  07. 

von  dieser  Platte  je  eine  Kopfwarze;  >. 
Maxillartaster  dünn  und  zart,  ihr  drittes 
Glied  langer  als  das  zweite.  Beine  dünn 
und  schwach ;  Spornzahl  2,  4,  8 ;  die 
Sporne  überall  fein ;  der  Subapicalsporn 
der  Hintertibie  steht  etwa  am  Anfang 
des  letzten  Viertels  und  ist  sehr  klein 
(kleiner  noch  als  die  Sporne  der  Vor- 
dertibie);  die  Subapicalsporne  der  Mit- 
teltibie  etwas  distalwarts  von  deren  Mitte;  alle  Innen- 
sporne  langer  als  Aussensporne ;  Mittelbeine  erweitert;  die 
Mittelschenkel  sind  viel  langer  als  die  Hinterschenkel, 
dadurch  sind  die  Mittelbeine  überhaupt  viel  langer  als  die 
hinteren.  —  Flügel  s.  w.  u. 

Plectromacronema  comptum,  n.  sp. 
Kopf  und  Brust  dunkelrotbraun,  matt,  Metanotum  etwas 
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heller;  erstes  Fühlerglied  oben  ebenso  wie  der  Kopf  ge- 
fiirbt,  inueu  wie  die  folgeuden  Glieder  gelb ;  wahrschein- 
lich  sind  die  Glieder  samtlicli  braun,  schmal  geringelt 
(zerbrochen).  Maxillartaster  dunkelrotbrauu,  das  zweite 
und  dritte  Glied  dunkelgelb ;  das  fünfte  Glied  viel  langer 
(fast  zweimal)  als  die  anderen  zusammen.  Beine  gelb;  die 
Mittelbeine  etwas  gebriiunt,  Schiene  und  Tarsus  derselben 
recht  stark  erweitert;  Sporne  siehe  vorher !  Vorderflügel 
(Fig.  68)  mit  vorgezogenem  Apex  und  schwach  ausgerau- 
detem  Apicalrand;  braunlich-hyaliu,  von  der  letzten  hya- 
linen  Querbinde  an  dunkler  braun ;  nur  sparlich  mit 
braunen    Harchen;    farblose    Punkte    überall,    doch    z.    T. 

rig.  68. 


stark  gebraunt  und  daher  kaum  sichtbar;  die  deutjichsten 
sind  zu  drei  Querbinden  (von  der  Costa  an  in  die  Flügel- 
raitte  hineinragend)  und  zu  einigen  Punkthaufchen  in  den 
Apicalzellen  vereinigt;  die  Pünktchen  jener  drei  Querbinden 
werden  je  weiter  postcostalwiirts  desto  raehr  undeutlich,  las- 
sen sich  aber  bis  zur  Postcosta  hin  verfolgen ;  eine  vollstan- 
dig  aus  undeutlichen  Pünktchen  bestehende  Querbinde  noch 
uahe  der  Basis;  die  Subcosta  mündet  getrennt  von  deui 
Radius,  ist  aber  mit  diesem  durch  eine  kurze  Querader  verbun- 
den;  Discoidalzelle  winzig,  ihr  Stiel  sehr  lang  und  gekrüramt; 
der  Stiel  der  ersten  Apicalgabel  ist  mit  dem  Radius  durch  eine 
lange  Querader  vereinigt;  die  vierte  Apicalzelle  liegt,  da  die 
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betreffendeu  Aderu  der  Anastomose  selir  scliief  verlaufeu, 
distalwürts  von  der  Auastomose-Regiou ;  die  Medianzelle 
ist  recht  gross,  ilir  apicales  Ende  etwas  schmaler  als  ihr 
basales ;  die  secbste  Apicalzelle  ist  au  der  Basis  breit, 
weil  der  siebente  Apicalsector  dort  sehr  stark  gekrümmt 
ist;  die  achte  Apicalader  reicht  ganz  aussergewöhnlich 
weit  basalwilrts,  bis  zur  Querader,  so  dass  die  Basis  der 
siebenten  Apicalzelle  viermal  so  breit  ist  als  ihr  apicales 
Ende;  fünfte  Endgabel  klein.   —   Abdomen  feblend. 

Körperlange:  etwa  8 — 9  mm.;  Flügelspannung:  ca. 
27  mm. 

1  Exemplar  (wahrscheinlich  ein  cT),  bez.  Brasilien,  San- 
taren (Amazouas),  52.  96,  im  Londoner  Museum. 

Macronema  signatum  Walk. 

leb  habe  eine  Type  von  Macronema  signata  Walk. 
(Catal.  Neur.  Brit.  Mus.  I,  1852,  p.  77)  und  eine  solche 
von  AI.  inscripta  Walk.  (ibid.  p.  77)  vor  mir ;  die  beiden 
Tiere  sind  sicber  nur  Varietaten  einer  einzigen  Art  {M. 
signatum). 

Die  Type  von  M.  signatum  ist  auf  den  Flügeln  dunkler 
als  die  andere : 

M.  inscriptum :  Die  basale  Querbinde  scbmal,  nacb  der 
Postcosta  bin  nicht  verbreitert,  kaum  in  den  Postcostal- 
raum  hineinragend ;  die  mehr  apicalwarts  gelegene  Binde 
ebenso  schmal,  stark  gebogen  (concave  Seite  apicalwarts), 
basalwarts  von  der  Discoidalzelle  und  auf  der  Basis  der 
Medianzelle  den  FJügel  durcbquerend,  nahe  dem  Arculus 
allmablich  verschwindend;  Apicalzellen  nur  sehr  wenig 
dunkler  als  die  Basis  des  Plügels. 

M.  signatum:  Die  basale  Querbinde  schmal  beginnend, 
sich  aber  bald  stark  (nach  der  Flügel basis  zu)  verbreite- 
rend,  bis  zur  Postcosta  reichend;  die  zweite  Querbinde 
durchquert  die  Basis  der  Discoidalzelle  und  die  distale 
Partie  der  Medianzelle,  am  Arculus  nicht  schwacher;  alle 
Discoidalzellen    deutlich    dunkler    als    der    basale    Teil    des 
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Flügels,  besonders  dunkel  die  Pterostigma- Region,  die 
erste  (und  zweite)  Apicalgabel;  wenn  man  nur  die  stark 
dunkle  Zeichnung  des  Flügels  ins  Auge  fasst,  so  kann  man 
verstellen,  warum  Walker  beschreibt:  »the  other  (band) 
nearer  the  tip,  forked  towards  the  fore-border";  der  Quer- 
strich  des  M  (vgl.  Ulmer,  in  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1905, 
p.  32,  f.  19)  fehlt  hier  vollstandig,  wahrend  an  der  Type 
von  M.  inscriptum  eine  Andeutung  desselbe  vorhanden  ist. 
Wie  schon  Walker  selbst  fühlte  und  Mc  Lachlan  spater 
annahm,  ist  auch  M.  pulcherrima  Walk,  wahrscheinlich  nur 
eine  Varietat  von  M.  signatum ;  ich  habe  keine  Type 
davon  gesehen ;  die  Beschreibung  ist  viel  zu  ungenau,  urn 
danach  allein  entscheiden  zu  können. 

Macronema  fenestratiim  Albarda. 

Herrn  Dr.  H.  W.  van  der  Weele  verdanke  ich  genaue 
Mitteilungen  über  die  im  Leidener  Museum  aufbewahrte 
Type. 

Eine  aussergewöhnlich  variiereude  Art. 

Oberflache  des  Kopfes  gelbrot,  zwischen  den  Augen 
eine  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  (durch  die  helle, 
etwas  erhabene  Mediaulinie  aber  stets  unterbrochene)  dunkle 
Querbinde;  die  zwei  grossen  Warzen  hinter  dem  dicken  ersten 
Piihlergliede  und  die  anale  Partie  des  Kopfes  (rait  den 
dort  befindlichen  niedrigen  zwei  Warzen)  stets  gelbrot  bis 
brauulich ;  ebeuso  das  Gesicht,  nur  ein  Streif  neben  den 
Augen  (innen)  schwarzlich ;  Pronotum  wie  die  Warzen 
gefarbt  und  ebenso  wie  diese  mit  ziemlich  kurzen  gelbli- 
chen  Harchen ;  Mesonotum  duukelbraun,  wie  der  Kopf 
glanzend;  Metanotum  und  Abdomen  hellbraun,  letzteres 
am  Ende  wieder  dunkler.  Fiihler  gleichmJissig  gelbbraun, 
die  basalen  Glieder  (vom  dritten  sehr  langen  Gliede  bis 
etwa  zum  fiiufzehnten)  ganz  schmal  dunkel  geringelt 
(Lupe!).  Taster  gelbbraun,  sehr  dünn  und  lang;  das  zweite 
Glied  halbsolang  wie  das  dritte,  dieses  langer  als  das  vierte. 
Beine  dunkelgelb,  die  Hiiften   mehr  oder  weniger  schwarz- 
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braun,  die  Vorderschiene  tiefduakelbrauu,  aucb  die  Vorder- 
tarsen  etwas  gebriiunt,  Spitze  der  Mitteltibie  dunkel;  Sporn- 
zahl  1,  4,  4;  Innensporne  viel  langer  als  Aussensporne. 
Membran  des  Vorderflügels  graubraan  mit  dunkleren  mehr 
oder  weuiger  dunkel  behaarten  und  mit  hyalinen  (z.  T. 
silberig  behaarten)  Partien  (Fig.  69 — 72) ;  hyaline  Makeln 
finden  sich  in  folgender  Anordnung : 

1.  Type  (9)  (Fig.  69):  eine  eirunde  Makel  nahe  der 
Basis  der  zweiten  Apicalzelle ;  eine  lange  undeutliche  Makel, 
die  nur  auf  schwarzem  Untergrunde  deutlicher  sichtbar 
wird  in  der  fünfteu  Api- 
calzelle; eine  lang  ge- 
streckte  Makel  von  der 
Basis  der  sechsten  Api- 
calzelle an  bis  fast  zum 
Arculus ;  drei  ausge- 
dehnte  Quermakeln  von 
der  Costa  bis  etwa  zur 
Flügelmitte. 

2.  Exemplar  ((ƒ)  aus 
Borneo,    Londoner    Mu- 
seum,   bez.    79.    39.    (Fig.    70):  die  erste  und  dritte  Makel 
ahnlich    wie  in  der  Type;  die  zweite  durchquert  die  Basis 

der     vierten,     fünften 
Fig.  70. 

und  sechsten  Zelle  und 

verschwindet  allmah- 
'■2  lich,  schwach  ge- 
krümmt,  in  der  sech- 
sten Zelle;  die  3  Ma- 
keln am  Costalrande 
ahnlich,  aber  die  dis- 
stale  wie  die  proxi- 
male  etwas  langer. 

3.  2  Exemplare  (cT),  aus  Borneo,  Leidener  Museum,  bez. 
Smitau,    13.    XI.    1893,    Büttikofer    (Fig.    72):    die    erste 
Makel  fehlt;  die  zweite  ahnlich  wie  bei  dem  vorigen  Exem- 
plare, aber  distalwarts  weiter  ausgedehnt,  bogenförmig  ge- 
motes from  the  Leyden  Miuseuxii,  Vol.  X  XVIII. 


68 


AUSSEREUROPAEISCHE    TRICHOPTEREN, 


krümmt,  niit  deiu  distaleu  Eude  dem  Apicalrand  parallel 
und  uudeutlicher;  die  3  Costalrandmakelu  ahnlich  wie 
bei  voriger. 

Eiii  Exemplar,  cf,  aus  dem  Wiener  Museum,  bez.  Manila, 


Fig.  72. 


Luzon,  28. 11.  1861, 
Semper,  ist  dem  Ex- 
emplare  des  Londo- 
ner Museum  im  all- 
gemeinen  ahnlich ; 
6  Stücke  (cT,  9) 
aus  dem  Pariser  Mu- 
seum, bez.  Borneo, 
Chaper,  1843.  91, 
sind  leider  schleeht 
erhalten,  doch  bie- 
ten sie  in  der  Farbung  keine  Abweichung  von  No.  2. 

Die  Nervatur  der  genannten  Stücke  ist  etwas  verschie- 
den ;  die  Type  (Fig.  69)  hat  im  Vorderfliigel  die  vierte 
Zelle  spitz,  die  Querader  gerade  erreichend,  und  die  Medi- 
anzelle  ist  am  proximalen  Ende  durch  eine  schiefe  Ader 
begreuzt;  alle  Borueo-Exemplare  und  das  Stuck  aus  Luzon 
haben  die  vierte  Apicalzelle  kurzgestielt  (vgl.  Fig.  71, 
72);  die  Medianzelle  wird  beim  Luzon-Exemplare  und  den 

meisten  Borneo-Exemplaren  von 
einer  schiefen  Querader  am  proxi- 
malen Ende  begrenzt  (Fig.  71); 
l-^die  Borneo-Stücke  des  Leidener 
Museums  aber  zeigen  eine  fast 
rechteckige  Medianzelle,  deren  pro- 
ximale  Querader  senkrecht  zur 
Langsader  und  fast  parallel  zur  di- 
stalen  Querader  steht ;  doch  finden 
sich  in  dem  Verhalten  dieser  pro- 
ximalen Ader  Uebergange  schon 
bei  dem  Pariser  Material.  —  Api- 
calzelle zwischen  Endgabel  2  und  3  im  Hiuterfliigel  stets 
sehr    schmal    am    Grande    (Fig.    71);    Hinterflügel    hyalin, 
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irisierend,    am  Apex  deutlich  gebriiunt;   Raudwimpern   uud 
Adern  dunkelbraun. 

Körperlauge :  6  —  7   mm.;  Flügelspaunuug:  19—22  mm. 

Macronema  pseudoneura  Brauer,  aus  Ceylon,  desseu  Type 
icli  verglichen  babe,  ist  der  vorigeu  Art  selir  nahe  ver- 
wandt;  die  Flügelzeicbnung  ist  im  Prinzip  dieselbe  wie 
bei  den  2  Stückeu  des  Leidener  Museum  (Fig.  72),  nur 
sind  dort  alle  byalinen  Makeln  deutlicb  und  scharf  be- 
grenzt,  die  proximale  Costalrandmakel  ist  scbmal  und  er- 
reicbt  den  Hinterrand,  die  distale  dagegen  niclit.  Nervatur 
aucb  sebr  abnlich,  aber  die  vierte  Apicalzelle  des  Vorder- 
flügels  von  eiuer  kurzen  geraden  Querader  begrenzt  (Fig. 
72a)  und  durcb  eine  lange  sehr  schiefe  Ader  mit  der  Dis- 
coidalzelle  verbunden;  Subcosta  mit  dem  Radius  vereiuigt 
wie  bei  M.  fenestratum]  auch  die  Apicalzelle  zwischen 
Endgabel  2  und  3  im  Hinterflügel  von  einer  deutlicheu 
(allerdings  kleinen)  Querader  begrenzt. 

Macronema  lautum  Mc  Lach. 

Am  nachsten  verwandt  mit  dieser  Art  sind  Macro7iema 
Dohrni  Ulmer  uud  M.  distinguendum  Ulmer;  doch  sind 
diese  drei  Species  leicht  und  sicher  von  einander  zu  tren- 
nen.  Ich  beschreibe  hier  zuuachst  M.  lautum  etwas  genauer, 
besonders  bezüglich  der  Flügel. 

Kopf  und  Brust  schwarzbraun,  glanzend,  fast  nackt,  uur 
die  Kopfwarzen,  das  Pronotum  und  die  Schuiterwarzen 
mit  einigen  schwarzen  Haaren ;  Abdomen  an  der  Basis 
(wie  die  hintere  Partie  des  Metanotum)  dunkelbraun,  aber 
die  anderen  Segmente  obeu  schwarz,  unten  dunkelgrau- 
braun,  die  Seitenlinie  graurot,  alles  matt.  Fühler  an  der 
Basis  schwarz,  durch  abstehende  schwarze  Harchen  ver- 
dickt  erscheinend,  nur  die  beiden  ersten  Glieder  unten  und 
an  den  Articulationen  auch  oben  dunkelbraun;  Rest  des 
Fühlers  graugelb.  Taster  gelb,  das  vierte  Glied  der  Maxil- 
lar taster  braun ;  das  dritte  Glied  viel  langer  als  das  zweite 
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Fig.  73. 


(uud  das  vierte);  fünftes  Glied  so  lang  wie  die  vorlierge- 
heudeu  zusammen.  Beine  dunkelgelb,  Tibieu  und  Tarsen 
gebraunt,  die  letzteren  am  Hinterbeine  geschwarzt;  Sporn- 
zahl  2,  4,  4;  Inuensporue  liiuger  als  Aussensporue ;  auch 
die  Sporne  der  Vordertibie  recht  lang.  Flügel  (Fig.  73) 
ausserordentlich  breit;  Vorderflügel  am  Apex  stark  gerun- 

det,  wenig  scliief, 
glanzend  dunkel- 
braun,  mitdunklem 
^  Purpursehimmer, 
mit  6  hyalinen  Ma- 
kelu  ;  auf  den  dun- 
klen  Partien  mit 
kurzen  schwarzen, 
auf  den  farblosen 
mit  weisslichen  — 
in  beiden  Fallen 
sehr  sparlicheu  —  Harchen;  von  dem  in  der  Mitte  hyalinen 
Costalraum  strahlen  3  hyalinen  Quermakeln  aus,  von  denen 
die  apicale  die  Discoidalzelle  durchschueidet,  die  mittlere 
(langste)  die  Basis  der  Medianzelle  trifft  uud  daun  als 
sehmales  Band  die  folgende  Querader  umgiebt;  die  basale 
Binde  durchschneidet  den  Winkel  zwischen  Radius  und 
Sector  und  endigt  (apicalwarts  gerichtet)  vor  dem  Stiele 
der  Medianzelle;  unter  dieser  basalen  und  der  apicalen 
Binde  je  eine  grössere  hyaline  Makel;  die  letzte  hyaline 
Partie  ist  eine  kurze  Langsbinde  an  der  Flügelbasis.  Die 
Hinterflügel  sind  hyaliu,  doch  ist  der  grösste  Teil  dersel- 
ben  (der  Apex,  die  ganze  Partie  am  Apicalrand  und  am 
Hinterrand)  graubrauu  bis  duukelbraun  ,•  duukelbraune  Be- 
haarung  sehr  zerstreut ;  Randwimpern  beider  Flügel  kurz, 
duukelbraun  bis  schwarzbraun,  uur  am  Costalrand  des 
Vorderflügels  im  Bereiche  der  3  Costalmakeln  hellgelb; 
Costalraum  des  Vorderflügels  mit  3  falschen  Queradern  in 
der  Mitte;  der  Radius  fliesst  vor  dem  Ende  mit  der  Sub- 
costa  zusammen  (in  beiden  Flügeln). 

Körperlünge:   11   mm.;   Flügelspannung:   30  mm. 
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1  cf ,  bez.  Hongkong,  61.  49,  Type,  im  Britischen  Mu- 
seum. 

Macronema  lautum  Mc  Laclilan  uuterscheidet  sich  von 
M.  Dohrni  Ulmer  und  M.  distinguendum  Ulmer  haupt- 
sachlicb  in  folgenden  Punkteu : 

1.  Kopf  und  Pronotum  schwarzbraun ;  die  direkt  bin- 
ter  den  Augen  liegenden  2  Kopfwarzen  sind  viel 
kleiner  als  die  2  Hinterbauptswarzen ;  erstes  und  zwei- 
tes  Füblerglied  scbwarzbraun ;  Vorderflügel  mit  3 
costalen  Quermakeln  :  M.  lautum. 

2.  Kopf  und  Pronotum,  wie  die  2  ersteu  Fühlerglie- 
der  gelbrot;  die  vorderen  Kopfwarzen  sind  viel  gros- 
ser als  die  binteren;  Vorderflügel  mit  2  costalen 
Quermakeln : 

a.  Kopf  zwiscben  den  Augen  mit  einer  scbmalen 
dunkelbraunen  Querbinde;  der  Arculus-Fjeck  liegt 
dem  apicalen  Flecke  gegenüber;  Hinterflügel  viel  brei- 
ter  als  die  Vorderflügel;  fünfte  Endgabel  dort  nur 
wenig  langer  als  ihr  Stiel :  M.  Dohrni. 

b.  Kopf  ohne  Querbinde;  der  Arculus-Fleck  liegt 
dem  basalen  Flecke  gegenüber;  Hinterflügel  nur  we- 
nig breiter  als  der  vordere;  fünfte  Endgabel  im  Hin- 
terflügel sehr  lang,  fast  die  Querader  erreichend : 

M.   distinguendum. 

Macronema  simiatum,  n.  sp. 

Kopf  tiefdunkelbraun  bis  scbwarzbraun,  Brust  und  Ab- 
domen schwarzbraun;  Kopf,  Pro-  und  vordere  Partie  des 
Mesonotum  mit  nicht  zahlreichen  (wohl  abgerieben)  gol- 
digen  Harchen.  Fühler  dunkelgelb  (zerbrocben),  an  den 
Articulationen  schmal  braun  geringelt;  die  erste  zwei  Glie- 
der  dick,  gelbbraun,  vom  dritteu  an  auffallend  dünn. 
Taster  dunkelbraun;  das  erste  Glied  der  Maxillartaster 
sehr  kurz,  das  zweite  recht  lang,  an  dem  distalen  Ende 
der    Innenkanten    verlangert,    erweitert,    das    dritte    Glied 
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dunner,  etwas  langer,  das  vierte  Glied  fast  so  lang  wie  das 
dritte,  das  fünfte  bedeutend  langer  als  die  vier  vorherge- 
henden  zusammen  ;  zweites  Glied  an  der  in  neren  Verlan- 
gerung  mit  dornartigen  Hiirchen.  Beine  schwarzbraun,  die 
Knie,  die  Sporne  und  auch  die  Püsse  teilweise  (Vorder- 
schieneu  und  Tarsen,  Articulationen  der  anderen  Tarsen) 
gelbbraun;  Spornzabl  2,  4,  4;  die  Innensporne  langer  als 
die  Aussensporne ;  Mittelbeine  des  9  stark  erweitert.  Flü- 
gel  (Fig.  74)  zienilich  schmal,  besonders  die  Vorderflügel 
nacli  dem  Apex  uur  wenig  verbreitert,  am  Apicalrand 
stark  gerundet  und  dort  zwischen  dem  lüuften  und  secbs- 


Fig.  74. 


ten     Apicalsector 
bucbtenartig  eiu- 

gescbnitten ; 
Membran  der  Vor- 
derflügel braun, 
nacb  der  Basis  zu 
heller,  nacb  dem 
Apex  bin  dunkler; 
in  der  basalen 
Hiilfte  auf  der 
dunkleren  Mem- 
bran einige  uu- 
deutlicbe  hellere  kleine  Makeln,  besonders  am  Costalrand; 
ferner  ganz  farblose  hyaline  Makeln  (Fig.  74)  in  der 
apicalen  Partie :  die  grösste  (quergerichtete)  Makel  beginnt 
am  Costalrand,  durchschneidet  die  Basis  der  Diseoidalzelle 
und  reicht,  etwas  verscbmalert,  in  die  Medianzelle  hinein; 
die  zweite  Makel  hat  runde  Gestalt  und  füllt  die  Mitte  der 
dritten  Apicalzelle  aus;  die  dritte  (wieder  quergerichtete) 
Makel  beginnt  an  der  füuften  Apicalader  und  reicht  in 
vier  einzelnen  (durch  die  Adern  getrennten)  Stücken  bis 
zum  Hiuterrand  des  Flügels ;  mancbmal  findet  sicb  eine 
kleine  hyaline  Makel  als  Fortsetzung  dieser  letztgenannten 
Binde  auch  in  der  vierten  Apicalzelle;  das  eine  Exemplar 
besitzt  endlicli  noch  einen  byalineu  Punkt  zwischen  dem 
ersten  Apicalsector  und  dem  Vorderrande,  und  schliesslich  auf 
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detu  linken  Flügel  noch  einen  byaliuen  Punkt  in  der 
zweiteu  Apicalzelle  an  der  Basis  der  ersten  Eudgabel ;  die 
Membran  wird  an  manchen  Stellen  durch  auliegende  gold- 
gelbe  Harcheu,  die  in  Seitenansicht  gut  sichtbar  werden, 
verdeckt;  dazwiscben  auch  wenige  zerstreute  dunkle  Harchen. 
Hinterflügel  graubraun,  mit  dunkelbrauner  Behaarung,  wie 
der  Vorderflügel  etwas  glanzend,  kaum  irisierend,  an  der  Basis 
heller;  eine  hyaline,  fast  dreieckige  Makel  am  Costalrand 
bis  zur  dritteu  Apicalader  (Fig.  74) ;  Aderung  beider  Flü- 
gel dunkelbrauu,  an  den  hyalinen  Partien  weiss;  Rand- 
wimpern  dunkelbraun ;  der  Hinterflügel  ist  am  hinteren 
Rande  ausgebuchtet,  so  dass  die  Hintereeke  ziemlich  stark 
vorragt.   (ƒ   unbekaunt. 

Körperlange :   7  mm. ;   Flügelspaunung :   20  mm. 

2  99?  ^®2'  Borneo,  Büttikofer,  im  Leidener  Museum. 

Macronema  fastosum  Walk. 

Eine  Type  dieser  Art  aus  dem  Londoner  Museum,  zu- 
sammeugehalten  mit  Exemplaren  von  Macronema  fasciatum 
Albarda,  beweist  die  Identitat  beider  Species ;  M.  fasciatum 
Albarda  ist  also  zu  streichen  als  Art-Bezeichnung,  könnte 
aber  als  Varietats-Name  bestehen  bleiben. 

Die  7  Exemplare  von  »M.  fastosum  =  f asciatmn'  welche 
mir  z.  Zt.  vorliegen,  zeigeu  sehr  hübsch  die  Uebergange 
von  der  einen  Form  in  die  andere ;  da  siud  3  Exemplare 
rein  »Jasciatum'\  d.  h.  sie  haben  uur  die  eine  schmale 
(dunkle)  Querbinde  vom  Radius  bis  zum  Postcostalrand 
(Sumatra);  ein  Exemplar  zeigt  ausser  dieser  Zeichnung 
noch  eine  nur  durch  einen  dunklen  Schatten  angedeutete 
breite  Apicalmakel,  die  aber  nach  innen  hin  nicht  scharf 
begrenzt  ist  (Java);  ein  Exemplar  von  Sikkim  kommt 
wohl  der  Type,  nach  welcher  Walker  die  Beschreibung 
entworfen  hat  am  nachsteu ;  man  könnte  da  wirklich 
noch  von  einer  zweiten  Querbinde  (» irregular  and  slightly 
curved  near  the  tips")  reden,  da  die  apicale  Fliigelpartie 
nicht    gleichmassig    schwarzbraun    ist,    sondern    nach    dem 
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Apex  zu  heller  (»the  tips  are  gray");  das  zweite  Stuck 
von  Sikkim  ist  dem  mir  als  Type  (Hong  Kong)  gesand- 
ten  Stücke  ganz  ahnlieh,  nur  ist  die  Farbung  der  dunklen 
Partien  an  der  Type  schwarzbraun,  an  dem  Sikkim-Exem- 
plare  dunkelgraubraun ;  auch  ist  die  mediane  Querbinde 
der  Type  breiter  als  bei  allen  anderen  Exemplaren.  Die 
Nervatur  ist  aber  überall  gleich ;  ebenso  die  Farbe  der 
Fühler  und  der  Beine ;  Walker  sagt  von  den  Vordertibien 
und  -Tarsen,  dass  sie  schwarz  seien ;  das  stimmt  auch  für 
seine  Type;  die  anderen  Exemplare  haben  um  so  weniger 
dunkle  Tibien  und  Tarsen  (Vorderbein)  je  heller  sie  auch 
auf  den  Flügeln  sind;  so  haben  die  Exemplare  von  Sikkim 
die  Basis  der  Tibie  und  des  Tarsus  schon  braun  (nicht 
schwarz),  die  Exemplare  von  Java  und  Sumatra  endlich 
haben  nur  noch  die  Spitzen  der  genannten  Glieder  braun 
(bis  dunkelbraun),  wahrend  der  Hauptteil  schon  dunkel- 
gelb  ist,  oder  höchstens  schwach  gebraunt  erscheint.  Sporn- 
zahl  2,  4,  4;  Innensporne  langer  als  Aussensporne.  Hin- 
tertibie  nur  beim  javanischen  Exemplare  mit  sehr  langen 
weisslichen  Haaren,  auch  bei  der  Type  sind  diese  Haare 
nicht  auffallend. 

Macronema  fastosum  hat  demnach  2  Varietaten :  eine 
var.  typica  {fastosum)  und  eine  var.  fasciata  Albarda,  die 
durch  Uebergange  (Java)  mit  eioander  verbunden  sind. 

Die  Walker 'sche  Type  ist  bezeichnet:  Hongkong,  67.  19.  — 
Dr.  H.  W.  van  der  Weele  teilte  mir  mit,  dass  auch  an 
den  Typen  von  31.  fasciatum  Albarda  die  apicale  Partie 
des  Vorderflügels  bei  scharferer  Betrachtung  etwas  geduu- 
kelt  erscheine. 

Macronema  capense  Walk. 

Kopf  mit  den  beiden  ersten  Fühlergliedern  uud  den 
Tastern,  Brust  und  Beine  gelb;  Abdomen  schwarzlich;  die 
hinteren  Segmentrander  und  das  Abdominalende  dunkel- 
grau  oder  graugelb.  Fühler  schwarz  (mit  Ausnahme  der 
2    ersten    Glieder) ;    drittes    Glied  der  Maxillartaster  langer 
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als  das  zweite,  das  innen  am  distalen  Ende  einen  Vor- 
sprung  aufweist;  viertes  Glied  so  lang  wie  das  zweite,  das 
fünfte  nicht  sehr  lang.  Oberflacbe  des  Kopfes  mit  zer- 
streuten  gelben  Harchen.  Spornzahl  der  Beine  2,  4,  4; 
lunensporne  langer  als  Aussensporne;  die  Sporne  der  Vor- 
dertibie  recht  gross.  Flügel  (Fig.  75)  ziemlich  breit,  am 
Apex  gerundet;  Membran  der  Vorderflügel  fast  hyalin, 
mit  hellgelbem  Tone  (in 
den  Apicalzellen  hell- 
grau),  gelb,  anliegeud 
und  zerstreut  behaart ; 
nur  in  der  apicalen  Par- 
tie  nahe  deni  Vorderrande 
und  ferner  am  Hinter- 
rande  etwas  dichter  gelb 
behaart;  Nervatur  siehe 
Fig.  75.  Radius  in  bei- 
den Flügeln  iu  die  Subcosta  raündend.  Hinterflügelmem- 
bran  hellgrau,  fast  hyalin,  irisierend,  mit  zerstreuten  gel- 
ben Harchen ;  Adern  beider  Flügel  und  die  Randwimpern 
gelb,  der  untere  Apicalsector  der  fünften  Endgabel  im 
Hinterflügel  an  der  Basis  stark  gekrümmt. 

Körperlange:   9  mm.;  Flügelspannung  28  mm. 

Ich  sah  ein  9  ^us  dem  Britischen  Museum,  bez.  Port 
Natal,  49.  29. 

Macronema  splendidum  Hag. 

Von  Hagen  in  »Verh.  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien", 
Vni,  1858,  p.  484,  beschrieben.  Da  das  mir  vorliegende 
Exemplar  nicht  vollstandig  ist,  kann  ich  nur  wenig  zu 
Hagen's  Beschreibung  hinzufügen. 

Kopfwarzen  glanzend  gelb ;  der  von  den  Augen  einer- 
seits  und  von  den  2  Paar  Kopfwarzen  anderseits  begrenzte 
Raum  glanzend  schwarz ;  die  hinteren  Kopfwarzen  grosser 
als  die  vorderen,  beide  mit  sehr  wenig  gelben  Harchen. 
Pronotum  glanzend  gelb,  mit  braunlichen  Haareu  besetzt; 
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Mesonotuiu  glanzend  schwarz,  die  mediane  eiförmige  Par- 
tie  gelb;  Metanotum  und  die  ganze  Unterflache  der  Brust 
schwarz;  Abdomen  braun,  an  der  Seite  gelb.  Fühler 
schwarz,  an  der  Spitze  rot,  die  zwei  ersten  Glieder  gelb 
bis  gelbbraun.  Taster  gelb,  mit  etwas  dunkleren  Harcheu ; 
drittes  Glied  der  Maxillartaster  langer  als  das  zweite,  dieses 
solang  wie  das  vierte,  mit  einem  borstenbesetzten  Vorsprunge 
ara  distalen  Ende ;  letztes  Glied  viel  langer  als  die  anderen 
zusammen,  sehr  dünn.  Beine  gelb,  an  den  Vorder-  und 
Mittelschenkeln  wie  an  dem  Ende  des  Vordertarsus,  z.  T. 
auch  an  einzelnen  Gelenken,  etwas  gebraunt;  Spornzahl 
2,  4,  4 ;  Innensporne  langer  als  Aussensporne ;  auch  die 
Sporne  der  Vordertibie  recht  lang.  Vorderflügel  (Fig.  76) 
breit  ara  Apex,  kurz  geruudet,  mit  hellgrauer,  fast  hya- 
liner  Membran  und  mit  schwarzbraunen  Makeln  und 
Binden;  die  hyalinen  Partien  sind  grösstenteils  mit  hellen, 

Fig.  76. 


goldgelben  Harcheu  ziemlich  dicht  besetzt;  weniger  behaart 
sind  die  hyalinen  Partien  der  dritten,  vierten,  sechsteu 
und  siebenten  Apicalzelle  und  der  Winkel  zwischen  Radius 
und  seinem  Sector  und  zwischen  Discoidalzelle  und  der 
Costa ;  schwarzbraune,  ebenso  behaarte  Makeln  in  folgen- 
der  Anordnung:  in  der  basalen  Flügelhalfte  drei  Langs- 
binden,  die  alle  drei  mit  einer  die  Basis  der  Medianzelle 
berührenden  Querbinde  zusammentreffen ;  eine  dieser  Quer- 
binde  parallele  zweite  reicht  nur  bis  in  die  Medianzelle 
hinein;  eine  dritte  Querbinde  beginnt  am  Flügelpunkte, 
zieht  sich,  kraftiger  ausgepragt,  in  die  Pterostigmagegend 
hin  und  begleitet  dann  den  Flügelrand  am  Apex,  wo  sie 
undeutlich  werdend  schliesslich  an  der  sechsten  Apicalader 
verschwindet;    vom    Apex    aus  strahlt  eine  Laugsbinde  auf 
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dem  dritten  Apicalsector  in  das  Flügelinuere  hinein,  ohne 
die  dritte  Querbinde  zu  erreichen ;  von  dieser  Querbinde 
geht  eine  zweite  Lüugsbinde  im  Bereiche  der  fünften  und 
sechsteu  Apicalader  aus,  die  sich  nach  dem  Apicalrande 
hinzieht;  Arculus  und  eine  undeutlichere  Querbinde  nach 
dera  Eude  der  Mediauzelle  hin  ebenfalls  dunkel;  Adern 
gelb,  aber  der  Radius  vor  seiner  Teiluug,  die  letzte  Langs- 
ader,  die  Basis  der  2  ersten  Apicalsectoren,  die  dritte,  die 
fünfte  und  sechste  Apicalader  grösstenteils  dunkelbrauu  ;  an 
der  letztgenannten  Apicalader  ist  der  Apicalrand  schwach 
eingeschnitten.  Hiuterflügel  schwarzgrau ;  Randwiiupern  des 
Vorderflügels  gelb,  an  den  Stellen  aber,  wo  die  dunklen 
Makeln  den  Rand  berüliren,  dunkelbraun,  deutlich  nur 
am  Apicalrand;  vierte  Apicalzelle  am  Grunde  sebr  scbmal. 

Körperlange:  ca.  12  (?)  mm.;  Flügelspannung :  32  — 
34  mm. 

1  Expl.  (ohne  Abdomen,  Hiuterflügel  und  Fiihler),  bez. 
68.  9,  im  Londoner  Museum. 

Macronema  transversum  Walk. 

Als  Hy dropsy che  transversa  von  Walker  (Catal.  Neur, 
Brit.  Museum,  I,  1852,  p.  114)  beschrieben ;  1861  wieder- 
holt  Hagen  die  Beschreibung  unter  demselben  Namen 
(Synops.  Neur.  North  Amer.  p.  289);  Mc  Lachlan  stellte 
1864  (Trans.  Ent.  Soc.  London,  (3),  V,  p.  264)  die  Art 
in  die  Gattung  Macronema.  —  Da  die  mir  vorliegende 
Type  ganz  unvollstaudig  ist,  kann  ich  nur  wenig  hin- 
zufügen. 

Kopf  und  Brust  gelbbraun,  glanzend,  die  Kopfwarzen 
klein  und  kaum  behaart,  die  vorderen  etwas  dunkler  braun; 
Abdomen  schwarz,  die  Enden  der  Segraente  bleicher.  Füh- 
ler  schwarz,  an  der  Basis  gelbbraun  (jedenfalls  mehr  als 
die  ersten  3  Glieder,  welche  allein  erhalten  sind);  Taster 
dunkelgelb,  zart,  kurz,  ihr  Bau  wie  gewöhnlich.  Beine 
(nach  Walker-Hagen)  weiss;  Vorderbeine  hellgelb,  ebenso 
Schenkel    und  Schiene  der  Mittelbeine;  Spitze  der  Vorder- 
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tibie  gebraunt;  Sporuzahl  2,  4,  4;  Innensporae  langer  als 
Aussensporue ;  Sporne  der  Vordertibie  dünn,  deutlich,  fast 
gleich.  Vorderflügel  (Fig.  77)  am  Apex  gerundet;  farblos 
hyalin,  der  Costal-  und  der  Subcostalraum,  wie  diese 
Adern,  gelb;  mit  zahlreichen  in  der  Querrichtung  ange- 
ordneten,  graubraunen  sclimalen  Makeln,  die  z.  T.  zu 
Querbinden  zusammenfliessen ;  in  der  apicalen  Partie  fliessen 

Fig.  77. 


die  hier  mehr  grau  gefarbten  Makeln  fast  ganz  zusammen, 
so  dass  nur  wenige  hyaline  Stellen  freibleiben ;  in  der 
Pterostigmagegend  ein  etwas  dunklerer  Punkt;  Adern  hell- 
gelb;  Randwimpern  gelb;  Hinterflügel  hyalin,  farblos; 
Discoid alzelle  des  Vorderflügels  kurz,  Medianzelle  an  der 
Basis  recht  breit. 

Flügelspannung:   25  bis  30  mm. 

1  Expl.  (nur  Kopf  ohne  Fühler;  Vorder-  und  Mittelbrust 
und  Vorderflügel)  im  Britischen  Museum. 

Hydromanicus  papilionaceus  Hag. 

Von  Hagen  (Verh.  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien,  IX,  1859, 
p.  211)  als  Hydropsyche  papilionacea  beschrieben  ;  die  Art 
ist  wie  aus  den  nicht  erweiterten  Mittelbeinen  (9)  und  der 
Nervatur  hervorgeht,  ein  Hydromanicus  und  gehort  zu  den 
^aijomacu/a^tfs- Verwandten.  Leider  ist  die  vorliegeude  Type 
ein  9?  doch  zwëifle  ieh  nicht,  dass  die  Art  von  den  bisher 
beschriebenen  Arten  (vgl.  die  Zusaramenstellung  in  Mitt. 
Naturh.  Museum  Hamburg,  XXII,  1905,  p.  97)  verschie- 
den  ist.  Ich  gebe  hier  Hagen's  Beschreibung  mit  einigen 
Erganzungen : 
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Kopf  oben  braunlich,  mit  gelben  und  am  ïïinterhaupte 
mit  schwarzen  Haaren  dicht  besetzt ;  dicht  gelb  behaart 
ist  auch  das  Pronotum  und  eine  breite  mediane  Langs- 
binde  auf  dem  sonst  schwarzen  Mesonotura ;  Metanotum 
und  Uuterflache  der  Brust  gelblichbraun.  Abdomen  dun- 
kelgrau  mit  gelblichem  oder  braunlichem  Tone.  Fühler 
miudestens  so  lang  wie  der  Vorderflügel,  gelb,  nach  der 
Spitze  hiu  manchmal  dunkel  geringelt;  an  der  Unterseite 
scharf  und  tief  gesagt  (besonders  in  den  beiden  letzten 
Dritteln,  an  der  Basis  weniger).  Taster  dunkelgelb,  braun- 
lich und  ziemlich  dicht  behaart.  Beine  gelbbraun,  Tarsen 
gelblich,  hellgelb  kurz  behaart;  Vorderbeine  ganz  braun- 
lich, die  Tarsalglieder  am  Apex  gelb  (nach  Hagen).  Mem- 
bran  heider  Flügel  grau ;  die  Vorderflügel  mit  dichter 
goldiger  und  braunlicher  (mehr  zerstreuter)  Behaarung,  so 
dass  sie  marmoriert  erscheinen  (an  der  Type  ausserst  undeut- 
lich),  mit  2  unterbrochenen,  schiefen  dunkelbraunen  Bandern 
(nach  Hagen);  Apicalrand  und  die  Randwimpern  dort  dun- 
kelbraun.  Hinterflügel  (nach  Hagen  schwarzbrauu)  mit 
grauer  Membran  und  ziemlich  dichter  gelbbraunlicher,  aber 
zarter  Behaarung;  Randwimpern  wie  die  Behaarung;  Adern 
braun.  Nervatur  cf.  Fig.  78 !  lm  Vorder-  wie  im  Hinter- 
flügel befiudet  sich  je  eine  Querader  an  ungewohnter  Stelle: 

in    ersterem    findet  sich  eine  ^.    „„ 

.Fig  78. 

Fortsetzung  der  von  der  Me- 
dianzelle  nach  dem  Stiel  der 
fünften  Gabel  ausgehenden 
Querader  über  letztere  hinaus 
bis  zur  folgenden  Langsader; 
ira  Hinterflügel  ist  der  Sector 
radii  an  seiner  Basis  mit  der 
folgenden     Langsader    durch 

eine    Querader    verbunden. 
Mittelbeine    nicht    erweitert, 
Spornzahl  2,  4,  4.  Abdomen 
am  Ende  zugespitzt. 

Körperlange:  9  mm.;  Flügelspannung :  ca.  28  mm. 

Notes  from  the  Leyden  Miusetim,  ~Vol.  XXVIII. 


80  AUSSEREUROPAEISCHE    'f RICHOPTEREN. 

1  Exemplar  (9),  Type  von  Hagen,  hez.  63.  9,  Londoner 
Museum.  —  lm  Habitus  ahnlich  wie  Hydropsyehe  fimhriata 
Mc  Lach. 


Hydromanicus  aurovittatus,  n.  sp. 

Kopf,  Pronotum  uud  Mesonotum  dunkelbraun,  Metano- 
tum  mehr  gelbbraun ;  Abdomen  dunkelbraun.  Fühler  duu- 
keJgelb,  aber  mit  Ausnabme  der  Basis  breit  dunkelbraun 
geringelt,  Taster  dunkelgelbbraun ;  Kopf,  Pronotum  und 
vordere  Partie  des  Mesonotum  mit  dunkelgelben  und  schwarz- 
lichen  Haaren;  Seiten-  und  Uuterflacbe  der  Brust  dunkel- 
gelb,  Unterflache  des  Prothorax  dunkler.  Beine  dunkelgelb, 
doch  sind  die  Hüften  der  Vorderbeine  und  ferner  deren 
Schenkel,  Schiene  und  Tarsen  dunkelbraun ;  die  Spitzen 
der  einzelnen  Glieder,  besonders  die  der  Tarsalglieder,  an 
der  Aussenseite  gelb ;  Mittelbeine  ebenfalls  dunkelbraun, 
doch  sind  die  gelben  Partien  grosser  als  bei  den  Vorder- 
beinen;  Hinterschienen  mit  recht  langen  abstehenden  gel- 
ben Haaren,  dazwischen  wenige  dunkle  Haare;  Spornzahl 
2,  4,  4;  Innensporne  langer  als  Aussensporne.  Vorderflü- 
gel  mit  grauer  Membrau  und  mit  goldgelben  und  schwarz- 
licheu  Harchen  so  besetzt,  dass  helle  und  dunkle  Stellen 
deutlich  erkennbar  sind :  ein  goldgelber  Fleck  am  Ptero- 
stigma;  goldgelb  behaart  alle  Apicalzellen ;  doch  treten  in 
diesen  zahlreiche  schwarze  Püaktchen  auf,  hauptsachlich 
auf  und  neben  den  Adern ;  goldgelbe  Langsstreifen  ferner 
in  allen  Zwischenraumen  an  der  Basis,  postcostalwarts  von 
der  Medianzelle  aus  und  direkt  hinter  dieser  in  der  Flü- 
gelmitte ;  schwarzlich  behaart  ist  eine  schmale  Partie  am 
Apicalrand,  ferner  die  Basis  aller  Apicalzellen  und  end- 
lich  die  ganze  basale  Flügelpartie  vom  Costalrand  über 
die  Discoidalzelle  und  die  Medianzelle  bin  weg.  Hiuterflügel 
fast  hyalin,  etwas  getrübt,  glanzend  und  irisierend,  nur 
zart  dunkel  behaart;  Costalrand  mit  langen,  dunkeln, 
feinen  Haaren  besetzt,  die  sich  über  den  Flügel  hinlegen 
und   so  die  Endigungen  der  Subcosta,   des  Radius  und  die 
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ersten  2  Apicaladern  bedecken.  Randwimpern  des  Vorder- 
flügels  grösstenteils  dunkel,  am  Apicalrand  mit  einigen 
kleinen  gelben  Partien,  an  der  Hiuterecke  mit  langeren 
helleren  Haaren ;  Randwimpern  des  Hinterflügels  am  Api- 
calrand braunlichgelb,  am  Hinterrand  heller  gelb  und  be- 
deutend  langer.  Discoidalzelle  in  beiden  Flügeln  recht  lang, 
im  Hinterflügel  langer  und  scbmaler  als  im  Vorderflügel; 
in  ersterem  Medianzelle  ojffen;  zweite  Endgabel  in  beiden 
Flügeln  bis  zur  Discoidalzelle  hinunterreichend.  Genitalan- 
hange  des  cf  (Fig-  79,  80)  gelbbraun;  Tergit  des  IX. 
Segments  rundlich  vorgezogen ;  daran  schliesst  sich,  nur 
wenig  ventralwarts  gelegen,  die  Rückenplatte  des  X.  Seg- 


Fig.  79. 


Fig.  80. 


ments,  deren  seitliche,  nach  unten  gebogene  Flügel  in  je 
eine  hakenförmig  nach  ausseu  und  oben  gekrümmte  Spitze 
auslaufen ;  zwischen  denselbeu  erscheint  in  Dorsalansicht 
die  mittlere,  tiefer  liegende  Partie  der  Dorsalplatte  als  ge- 
rader,  am  Ende  abgerundeter  Stab ;  Penis  am  Ende  etwas 
verdickt,  wie  bei  Hydropsyche  angustipennis  Curt,  geformt; 
Genitalfüsse  lang,  das  Basalglied  am  distalen  Ende  dicker 
als  an  der  Basis ;  das  zweite  Glied  kurz. 

Körperlange:  8  mm.;  Flügelspanuung:   20  mm. 

Notes  from  the  Leyden    Museum,  "Vol.   XXVIII. 

6 


82 


AUSSEREUROPAEISCHE    TRTCHOPTEREN. 


1   cf,  bez.  W.  Java,  Preauger,  5000  Fuss,  aus  der  Coll. 
V.  cl.  Weele,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 


Fig.  81. 


Hydromanicus    ungulatus,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  dunkelgelb  bis  hellgelbbraun,  Abdomen 
dimkelgrau  oder  graubraun;  Kopf,  Pronotum  und  vordere 
Partie  des  Mesonotum  mit  goldgelben  Haaren.  Fühler  dünn, 
wie    der  Kopf  gefarbt,  nach  dem  Ende  zu  dunkel,  an  den 
basalen     Articulationen     (etwa    bis    zur    Fühlermitte)    sehr 
schmal     dunkelbraun     geringelt.     Maxillartaster    hellbraun, 
die    ersten    4    Glieder    recht    breit,    das    zweite   das   lang- 
ste von  diesen,  das  dritte  fast  ebenso  lang,  das  fünfte  nur 
so     lang     wie    drittes    und    viertes    zusammen;    Labialtas- 
ter    ebenso    gefarbt.    die    zwei    ersten  Glieder  kurz,  gleich, 
breit,  das  dritte  langer  und  dunner.  Beine  gelb ;  Spornzahl 
2,    4,    4 ;  Innensporne  langer  als  Aussensporne ;  das  letzte 
Tarsenglied    der  Vorderbeine  (Fig.  81)  verbreitert  und  mit 
gewaltiger  Innenklaue,  die  beim  Geben  wolil  nach  vorn  ge- 
richtet  ist ;  die  andere  Klaue  ist  schwach  und 
klein;  das  Haarbüschel  fast  so  stark  entwic- 
kelt     wie     bei     Hydropsyche- (^  (^ ,     schwarz; 
die    Behaarung    an    allen    Beinen    kurz,    heil. 
Flügelfarbung    gauz   ahnlich   so  wie  bei  Hy- 
dropsy che    javanica    Ulmer    und    H.    asiatica 
UI  nier:    Membran    beider  Flügel  heil,  durch- 
scheinend;    die    Vorderflügel    dicht    mit    gol- 
digen  Harchen  besetzt;  hellere  Harchen  (fast 
weiss)    siud    überall    zerstreut    und    bilden  in 
der    apicalen    Flügelhalfte,    besonders    in  den 
Apicalzellen,    helle  Punkte;  Hinterflügel  fast 
hyalin,   etwas  getrübt,  irisierend,  mit  sehr  zerstreuten  hel- 
len Harchen.  Discoidalzelle  in  beiden  Flügeln  kurz,  kleiner 
als   die    Medianzelle;    die    Querader  zwischen  Discoidalzelle 
und  folgender  Laugsader  in   beiden  Flügeln  nicht  von  der 
Basis     der     zweiten    Endgabel    ausgehend    sonderu    weiter 
basalwJirts    entspringend ;    dritter    Sector    im    Vorderflügel 
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kaum  zwei  mal  so  lang  wie  die  Discoidalzelle ;  im  Hiuter- 
flügel  ist  die  Mediauzelle  geschlossen,  Suhcosta  und  Radius 
verschmelzeu  vor  ihrem  Ende  mit  einauder.  Genitalanhange 
des  (ƒ  (Fig-  82,  83)  dunkelgelb;  IX.  Tergit  ziemlich  ge- 
rade  abgescb uitten ;  die  Rückenplatte  des  X.  Segments 
beginnt    mit    einem    dreieckigen,    lang    bebaarten    Stüeke, 

Fig.  82.  fig.  83. 


unter  dem  in  bedeutenderer  ventraler  Entfernung  sicb  eine 
an  den  Seiten  convexe,  dunne  Platte  befindet,  deren  Ran- 
der  wulstig  erhöbt  sind  und  als  kurze  Zapfen  den  analen 
Rand  überragen ;  die  Platte  ist  fast  eben  und  erscheint 
daher  in  Seitenansicht  (Fig.  83)  recht  schmal;  Genital- 
füsse  lang,  das  zweite  Glied  am  Ende  ganz  wenig  ver- 
dickt  (Dorsalansicht);  Penis  am  Ende  etwas  erweitert  und 
am  analen  Rande  nicht  sehr  tief  ausgeschnitten  (Fig.  83a). 

Körperlange:  6  mm.;  Flügelspannung:   ca.   19  mm. 

2  Exempl.  (cT),  bez.  Coll.  Heyne,  Stephansort,  Deutscb-Neu- 
Guinea;  aus  der  Coll.  v.  d.  Weele,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 


Pam.    IX.    POLYCENTROPIDAE. 

Plectrocnemia  crassicornis  Walk. 
Von  Walker  (Catal.  Neur.  Brit.  Mus.   1852,  p.  101)  als 
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Polycentropus    beschrieben,    desgleichen    von    Hagen    (Syn. 
Neuropt.  North  Amer.   1861,  p.  292). 

Der  ganze  Körper  dunkelrotbraun,  unten  gelbbraun ; 
Kopf  und  vordere  Brustpartie  mit  hellgelben  Haaren  dicht 
besetzt.  Beine  und  Taster  gelbbraun;  die  beiden  ersten 
Glieder  der  Maxillartaster  sehr  kurz,  das  dritte  etwas  lan- 
ger als  das  vierte.  Fühler  hellrot,  undeutlich  dunkler  ge- 
ringelt.  Vorderflügel  mit  hellgrauer  Membrau  und  rötlich- 
brauner  nebst  hellgoldgelber  Behaarung  ;  die  hellen  ïïarchen 
bilden  zahlreiche  überall  zerstreute  Punkte,  von  denen 
einige  grössere  am  Costal-  und  Apicalrande  stehen ;  Rand- 
wimpern  dunkel,  an  den  Stellen  aber,  wo  die  hellen  Punkte 
die  Rander  berühren,  hellgelb.  Hinterflügel  fast  hyalin, 
irisierend  und  glanzend,  mit  zerstreuter  braunlicber  Be- 
haarung; am  Apex  etwas  gebraunt;  Randwimpern  überall 
dunkel.    In    beiden  Flügeln   (Fig.  84)  ist  die  erste  Apical- 

gabel     sehr    klein,    kürzer 

Fig.  84.  ... 

als  ihr  Stiel;  im  Vorder- 
flügel erreicht  die  dritte 
Apicalgabel  die  Querader 
der  Medianzelle,  ist  also 
nicht  gestielt ;  Discoidal- 
zelle  im  Vorderflügel  etwas 
gebogen.  Das  Abdomen  des 
9  endigt  schmal. 

Körperlange:   8  mm.;  Flügelspannung :  ca.   18  mm. 

1  9j  bez.  Georgia,  Type,  ira  Britischen  Museum. 


Plectrocnemia  Navdsi,   n.  sp. 

Kopf  schwarz,  Brust  dunkelbraun,  Hinterleib  schwarz; 
Kopf  und  vordere  Brustpartie  mit  goldgelben  und  wenigen 
schwarzen  Haaren.  Fühler  dick,  etwas  kürzer  als  der  Vor- 
derflügel, die  Glieder  kurz  und  deutlich  abgesetzt;  hell- 
braun,  das  distale  Ende  jedes  Gliedes  aber  meist  mit  brei- 
tem  dunkelbraunen  Ringe.  Taster  und  Beine  dunkelgelb ; 
Spornzahl    3,    4,    4;    Mittelbeine    des    9    stark    verbreitert. 
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Flügel  wie  bei  Polycentropxis  (flavomaculatus  uud  multiguttatus) 
geformt  und  gezeichnet;  Discoidalzelle  im  Hinterflügel  ge- 
schlossen;  Endgabel  3  im  Vorderflügel  spitz  oder  sehr  kurz 
gestielt.  Geuitalanhange  des  cf  (Fig.  85,  86)  dunkelbraun; 
in  Dorsalansiclit  ragt  eine  Rückenschuppe  (X.  Segment) 
vor,  unter  welcher  jederseits  ein  Chitinstab,  der  uach  sei- 
nem    Ende    hin    verschmalert    und    dort    dorsolateralwarts 


Fig.  85. 


Fig.   86. 


umgebogen  ist,  weit  herausschaut ;  die  in  Fig.  85  lateral- 
warts  von  diesen  Chitinstaben  befindlichen  grossen,  am 
Ende  etwas  verdickten  und  eingeschnittenen  Anhange  sind 
wahrscheinlich  die  Appendices  praeanales;  nach  Fig.  86 
(welche  von  einera  anderen  Exemplare  gezeichnet  wurde) 
scheinen  sie  allerdings  zu  den  Genitalfüssen  zu  geboren; 
der  untere  Ast  der  Genitalfüsse  am  Ende,  sowohl  dorsal- 
wie  ventralwarts,  in  einen  Flügel  verbreitert. 

Körperlange:  4^/2 — 6  mm.  (cf),  7  mm.  (9);  Flügel- 
spannung:  15  mm.  (cf),  17 — 19  mm.  (9). 

7  Exempl.  (2  cf,  5  9)i  bez.  India  meridionalis,  1900,  aus 
der  Coll.  Longinos  Navas,  S.  J.,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 

Dipseudopsis  simplex^  n.  sp. 

leb  babe  auf  diese  Art  schon  in  den  Annal.  K.  K.  Na- 
turb.  Hofmuseum  in  Wien,  1905,  p.  95,  bingewiesen ;  jetzt 
babe  ich  mebr  Material  vor  niir. 

Habituell  der  Dipseudopsis  fasciata  Brauer  etc.  abnlicb, 
etwa  so  gross  wie  Dipseudopsis  scissa  Ulmer. 
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Kopf  und  Mesonotum  tiefdunkelbraun,  Pronotum  dun- 
kelgelb  bis  graugelb,  Metanotum  gelblichbraun ;  Abdomen 
dunkelbraun,  die  anale  Partie  der  Segmente  und  die  ganze 
Unterflache  wie  die  Seiten  heller,  braunlich ;  alle  diese 
Körperteile  kaum  glanzend,  Kopf  und  Mesonotum  sehr 
sparlich  mit  kleinen  hellen  Harchen  besetzt.  Fühler  dun- 
kelbraun, nur  sehr  undeutlich  heller  geringelt.  Taster  dun- 
kelbraun, das  distale  Ende  des  zweiten  Maxillartastergliedes 
und  manchmal  auch  der  Innenrand  des  dritteu  Gliedes 
gelbbraun;  Rüssel  vorhanden,  recht  kurz.  Beine  dunkelgelb 
bis  gelblichbraun,  die  Vorderbeine  und  die  Schienen  und 
Schenkel  der  anderen  Beine  auch  gewöhnlich  dunkler.  Der 
innere  Apicalsporn  der  Hintertibie  ungefahr  doppelt  so 
lang  wie  der  aussere,  in  der  apicalen  Halfte  dunkelbraun 
(sonst  heller),  die  Spitze  schwach  nach  unten  gekrümmt, 
schlank,  mit  nach  unten  gerichtetem  Haarbesatz  (Fig.  87). 
Vorderflügel  (Fig.  88)  braunlich-hyalin,  mit  zerstreuten 
goldigen    und    schwarzlichen    Harchen ;    Adern    nicht   sehr 


Fig.  87. 


Fig.  88. 


deutlich,  braun.  Radius  bis  kurz  vor 
der  Pterostigma-Region  dicker,  dunkel- 
braun; am  Thyridium  ein  farbloser  Punkt; 
auch    die    übrigen    Queradern    erscheinen 

bei     Lupenbetrachtuug    farblos ;    erste    Endgabel    fehlend ; 

zweite     Costalquerader     vorhandeu.    Hinterflügel    hellgrau, 

kaum    irisierend,    mit   zerstreuten  dunkelbraunen  Harchen ; 

Adern  braun ;  zweite  Endgabel  nicht  gestielt. 

Körperlange:  8  —  9  mm.;  Flügelspannung:  23 — 26  mm. 
1  Expl.  (cT),  bez.  Bloemfontein,  E.  Eckersley,  1904,  189, 

im    Londoner    Museum;    1    cf,  bez,  Bas-Ogoué,  im  Pariser 
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Museum;  mebrere  Exemplare  (cf,  9)  ^^  Hamburger  Mu- 
seum, bez.  Botbaville,  Orange-Freistaat,  10.  III.  1899,  Dr, 
H.  Brauns  leg. 


Dipseudopsis  voluta,  n.  sp. 

Habituell  der  Dipseudopsis  stellata  Mc  Lach.  etc.  abulich. 

Kopf  und  Brust  braun,  uur  die  vordere  Kopfpartie  oben 
schwarzbraun  (ohne  scharfe  Greuze),  desgleichen  Clypeus 
und  Labrum,  Abdomen  oben  schwarzbraun,  unten  und  an 
den  Seiten  dunkelbraun,  heller  geringelt.  Fühler  (zerbro- 
chen)  mit  dunkelbrauuem  Basalgliede.  Maxillartaster  hell- 
braun,  das  erste,  vierte  und  fünfte  Glied  aber  schwarz- 
braun; Beine  hellgelbbraun;  die  Spitze  der  Hinterschiene 
und  eiu  schmaler  Ring  in  der  Region  der  Subapicalsporne 
desselben  Gliedes  dunkelbraun ;  innerer  Apicalsporn  der 
Hintertibie  (Fig.  89)  sehr  lang  und  schlank,  mehr  als 
doppelt  so  lang  wie  der  aussere,  an  der  Spitze  schwach 
abwarts  gekrümmt,  die  Behaarung  in 
der  Mitte  am  langsten;  am  Ende  des 
ersten  Drittels  ungefahr  beginnt  eine 
Leiste,  die  schraubenartig  um  das  Haupt- 
stück  sich  windend,  zu  einem  freien 
mehr  als  halbkreisförmig  gekrümmten 
dunnen  Anhange  entwickelt  ist,  des- 
sen Spitze  (wie  der  Anfang  der  Leiste) 
innen  dem  ersten  Tarsalgliede  gegen- 
über  endigt,  wahrend  der  Hauptteil  des 
Bogens  dem  Abdomen  (also  median- 
warts)  zugekehrt  ist.  Vorderflügel  etwas  spitzer  als  bei 
voriger  Art,  von  gleichen  Grundfarbe ;  helle  Punkte  ebenso 
gestellt  wie  bei  D.  stellata  Mc  Lach.  (in  einem  Kreise  um 
die  Anastomose-Region  herum);  zweite  Costalquerader  vor- 
handeu ;  Nervatur  wie  bei  genannter  Art;  erste  Endgabel 
im  Vorderflügel  gross,  so  dass  der  zweite  Apicalsector  so 
lang  ist  wie  der  Stiel  dieser  Gabel ;  zweite  Eudgabel  im 
Hinterflügel  durch  eine  kleine  Querader  begrenzt. 
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Körperlange:   I2^j^  mm.;  Flügelspannung:   30   mm. 
1    (ƒ,  bez.  Celebes,   Wallace,  Saunders,  68.  3,  im  Briti- 
schen  Museum. 


Fam.  X.  Philopotamidab. 


Philopotarnus  distinctus  Walk. 

Von  Walker  (Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  1852,  p.  104)  be- 
schrieben,  dann  auch  von  Hagen  in  Syn.  Neur.  North 
Amer.  1861,  p.  291;  die  vorliegeade  Type  besitzt  leider 
kein  Abdomen ,  wahrscheinlich  aber  wird  die  Nervatur 
(s.  w.  u.)  schon  zur  Unterscheidung  ausreichen. 

Der  ganze  Körper  (nach  Hagen)  schwarz ;  Kopf  mit  gel- 
ber  Behaarung;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  schwarzbraun, 
im  basalen  Drittel  heil  braunlich  geringelt  (Lupe!),  so  lang 
wie  der  Vorderflügel,  Taster  braun,  die  zwei  letzten  Glieder 
dunkler.  Beine  mit  schwarzbraunen  Hüften ;  Schenkel, 
Schienen  und  Tarsen  der  vorderen  Beinpaare  dunkelbraun; 
Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeiue  gelbbraun,  die 
Tarsen  dort  schwarzbraun;  Spornzahl  2,  4,  4;  die  Subapi- 
calsporne  der  Mitteltibie  basalwarts,  die  der  Hiutertibie 
distalwarts  von  der  Mitte  des  betr.  Gliedes;  Inuensporne 
langer  als  Aussensporne.  Flügel  (Fig.  90)  ziemlich  schraal. 


Tig.  90. 


Membran  der  Vorderflü- 
gel hellgrau,  mit  duukel- 
brauuen     Harchen     und 
j  mit    zahlreichen    gelben 
Haar-Punkten     gespren- 
kelt.  (Die  Type  erscheint 
stark  abgeblicheu).  Hin- 
terflügel     hellgrau,     mit 
zerstreuter    brauner   Be- 
haarung,   glanzend;    Randwimpern    beider    Flügel    dunkel- 
braun ;    Nervatur    cfr.  Fig.  90  !  Auff  allig  ist  die  sehr  lang 
gestielte  erste  Apicalgabel  in  beiden   Flügeln. 
Flügelspannung:    11  — 16   mm. 
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1   Expl.  ohne  A.bdomen,  bez.  E.  Doubleday,  Trentou  Falls, 
New  York,  im  Britischen  Museum. 

Chimarrha  auronitens,  n.   sp. 

Der  ganze  Körper  oben  und  unten  schwarzbraun  bis 
schwarz,  das  Abdomen  an  den  Segmentrandern  etwas  hel- 
ler. Mesonotum  (und  Metanotum)  hinten  dunkelbraun  ;  Kopf, 
Pronotum  und  fast  das  ganze  Mesonotum  dicht  mit  feinen 
langen  goldgelben  bis  rotgelben  glanzenden  Haaren;  Fühler 
und  Taster  schwarzbraun,  ebenso  auch  die  Hüften  und 
Schenkel  aller  Beine ;  Schienen  und  Tarsen  dunkelbraun ; 
Spornzahl  1,  4,  4;  Sporn  der  Vordertibie  gut  sichtbar; 
Innensporne  langer  als  Aussensporne ;  Subapicalsporne  der 
Mitteltibie  am  Ende  des  basalen  Drittels,  die  der  Hinter- 
tibie  distalwarts  von  deren  Mitte;  Klauen  der  Vorderbeine 
sehr  gross,  die  aussere  Klaue  viel  grosser  als  die  innere; 
Klauen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  kurz.  Membran  beider 
Flügel  grau;  die  langen  Vorderflügel  sind  sehr  dicht  mit 
kurzen  anliegenden,  goldgelben,  glanzenden  Harchen  be- 
deckt,  die  nach  dem  Apex  hin  allmahlich  dunkelbraunen 
Harchen  weichen,  so  dass  die  ümgebung  des  Apicalrandes 
dunkel  erscheint;  Hinterflügel  sparlicher  mit  dunkelbrau- 
nen Harchen  besetzt,  etwas  glanzend ;  Randwimpern  beider 
Flügel  dunkelbraun.  Im  Vorderflügel  ist  der  Sector  radii 
vor  seiner  Teilung  nicht  sehr  stark  gekrümmt,  eine  »nackte 
Zelle"  ist  aber  deutlich. 
Genitalanhange  des  (ƒ 
(Fig.  91, 92)  dunkelbraun 
bis  schwarzbraun ;  Ter- 
git  des  IX.  Segments  in 
der  Mitte  sehr  tiefeinge- 
schnitten;  Rückenplatte 
in  2  Flügel  gespalten, 
so    dass    der    Penis    frei 

liegt.     Chitinfortsatze 
(Fig.   92)  der  Rückenplatte  stabchenartig,  ventralwarts  ge- 
krümmt;    die    in    Fig.   91   als  lange  Chitinstabe  (am  Ende 
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schwach  verdickt)  und  in  Fig.  92  als  ein  stumpfer  Haken 
sichtbare  Anhange  geboren  wobl  zu  den  Genitalfüssen 
(oberer  Ast);  der  untere  Ast  der  Genitalfüsse  ziemlich  breit, 
an  der  ventraleu  Kante  scbwacb  concav. 

Körperlange:   7  —  8  mm.;  Flügelspannung :  22  mm. 

2  Exemplare  (1  cT,  1  9)  aus  der  Coll.  v.  d.  Weele, 
bez.  A.  H.  Everett,  Tasoso,  Bonthain  Peak,  5000  Fuss,  X. 
95,  Celebes;  jetzt  in  meiner  Sammlung. 

Chimarrha  mitis  Hag. 

Hagen  bescbreibt  in  Verb.  zool.  bot.  Gesellscb.  Wien, 
1858,  p.  487,  eine  Hydropsyche  mitis;  eine  im  Britischen 
Museum  vorbandeue  Chimarrha- Kri  ist  von  Hagen's  eigner 
Haud  als  >:>H.  mitis  H."  bezeicbnet;  sie  ist  also  als  Type 
aufzufasseu;  sie  bat  folgende  FLirbuug:  Kopf  und  Abdomen 
dunkelbraun,  Kopfwarzen  und  Brust  gelbbraun ;  Kopf  und 
Brust  oben  mit  ockergelben  Haaren  besetzt.  Fübler  braun 
(gelbbraun  an  der  Basis;  an  der  Spitze  dunkelbraun);  Tas- 
ter dunkelbraun,  die  zwei  ersten  Glieder  der  Maxillartaster 
bellbraun;  Beine  braun,  die  Vorderbeine  gelblicbbraun, 
aucb  die  Mittelbeine  beller  als  die  binteren ;  Sporne  dun- 
kelbraun. Flügel  dunkelbraun,  die  vorderen  mit  zerstreu- 
ter  braungelblicher  Bebaarung,  die  binteren  stark  glan- 
zend und  irisierend,  was  für  die  vorderen  weniger  zutrifft; 
Randwimpern  dunkelbraun. 

p.     gg  Zweites  Glied  der 

/■  Maxillartaster    viel 

langer  als  das  erste, 
aber  uur  etwa  balb 
so  laug  wie  das  dritte; 
zweites  Glied  am  En- 
de  mit  dem  gewöbn- 

Hcben  Borstenbü- 
scbel ;  aussere  Klaue 
des  Vorderbeines  ( (ƒ  ) 
sebr  gross;   Sector  radii  im  Vorderflügel  gekrümmt;  uackte 
Zelle    vorbauden    (Fig.    93).    Die    Genitalaubiluge    des    (ƒ 
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(Fig.  94,  95)  sind  zwaï'  nicht  vollkoramen  gut  sichtbar, 
doch  genügt  das  Erkeunbare  zur  Charakterisierung ;  Tergit 
des  IX.  Segments  am  Hinterrande  gerade  abgeschnitteu  ; 
Rückenplatte  in  2  schmale,  gerade,  stabchenartige  Flügel 
gespalteu,  so  dass  der  weitvorgestreckte  Penis  frei  liegt; 
auf  dem  Rücken  dessel- 


Fig.  94. 


Fig.  95. 


ben  ein  Chitingrate, 
deren  ausseres  Ende  frei 
emporragt ;  Genitalfüsse 
(unterer  Ast)  über  dem 
Penis  zusammengeneigt, 
ziemlich  schraal,  ventrale 
Kante  stark  concav,  dor- 
sale  convex;  innen  etwas 
ausgehöhlt. 

Körperlange:  S'/a  mm.; 
Flügelspannung:  11  mm. 

1  Exempl.  (cf),  bez.  Ceylon,   Nietner,  H.  mitis  Hag.,  im 
Londoner  Museum. 


Chimarrha  concolor  Ulmer. 

In  der  Stett.  Zeitg.  Vol.  66,  1905,  p.  97,  wurde  bei 
Beschreibung  dieser  Art  bemerkt,  dass  die  Geuitalanhange 
des  cf  nicht  in  einer  für  die  Beschreibung  günstigen  Lage 
sich  befauden ;  soviel  kann  jetzt  aber  festgestellt  werden, 
dass  2  etwas  grössere  Exemplare  ((ƒ,  9)  ^^^  Leidener 
Museums  von  Java,  derselben  Art  angehören ;  die  Figuren 
96  und  97  rühren  von  den  letzteren  her.  Geuitalanhange 
des  cT  schwarz,  nur  die  Dorsalplatte  (wie  bei  C.  auronitens) 
gelbbraun  ;  Tergit  des  IX.  Segments  am  Hinterrande  nicht 
eingeschnitten  ;  Dorsalplatte  in  zwei  an  der  Basis  zusammen- 
hangende  Flügel  gespalteu,  so  dass  der  Penis  frei  liegt;  diese 
seitlichen  Flügel  sind  am  Ende  ventralwarts  gebogen  und 
starker  chitiuisiert  (eigentliche  chitinige  Stabchen  fehlen); 
die  in  Dorsalansicht  (Fig.  96)  seitlich  vom  Penis  sicht- 
bareu    Chitinstabe,    die    am    Ende  nicht  verdickt,  in  Late- 
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ralansiclit  (Fig.  97)  sogar  dort  verschmalert  und  ganz  ge- 
rade  sind,  geboren  zu  den  Genitalfüssen  (oberer  Ast),  ebenso 
gehort  dazu  der  kurze  dreieckig  scharf  zugespitzte  Anhang, 
weieher  in  der  Region  der  Seitenlinie  (Fig.  97)  sichtbar  ist; 


Fig.  96, 


Fig.  97. 


unterer  Ast  der  Genitalfüsse  gross, 
breit,  innen  ausgehöhlt,  etwas  medi- 
an warts  gebogen.  —  Abdomen  des  9 
endigt  mit  kurzer  Legeröhre,  welche  an  der  aussersten 
Spitze  (Dorsalansicht)  2  laterale  zarte  und  kurz-fadenför- 
mige  Anhange  tragt. 

Körperlauge:  5  mm.;  Flügelspannung:  14  (cf),  15 
(9)  mm. 

2  Exempl.  im  Leidener  Museum;  das  (ƒ  ist  bez.:  West- 
Java,  Preanger,  5000  Fuss,  Sythoff,  das  9:  Mr.  M.  C. 
Piepers,  Java. 


Chimarrha  argentella^  n.  sp. 

Kopf  glanzend  gelbrot,  an  deu  Nebenaugen  je  ein  kleiner 
schwarzer  Punkt;  Pronotum  gelbrot,  Mesonotum  braun- 
lich,  Metanotum  gelbrot;  Abdomen  braun  mit  rötlichen 
Segmentrandern ;  Unterflache  der  Brust  und  die  Beine 
gelbrot;  Vorder-  und  Hintertarsen  gebraunt;  Spornzahl 
O,  4,  4,  wenigstens  sehe  ich  an  den  Vordertibien  keinen 
Sporn ;  die  übrigen  schwarzbraun ;  Inneusporne  langer  als 
Aussensporne ;    iiussere    Klaue    der    Vordertibie    sehr   gross. 
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Fühler  schwarz,  nur  das  erste  Glied  gelbrot;  Kopf  und 
Pronotum  mit  wenigen  gelbroten  oder  goldigen  Harchen 
(auf  den  Warzen);  Maxillartaster  schwarz,  aber  die  beiden 
ersten  Glieder  gelbbraun,  zweites  Glied  noch  langer  als  das 
grosse  dritte;  Labialtaster  schwarz,  ihr  erstes  Glied  gelb- 
braun. Flügel  (Fig.  98)  ziemlich  schmal,  mit  dunkler  Mem- 
bran ;  Vorderflügel  mit  schwarzbraunen  Harchen  ziemlich 
dicht   besetzt;    fünf  silberweiss  behaarte  Makeln  sind  vor- 

Fig.  98. 


handen,  von  denen  die  drei  basalen  langsgerichtet,  die 
zwei  mehr  apicalen  quergerichtet  sind;  die  am  weitesten 
apicalwarts  gelegene  Quermakel  begleitet  die  Queradern 
der  Anastomose;  die  zweite  beginnt  in  der  Flügelmitte  und 
erreicht,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  den  Postcostalrand  am 
Arculus ;  sehr  dicht  stehen  die  dunklen  pig.  99. 

(hier  fast  schwarzen)  Harchen  um  die 
drei  basalen  Makeln  herum;  Hinter- 
flügel  einfarbig  dunkelbraun,  glanzend, 
irisierend,  mit  zerstreuter  dunkelbrau- 
nerBehaarung;  Randwimpern  aller  Flü- 
gel schwarzbraun ;  die  hellen  Makeln, 
besonders  die  basalen,  sehen  von  der 
Unterseite  her  betrachtet  mehr  gelb 
aus.  Die  Genitalanhange  des  cf  (Fig. 
99,  100)  sind  so  eigenartig,  dass  ich 
sie    nicht    benenneu  kann;   wenn  man  von  hinten   her  das 
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Abdominalende    besieht,    so    erkennt   man    unter    dem    IX. 

Tergit  eine  etwa  rechteckige  Höhlung,  die  von  diesem  und 

2    seitlicheu    grossen,    unregelmassig    begrenzten  (cfr.  auch 
,,.  Fig.    100)    Platten  eingeschlossen 

wird ;  dort  wo  in  der  Mitte  diese 
Platten  sich  nahern,  liegt  ein 
schwarzer,  dorsoventralwarts  ge- 
richteter,  an  beiden  Enden  zuge- 
spitzter  Chitinstab,  ganz  frei,  nur 
in  seiner  verdickten  Mitte  befes- 
tigt;  Genitalfüsse  sehr  breit,  mit 
einer  kurzen  Spitze  und  am  oberen 
Aste  mit  langer  Chitingrate  (Fig. 

100)  verseben  (die  letztere  ist  fraglicb). 

Körperlange:  5  mm.;  Flügelspannung:  ca.   15  ram. 

1    cT,    bez.    Constant    Springs,  Jamaica,  end  XII,   1904» 

Wism.   1905,  235,  im  Londoner  Museum. 

Chimarrha  braconoides  Walk. 

In  den  Trans.  Entom.  Soc.  London  (2),  V,  1858— 1861, 
pp.  179 — 180,  bat  Walker  eine  neue  »Psycbomiden"- 
Gattung  Curgia  aufgestellt  und  eine  Art  Curgia  braconoi- 
des beschrieben;  die  Type  stammt,  wie  Hagen  (Phrygan, 
Synops.  synon.  1864)  feststellte,  aus  St.  Domingo;  1866 
hat  dann  Mc  Lachlan  in  Trans.  Ent.  Soc.  London  (3), 
V,  p.  277,  festgestellt,  dass  die  Beschreibung  Walker's 
fehlerbaft  ist,  dass  die  Spornzahl  O,  4,  4  ist,  und  dass 
Curgia  mit  Chimarrha  marginata  L.  sehr  nahe  verwandt 
ist;  den  zellenartigen  Raum  (»nackte  Zelle")  fand  er  bei 
Curgia  nicht;  allerdings  sagt  er  in  Rev.  and  Synops.  p. 
431,  dass  seine  frühere  Versicherung,  die  Vorderflügel 
batten  keinen  nackte  Zelle,  kaum  ricbtig  sei ;  an  der 
letztgenannten  Stelle  lasst  er  die  Frage,  ob  Curgia  von 
Chimarrha  zu  trennen  sei,  unentschieden. 

Auf  raeine  Bitte  bin  fertigte  Mr.  C.  O.  Waterhouse  eine 
Figur    von    den    Flügeln  der  Type  au  (cfr.  Fig.   101)  und 
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schrieb  mir,  dass  die  Queradern  zum  Teil  von  der  Unterseite 
her  besser  sichtbar  waren  als  von  oben  her.  Nach  der 
Figur,  welche  mit  der  Camera  lucida  hergestellt  wurde, 
ist  der  Sector  radii 
ganz     gerade,    die 

Discoidalzelle 
schmal    und    spitz 
am     Grande,     die 
Medianzelle  langer 
als  sie;  die  nackte 

Zelle   fehlt;  das 
Tier    ist  also  viel-  """~-~^ — 1^>— ^ 

leicht  eine  Wormaldia ;  Walker  spricht  von  sieben  weisslichen 
Punkteu  zwischeu  der  Basis  und  der  Flügelraitte,  Mr.  Water- 
house  zeichnete  dort  fünf;  die  übrigen  Makeln  stimmen 
vollkommen  mit  der  von  Walker  gegebenen  Beschreibung 
überein. 

Fam.  XI.  Rhyacophilidae. 

Mortoniella,  n.  g. 

Da  ich  anfangs  der  Meinung  war,  die  weiter  unten  be- 
schriebenen  2  Arten  dieser  Gattung  seien  vielleicht  Hydro- 
ptiliden,  so  sandte  ich  ein  Exemplar  der  brasilianischen 
Species  au  unsern  besten  Hydroptiliden-Kenner,  Mr.  K.  J. 
Morton  in  Edinburgh ;  Mr.  Morton  untersuchte  das  Tier 
(ein  9)  bereitwilligst  und  teilte  mir  dann  mit,  dass  er  es 
nicht  für  eine  Hydroptilide  halte ;  auch  als  eine  Leptoce- 
ride  könne  man  das  kleine  Wesen  aus  verschiedenen 
Gründen  (Fühler,  Nervatur  des  Hinterflügels,  Vorhanden- 
seiu  der  Ocellen  etc.)  nicht  recht  ansehen.  Ich  glaube  jetzt, 
mich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  die  Gattung  Mortoniella 
als  eine  Art  Uebergang  von  den  Rhyacophiliden  zu  den 
Hydroptiliden  betrachte  und  sie  noch  zu  den  Rhyacophi- 
liden stelle;  doch  zeigt  schon  die  Gattung  Protoptüa  (s.  w. 
u.),  dass  Mortoniella  mit  den  Hydroptiliden  jedenfalls  nahe 
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Fig.  102. 


verwancU  ist.  In  Zusamraenhang  damit  weise  ich  noch  auf 
die  Bemerkungen  hin,  welche  A.  Thienemann  kürzlich 
(vgl.  AUg.  Zeitschr.  für  Entom.  IX,  1904,  p.  437  ff.) 
iiber  Ptilocolepus  gemacht  hat. 

Die  3  Nebenaugen  deutlicb.  Fübler  so  lang  oder  etwas 
langer  als  der  Vorderflügel,  dünn,  wenig  bebaart,  das  er- 
ste  Glied  dicker,  die  folgendeu  (wenigstens  vom  dritten  an) 
alle  viel  langer  (doppelt)  als  breit.  Maxillartaster  beider 
Gescblecbter  fünfgliedrig,  stark  bebaart  (Fig,  102);  erstes 
und  zweites  Glied  [kurz,  das  dritte  bedeutend  langer  als 
das    zweite,    das    vierte   so  lang  wie  das  dritte;   das  fünfte 

Glied  das  langste.  Labialtaster 
kürzer,  dreigliedrig,  das  dritte 
Glied  das  langste;  ich  glaube, 
dass  Mandibeln  vorhanden  sind 
(vgl.  Fig.  102). 

Spornzahl  der  Beine  O,  4,  4; 
Innensporne  etwas  langer  als  Aus- 
sensporue ;  die  Subapicalsporne 
der  Mitteltibie  stehen  am  Ende 
des  zweiten  Drittels,  die  der  Hintertibie  am  Ende  des  drit- 
ten Viertels;  Hinterbeine  langer  als  Mittelbeine,  besonders 
die  Hinterschienen  recht  lang,  am  distalen  Ende  verbrei- 
tert.  Flügel  nicht  mit  verdickten  Harchen,  sondern  mit 
glattliegender  dichter  Behaarung,  nicht  mit  langen  Rand- 
wimpern.    Vorderflügel    (Fig.    103)    am    Apex    mehr    oder 


Fig.  103. 


weniger  abgerundet,  mit 
fast  parallelen  Costal- 
und  Postcostalrandern  ; 
Hinterflügel  mehr  oder 
weniger  zugespitzt,  mit 
einem  Hoeker  am  Costal- 
rande.  Discoidalzelle  des 
Vorderflügels  deutlicb  ge- 
schlossen,  gross,  ebenso 
die  Thyridiumzelle ;  Endgabel  1,  2,  3  vorhanden;  Hinter- 
flügel ohne  Discoidalzelle,  mit  Endgabel  2,   3,  5  ((ƒ)  resp. 
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2,  5  (9);  Radius  mit  der  Subcosta  (Vorderflügel)  kurz  vor 
dem  Ende  vereinigt;  zwischen  Radius  und  Discoidalzelle 
eine  Querader,  sodass  eiue  fortlaufende  Reihe  von  Quer- 
adern  existiert  zwischen  Radius  und  Arculus;  Hinterflügel 
wahrscheinlich  ganz  ohue  Queradern. 
Genitalanhange  des   (ƒ   s.  w.  u. ! 


Mortoniella  bilineata,  n.  sp. 

Kopf  und  Brust  braun,  Kopf  oben  und  Pronotum  dun- 
kelbraun  behaart;  Fühler  an  der  Basis  (4  oder  5  Glieder) 
schwarzbraun,  Rest  des  Fühlers  gelbbraun  bis  hellbraun. 
Taster  dunkelbraun  mit  sehr  dunkler  Behaarung.  Unter- 
flache  des  Kopfes  wie  die  Augen  scbwarz,  Abdomen  wie 
die  Unterflache  der  Brust  dunkelbraun.  Beine  dunkelgelb 
bis  gelbliclibraun,  die  Sporne  tiefschwarz  und  lang.  Vor- 
derflügel mit  dunkelgrauer  Membran ;  Behaarung  kurz  und 
dicht,  glatt,  dunkelbraun ;  2  schneeweiss  behaarte  schmale 
Querbinden,  von  denen  die  eine  die  Queradern  der  Ana- 
stomose bedeckt,  wahrend  die  andere  durch  den  Teilpunkt 
des  Sector  radii  (Basis  der  Discoidalzelle)  hindurchgeht; 
beide  Binden  reichen  von  der  Costa  zur  Subcosta  und  lau- 
fen  einander  parallel.  Ventralflache  des  VI.(?)  Segments 
mit  einem  grossen  Chitinzahne  (Fig.  106);  Genitalanhange 


Fig.  105. 


Fig.  106. 


des  (ƒ   (Fig.  105,   106,  107)  gut  sichtbar,  vorragend;  eine 
machtige,    gewölbte    und    gebuckelte    Dorsalplatte,    welche 
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deutlich  als  aus  2  Stücken  zusammengewachsen  erkennbar 
wird,  bedeckt  die  übrigen  Teile;  ihr  analer  Raud  ist 
scbwach  eingeschnitten ;  in  der  basalen  Partie  ist  sie  star- 
ker gewölbt  als  in  der  distalen;  Genitalfüsse  schlank  (aus 
breiterer  Basis  sich  verschraalernd)  stabchenartig,  in  Late- 
ralansicht  schwach  S-förmig,  am  Ende  ventralwarts  gebogen ; 
weiter  dorsalwarts  findet  sich  ein  Paar  aus  breiterer  Basis 
entspringender  gerader  Chitingrateh ;  aus  dem  Inneren  der 
Höhle  entspringt  eine  stark  dorsalwarts  gebogene  Chitin- 
grate;  in  Ventralausicht  (Fig.  107)  erscheint  die  letztere 
(Penis?)  gerade,  die  2  inneren  Chitingraten  sind  die  Ge- 
nitalfüsse,   die    2  ausseren  sind  das  weiter  dor- 

Fig.   107.  ■ 

salwarts     gelegene     Paar     von    stabchenartigen 
Anhangen. 

Körperlange:    ca.    2,5   ram.;  Lange  des  Vor- 
derflügels:  4  mm.;  Flügelspannung:  ca.  9  mm. 

3    Exemplare    (cT)»    bez.    Chimbo    (Ecuador), 
1000    Puss,    VIIL    1897,    Rosenberg,    aus    der 
Coll.    V.    d.    Weele;  2  davon  (1   zerlegt  in  Al- 
kohol)  jetzt  in  meiner  Sammlung. 
lm   Stettiner    Museum    sind    noch    4  ')  Exemplare  dieser 
Gattung  aus  Sta.  Catharina  (leg.  Lüderwaldt,  16  X,  23  X, 

Fig.  104. 


26    X,  resp.)  vorhanden  (nur  9$)i  tieren  Nervatur  in  Fig. 
104  abgebildet  ist;  sie  unterscheiden  sich  sonst  wenig  von 


1)    Eines    davon    habe  ich  zerlegt  und  zu  mikroskopischen  Piiiparaten  ver- 
arbeitet.  Ein   fünftes  Exemplar  hat  Mr.  Morton   untersucht. 
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den  Stückeu  aus  Ecuador;  die  Fühler  sind  nicht  an  der 
Basis,  sondern  am  distalen  Ende  duukler.  Vorderflügel  mit 
nur  einer  hellen  (weisslichgelben,  und  manchmal  sehr  un- 
deutlichen  oder  gar  fehlenden)  Querbinde  durch  die  Anasto- 
mose. Flügel  schmaler,  Eudgabel  3  im  Hinterflügel  fehlend. 


Fara.  XII,  Hydroptilidae. 


T\s.  108. 


Protoptila  maculata  Hag. 

Banks  hat  in  Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  VI,  1904, 
p.  245,  für  die  von  Hagen  in  Synops.  Neuropt.  North 
Amer.  1861,  p.  296,  als  Beraea?  maculata  beschriebene 
Art  eine  neue  Gattung  Protoptila  gebildet.  Da  Mr.  Banks 
nur  eine  Abbildung  des  Hinterflügels  gibt,  füge  ich  zur 
weiteren  Klarstellung  eine  solche  des  Vorderflügels  bei; 
ich  sehe  die  Nervatur  im  Hinterflügel  (Fig.  108)  etwas 
anders  als  Banks  (1.  c.  t.  II,  f.  1);  der  Vorderflügel  ist 
verbaltnisraassig  breit,  am  Apex  zugespitzt,  die  ausserste 
Ecke  aber  nicht 
scharf,  sondern  ab- 
gerundet;  einedeut- 
liche,  geschlossene 
Discoidalzelle  ist 
vorhanden;  es  finden 
sich  die  Endgabeln 
1,  2,  3,  die  letztere 
gestielt,  die  ersteren  sitzend;  in  dieser  Hinsicht  ist  also 
der  Vorderflügel  genau  so  gestaltet  wie  bei  Morloniella 
(cfr.  vorher);  doch  ist  keine  eigentliche  Thyridiumzelle 
vorhanden,  und  die  Querader  zwischen  Discoidalzelle  und 
Radius  fehlt;  für  den  von  Banks  1.  c.  gut  beschriebenen 
Hinterflügel  kann  ich  keine  Endgabeln  feststellen ;  der 
Hinterflügel  ist  vollkommen  hydroptilidoid.  Wie  einige  mir 
von  Mr.  Nathan  Banks  gesandte  Exemplare  zeigen,  ist  die 
Type  durch  Alter  schon  stark  verblichen ;  frischere  Exem- 
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plare  haben  grosse  habituelle  Aehnlichkeit  mit  Mortoniella 
(9  aus  Sta.  Catharina;  cfr.  vorher!). 

1     Exemplar,    bez.    Beraea    maculata    Hag.    (Type),    St. 
Lorenz,  Canada,  Sacken,  1859,  im  Londoner  Museum  ((ƒ ). 


Melanotrichia,  n.   g. 

Ocelli  vorhanden.  Fühler  dünn  (wohl  so  lang  wie  der 
Vorderflügel),  die  einzelnen  Glieder  (vom  dritten  an)  lang 
(ca.  3 — 4  mal  langer  als  breit).  Spornzahl  der  Beine  1,  4, 
4 ;  Innensporne  viel  langer  als  Aussensporne ;  Beine  lang 
und  dünn.  Flügel  (Fig.  109)  beide  ziemlich  breit,  aber 
recht  scbarf  zugespitzt,  kein  Hoeker  an  der  Costa.  Nervatur 
gut  entwickelt:  lm  Vorderflügel  sind  Subcosta  und  Radius 

Fig.  109. 


getrennt,  die  Discoidalzelle  ist  vorhanden,  geschlossen,  durch 
eine  Querader  mit  dem  Radius  verbunden,  die  Thyridium- 
zelle  ist  undeutlicher  geschlossen,  Endgabeln  2,  4  vorhan- 
den, N*^'.  4  gestielt;  im  Hinterflügel  fehlt  die  Discoidalzelle, 
Endgabel  1  ist  etwas  zweifelhaft,  2  und  5  sind  vorhanden. 
Spitze  des  Vorderflügels  bei  getrocknetem  Exemplare  auf- 
gebogen.  Flügel  dicht  behaart  und  —  besonders  im  basalen 
Drittel  —  mit  aufrecht  stehenden  verdickten  Hiirchen  be- 
setzt;  Randwimpern  nicht  sehr  lang,  am  Vorderflügel  mit 
Ausnahme  einer  Stelle  (vom  Apex  bis  zum  Arculus)  kurz, 
Hinterrand  des  Hinterflügels  mit  langeren  Wimpern,  die 
aber  nur  in  der  Mitte  eine  grössere  Lange  erreichen 
als  die  Breite  des  Flügels  betragt.  Geuitalanhange  des  cT 
s.  w.  u. 
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Melanotrichia  singularis,  n.   sp. 

Der  ganze  Körper  tiefschwarz ;  Kopf  uud  vordere  Brust- 
partie  mit  tiefsch warzen  Harclien  bedeckt.  Fühler  mit 
schwarzer  Basis  (ca.  3  Grlieder),  dann  folgeu  2  gelbbraune 
Glieder,  dann  7  dunkelbraune  Glieder,  deren  distales  Ende 
gelblichbraun  geringelt  ist;  der  Rest  des  Fühlers  (zerbro- 
chen)  scheint  schwarz  zu  sein.  Maxillartaster  dunkelbrauu, 
dadurch  von  der  tiefschwarzen  Kopfunterflache  deutlich 
abgehoben.  Beine  schwarzbraun.  Flügel  schwarz,  Flügel- 
membran  graubraun ;  beide  Flügel  mit  sehr  festsitzenden, 
anliegenden  braunschwarzen  Harchen  bedeckt ;  die  auf- 
rechten  Harchen  tiefschwarz,  alle  Randwimpern  schwarz- 
braun. Genitalanhange  des  cT  (Fig.  110,  111,  112)zeigen 
grosse,  lange  Appendices  praeauales,  die  in  Dorsalansicht 
überall    ziemlich    gleichbreit    erscheinen    und    am    Ende   in 


Fig.  110. 


Fig.  111. 


Fig.  112. 


eine  kurze  abgesetzte  Spitze  auslaufen ;  in  Lateralansicht 
verbreitern  sie  sich  etwas  nach  dem  Ende  bin ;  an  der 
ausseren  Kante  sind  sie  mit  langen,  etwas  nach  unten  ge- 
richteten  Haaren  ausgestattet ;  in  Ventralansicht  (Fig.  112) 
sieht  man  2  Genitalfüsse,  die  etwa  bis  zum  zweiten  Drit- 
tel  der  Appendices  reichen,  medianwarts  und  etwas  dor- 
salwarts  gekrümmt  (vgl.  Fig.  Ill),  den  Appendices  dicht 
anliegen  ;  in  Dorsal-  wie  in  Ventralansicht  erblickt  man  zwi- 
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schen  den  genannteu  Anhangen  eine  »Rückenschuppe" 
(X.  Segment?),  welche  in  eine  lange  Chitingrate  ausmün- 
det;   alle  Teile  schwarz. 

Körperlange:  4  mm.;  Flügelspannung:   10 — 11  mm. 

1  cf,  bez.  India  merid.  1900,  aus  der  Coll.  Longinos 
Navas,  S.  J.,  jetzt  in  meiner  Sammlung. 

Oxyethira  incana,  n.  sp. 

Ocellen  vorhanden;  Kopfwarzen  wie  sonst  in  der  Gat- 
tuug,  mit  langen  weisslichen  Haaren  besetzt;  die  Kopf- 
warzen und  die  Oberflache  der  Brust  gelbbraun ;  auf  der 
Stirn  zwischen  den  Fühlern  ein  starker  schwarzbrauner 
Haarbüschel.  Füliler  kaum  halb  so  lang  wie  der  Vorder- 
flügel,  dick,  die  einzelnen  Glieder  wenig  langer  als  breit, 
das  erste  Glied  doppelt  so  lang  wie  das  zweite,  sehr  dick; 
Farbe  der  Fühler  an  der  Basis  gelblich,  weiterhin  mehr 
weissgelb;  in  der  Mitte  (dreizehntes  und  vierzehntes  Glied, 
resp.  nur  das  dreizehnte)  und  kurz  vor  dem  Ende  (zwan- 
zigstes  bis  vierundzwanzigstes  Glied,  resp.  erst  vom  ein- 
undzwanzigsten  Gliede  an)  schwarz,  mit  schwarzen  Har- 
eben; Fühler  26  —  27  gliedrig.  Maxillartaster  und  Labial- 
taster   hell,  rait  dunklen  Haaren.  Beine  mit  der  Spornzahl 

Yis.  113. 


O,  3,  4.  Innensporne  langer  als  Aussensporne,  besouders 
der  innere  Öubapicalsporn  der  Hiutertibie  recht  lang; 
lange  Haare  an  dieser  Tibie,  weniger  an  der  mittleren; 
Beine    hellgelblich,    Hintertarsen    etwas  duukler;  Abdomen 
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oben  rötlicb  oiler  rötlichbraun,  unteu  heller.  Flügel  (Fig. 
113)  goldgelb  anliegend  dicht  behaart,  mit  aufrechten  ver- 
dickten  Hareben  und  rait  3  silberweissen,  schiefen  Quer- 
bindeu ;  die  eine  derselben  (die  breiteste)  in  der  Mitte,  die 
zweite  in  der  Mitte  zwischen  dieser  und  dem  Apex,  und 
die  dritte  Binde  am  Apex;  undeutlichere  Silberflecke  aucb 
naher  der  Basis;  Apex  zurückgebogen,  scbwarz,  mit  lan- 
gen scbwarzen  Wimpern ;  Randwimpern  des  Costalrandes 
scbwarzlicb,  im  Bereiche  der  bellen  Binden  p.  ^^^ 
aber  heil ;  in  der  Flügelmitte  nahe  dem  Costal- 
rande  ein  kleiner  scbwarz  bebaarter  Punkt; 
Hinterfiügel  grau,  etwas  irisierend,  mit  grauen 
Randwimpern  wie  am  Postcostalrand  des  Vor- 
derflügels;  aucb  der  Hinterfiügel  am  Apex 
zurückgebogen  und  mit  scbwarzlicben  Wim- 
pern. Das  Abdomen  des  einen  Exemplares 
endigt  mit  einem  langen  scbmal-lanzettlichen 
Fortsatze  (Fig.  114). 

Körperlange:    ca.  3  mm.;  Lange  des  Vor- 
derflügels:   2'/., — 3  mm.;  Flügelspannung  also  ca.  6  mm. 

2  Exempl.,  bez.  Java,  Pekalougan,  v.   Deventer,  aus  der 
Coll.  V.  d.  Weele,  jetzt  in  meiner  Sammlung,  eines  zerlegt. 

VERZEICHNIS  DER  BISHER  IM  INDISCHEN 
GEBIETE  ')  AUFGEFUNDENEN  TRICHOPTEREN. 

Fam.  I.  Phryganeidae. 

1.  Neuronia  mclachlani  White,  Proc.  Entom.  Soc.  London, 
1862,  p.  26;  Mc  Lachlan,  Trans.  Entom.  Soc.  London 
(3),  V,  1866,  p.  249,  t.  XVII,  f.  1;  Hagen,  Verb, 
zool.-bot.  Gesellscb.  Wien,  1873,  p.  395.  (Ost-Indien). 


1)  Die  systematische  Einteilung  der  Trichopteren  in  Familien  schliesst  sich  — 
mit  geringen  Ausnahmen  —  an  die  von  Klapi'ilek  kürzlich  gegebene  an;  vgl. 
Klapalek,  Die  Morphologie  der  Genitalsegmente  und  Anhünge  bei  Trichopteren  : 
Bullet,  internat.  Acad.  Sci.  Bob.  VIII,  1903. 
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Fam.  II.  Ltmnophilidae. 

Fam.  III.  Sericostomatidae. 
Subfam.  Sericostomatinae. 

Subfam.   Goerinae. 

2.  Goera  conclusa  Ulaier,  Mitt.  Naturhist.  Mus.  Hamburg, 

XXII,  1905,  p.  89,  f.   1,  2.  (Java). 

3.  Goera    longispina    Ulmer,    Catal.  des  collect,  de  Selys- 

Longchamps.  (Luzon). 

Subfam.  Lepidostomatinae. 

4.  Goerodes  ursina  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wien,  VIII, 

1858,  p.  484;  desgl.  IX,  1859,  p.  208;  Ulmer,  Catal. 
des  collect,  de  Selys-Lougchamps.  (Ceylon). 

5.  Goerodes  vxdpina  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wien,  IX, 

1859,  p.   208;  Ulmer,  Catal.  des  collect,  de  Selys- 
Longchamps.  (Ceylon). 

6.  Goerodes  mustelina  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wien, 

IX,   1859,  p.  209.  (Ceylon). 

7.  Goerodes  piscina  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wien,  IX, 

1859,  p.  208.  (Ceylon). 

8.  Dinarthrum  ferox    Mc  Lachlan,   Journ.   Linn.  Society, 

Zool.  Vol.  XI,  1871,p.  118,  t.  n,f.  7.  (Nord-Indien). 

9.  Dinarthrum    armatum    Ulmer,    Anual.    K.  K.  Naturh. 

Hofmus.  Wien,   1905,  p.  69,  f.  28—31.  (Assam). 

10.  Maniconeura   destructa  Ulmer,  cfr.  vorher  p.  28.  (Dar- 

djiling  in  Sikkim). 

Subfam.  Helicopsychinae. 

11.  Helicopsyche   ceylanica    Brauer,    Novara-Neuropt.    1866, 

p.  26,  t.  I,  f.   1.  (Ceylon). 

Subfam.  Brachycentrinae, 
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Fam.    IV.    M0LAN"N1DAE. 

Subfam.  Beraeinae. 
Subfam.  Molanninae. 

12.  Molanna    mixta    Hagen,    Verb,    zool.-bot.    Ges.    Wien, 

VIII,  1858,  p.  485.  (Ceylon). 

13.  Molanna  cupripennis  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  30.  (Celebes). 

Fam.  V.  Leptoceridae. 
Subfam.   Triplectidinae. 

14.  Notanatolka  magna  Walker,  Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus. 

1852,  p.  78;  cfr.  aucb  vorber  p.  32.  (Java,  Calcutta). 

15.  Notanatolica  opposita  Walker,  Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus. 

1852,  p.  73;  Mc  Lacblan,  Trans.  Entom.  Soc.  London 
(3),  V,  1866,  pp.  257,  258;  cfr.  aucb  vorber  p.  32. 
(Celebes). 

Subfam.  Leptocerinae. 

16.  Leptocerus  (?)  indicus  Walker,  Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus. 

1852,  p.  72.  (Bengalen). 

17.  Adicella  pulcherrima  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  43.  (West- 

Java). 

18.  Oecetis  lanuginosa  Mc  Lacblan,  Tijdscbr.  voor  Entomol. 

XVIII,  1875,  p.  12,  t.  I,  f.  9—11;  cfr.  aucb  vorber 
p.  41.  (Celebes). 

19.  Oecetis   hemerobioides  Mc  Lacblan,  Trans.  Entom.  Soc. 

London  (3),  V,  1866,  p.  259;  cfr.  aucb  vorber  p.  41. 
(Celebes). 

20.  Oecetis  confiuens  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  41.  (Celebes). 

21.  Setodes  argentifera  Mc  Lacblan,  Journ.  Linn.  Soc.  Zool. 

XI,    1871,    p.   129,  t.  III,  f.   13.   (Nordwest-Indien). 

22.  Setodes  brunnea  Ulmer,  Mitt.  Naturbist.  Mus.  Hamburg, 

XXII,   1905,  p.  90,  f.  3-5.  (Java). 

23.  Setodes   cloë   Hagen,  Verb,  zool.-bot.  Gesellscb.  Wien, 

IX,  1859,  p.  210.  (Ceylon). 
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24.  Setodes  gazella  Hagen,  Verb.  zool. -bot.  Gesellscb.  Wien, 

IX,   1859,  p.  210.   (Ceylon). 

25.  Setodes    ino    Hagen,    Verb.  zool. -bot.  Gesellscb.  Wien, 

VIII,  1858,  p.  486.  (Ceylon). 

26.  Setodes   iris   Hageu,    Verb.  zool. -bot.   Gesellscb.  Wien, 

VIII,  1858,  p.  481.  (Ceylon). 

27.  Setodes   lais    Hagen,   Verb.    zool. -bot.  Gesellscb.  Wien, 

IX,  1859,  p.  210.  (Ceylon). 

28.  Setodes  najas  Hagen,  Verb.  zool. -bot.  Gesellscb.  Wien, 

IX,   1859,  p.   210.  (Ceylon). 

Fam.  VI.  Odontoceridae. 

Fam.  VII.  Calamoceratidae. 

29.  Anisocentropus     annulicornis     Hagen,     Verb.    zool. -bot. 

Gesellscb.  Wien,   VIII,   1858,  p.  485.  (Ceylon). 

30.  Anisocentropus  croesus  Mc  Lacblan,  ïijdscbr.   voor  En- 

tom.  XVIII,  1875,  p.  8,  t.  II,  f.   1,  2.  (Celebes). 

31.  Ajiisocentropus    Piepersi    Mc    Lacblan,    Tijdscbr.    voor 

Entom.    XVni,   1875,  p.  9,  t.  II,  f.   3,  4.  (Celebes). 

32.  Anisocentropus  cretosus  Mc  Lacblan,  Tijdscbr.  voor  Entom. 

XVIII,   1875,  p.   11,  t.  II,  f.  5.  (Celebes  und  Sumba). 

33.  Anisocentropus  fiavomarginatus  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  51. 

(Java). 

34.  Anisocentropus  magnificus  Ulmer,   Catal.   des  collect,  de 

Selys-Longcbamps.  (Luzon). 

35.  Asotocerus  ochraceellus  Mc  Lacblan,  Trans.  Entom.  Soc. 

London  (3),  V,  1866,  p.  255,  t.  XVII,  f.  2;  t.  XIX, 
f.  2;  cfr.  aucb,  vorber  p.  60.  (Borneo). 

36.  Asotocerus  fuscipennis  Albarda,  in  Vetb's  Midden  Sumatra, 

IV,  pt.  5,  p.   17,  t.  V,  f.   1;  cfr.  aucb  vorber  p.  60. 
(Sumatra,  Assam). 

37.  Ganonema  brunneum  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905,  p. 

31,  t.  I,  f.  26.  (Sumatra,   West-Java). 

38.  Ganonema   pallicorne    Mc  Lacblan,  Trans.  Entom.  Soc. 

London  (3),  V,  1866,  p.  254,  t.  XIX,  f.  1.  (Sumatra). 

39.  Ganonema  brevipenne  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  46.  (Borneo). 
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Fam.  VIII.  Hydropsychidae. 

Subfam.  Macronematinae. 

40.  Polymorphanisus  nigricornis  Walker,  Catal.  Neur.  Brit. 

Mus.  1852,  p.  79;  Mc  Lachlan,  Ann.  Soc.  Eutom. 
Belg.  1872,  p.  70;  Brauer,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 
Wien,  XXV,  1875,  p.  73;  Ulmer,  Annal.  Soc.  Ent. 
Belgique,  XLIX,  1905,  p.  24.  (Indien,  Bengalen, 
Celebes,  Borneo). 

41.  Polymorphanisus  fuscus  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905, 

p.  42,  t.  III,  f.  96.  (Sumatra,  Borneo). 

42.  Polymorphanisus   Semperi  Brauer,  Verh.  zool.-bot.  Ge- 

sellsch. Wien,  XVIII,  1868,  p.  264,  t.  II,  f.  1 ;  Ulmer, 
Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905,  p.  41 , 1. 1,  f.  33.  (Philippinen). 

43.  Polymorphanisus  ocularis  Ulmer,  cfr.  vorher  p.  60.  (Java). 

44.  Oestropsyche   vitrina  Hagen,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 

Wien,  IX,  1859,  p.  209;  Hagen,  Synops.  synon. 
1864,  p.  875;  Brauer,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch.  Wien, 
XVIII,  1868,  p.  263;  Ulmer,  Catal.  des  collect,  de 
Selys-Longchamps.  (Ceylou,  Celebes,  Sumatra,  Phi- 
lippinen). 

45.  Aethaloptera  sexpunctata  Kolenati,  Genera  et  Spec.  Trich. 

II,  1859,  p.  266,  t.  111,  f.  28 ;  Brauer,  Verh.  zool.-bot. 
Gesellsch.  Wien,  XVIII,  1868,  p.  263;  Ulmer,  Stett. 
Ent.  Ztg.  66,   1905,  p.  50,  t.  I,  f.  40.  (Ost-Indien). 

46.  Leptonema  ceylanicum  Hagen,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 

Wien,  VHI,  1858,  p.  485;  Ulmer,  Catal.  des  collect, 
de  Selys-Longchamps.  (Ceylon). 

47.  Macronema  Dohrni  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905,  p. 

69,  t.  II,  f.   63.  (Sumatra). 

48.  Macronema  distinguendum  Ulmer,  Stett.  Ent.   Ztg.   66, 

1905,  p.  71.  (Sumatra). 

49.  Macronema  fastosum  Walker,  Catal.  Neuropt.  Brit.  Mus. 

1852,  p.  76;  cfr.  auch  vorher  p.  73.  (var.  fasciakim 
Albarda  in  Java,  die  typische  Form  in  Sikkim). 

50.  Macronema   fenestratum    Albarda,    in    Veth's    Midden- 
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Sumatra,    IV,    pt.    5,    p.    18,    t.    V,    f.    3;    cfr.  auch 
vorher  p.  66.  (Sumatra,  Borneo,  Java,  Luzon). 

51.  Macronema  multifarimn  Walker,  Catal.  Neur.  Brit.  Mus. 

1852,    p.    115;    Hageu,    Verb,    zool.-bot.    Gesellsch. 
Wien,  VIII,  1858,  p.  484.  (Ceylon). 

52.  Macronema  nebulosum  Hagen,  Verb,  zool.-bot.  Gesellscb. 

Wien,  VIU,   1858,  p.  485.  (Ceylon). 

53.  Macronema  (?)  ohliquum.^)  Hagen,  Verb,  zool.-bot.  Ge-- 

sellscb.  Wien,   VHI,   1858,  p.  485.  (Ceylon). 

54.  Macronema   opulentum    Ulmer,   Annal.    K.  K.  Hofmus. 

Wien,  1905,  p.  84,  f.  54.  (Borneo). 

55.  Macronema  pseudoneura    Brauer,    Verb,    zool.-bot.    Ge- 

sellscb. Wien,  XV,   1865,  p.  420;  Brauer,  Neur.  No- 
vara-Reise,  1866,  p.  9,  t.  I,  f.  4.  (Ceylon). 

56.  Macronema  sepultum  Hagen,  Verb,  zool.-bot.  Gesellscb. 

Wien,  IX,   1859,  p.  209.  (Ceylon). 

57.  Macronema  splejidiclum  H.a.geii,  Verb,  zool.-bot.  Gesellscb, 

Wien,  IX,   1859,  p.  484.  (Ceylon). 

58.  Macronema  sinuatum  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  71.  (Borneo). 

59.  Leptopsyche   gracilis   Mc  Lacblan,    Trans.    Entom.  Soc. 

London  (3),  V,  1866,  p.  267,  t.  XIX,  f.  8.  (Dorey). 

Subfam.  Hy dropsy chinae. 

60.  Hydropsyche  asiatica  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905,  p. 

91,  t.  IV,  f.   122—124.  (Sikkim). 

61.  Hydropsyche  hamifera  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905, 

p.  88,  t.  IV,  f.   115—118.  (Celebes). 

62.  Hydropsyche  javanica  Ulmer,  vStett.  Ent.  Ztg.  66,  1905, 

p.  90,  t.  IV,  f.   119—121.  (Java). 

63.  Hydropsyche  maligna  Hagen,  Verb,  zool.-bot.  Gesellscb. 

Wien,  IX,  1859,  p.  211.  (Ceylon). 

64.  Hydromanicus  papilionaceus  Hagen,  Verb,  zool.-bot.  Ge- 

sellscb. Wien,  IX,   1859,  p.  211;  cfr.  aucb  vorher  p. 
78.  (Ceylon). 

65.  Hydromanicus  Jiavoguttatus  Albarda,  in  Vetb's  Middeu- 

1)  Hagen  sagt  in  Phrygan.  Synops.  syn.  1864,  p.  845:  „nov.  genus,  palpis 
diversis";  mir  ist  diese  Art  unbekannt. 
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Sumatra,  IV,  pt.  5,  p.  19,  t.  VI,  f.  1 ;  Ulmer,  Stett.  Ent. 
Ztg.  66,   1905,  p.  92.  (Sumatra,  Java). 
QQ.  Hydromanicus  irroratus  Brauer,  Novara-Neuropt.  1866, 
p.  6,  t.  I,  f.  2;  Ulmer,  Mitt.  Naturhist.  Mus.  Ham- 
burg, XXII,  1905,  p.  96,  f.   14—16.  (Java). 

67.  Hydromanicus  octomaculatus  Mc  Lachlau,  Trans.  Entom. 

Soc.    London   (3),  V,    1866,    p.  272,    t.  XVIII,  f.  8. 
(Borneo). 

68.  Hydromanicus  unicolor  Mc  Lachlan,  Trans.  Entom.  Soc. 

London  (3),  V,   1866,  p.  271,  t.  XIX,  f.7.  (Celebes). 

69.  Hydromanicus    fasciatus    Ulmer,    Stett.    Ent.    Ztg.    66, 

1905,  p.   93.  (Philippinen). 

70.  Hydromanicus    luctuosus    Ulmer,    Stett.    Ent.    Ztg.    66, 

1905,  p.  92,  t.  IV,  f.   125—127.  (Sikkim). 

71.  Hydromanicus    annulatus  Ulmer,   Mitt.   Naturhist.   Mus. 

Hamburg,    XXII,   1905,  p.  93,  f.  8  —  10.  (Java.  und 
vielleicht  Assam). 

72.  Hydromanicus  aspersus  Ulmer,  Mitt.  Naturh.  Mus.  Ham- 

burg, XXII,   1905,  p.  95,  f.   11  —  13.  (Java). 

73.  Hydromanicus    taprohanes    Hagen,  Verk.  zool. -bot.  Ge- 

sellsch.  Wieu,  VIII,   1858,  p,  487;  Ulmer,  Catal.  des 
collect,  de  Selys-Longchamps.  (Ceylon). 

74.  Hydromanicus    aurovittatus    Ulmer,    cfr.    vorher  p.   80. 

(West- Java). 

75.  Hydromanicus  ungulatus  Ulmer,  cfr.  vorber  p.  82.  (Neu- 

Guinea). 

76.  Hy dropsy chodes    Kraepelini  Ulmer,  Mitt.  Naturh.    Mus. 

Hamburg,  XXII,   1905,  p.  98,  f.   17—19.  (Java). 

Fam.    IX.    POLYCENTROPIDAE. 

Subfam.  Polycentropinae. 

11 .  Plectrocnemia Navdsi  Ulmer, cfr.  vorher  p,  84.  (Süd-Indien). 

78.  Plectrocnemia  aurea  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905,  p. 

101,  t.  IV,  f.  130,  131.  (Sikkim). 

79.  Polycentropus    nuhigenus   Hagen,    Verh.    zool. -bot.  Ge- 

sellsch.  Wien,  IX,   1859,  p.  211.  (Ceylon). 
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80.  Polycentropus  (?)  rufus  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Gesellsch. 

Wien,  IX,   1859,  p.   211.  (Ceylou). 

81.  Polypleetropus    javanicus    Ulmer,    Anual.    Wiener  Hof- 

museum,   1905,  p.  91,  f.  65—67.  (Java). 

82.  Dipseudopsis  indica  Mc  Lachlau,  Tijdschr.  voor  Entora. 

XVin,  1875,  p.   18,  t.  II,  f.   13,   14.  (Ostindien). 

83.  Dipseudopsis  infuscata  Mc  Lachlan,  Tijdschr.  voorEntom. 

XVIII,  1875,  p.  15,  t.  H,  f.  6— 9;  Ulmer,  Ann.  K.K. 
Naturh.  Hofmus.  Wien,   1905,  p.  96,  f.  IM.  (Celebes). 

84.  Dipseudopsis  nehulosa  Albarda,  in  Veth's  Middeu-Sumatra, 

IV,  pt.  5,  p.   19,  t.  V,  f.  4;  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg. 
(SQ,  1905,  p.  100,  t.  II,  f.  79.  (Sumatra). 

85.  Dipseudopsis  immaculata  Ulmer,   Annal.  K.  K.   Naturh. 

Hofmus.  Wien,  1905,  p.   92,  f.  68,  69.  (Borneo). 

86.  Dipseudopsis  voluta  Ulmer,  cfr.  vorher  p.  87.  (Celebes). 

87.  Dipseudopsis  nervosa  Brauer,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 

Wien,  XVIII,  1868,  p.  267;  Ulmer,  Annal.  K.  K.  Naturh. 
Hofmus.  Wien,   1905,  p.  93,  f.   70.  (Philippinen). 

88.  Nesopsyche  flavisignata  Mc  Lachlan,  Trans.  Entom.  Soc. 

London  (3),  V,  1866,  p.  269,  t.  XVII,  f.  6;t.  XIX, 
f.  6.  (Celebes). 

Subfam.  Ecnominae. 

Subfam.  Psychomyinae. 

Fam.  X.  Philopotamidae. 

89.  Stenopsyche  griseipennis  Mc  Lachlan,  Trans.  Entom.  Soc. 

London  (3),  V,  1866,  p.  265,  t.  XVH,  f.  5;  t.  XIX, 
f.  5.  (Indien). 

90.  Stenopsyche  ochripennis  Albarda,  in  Veth's  Midden-Suma- 

tra,  IV,  pt.  5,  p.  20,  t.  VI,  f.  2.  (Borneo,  Sumatra). 

91.  Chimarrha    auriceps  Hagen,   Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 

Wien,  VIII,    1858,  p.  486;  Ulmer,  Catal.  des  collect, 
de  Selys-Longchamps.  (Ceylon). 

92.  Chimarrha  circularis  Hagen,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 

Wien,  IX,  1859,  p,  210.  (Ceylon). 
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93.  Chimarrha  funesta  Hagen,   Verh.  zool. -bot.   Gesellech. 

Wien,  VIII,   1858,  p.  486.  (Ceylon). 

94.  Chimarrha  sepulcralis  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Gesellsch. 

Wien,  VIII,  1858,  p.  486;  Ultner,  Catal.  des  collect, 
de  Selys-Longcbairips.  (Ceylon). 

95.  Chimarrha  auronitens  Ulmer,  cfr.  vorher  p.  89.  (Celebes). 

96.  Chimarrha  concolor  Ulmer,  Stett.  Ent.  Ztg.  66,  1905, 

p.  97,  t.  II,  f.  76;  cfr.  aucb  vorher  p.  91.  (Sumatra, 
West- Ja  va). 

97.  Chimarrha    mitis    Hagen,    Verb.    zool. -bot.    Gesellsch. 

V^ien,  VIII,  1858,  p.  487;  cfr.  aucb  vorher  p.  90. 
(Ceylon). 

Fam.  XI.  Rhyacophilidae. 

Subfara.  Rhyacophilinae. 

98.  Rhyacophila    lanceolata    Morton,    Trans.    Entom.    Soc. 

London,  1900,  p.  2,  t.  I,  f.   1—4.  (Indien). 

99.  Rhyacophila  tecta  Morton,  Trans.  Entom.  Soc.  London, 

1900,  p.  4,  t.  I,  f.   8—9.  (Indien). 

100.  Rhyacophila     curvata     Morton,     Trans.    Entom.    Soc. 

London,  1900,  p.  5,  t.  I,  f.  12—14.  (Indien). 

101.  Rhyacophila  scissa  Morton,  Trans.  Entom.  Soc.  Loudon, 

1900,  p.  5,  t.  I,  f.  15  —  16.  (Indien> 

102.  Rhyacophila     anatina     Morton,     Trans.     Entom.    Soc. 

London,   1900,  p.  6,  t.  I,  f.   17—18.  (Indien). 

103.  Rhyacophila    yiaviculata    Morton,    Trans.    Entom.    Soc. 

London,   1900,  p.   6,  t.  I,  f.   19  —  20.   (Indien). 

104.  Rhyacophila    inconspicua    Morton,  Trans.  Entom.  Soc. 

London,   1900,  p.  7,  t.  I,  f.  21  —  22.  (Indien). 

Subfam.   Glossosomatinae. 

105.  Agapetus     rudis    Hagen,    Verb.    zool. -bot.    Gesellsch. 

Wien,  IX,  1859,  p.  211.  (Ceylon). 

Subfam.  Hydrohiosinae. 

106.  Psilochorema  indicum.  Ulmer,  Annal.  Soc.  Entom.  Belg. 

XLIX,   1905,  p.  38,  f.  29,  30.  (Vorder-Indien). 
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Fam.  XII.  Hydropttlidae. 

107.  Plethus cursitans  Hagen,  Verh.  zool. -bot.  Gesellsch.  Wien, 

IX,  1859,  p.  209;  Hagen,  Verh.  zool.-bot.  Gesellsch. 
Wien,  XXXVII,   1887,  p.  643,  t.  VHI.  (Ceylon). 

108.  Ithytrichia  violacea  Morton,  Entom.  Month.  Mag.  (2), 

XIII,  1902,  p.  283.  fig.  (Indien). 

109.  Oxyethira  incana  Ulmer,  cfr.  vorher  p.   102.  (Java). 

110.  Melanotrichia   singularis   Ulmer,    cfr.    vorher    p.    101. 

(Indien). 
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Figur   1.  Phryganea  vestita  Walk.,  Elügel  (cf). 

„       2.  dsgl.,  Genitalanhange  (rf),  Dorsalansicht. 

„  3.  dsgl.,  Genitalanhange  (d"),  Lateralansicht ;  a.  Genitalfuss  in 
Ventralansicht. 

„       4.  Olyphotaelius  subsinuatus  ülmer,  apicale  Flügelpartie  (cT). 

„       5.  dsgl.,  Genitalanhange  (ƒ),  Dorsalansicht. 

„       6.  dsgl.,  Genitalanhange  (d'),  Lateralansicht. 

„       7.  Glyphopsyche  irrorata  Fbr.,  Elügel  (9). 

„  8.  Lwmophilus  meridionalis  Uimer,  Genitalanhange  (c/),  Dorsal- 
ansicht. 

„  9.  dsgl.,  Genitalanhange  (c^'),  Lateralansicht;  a.  Klaue  des  X. 
Segments,  lateral. 

„     10.  Limnophilus  capillatus  Ulmer,Genitalanhange(,/),  Dorsalansicht. 

„     11.  dsgl.,  Genitalanhange  ((/),  Lateralansicht. 

„     12.  dsgl.,  Genitalanhange  (d"),  Innenansicht. 

„  13.  Monocosmoecm  Vanderweelii  ülmer,  Genitalanhange  ((ƒ),  Dor- 
salansicht. 

„     14.  dsgl.,  Genitalanhange  ((ƒ),  Lateralansicht. 

„     15.  dsgl.,  Genitalanhange  ((ƒ),  Ventralansicht. 

„     16.  dsgl.,  Genitalanhange  (9),  Dorsalansicht. 

„     17.  dsgl.,  Genitalanhange  ($),  Lateralansicht. 

„     18.  Monocosmoecus  pulcher  ülmer,  Elügel  ((ƒ). 

„     19.  dsgl.,  Genitalanhange  (</),  Dorsalansicht. 

„     20.  dsgl.,  Genitalanhange  (c/),  Lateralansicht. 

„     21.  dsgl.,  Genitalanhange  (d"),  Ventralansicht. 

„  22.  Monocosmoecus  Kyadesi  J.  Mabille,  Genitalanhange  (cf),  Dor- 
salansicht. 

„  23.  Platyphylax  designatus  Walk.,  Genitalanhange  (cf),  Dorsal- 
ansicht. 

„     24.  dsgl.,  Genitalanhange  (d"),  Lateralansicht. 
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dsgl.,  Genitalanhange  (/),  Innenansicht. 
dsgl.,  Genitalanhange  (9;  „lange  Form"),  Dorsalansicht. 
dsgl.,  Genitalanhange  (9;  „lange  Form"),  Lateralansicht. 
dsgl.,  Genitalanhange  (9;  „breite  Form"),  Dorsalansicht. 
dsgl.,  Genitalanhange  (9;  „breite  Form"),  Ventralansicht. 

30.  Halesus  guttifer  Walk.,  Genitalanhange  (ƒ),  dorsale  Innen- 
ansicht. 

31.  dsgl.,  Genitalanhange  (cT),  Lateralansicht. 

32.  Mankoneura  Albardana  Ulmer,  Vorderfliigel  (r/). 

33.  dsgl.,  Genitalanhange  (c/),  Dorsalansicht. 

34.  dsgl.,  Genitalanhange  (ƒ),  Lateralansicht. 

35.  Maniconeura   destructa  Ulmer,  Kopf  mit  dem  ersten  Fiihler- 
gliede  etc.  (cf). 

36.  dsgl.,  Vorderfliigel  ((/). 

37.  Molanna  cuprrpennis  Ulmer,  Flügel  (r/). 

38.  dsgl.,  Genitalanhange  (ri'),  Dorsalansicht. 

39.  dsgl.,  Genitalanhange  (</),  Lateralansicht. 

40.  SympUtoneima  exigua  Mc  Lach.,  Vorderfliigel  und  apicale  Par- 
tie  desselben. 

41.  Leptocerus  submacula  Walk.,  Genitalanhange  (9),  Dorsalansicht. 

42.  Leptocents  sibiricus  Ulmer,  Genitalanhange  (ƒ),  Dorsalansicht. 

43.  dsgl.,  Genitalanhange  (cf),  Lateralansicht. 

44.  Leptocerus  niveicornis  Ulmer,  Flügel  (v). 

45.  dsgl.,  Genitalanhange  (9),  Dorsalansicht. 

46.  dsgl.,  Genitalanhange  (9),  Lateralansicht. 

47.  Mystacides   sepulchralis  Walk.,  Genitalanhange  (d'),  Ventral- 
ansicht. 

48.  dsgl.,  Genitalanhange  {d),  Lateralansicht  (linke  Körperseite). 

49.  dsgl.,  Genitalanhange  (,ƒ),  Lateralansicht  (rechte  Körperseite). 

50.  Oecetis  confluens  Ulmer,  Flügel  (rf). 

51.  dsgl.,  Genitalanhange  (cf),  Dorsalansicht. 

52.  dsgl.,  Genitalanhange  (</),  Lateralansicht. 

53.  Adicella  imlcherrima  Ulmer,  Flügel  (9). 

54.  dsgl.,  Genitalanhange  (i'),  Dorsalansicht. 

55.  dsgl.,  Genitalanhange  (cf),  Lateralansicht. 

56.  Ganonema  brevipenne   CJlmer,  Flügel  (c/). 

57.  Ganonema  americanum  Walk.,  Flügel  (9). 

58.  Ganonema  pyraloides  Walk.,  Flügel  (c/'). 

59.  dsgl.,  Genitalanhange  (rf),  Dorsalansicht. 

60.  dsgl.,  Genitalanhange  (ƒ),  Lateralansicht. 

61.  Anisocentropus  Jlavomarginatus    Ulmer,    Genitalanhange    ((/■), 
Dorsalansicht. 

62.  dsgl.  Genitalanhange  (cr"),  Lateralansicht. 

63.  Anisocentropus  dilucidus  Mc  Lach.,  Flügel. 

64.  Phylloicus  bromeliarum  Fr.  Mull.,  Flügel  (9). 
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Figur   65.  Poli/niorphanisus  ocularis  ülmer,  riügel  (/). 

„       6G.  Aethaloptera  maxima  ülmer,  Einterflügel  (c/). 

„  67.  Plectromacronema  compium  ülmer,  Kopf  in  Dorsalansicht  {^). 
68.  dsgl.,  Flügel  (/);  a.    Vorderüügcl  starker  vcrgrössert. 

„       69.  Macroiiema  fenestratum  Albarda,  Vorderflügel  der  Type  (Q). 

„  70.  dsgl.,  Flügel  des  Borneo-Exemplares  aus  dein  Londoner 
Museum  ((/). 

„       71.  dsgl.,  apicale  Flügelpartie  desselben  Exemplares. 

„  72.  dsgl.,  "Vorderflügel  eines  Borneo-Exemplares  aus  dcm  Leidener 
Museum  (/);  72ö!.  Macronema  pseudoneura  Brauer,  Discoidal- 
zelle,  Medianzelle  etc.  des  Vorderflügels  ( ƒ). 

„       73.  Macronema  lautum  Mc  Lach.,  Flügel  (9). 

„       74.  Macro7iema  sinuatum  ülmer,  Flügel  (?). 

„       75.  Macronema  capense  Walk.,  Flügel  (9). 

„       76.  Macronema  spletididum  Hag.,  Vorderflügel. 

„       77.  Macronema  transversum  Walk.,  Vorderflüo-el. 

„       78.  Hydromanicus  papilionaceus  Hag.,  Flügel  (9). 

„  79.  Hydromanicus  aurovittatus  ülmer,  Genitalanhange  ( ƒ),  Dorsal- 
ansicht. 

80.  dsgl.,  Genitalanhange  (/),  Lateralansicht. 

81.  Hydromanicus  ungulatus  ülmer,  Krallen  etc.  des  Vorderbeines. 
„       82.  dsgl.,  Genitalanhange  (d"),  Dorsalansicht. 

83.  dsgl,  Genitalanhange  (/),  Lateralansicht. 
„       84).  Flectrocnemia  crassicornis  Walk.,  Flügel  (9). 
„       85.  Plectrocnemia    Navdsi    ülmer,    Genitalanhange    (ƒ),   Dorsal- 
ansicht. 
„       86.  dsgl,  Genitalanhange  (/),  Lateralansicht. 

87.  Dipseudopsis  simplex  ülmer,  Sporne  der  Hintertibie  ((/). 
„       88.  dsgl.,  Vorderflügel  (r/'). 

89.  Dipseudopsis  voluta   Dlmer,  Sporne  der  Hintertibie  (:/). 
„       90.  Philopotamus  distinctus  Walk.,  Flüo-el. 

„       91.  Chimarrha  auronitens  ülmer,  Genitalanhange  {^),  Dorsalansicht. 
„       92.  dsgl.  Genitalanhange  (/),  Lateralansicht. 
„       93.  Chimarrha  mitis  Hag.,  Flügel  {/). 
„       94.  dsgl.,  Genitalanhange  (c/),  Dorsalansicht. 
„       95.  dsgl.,  Genitalanhange  (cf)  Lateralansicht. 
„       96.  Chimarrha  concolor  ülmer,  Genitalanhange  (</),  Dorsalansicht. 

97.  dsgl.,  Genitalanhange  (</),  Lateralansicht. 
„       98.  Chimarrha  argentella  ülmer,  Flügel  (rf'). 
„       99.  dsgl.,  Genitalanhange  (c/),  Ansicht  von  aussen. 
„     100.  dsgl,  Genitalanhange  (d'),  Lateralansicht. 
„     101.  Chimarrha  braconoides  Walk.,  Flügel  (9). 
„     102.  Mortoniella  bilineata  ülmer,  Mundorgane,  flach  ausgebreitet ff/) 
»     103.  dsgl.,  Plügel  (c/).  ^' 

„     104.  dsgl.,  Flügel  (9,  aus  Sta.  Catharina). 
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Figur   105.  dsgl.,  Genitalanhange  (cf,  Dorsalplatte)  in  Dorsalansicht. 

106.  dsgl.,  Genitalanhange  (cT),  Lateralansicht. 

107.  dsgl.,  Genitalanhange  (.ƒ,  ohne' Dorsalplatte),  Ventralansicht. 

108.  Protoj)Ula  maculata  Hag.,  Flügel  (<ƒ). 

109.  MelanotricJda  singularis  Ulmer,  Plügel  (</). 

110.  dsgl.,  Genitalanhange  (cf),  Dorsalansicht. 

111.  dsgl.,  Genitalanhange  (cT),  Lateralansicht. 

112.  dsgl.,  Genitalanhange  (d"),  Ventralansicht. 

113.  Oxyethira  incana  Ulmer,  Flügel  (r/). 

114.  dsgl.,  Abdominalende  (,ƒ),  Ventralansicht. 


Hamburg,  Februar  1906. 
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NOTE  II. 

ON  A  NEW  ANTELOPE,  CEPHALOPHUS  COXI, 
FROM  NORTH-WESTERN  RHODESIA 


Dr.  P.  A.  JENTINK. 

March  1906. 


lu  Part  I  of  the  well-known  Book  of  Antelopes  there 
is  a  figure  (Plate  XIV,  fig.  2),  under  the  name  Cephalophus 
sylvicultrix,  representing  an  animal  of  a  color  quite  diffe- 
rent from  all  the  known  specimens  of  C.  silvicultor  and 
therefore  too  differing  from  the  animal  figured  I.e.  plate  XIH. 
The  authors  of  the  Book  of  Antelopes,  p.  130,  relate:  »our 
» second  figure  (Plate  XIV,  fig.  2),  which  was  prepared  by 
»Mr.  Smit  under  Sir  Victor  Brooke's  directions,  probably 
» represents  a  young  male  of  this  species;  but  we  do  not 
»know  for  certain  from  what  specimen  it  was  taken."  That 
this  figure  represents  a  young  animal,  as  the  authors  of  the 
Book  of  Antelopes  suggested,  is  not  very  likely,  as  the 
figure  agrees  in  size  with  that  of  the  full-grown  very  old 
specimen  on  plate  XIII,  and  as  the  horns  are  of  the  same 
size  apparently  as  those  of  plate  XIII;  we  may  therefore 
be  sure  that  this  aberrant  form  has  been  drawn  after  an 
adult  individual ;  nothing  is  to  be  seen  in  that  drawing 
to  base  upon  the  suggestion  about  its  sex ;  the  locality 
too  is  unknown. 

There  is  now  in  our  Museum  an  Antelope  shot  by  Mr.  Cox 
in    North- Western    Rhodesia;   it   is  an  adult  male,  an  ex- 
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ceedingly  splendid  animal,  so  exactly  agreeing  with  the 
figure  2,  Plate  XIV,  of  the  Book  of  Antelopes,  that  a 
better  portrait  cannot  be  desired !  Compared  side  by  side 
with  our  Cephalophus  szYmcw^^or-specimens,  every  one  must 
be  struck  by  the  distinctness  of  the  animals.  Now  all 
specimens  of  C.  silvicidtor  are  from  the  West-Coast  of 
Africa  and  it  therefore  may  be  no  wonder  to  meet  with 
a  differently  colored  species  in  a  locality  as  Rhodesia,  so 
far  from  the  West-Coast  of  Africa.  In  the  P.  Z.  S.  L.  1902, 
Vol.  I,  p.  2,  there  is  however  a  communication  by  Mr.  Oldfield 
Thomas,  relating  an  Antelope  from  North-Eastern  Rhodesia; 
he  said:  » that  there  are  no  differences  of  importance  per- 
»ceptible  between  the  Rhodesian  specimen  and  examples 
»from  West-Africa."  »No  differences  of  importance,'^  this 
means  that  there  are  some  differences,  meanwhile  » impor- 
tance" is  a  very  tensible  word !  The  authors  of  the  Book 
of  Antelopes  did  not  think  the  differences  between  the  two 
above  mentioned  figures  of  enough  importance  to  make  a 
distinct  species  of  the  animal  of  unknown  origin  —  but 
of  a  so  different  color  —  as  that  figured  on  Plate  XIV, 
fig.  2 !  I  should  be  inclined  to  suggest,  that  the  Rhodesia- 
specimen  in  the  British  Museum  perhaps  agrees  with  the 
latter  figure  and  therefore  belongs  to  the  same  species  as 
our  Rhodesia-specimen !  And  that  this  perhaps  is  the  case 
with  a  frontlet  and  a  piece  of  skin  also  received  from 
Mr.  Baragwanath  of  Bulawayo,  obtained  in  the  same  district 
and  now  in  the  British  Museum !  This  may  be  a  correct 
hypothesis  or  not,  a  fact  is  that  our  Rhodesia-specimen  is 
quite  distinct  from  the  West-African  C.  silvicultor,  so  that 
I  propose  to  regard  it  as  the  type  of  a  new  species : 

Cephalophus  Coxi, 
after  its  discoverer  Mr.  Cox. 

Sex :  male. 

Locality :  Rhodesia. 

Figured    in    the   Book  of  Antelopes,  Part  I,  Plate  XIV, 
fig.    2,    under    the    name    of   Cephalophus   sylvicultrix.    The 
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animal  is  of  about  the  size  of  our  adult  Congo-specimen 
of  C.  silvicultor  (N.  L.  M.  Vol.  XXII,  p.p.  179—187),  there- 
fore a  trifle  smaller  than  our  Liberia-female;  horns  shorter 
and  hoofs  more  slender  than  in  C.  silvicultor ;  color  quite 
different  from  and  triangle  on  back  larger  than  in  the 
latter  species ;  buttocks  colored  like  triangle  and  not  like 
sides  of  the  animal  as  in  C.  silvicultor ;  triangle  not  sepa- 
rated from  the  rump-disk  by  a  black  band  as  in  that  species. 

Description  of  the  type-specimen,  an  adult  male:  the 
figure  in  the  Book  of  Antelopes,  Plate  XIV,  fig.  2,  may 
give  a  fairly  impression  as  to  the  general  color  and  its 
distribution,  so  that  I  here  have  to  add  mere  small  pecu- 
liarities not  so  easily  to  reproduce  in  such  a  small  drawing. 
In  C.  silvicultor  is  a  light  colored  streak  above  each  eye, 
in  C.  Coxi  not ;  between  the  horns  is  a  very  good  developed 
crest  of  very  long  bright  rufous  hairs;  basal  part  of  horns 
anteriorly  concealed  by  the  same  kind  of  elongated  rufous 
hairs.  Whitish  triangle  beginning  on  the  back  above  the 
fore-legs,  ending  a  good  deal  nearer  to  the  tail  than  in  C, 
silvicultor ;  the  disk  is  much  less  developed  than  in  silvicultor 
and  clad  with  black  hairs;  buttocks  largely  adorned  with 
the  same  kind  of  beautiful  whitish  hairs  as  the  triangle; 
upper  part  of  tail  for  its  basal  part  with  brownish  rufous 
hairs,  for  the  rest  whitish ;  distal  part  of  tail  and  tuft  with 
a  mixtum  of  elongated  black  and  rufous  black  hairs. 

Horns  shaped  like  in  C.  silvicultor  and  for  their  basal 
half  more  strongly  roughened  than  in  that  species,  however 
shorter  as  they  measure  104  mm.  only.  Hoofs  more  slender 
than  in  silvicultor  and  relatively  as  well  as  absolutely  larger 
and  more  elongated  than  in  that  species.  I  got  the  animal 
stuffed  with  the  skull  in  it;  I  do  not  like  to  run  risk  of 
destroying  the  skin  by  removing  the  skull. 
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NOTE  III. 

ON  A  COLLECTION  OF  LAND-  AND  FRESHWATER 
MOLLUSKS  FROM  TALIABÜ  (XULLA-ISLES) 


M.  M.  SCHEPMAN. 


(With  Plate  1). 


The  Mollusks  recorded  in  this  paper,  have  been  collected 
by  Mr.  J.  W.  van  Nouhuys  on  Taliabu,  one  of  the  larger 
Xulla-isles,  and  vs^ere  presented  by  him  to  the  Leyden  Mu- 
seum of  Natural  History,  together  with  a  few  other  species 
from  various  localities,  amongst  which  latter  are  however 
no  new  species.  As  the  only  record  of  Mollusks  from  the 
Xulla-isles  is  that  of  Xesta  citrina  var.  by  Wallace,  men- 
tioned hereafter  in  my  note  on  X.  halmaherica,  I  thought 
it  would  be  interesting  to  enumerate  them  all,  instead  of 
describing  only  the  new  forms.  I  think  the  number  of  species 
existing  in  that  island  will  not  be  exhausted  by  these  17 
species,  the  more  so  as  the  second  part  of  the  collection 
contained  several  species  not  represented  in  the  first  lot, 
but  the  number  seems  to  be  important  for  a  locality  the 
molluscan  fauna  of  which  was  nearly  quite  unknown. 

1.  Xesta  halmaherica  (Strubell)  Kobelt. 

Kobelt,  Martini  Chemn.  Conch.  Cab.  Ed.  II,  p.  834, 
PI.  225,  figs.  8—11. 
»        Abh.  der  Senckenb.  naturf.  Gesellsch.  Band  24, 
Heft  1,  1897,  p.  51,  PI.  6,  figs.   1  —  12. 

The  collection  contains  a  large  number  of  a  Xesta,  which 
agrees  in  many  respects  with  the  figures  of  Kobelt,  though 
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the  apex  is  more  blunt,  aud  in  some  specimens  the  last 
wliorl  higher;  moreover  many  of  them  are  characterized  by 
a  red  spot  near  the  umbilicus  and,  in  a  few  cases,  also  a  red 
line  along  the  margin  of  the  aperture.  Prof.  0.  Boettger, 
who  has  had  the  kindness  to  compare  them,  at  my  request, 
with  the  types  of  X.  halmaherica,  writes  that  the  specimens 
could  not  be  separated  from  that  species,  but  that  the  red- 
stained  ones  can  receive  a  varietal  name.  The  majority 
of  the  specimens  agrees  in  colour  with  the  figures  in  the 
Abh.  Senckenb.  Gesellsch.,  but  a  few  ones  have  on  the  last 
whorl  purple-brown  streaks  on  a  light  ground  and  a  dark 
apex.  For  those  with  the  red  stain  I  propose  the  name  of: 

var.  taliabuensisj  n.  var. 

Shell  agreeing  with  the  type  in  shape  and  size  but  with 
a  conspicuous  red  spot  around  the  umbilicus,  eventually  with 
a  red  bordered  aperture. 

This  variety  may  be  the  same  form  as  that  recorded  by 
Wallace  (Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1865,  p.  406)  and  cited 
by  Martens  (Ostas.  Landschn.  p.  196),  as  living  on  the 
Xulla-isles,  under  the  name  of  Nanina  citrina  L.  var.;  Gude 
(A  classified  List  of  the  Helicoid  laud-shells  of  Asia:  Journ. 
of  Malacology,  1903,  Vol.  X,  p.  85)  has  mentioned  only 
X.  citrina  from  these  isles,  probably  from  the  same  source. 

I  found  in  the  radula  about  400  rows  of  teeth,  which 
agrees  sufficiently  with  the  number  of  427,  observed  by 
F.  Wiegmann  (Abh.  der  Senckenb.  naturf.  Gesellsch.  Band 
24,  Heft  3,   1898,  p.  404). 

One  of  the  tubes  containing  some  typical  specimens  and 
one  of  the  variety,  contains  the  special  label:  »Taliaboe, 
Wai  Miha." 

2.  Xesta  trochus  Mull.? 

Martens,  Ostas.  Landschn.  p.  210. 

Sarasin,  Die  Landschn.  von  Celebes,  p.   138,  PI.   18, 

figs.   162—165. 

It  is  with  some  doubt  that  I  have  applied  this  name  to 
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the  only  specimen.  It  is  a  dead  shell,  which  when  living 
seems  to  have  been  of  a  brown  colour,  with  a  yellow 
peripherial  band  and  a  light  yellowish-brown  base.  The 
sides  of  the  spire  are  more  convex  than  usually,  but  not 
more  than  in  fig.  162  of  P.  and  F.  Sarasin  (1.  c).  On  the 
last  whorl,  which  is  partly  covered  by  a  yellow  epidermis, 
I  see  numerous,  irregular,  oblique  striae,  not  mentioned  in 
any  of  the  descriptions  at  my  disposal,  but  I  find  a  similar, 
though  less  developed  sculpture  on  a  few  of  the  specimens 
of  X.  trochus  from  Patunuang,  South  Celebes,  received  from 
H.  Fruhstorfer.  Perhaps,  if  more  specimens  in  good  condition 
could  be  compared,  this  form  may  receive  a  new  varietal 
name ;  the  colour  is  very  peculiar  and  I  find  nothing  like 
it  mentioned  in  litterature. 

3.    Hemiplecta  xullaensis^  n.  sp. 

Shell  orbicular-convex,  narrowly  perforate,  thin,  slightly 
keeled,  the  keel  almost  disappearing  anteriorly,  horncoloured 
with  a  supraperipherical,  rufous  band  accompanied  by  a  yellow 
one,  which  can  become  obsolete  towards  the  aperture;  spire 
moderately  convex,  apex  blunt,  whorls  about  4,  slightly 
convex,  with  a  deep  suture.  Sculpture  consisting  of  fine 
growth-striae,  with  eventually  stronger  ones,  giving  to  the 
shell  a  nearly  ribbed  appearance  in  some  parts;  on  the 
ultimate  and  penultimate  whorls,  they  are  crossed  by  im- 
pressed, rugose  striae ;  base  convex,  lighter  coloured,  with 
fainter  sculpture.  Aperture  diagonal,  lunate,  margins  thin, 
straight,  connected  by  a  thin  layer,  columellar  margin 
reflected  over  the  umbilical  perforation. 

The  measurements  of  the  largest,  probably  adult,  specimen 
which  is  more  depressed,  and  of  another  one  are: 

Diam.    maj.    28,  min.  22,  alt.   l^^j-^,  apert.  alt.  obi.   14, 

[lat.  16  Mill. 
»         »       26^/^,  »     22,     »     18,  »      alt.  obi.  15, 

[lat.  14'/,  Mill. 

This    species,    which,    as   just   stated,    varies    slightly    in 
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altitude,  is  allied  to  H.  Fruhstorferi  Martens  aud  to  H. 
riifolineata  iSmith,  intersecta  Smith  and  honthainensis  Smith ; 
H.  riifolineata  from  Lombok  and  H,  honthainensis  from 
Celebes,  are  at  ouce  to  be  distinguished  by  their  granular 
sculpture;  H.  intersecta,  which  I  have  not  seen,  seems  to 
have  no  spiral  sculpture.  The  nearest  ally,  also  in  sculpture, 
is  H.  Fruhstorferi^  but  the  new  species  differs  by  a  stronger 
shell,  less  conspicuous  keel  and  by  the  rufous  band;  in  the 
new  species  the  whorls  are  convex,  with  strongly  impressed 
suture,  in  Fruhstorferi  the  median  whorls  are  scarcely  con- 
vex, with  a  very  shallow  suture. 

4.    Trochomorpha   Nouhuysi,  n.  sp. 

Shell  orbicular,  widely  umbilicate,  sharply  keeled,  reddish 
brown,  with  a  darker  zone  above  the  keel ;  base  chestnut- 
brown,  keel  whitish ;  spire  moderately  elevated,  with  a  blunt 
apex,  whorls  S'/^,  slightly  convex,  suture  shallow  by  the 
prominent  keel  which  is  distinctly  visible  on  the  lower 
whorls  as  a  thin  whitish  thread,  base  flatter  than  the  upper 
part  of  shell.  Sculpture  consisting  of  fine  growth-striae, 
mixed  with  a  few  stronger  ones,  becoming  coarser  on  the 
last  whorl,  nearly  riblike  towards  the  aperture,  especially 
near  the  keel;  sculpture  of  the  base  much  finer.  Umbilicus 
pervious,  funnel-shaped,  occupying  about  '/g  of  the  diameter 
of  the  shell.  Aperture  depressedly-lunate,  upper  margin 
straight  and  thin;  basal  and  columellar  margins  regularly 
curved,  slightly  thickened. 

Diam.  maj.  19^/^,  min.  1774»  alt.  7,  apert.  alt.  obi.  5'/2j 
lat.  8  Mill. 

This  species  is  by  its  shape  and  size,  quite  different  from 
the  bi-coloured  species  of  the  East  Indian  Archipelago. 

5.   Chloritis  macrostoma  Gude. 

Gude,  Proc.  Mai.  Soc.  Lond.  Vol.  VII,   1906,  p.  42, 
PI.  5,  figs.  7-7  6. 

Of  this    species    several   specimens    have    been   collected, 
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however  ouly  a  few  with  the  brown  epidermis.  Mr.  Gude, 
who  has  of'  late  described  it  after  a  specimen  from  Bangaya 
in  the  British  Museum,  has  had  the  kindness  to  compare 
the  specimens  with  the  type.  They  vary  in  altitude  of  the 
spire,  in  the  width  of  the  umbilicus,  and  in  the  upper 
margin  of  the  aperture,  which  is  more  or  less  ascending; 
the  last  whorl  is  less  descending  near  the  aperture  than 
in  the  figure  of  Gude.  The  largest  diameter  of  the  shell 
varies  from  42  to  45  Mill. 

6.    Chloritis  biomphala  Pfr. 

Pfeiffer,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1862,  p.  272.. 

»         Mon.  Helic.  Viv.  Vol.  V,  p.  391. 

Two  of  the  specimens  are  young  and  bleached,  one  adult 
is  bleached  and  broken;  it  is  however  interesting  to  state 
that  this  species,  which  Pfeiffer  knew  only  from  Ceram,  is 
living  also  on  Taliabu.  I  owe  to  Mr.  Gude,  who  has  just 
made  a  special  study  of  Chloritis,  the  identification  of  these 
worn  specimens. 

7.    Obba  marginata  Mull.,  forma  major  Pfr. 

Pfeiffer,  Mon.  Helic.  viv.  Vol.  I,  p.  396. 

Reeve,  Conch.  Ic.  Helix,  fig.  129. 

Rather  numerous  specimens,  which  with  only  one  exception 
have  been  collected  dead,  agree  sufficiently  with  a  typical 
specimen  from  the  Philippines;  they  are  however  larger, 
their  largest  diameter  varying  from  28  to  31  Mill.,  and 
consequently  they  belong  to  Pfeiffer's  forma  major.  In  shape 
they  vary  in  altitude  of  the  spire,  corresponding  to  a  flatter 
base.  This  is,  as  far  as  I  know,  the  first  locality  for  more 
typical  specimens,  since  Martens  (Ostas.  Landschn.  p.  295, 
PI.  17,  fig.  4)  has  described  Helix  sororcula  from  Celebes, 
and  Möllendorff  (Binnen-Moll.  von  den  Talaut-Inseln :  Abh. 
und  Ber.  des  Kön.  Zool.  u.  Authropol.-Ethnogr.  Mus.  zu 
Dresden,  1896/97)  Obba  Meyeri  from  the  Talaut-isles.  The 
majority    of   the    specimens   is    more    elevated,   but  as  also 
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very  flat  specimens  occur,  I  see  no  reason  to  separate  them 
even  as  a  variety. 

8.    Crystallopsis  ohliquata  Desh. 

Desh.  in  Ferussac,  Hist.  nat.  des  Moll.  I,  p.  219, 

PL  28  A,  figs.  3  et  4. 

Under  this  name  I  include  two  specimens,  which  differ 
slightly ;  the  youngest  of  the  two  agrees  in  most  respects 
with  Ferussac's  description  and  figure,  but  the  upper  margin 
of  the  aperture  descends  not  so  much,  consequently  the 
aperture  is  a  little  higher;  in  the  dorsal  view  I  can  see 
no  difference  of  any  importance;  in  the  other  specimen 
the  aperture  descends  still  less  and  the  last  whorl  is  less 
laterally  compressed.  As  however  these  characters  prove  to 
be  variable  in  these  respects,  I  don't  doubt  that  they  must 
be  referred  to  Ferussac's  species.  Under  the  lens  1  observe 
very  fine  spiral  striae;  especially  the  younger  shell  has  a 
slight  yellowish  tinge.  The  habitat  of  the  species  was  still 
unknown,  for  specimens  recorded  from  Tormio,  Tukan-besi, 
differ  considerably  from  Ferussac's  figure,  and  belong,  ac- 
cording to  Prof.   0.  Boettger,  to   C.  phy sails  Pfr. 

9.  Auricula  Judae  Lin. 

Martens,  Suss-  u.  Brackw.-Moll.  p.   154,  PI.  VIII, 

figs.  6—11. 

One  shell  from  the  Lagoon  near  Lekitobi  on  Taliabu 
is  rather  small,  having  only  a  length  of  31  Mill. ;  it  belongs 
to  a  form  with  short  spire.  It  has  been  collected  with  a 
few  young  specimens  which  belong  to  the  Cerithidae. 

10.  Ampullaria  ampullacea  Lin. 

Martens,  Suss-  u.  Brackw.-Moll.  p.   17. 

Sarasin,  Süssw.-Moll.  von  Celebes,  p.  68,  PL  XI, 

fig.  163. 

The  specimens  from  the  Xulla-isles,  without  exact  locality, 
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agree  very  well  with  fig.   163  of  P.  and  F.  Sarasin,  as  the 
spire  is  very  short. 

11.   Melania  glans  Busch. 

Brot,  Mart.-Cheran.  Conch.  Cab.  Ed.  II,  Melatiia,  p.  14, 

PI.  1,  figs.  3  et  8a. 

Martens,  Suss-  u.  Brackw.-MoU.  p.  80. 

One  shell,  with  the  whorls  less  convex  than  in  specimens 
from  Java,  but  agreeing  in  this  respect  with  those  from 
Flores. 

12.    Melania  granifera  Lam. 

Brot,  Mart.-Chemn.  Conch.  Cab.  Ed.  II,  Melania,    p.  321, 
PL  88,  figs.   18  et  18*. 
Martens,  Suss-  u.  Brackw.-Moll.  p.   71. 
Sarasin,  Süssw.-Moll.  von  Celebes,  p.  46. 

The  rather  numerous  specimens  vary  in  the  convexity 
of  the  whorls,  some  specimens  approach  M.  celehensis  Q. 
&  G.  —  Martens  (1.  c.)  says  that  often  specimens  are  found 
which  cannot  be  identified  without  doubt.  P.  &  F.  Sarasin 
(1.  c.)  have  united  them.  The  majority  of  the  specimens 
under  consideration  are  much  more  convex  than  any  of 
the  numerous  specimens  of  M.  celebensis  I  have  seen. 

18.  Melania  scabra  Mull. 

Brot,    Mart.-Chemn.   Conch.  Cab.  Ed.  II,  Melania,  p.  266, 
PI.  27,  figs.   14,   14a-e,  15  et   15a. 

One  specimen. 

14.    Cyclotus  xullaensis,   n.  sp. 

Shell  globosely  discoid,  solid,  openly  umbilicated,  upper 
whorls  blue-black,  the  subsequent  ones  apparently  red-brown 
with  a  blue-black  band  near  the  suture;  last  whorl  more 
or  less  dark  brown,  with  irregular  white  markings  on  tbe 
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upper  surface,  a  dark  band  below  the  periphery,  lighter 
near  the  umbilicus.  Whorls  5,  moderately  convex ;  last  whorl 
depressed  near  the  suture.  The  shell,  in  fresh  condition,  will 
prove  to  be  covered  by  a  yellowish  epidermis,  as  traces  of  it  are 
present.  Sculpture  consisting  of  conspicuous  lines  of  growth, 
crossed  on  the  upper  part  by  impressed  spiral  striae  and 
a  few,  rather  irregular,  obsolete,  spiral  lirae.  Last  whorl 
slightly  keeled,  aperture  oblique,  circular,  peristome  thick, 
double,  the  inner  margin  simple,  the  outer  much  expanded 
aud  reflected  at  the  outer  and  upper  part,  forming  a  strong 
sutural  fold,  in  one  specimen  nearly  a  tube.  Interior  of 
aperture  white,  of  the  peristome  yellowish, 

Diam.  raaj.  25,  alt.  12 ;  apert.  alt.  (oblique)  8,  lat.  8'/.^  Mill. 

The  specimens  have  been  collected  in  a  dead  state,  without 
operculum;  thus  the  generic  position  is  somewhat  uncertain, 
as  it  resembles  also  some  species  of  Pterocyclos ;  as  however 
the  surrounding  isles  are  only  inhabited  by  Cyclotus,  I  have 
located  it  in  that  genus.  The  species  is  somewhat  inter- 
mediate between  C.  pruinosus  Martens  and  C.  pyrostoma 
Smith ;  with  the  latter  it  agrees  by  its  strong  shell  with 
rather  conspicuous  lirae,  which  are  however  not  so  strong 
as  in  that  species ;  with  pruinosus  it  agrees  by  the  sutural 
fold  of  the  peristome,  which  is  wanting  in  pyrostoma.  Though 
the  shell  is  bleached,  it  seems  that  the  interior  of  the 
aperture  has  never  been  red-coloured  as  in  C.  pyrostoma. 
C.  pruinosus  is  a  much  thinner  shell,  with  stronger  epidermis, 
much  weaker  lirae,  and  the  peristome  is  for  the  largest 
part,  nearly  flatly  expanded. 

15.   Cyclotus  guttatus  Pfr.   var. 

Martens,  Ostas.  Laudschn.  p.    119,  PL  1,  figs.   7  et  1^. 

Sarasin,  Landschn.  v.  Celebes,  p.  41,  PI.  2,  figs.  20, 

20a,  21  et  2]  a,  PI.  3,  fig.  20i\ 

The  specimens  agree  very  well  with  the  figures  of  P.  and 
F.  Sarasin,  aud  show  the  particularities  mentioned  (1.  c.)  of 
the  specimens  from  Celebes,  namely  the  less  developed  outer 
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margin  of  the  aperture.  The  specimens  vary  much  in  colour, 
one  being  nearly  uniformly  yellowish-white.  The  largest 
specimen  has  a  diam.  maj.  of  IT'/j»  the  smallest  only  of 
IS'/^  Mill. 

16.  Neritina  pulligera  Lin. 

Martens,  Mart.-Chemn.  Conch.  Cab.  Ed.  II,  Neritina, 

p.  49,  PI.   1,  figs.  4  et  5. 

Martens,  Suss-  u.  Brackw.  Moll.  p.  77. 

One  fine  specimen. 

17.  Neritina  suhsulcata  Sow. 

Martens,   Mart.-Chemn.  Conch.  Cab.  Ed.  II,  Neritina., 
p.  142,  PL  12,  figs.  11  et  12. 

A  few  fine  specimens. 

18.    Neritina  siibpunctata  Reel.   var.  tricolor  Mart. 

Martens,  Mart.-Chemn.  Conch.  Cab.  Ed.  II,  Neritina, 
p.  180,  PI.  18,  fig.  19. 

The  painting  of  the  only  specimen  agrees  very  well  with 
the  figure  of  Martens. 

19.    Septaria  suborbicularis  Sow. 

Martens,  Mart.-Chemn.  Conch.  Cat.  Ed.  II,  Navicella, 

p.  31,  PI.  6,  figs.  5—14. 

Martens,  Suss-  u.  Brackw.  Moll.  p.  84. 

One  dead  shell. 

Rhoou  near  Rotterdam,  April  1906. 
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NOTE  IV. 
ON  A  NEW  BIRD  OF  PARADISE 

BY 

Dr.  E.  D.  VAN  OORT. 


Mr.  Th.  H.  Ruys,  who  stayed  during  four  years  for 
commercial  purposes  at  the  north-west  coast  of  New  Guinea, 
presented  at  his  return  in  Holland  to  our  Museum  some 
skins  of  birds  of  paradise,  among  which  is,  besides  the  rare 
Diphyllodes  gulielmi  III,  also  a  species,  being  as  I  believe 
new  to  science.  I  cannot  place  it  in  any  of  the  described 
genera  of  the  Paradiseidae ;  it  shows  some  relations  to 
Diphyllodes  and  also  to  Paradisea,  but  as  there  are  im- 
portant differences  with  these  two  genera,  I  propose  to 
call  it: 

Neoparadisea  ruysi,  nov.  gen.  et  nov.  spec. 

The  bird  seems  to  be  a  male  in  not  fully  developed  plumage. 
The  tail  is,  like  that  of  Faradisea,  composed  of  12  feathers, 
of  which  the  central  pair  is  much  elongated,  like  in  F.  apoda 
and  minor,  but  the  barbs  are  a  little  longer,  those  of  the 
outer  web  are  longer  than  those  of  the  inner  web  and  of  a 
metallic  green  colour.  These  two  feathers  are  curved  down- 
wards as  in   Paradisea,  not  aside  as  in  Diphyllodes. 

The  shape  of  the  bill  is  like  that  of  Diphyllodes,  but  it 
is  larger  as  the  bird  is  larger,  and  it  seems  to  be  of  a 
dark  colour  in  the  living  bird.  The  oval  nostrils  are  covered 
by  the  somewhat  elongated  feathers  of  the  fore-head,  for 
the  rest  they  are  free. 

The  first  primary  is  very  short  and  pointed,  the  second 
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nearly  twice  as  long;  the  fourth,  which  is  the  longest,  is 
20  mm.  longer  than  the  second,  the  third  3  mm.  shorter 
than  the  fourth.  The  webs  of  the  secondaries  are  somewhat 
broadened. 

Chin  and  throat  are  black  with  a  purplish-green  gloss ; 
fore-neck  and  breast  blackish  brown  with  a  purplish  blue 
gloss,  each  feather  of  the  breast  fan -shaped  at  its  end 
and  of  a  brownish  colour  with  a  glossy  purplish  blue 
margin ;  belly  and  under  tailcoverts  blackish  brown,  the 
latter  with  lighter  centres.  At  each  side  of  the  body  there 
is  a  tuft  of  loose  feathers  of  a  sooty  brown  colour  with  some 
whitish  brown  barbs  at  the  distal  end ;  these  flankplumes 
do  not  reach  the  end  of  the  wing.  The  feathers  of  the 
forehead  are  greenish  black;  those  of  the  head  and  neck 
are  short  and  thickset  as  in  Paradisea  and  they  are  brownish 
yellow  with  small  greenish  black  margins.  The  feathers 
of  the  hind-neck  and  back  are  elongated,  in  appearance 
like  those  of  the  back  of  P.  minor^  but  of  a  bright  orange 
brown  colour;  the  rump  and  upper  tailcoverts  are  olive 
brown,  the  tail  is  dusky  brown  with  some  purplish  gloss, 
The  wings  are  also  dusky  brown,  the  secondaries  having 
an  orange  brown  margin  along  the  outer  web  and  a  sand- 
coloured  margin  along  the  inner  web.  On  the  upper  surface 
the  wings  show,  like  the  tail,  a  purplish  blue  shine. 

The  legs  are  dull  bluish  black. 

The  measurements  are  in  mm.:  wing  150;  tail  90,  two 
central  feathers  360 ;  length  of  the  lower  jaw  (the  upper 
one  is  damaged)  32 ;  tarso-metatarsus  42. 

The  bird  was  collected  in  August  or  September  1905  by 
Papuan  hunters  near  Warsembo  on  the  westcoast  of  the 
Geelvink  Bay,  opposite  the  island  of  Amberpoon,  Dutch 
New  Guinea. 

Leyden  Museum,  28  April   1906. 
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NOTE    V. 


HELOTA  ROUYERI,  NOV.  SPEC. 
FROM  WEST-SUMATRA 

DESCHIBED    BY 

C.  RITSEMA  Cz. 


Allied  to  HelotM  Vandepolli  Rits.  %  from  Borneo,  but 
broader,  more  strongly  shining  and  of  a  brighter,  more 
golden  bronze  colour  above;  moreover  the  punctuation  on 
the  head  and  pronotum  is  much  coarser,  that  along  the 
middle  of  the  elytra  finer,  and  the  yellow  spots  on  the 
elytra  are  larger. 

Length  12  mm.  —  Above  vefy  shining  along  the  middle 
and  of  a  bright  golden  bronze  colour;  along  the  lateral 
margins  the  elytra  are  greenish;  the  scutellum  is  green; 
the  antennae  are  pale  testaceous  with  the  club  dark  pit- 
chy; the  yellow  elytral  spots  are  situated  between  the  S^d 
and  6th  striae  and  surrounded  with  black ;  the  anterior  pair 
IS  subquadrate,  the  posterior  pair  slightly  narrower  (more 
ovate)  than  the  anterior  one.  The  colour  of  the  underside 
is  pale  testaceous,  with  the  exception  of  the  head  (the 
throat  alone  is  testaceous),  the  lateral  portions  of  the 
prosternum  and  the  elytral  epipleurae  which  parts  are 
bright  golden  green;  the  middle  portion  of  the  sterna 
shows  a  metallic  green  hue;  the  legs  are  pale  testaceous 
with  the  trochanters  pitchy  brown  and  the  apex  of  the 
femora,  the  base  and  apex  of  the  tibiae  ^)  and  the  tarsi 
dark    pitchy,    the  latter  with  the  exception  of  the  base  of 

1)  Notes  from  the  Leyden  Museum,   Vol.  XIII  (1891),   p.  197. 

2)  The  testaceous  colour  on  the  tibiae  occupies  slightly  more  than  one 
third  of  them  in  Rouyeri-  in  Vandepolli  the  testaceous  portion  is  larger, 
owing  to  the  more  restricted  pitchy  colour  at  the  base  and  apex  of  the  tibiae. 
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the  claw-joint  and  that  of  the  claws  themselves ;  an  in- 
fuscate  stripe  is  present  along  the  upperside  of  the  ante- 
rior femora. 

Head  strongly  produced  in  front  of  the  eyes;  the  raised 
middle  portion  between  the  eyes  distantly  covered  with 
very  large  punctures,  the  punctuation  near  the  eyes  fine 
and  dense,  that  on  the  narrowed  front  portion  still  finer 
and  more  remote;  underneath  the  head  is  irregularly  punctate. 

Prothorax  slightly  transverse,  widest  at  the  base,  narrow- 
ing in  nearly  straight  lines  to  the  front;  the  front  angles 
slightly  produced ;  the  base  bisinuate,  the  lateral  angles 
acute,  the  median  lobe  subtruncate  and  with  a  punctiform 
impression;  the  disk  provided  with  nearly  impunctate  rai- 
sed patches  arranged  in  the  following  manner:  a  mesial 
forked  one  extending  from  the  base  on  to  the  anterior 
margin,  a  short  basal  one  on  both  sides  of  the  median 
lobe  and  a  large,  very  irregular  lateral  one  midway  between 
the  basal-  and  front  margin;  the  rest  of  the  disk  is  co- 
vered with  large  deep  punctures.  Tbe  sterna  show  laterally 
a  few  rather  indistinct  punctures.  The  scutellum  is  trans- 
verse  and    impunctate. 

Elytra  slightly  narrowing  in  nearly  straight  lines  as  far 
as  the  posterior  yellow  spots,  thence  more  strongly  nar- 
rowed in  regularly  convex  lines  towards  the  apices  which 
are  bluntly  pointed  and  narrowly  dehiscent  at  the  suture; 
each  elytron  has  ten  regular  striae  of  punctures  of  which 
the  4tli  and  h^^  are  interrupted  by  the  yellow  spots  and 
are  not  continued  behind  the  posterior  one;  the  punctures 
are  very  minute  in  the  middle  of  the  l^t  to  4tli,  slightly 
larger  in  that  of  the  5tli  and  Q^^  striae;  in  the  7^^  to 
10th  striae  the  punctures  are  large;  the  interstices  between 
the  Q^^  and  lOt**  striae  are  costiform,  those  between  the 
6th  and  7th  and  between  the  8th  and  9th  striae  are  broad- 
er and  more  strongly  raised  than  those  between  the 
7th  and  8th  and  9th  and  10th  striae;  the  interstice  between 
the  2nd  and  3''d  striae  becomes  costiform  towards  the  end 
of  the  elytra;  the  shoulders  are  impunctate. 
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Abdomen  smooth,  with  a  few  hair-beariag  punctures 
along  the  middle;  the  last  ventral  segment  indistinctly 
impressed  along  the  middle,  rounded   at  the  tip. 

The  legs  are  impunctate,  the  anterior  tibiae  faintly- 
curved. 

Hah.  West-Sumatra :  Pajak'ombo  (H,  Rouyer). 

The  described  female-specimen  has  been  offered  to  the 
Leyden  Museum,  together  with  several  interesting  insects 
from  the  same  locality,  by  Mr.  H.  Rouyer,  and  I  have 
much  pleasure  in  dedicating  this  handsome  species  to  its 
zealous  discoverer. 

Leyden  Museum,  April  1906. 
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NOTE  VT. 

DESCRIPTION  D'ÜNE 
ESPÈCE  NOUVELLE  D'ONTHOPHAGÜS  DE 
L'AERiaUE  OCCIDENTALE 


H.  D'ORBIGNY. 


Onthophagus  curvifrons,  n.  sp. 

Nitidus;  capite  protboraceque  subaeneo-nigris,  elytris 
nigris,  ad  bumeros  minute,  ad  apicem  latius  testaceo-macu- 
latis,  pygidio  testaceo  vel  fusco ;  supra  glaber,  elytrorum 
apice  ac  pygidio  vix  perspicue  flavo-pubescentibus.  Capite 
confertira,  maris  simpliciter,  feminae  rugose  et  densius  puuc- 
tato ;  clypeo  maris  late  et  parum  profunde,  feminae  anguste 
et  profunde  exciso;  fronte  maris  seraieirculatim  carinata, 
feminae  ad  capitis  medium  transversira  subgibbosa;  vertiee 
fere  inter  oculorum  margines  posticos  unituberculato.  Pro- 
tborace  simpliciter  et  parum  dense,  antice  in  medio  subti- 
liter,  ad  basim  atque  ad  latera  fortius,  in  laterum  dimidio 
anteriore  densius  punctato,  apud  marem  antice  medio  calloso 
et  utrinque  depresso ;  lateribus  postice  vix  siuuatis;  basi 
subtilissime  marginata,  margine  utrinque  interrupto  vel  in- 
distincto.  Elytris  late  striatis  ;  intervallis  convexis,  simpliciter, 
parce  et  tenuiter,  ad  latera  paulo  fortius  punctatis.  Pygidio 
tenuissime  punctulato,  fere  laevi.  Long.  5.5 — 6  mill. 

Brillant;  tête  et  prothorax  d'un  uoir  légèrement  bronze; 
élytres  noirs,  avec  une  petite  tacbe  testacée,  parfois  tres 
petite  et  a  peine  visible,  située  a  la  base  de  la  6e  strie,  et 
une  assez  grande  tacbe  apicale  se  prolongeant  souvent  sur 
la    partie    postérieure    des    cótés;    pygidium    tan  tot    testacé, 
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tantót  d'un  brun  plus  ou  moiijs  foncé;  dessous  du  corps 
et  pattes  Doirs,  les  pattes  parfois  d'un  brun  rougeatre; 
massue  des  antennes  d'un  testacé  légèrement  brunatre.  Des- 
sus glabre,  sauf  Textremite  des  élytres,  la  moitié  postérieure 
de  leurs  cótés,  et  Ie  pygidium,  a  pubescence  jaune  extrê- 
meraent  courte.  Epistome  assez  largement  et  peu  profondé- 
ment  échancré  en  devant  (^f ,  étroitement  et  tres  profondé- 
ment  échancré  Q;  joues  assez  saillantes,  formant  en  dehors 
un  angle  obtus  plus  ou  moins  arrondi;  front  avec  une  fine 
carène  arquée  presque  en  demi-cercle,  atteignant  la  suture 
des  joues,  et  située  un  peu  en  avant  du  milieu  de  la  tête, 
vertex  avec  un  assez  gros  tubercule  situé  entre  les  bords 
postérieurs  des  yeux  ou  un  peu  plus  en  avant,  toute  la 
tête  a  ponctuation  serrée  et  simple,  assez  forte  sur  l'épistome 
et  les  joues,  assez  fine  sur  Ie  front  et  Ie  vertex,  cT  ?  front 
sans  carène,  seulement  un  peu  gibbeux  transversalement 
vers  Ie  milieu  de  la  tête,  vertex  avec  un  petit  tubercule 
situé  entre  les  bords  postérieurs  des  yeux,  toute  la  tête 
couverte  d'une  assez  forte  ponctuation  rugueuse  et  tres 
serrée,  sauf  l'épistome  garni  de  rugosités  transverses,  V. 
Prothorax  tres  finement  rebordé  a  la  base,  Ie  rebord  inter- 
rompu  ou  indistinct  sur  une  certaine  longueur  de  chaque 
cóté;  les  augles  postérieurs  tres  largement  arrondis  et  pres- 
que nuls;  les  cótés  a  peine  sinués  prés  de  ces  angles,  ar- 
rondis entre  Ie  milieu  et  les  angles  antérieurs;  la  partie 
postérieure  avec  une  légere  trace  de  sillon  longitudinal 
median ;  la  region  des  angles  postérieurs  sans  depression ; 
Ie  devant  avec  une  assez  grosse  callosité  médiane  et  une 
depression  de  chaque  cóté  de  cette  callosité  cf ,  sans  saillie 
ni  depression  95  toute  la  surface  a  ponctuation  simple  et 
peu  serrée,  fine  en  devant  dans  Ie  milieu,  devenant  gra- 
duellement  assez  forte  vers  la  base  et  sur  les  cótés,  sauf 
la  moitié  antérieure  des  cótés  a  ponctuation  serrée,  assez 
forte  et  mélangée  de  quelques  points  tres  fins.  Elytres  un 
peu  plus  larges  et  beaucoup  plus  longs  que  Ie  prothorax, 
arrondis  latéralement;  stries  larges;  interstries  convex  es, 
garnis  d'une  ponctuation  simple,  fine  et  assez  écartée,  seule- 
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ment  un  peu  plus  forte  sur  les  cótés.  Pygidiura  lisse,  sauf 
un  fin  pointillé  peu  serre;  la  carène  de  la  base  tantót  en 
are  de  cercle,  tantót  anguleuse  dans  Ie  milieu.  Dent  apicale 
externe  des  tibias  antérieurs  fortement  élargie  en  lame  ar- 
rondie  a  son  sommet  (ƒ,  cette  dent  étroite  et  acuminée  9. 
—  Liberia  (Büttikofer  et  Stampfli,  collection  du  Musée  Royal 
de  Leyde). 

Ressemble  a  première  vue  au  mwci^MS  Erichson  (1843,  apud 
WiegQi.,  Arch.  f.  Naturg.,  IX,  I,  p.  234),  mais  s'en  éloigne 
par  Ie  vertex  avec  un  seul  tubercule,  la  base  du  prothorax 
a  rebord  moins  distinct  et  non  continu,  les  interstries  des 
élytres  non  granules,  mais  ponctués. 

Plus  voisin  du  semicirculifer  d'Orbigny  (1902,  in  Ann. 
Soc.  ent.  Fr.,  1902,  p.  56),  décrit  du  Congo  fran9ais;  en 
difFère  principalement  par  les  élytres  sans  taches  testacées 
a  la  base  des  2e  et  4^  interstries,  leur  extrémité  et  Ie  py- 
gidium  a  pubescence  extrêraement  courte,  Ie  vertex  avec 
un  tubercule,  la  pouctuation  du  prothorax  plus  uniforme, 
les  interstries  des  élytres  non  granules,  mais  a  fine  pouc- 
tuation simple,  et  par  la  taille  plus  petite. 

Paris,  Mai  1906. 
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NOTE  VIL 
A  NEW  LONGICORN  BEETLE  FROM  SUMATRA 

DESCEIBED    BY 

C.  RITSEMA  Cz. 


Coelosterna  Roiiyeri,   n,  sp.  9- 

LeDgth  38  mm.,  breadth  at  the  shoulders  14  mm., 
length  of  the  antennae  37  mm.  —  Black,  covered  with  a 
grey  pubescence  which  is  wanting  on  the  declivous  front 
portion  of  the  shoulders  and  which  is  very  delicate  on  the 
legs ;  the  antennae  sooty  black,  the  apical  third  of  the 
elytra  narrowly  margined  laterally  with  the  same  colour, 
the  extreme  tip  of  the  apical  ventral  segment  likewise  black. 

Head  subquadrate  in  front,  underlobe  of  the  eyes  large, 
rounded;  face  between  the  eyes  rather  narrow,  higher  than 
broad,  slightly  convex  in  a  longitudinal  direction,  divided 
longitudinally  by  a  groove  which  has  the  impressed  median 
line  at  its  bottom.  Antennary  tubers  subapproximate;  an- 
tennae slender,  as  long  as  the  body,  the  6  or  7  basal 
joints  thinly  fringed  beneath  ;  the  nearly  impunctate  scape 
is  subcylindrical,  slightly  widened  out  at  the  tip  on  the 
outside  and  provided  with  a  sharply  defined  open  cicatrix; 
the  scape  is  as  long  as  the  4^^  joint  which  is  distinctly 
shorter  than  the  3'd;  the  5tt  to  10*^  joints  are  subequal 
in  length  to  each  other,  the  lltt  or  apical  one  slightly 
longer  and  very  acutely  pointed. 

Prothorax  transverse,  provided  at  the  middle  of  the  sides 
with  a  strong  acute  spine,  the  disk  with  a  few  undulate  trans- 
verse wrinkles  between  which  some  indistinct  punctures  oc- 
cur. Scutellum  very  broadly  rounded  at  the  apex. 

Elytra  broad  at  the   base  which  is  straight,  faintly  nar- 
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rowing  towards  the  apices  which  are  truncate  and  have 
each  two  spines,  the  sutural  one  longer  and  more  acumi- 
nate than  the  external  one;  the  elytra  are  covered  at  the 
base  with  glossy  black  granules,  each  of  these  followed  by 
a  deeply  impressed  puncture,  the  granules  and  punctures 
smaller  and  more  scattered  towards  the  middle,  larger  and 
more  densely  set  towards  and  on  the  shoulders;  on  the 
middle  the  granules  are  replaced  by  punctures  at  some 
distance  beyond  the  scutellum,  at  the  sides  at  one  third 
of  the  length  of  the  elytra,  and  these  punctures  become 
smaller  and  smaller  towards  the  end  of  the  elytra. 

Mesosternal  process  bluntly  angular. 

Hah.  West-Sumatra:  Pajakombo  (H.  Rouyer).  —  A 
single  female-specimen  in  the  Leyden  Museum. 

The  above  described  species,  which  I  have  dedicated  to 
its  captor,  somewhat  looks  like  an  Apriona,  but  the  sharply 
defined  cicatrix  at  the  scape  of  the  antennae  and  the  an- 
gular, not  declivous  mesosternal  process  remove  it  at  once 
from  that  genus. 

Leyden  Museum,  April   1906. 
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NOTE  VITI. 
A  NEW  SaUIRREL  FROM  THE  STANLEY-FALLS 

"     BY 

Dr,  P.  A,  JENTINK. 

May  1906. 


This  beautiful  greenish  tinged  Squirrel  has  been  procu- 
red by  Mr.  G.  J.  A.  Pool  at  the  Stanley-falls,  Congostate, 
in  August  1905;  Professor  Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht  (Utrecht) 
had  the  kindness  as  to  present  it  to  our  National  Mu- 
seum. It  apparently  is  an  animal  belonging  to  a  hitherto 
undescribed  species;  I  describe  it  here  under  the  specific 
title  of  the  collector: 

Sciurus  Poolii,  n.  sp. 

It  is  a  wood-squirrel,  known  by  the  indigenes  under 
the  name  Pania  ya  mti  (Kiswahili-dialect),  rather  frequent, 
eaten  by  the  Negros  (observations  made  by  Mr.  Pool). 

It  belongs  to  the  striped  Squirrels,  like  lemniscatus,  con- 
gicus,  Böhmi  a.  s.  o. ;  it  is  of  the  size  of  lemniscatus.  Tail 
incomplete.  It  is  an  adult  femaler  with  four  inguinal  teats. 
From  between  the  shoulders  a  broad  band  runs  along  the 
back  to  the  tail;  the  sides  of  this  band  are  of  a  deep 
black  till  half-way  the  back ;  from  the  middle  of  this  band 
between  the  shoulders  these  hairs  are  greenish  yellow  tip- 
ped in  broadening  quantities  towards  the  haunches,  then 
diminishing  to  the  base  of  the  tail.  Sides  of  body  of  a 
greenish  yellow  hue,  the  very  soft  mouse-colored  hairs  being 
broadly  tipped  with  greenish  yellow.  Parallel  to  the  broad 
band  along  the  back  there  is  on  each  side  a  good  pro- 
nounced dark  black  band  from  the  shoulder  to  the  knee 
separating    a    less    broad  band  from  the  rest  of  the  above 
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described  sides  of  the  body;  underparts  of  a  much  lighter 
color,  so  the  inside  of  legs,  meanwhile  the  outside  of  the 
legs  is  of  the  color  of  the  sides  of  the  body.  Head  very 
short  behaired,  each  hair  mouse-color  with  greenish  yellow 
tip;  round  eyes  a  light  ring;  lips  broadly  with  pure  white 
like  chin.  Tail  round;  each  hair  of  a  dark  mouse-color, 
broadly  ringed  and  tipped  with  greenish  yellow. 
Measurements  of  the  skull  in  millimeters: 

Basilar  length 33 

Basal  length 36 

Condylo-basal  length 38.5 

Condylo-basilar  length 36 

Palatal  length 20 

Palatilar  length 17.5 

Greatest  breadth  of  skull  ....  25 
Length  of  upper  molar  series  ...  7 
Length  of  lower  molar  series    ...       8 

Length  of  nasalia 11 

Diastema 11 

Incisors  orange  yellow;  anterior  to  the  four  molars  there 
is  in  the  left  ramus  of  the  upper  jaw  a  very  small  tooth, 
of   which    there    is    no   trace  to  be  seen  in  the  right  jaw. 
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NOTE  IX. 

EKSTER  NACHTRAG  ZU 

MEINER  UEBERSICHT  DER  SIALIDEN  DES  INDO- 

MALAYISCHEN  ARCHIPELS 


Dr.  H,  W.  VAN  DER  WEELE. 


Mit  2  Textfiguren. 

Meinen  Aufenthalt  im  Frühling  dieses  Jahres  in  Berlin 
und  London  benützte  ich  dazu  die  Sialiden  der  verschie- 
denen  Sammlungen  durchzuseheu  und  ich  hatte  das  Ver- 
gnügen  einige  Formen  zur  Bearbeitung  zu  bekom  men.  Vor 
allem  habe  ich  speciell  die  des  indo-malayischen  Gebietes 
untersucht  und  bin  so  im  Stande  verschiedene  Zusatze  und 
Verbesserungen  zu  meiner,  im  October  des  vorigen  Jahres 
in  dieser  Zeitschrift  (Vol.  XXVI,  p.  207)  veröffentlichten 
Arbeit  zu  geben. 

Neuromus  testaceus  Rambur. 

Von  dieser  Art  ging  im  Leidener  Museum  ein  9  ^-us 
Sumatra,  Padang,  ein.  Ein  9  ^us  Nord-Sumatra,  Sibulan- 
git,  Nov-Dec,  Fruhstorfer,  befindet  sich  im  Genfer  Museum. 
Als  neue  Fundorte  kann  ich  noch  angeben:  Labuan,  Borneo, 
2  cfcf  in  meiner  Samralung,  und  Kina  Balu ,  Borneo,  drei 
99  im  Berliner  Museum.  Die  Art  ist  nahe  mit  A^.  inti- 
mus  Mac  Lachlan  aus  Indien  verwandt. 

Hermes  dichrous  Brauer. 
Von    dieser    Art    sah    ich    viele    cf  cf,    die  aber  alle  nur 
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mit  der  immaturen  Form  übereinstimmen.  Ob  Brauer  viel- 
leicht  2  A.rten  durcbeinander  gemiscbt  bat,  lasst  sich,  so 
lange  die  Typen  nicbt  wieder  aufgefunden  sind,  nicbt  mit 
Sieberbeit  entscbeiden. 

leb  sab  (ƒ(ƒ  vom  Kina  Balu,  Borneo,  im  Berliner  Mu- 
seum; eines  derselben  bat  die  Flecken  des  Protborax  jeder- 
seits  zu  eiuer  scbwarzen  Langsbinde  vereiuigt.  Aucb  ein  cf 
aus  Labuan,  Borneo,  in  meiner  Sammlung,  und  ein  cf  aus 
Tosari,  Java,  im  Londoner  Museum. 

Die  Appendices  verbalten  sieb  bei  allen  vorliegenden 
Exemplaren    wie   folgt:    Appendices   superiores  sebr  lange, 

fast  so  lange  wie  die 
Tibia  der  Hinterbeine, 
fadenförmig,  gelb, 
durcb  Eintrocknen 
bucbtig  geknickt  und 
gedrebt,  aber  sebr  wabr- 
scbeinlicb   beim  leben- 

Hermes    dichrous   Brauer,    (^.  Abdomenspitze     den    Tiere    crerade    und 
vou  der  Seite.  App.  sup.  gefaltet  gezeichnet.     glgicbmassigzugespitzt. 

Appendices  inferiores  wie  bei  N.  testaceus  bakenförmig  und 
nacb  innen  gekrümmt.  Ventralklappe  aus  2  gesonderten, 
spitzdreieckigen  Lappen  gebildet. 

Hermes  maculipennis  Gray. 

Zu  dieser  Art  babe  icb  den  Namen  Hermes  maculifera 
Walker  nur  fraglicb  und  mebr  auf  die  Autoritat  Mac  Lacb- 
lan's  bin  gezogen.  Jetzt,  nacb  dem  icb  die  Type  geseben  babe, 
scbeint  sie  mir  eine  verscbiedene  Art  oder  Rasse  zu  sein, 
welcbe  sicb  durcb  grössere  Spitzenflecken  und  kleinere, 
fast  alle  isolirte  Wurzelflecken  von  der  H.  maculipennis 
Gray  unterscbeidet.  Aucb  babe  icb  mebrere  neue,  ver- 
wandte  Arten  vom  asiatiscben  Continente  geseben,  welcbes 
also  die  Möglicbkeit,  dass  die  continentale  von  der  Insel- 
form  verscbieden  sei,  nocb  grosser  macbt.  Gray  giebt  bei 
seiner  kurzen   Bescbreibung  nur  » India"  als  Vaterland  für 
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seine  Type  au.  Seine  Abbildung  ist  die  eines  cT,  der 
Inselform  vollstandig  gleich  und  seine  Type  im  Britischen 
Museum  tragt  die  Etiquette  »Java",  sodass  ich  Gray's 
Namen  fur  identisch  mit  der  Rambur'schen  halte.  Die  con- 
tinentale Form  maculifera  sah  ich  noch  aus  Malabar,  Burma, 
Bengalore,  Assam  und  Tonkin.  Ein  9  ^^^  Pajakombo 
(Sumatra),  von  dem  Naturalisten  H.  Rouyer  dem  Leidener 
Museum  gescheukt,  und  auch  das  früher  erwahnte  Grubauer'- 
sche  Exemplar  des  Wiener  Museums  aus  Deli,  stehen  der 
continentalen  Form  etwas  naher. 


Chauliodes  dispar  v.  d.  Weele. 

Die  beiden  Geschlechter  gehören  nicht,  wie  ich  dazumal 
meinte,  zu  einer  Art,  sondern  mussen  zu  zwei  Arten  gebracht 
werden  und  es  muss  daher  der  Name  fur  das  zuerst  beschrie- 
bene  (ƒ  reserviert  bleiben.  Das  cf  ist  nahe  mit  C.  Bowringi 
Mac  Lachlan  verwandt,  ist  aber  bedeutend  kleiner  und  un- 
terscheidet  sich  durch  die  Appendices,  welche  bei  Bowringi 
folgendermassen  gestaltet  sind :  Genitalklappe  viel  langer, 
hinter  die  Abdomenspitze  vorragend,  schmal  zungenför- 
mig,  mit  einer  Furche  in  der  Mitte  und  die  Spitze  abge- 
rundet.  Nach  Untersuchungen  an  Chitinpraparaten  ist 
dieses  Organ  der  Penis  und  die  halbkreisförmige  Klappe 
die  eigentliche  Genitalklappe. 

Die  99»  deren  Costalfeld  unpunktirt  und  deren  Flügel 
von  blassen  Puuktfleckchen  bedeckt  sind,  gehören  zu  einer 
Art,  welcher  ich  den  Namen  » punctatoguttatus"  gebe. 

Ich  habe  keine  anderen  Exemplare  dieser  Arten  ge- 
sehen. 

Chauliodes  sundaicus,  n.   sp. 

Diese  neue  Art  ist  wohl  am  meisten  mit  punctato" 
guttatus  verwandt,  aber  durch  breitere  Flügel  und  abwei- 
chende  Zeichnung  bedeutend  verschieden. 

Fühler    schwarz,    nur    das    Wurzelglied    lichtgelb,    beim 
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cf  einseitig  lang  gekammt,  jeder  Zinken  an  der  Spitze  et- 
was  kolbenartig  verbreitert,  beim  9  stumpf  gesagt.  Kopf 
lichtgelb,  die  Kieferspitzen  uud  ein  Fleck  zwischeu  den 
Ocellen  scbwarz,  Augen  dunkelbraun. 

Prothorax  wie  der  Kopf  lichtgelb,  Meso-  und  Metathorax 
ebenso  gelb,  an  den  Flügelwurzehi  ein  grosser  brauner 
Punktfleck.  Beine  gelb,  die  Vorder-  und  Mitteltibien  oben 
braun,  die  Tarsen  ganz  braun. 

Flügel  sehr  breit,  oval,  mit  abgerundeten  Spitzen.  Cos- 
taladern  der  Vorderflügel  alle  braun.  Costalraum  unge- 
fleckt.  Pterostigma  nicht  vou  den  übrigen  Costaladern  zu 
unterscheiden.  Intercostalraum  mit  braunen  Puukten  und 
Fleckchen.  Spitze  und  Ausseurandsaum  wasserig  sepia- 
braun,  die  Langs-  und  Queradern  dort  schwarz,  Hinter- 
rand  nur  mit  wenigen  braunen  Fleckchen.  Nervatur  gelb; 
am  Radius  und  dera  Hinterrande  parallel  eine  Reihe  run- 
der braune  Flecken,  welche  durch  eine  gebogene  Quer- 
reihe  von  ahnlichen  Flecken  am  Radialsectorwurzel  und 
eine  dito  an  der  ersten  Gabelung  desselben  verbunden  ist. 
Hinterflügel  wie  die  Vorderflügel  gestaltet,  die  Costal- 
adern und  Spitzen  ebenso  gefarbt,  das  Uebrige  der  Flügel, 
ausgenommen    zwei    dunkle    Punkte    zwischen    erstem    und 

zweitem  Radialsector  (»  Media" 
Davis),  weisslichgelb  mit  weis- 
ser  Nervatur.  Subcostalraum 
ungefleckt. 

Abdomen  graugelb  oder 
grau,  wahrscheinlich  beim  le- 
benden Tiere  gelb,  mit  feiuer 
gelber  Behaaruug, 

Appendices  des  (ƒ  gelb, 
ahnlich  wie  bei  dispar,  aber 
der  Spitzenrand  bogenförmig 
eingeschnitten,  gelb  behaart. 
Geuitalklappe  fast  gerade  ab- 
dann    stark    zugespitzt    und 


Chcmliodes  sundaicus  v.  d.   Wecle, 
Appendices  von  unten  gesehen. 


gestutzt.    Penis    unten    breit, 
spitz  endigeud. 
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Kpl.  cf  15  mra.,  9  21—28;  Vdfl.  (ƒ  22,  9  32—36; 
Htfl,  c^  21,  9  29—31;  Ant.  ^±\l,^U;  Abd.  c^" 
8,  9  11— 13?;  Vdfl.  gr.  Br.  cf  10,  9  13  —  15;  Htfl.  gr. 
Br.  cf  8,  9  12-13;  Cost.  Vdfl.  (f  22,  9  28-29;  Cost. 
Htfl.c^  20,  9  23—26. 

Eiu  (ƒ  aus  Deli,  N.  O.  Sumatra,  von  L.  Martin,  ein  9 
aus  Sumatra,  uud  ein  9  ^^s  Java,  in  Buitenzorg  von 
Herrn  Priiparator  Ude  gesammelt.  Typen  im  Berliner 
Museum. 

Leiden,  Juni  1906. 
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Snellen  (P.  C  T.)»  ^^  vlinders  van  Nederland ,  Microlepidoptera, 
systematisch  beschreven.  2  dln.  1882.  gr.  8°.  Met  14  pi.   .   ƒ15.— 


printkd  by  k.  j.  brill,  leyden 


NOT  E  ö 


FROM   THE 


LEYDEN  MUSEUM 


EDITED 


BY 


Dr.  F.  A.  JENTINK, 

Director  of  the  Museum. 


VOL.  XX Fill. 


No«.  Ill  and  IV. 


LATE   E.    J.   BRIJLL 

PUBLISHERS  AND   PRINTERS 

(jt  LEYDEN. 


Published  March  1907. 


LIST  OF  CONTENTS. 
Part  III  and  IV  —  Vol.  XXVIII. 


Page 
^ote  X.  On  the  African  species  of  the  genus  Psychopsis  Newm.  (Os- 

mylidae).  By  H.  "W.  van  der  Weele  Ph.  D.  —  (With  2  figures)  .  .  146. 
Note  XI.  Descriptions  of  two  new  species  of  the  genus  Coryphocera . 

By  Oliver  E.  Janson 149. 

Note    XII.    Note    on    the  Ascalaphidae   (Planipennia)    described    by 

Linnaeus.  By  H.  W.  van  der  Weele  Ph.  D.  —  (With  1  figure)  .  .  158. 
Note  XIII.  Eine  neue  Myrmeleonide  aus  Kamerun.  Von  Dr.  H.  W. 

van  der  Weele 158. 

Note  XIA^.  On  the  New-Guinea  Mammals.  By  Dr.  F.  A.  Jentink  ').  161. 
Note  XV.  Two  new  Asiatic  species  of  the  Coleopterous  genus  lZi?fote. 

Described  by  C.  Ritsema  Cz 213. 

Note  XVI.  Ixodide  nouveau  de  I'Australie.  Par  L.  6.  Neumann. — 

(Avec  1  figure) 218. 

Note  XVII.  Deux  espèces  nouvelles  du  genre  Heliaesckna  (Aeschni- 

dae).  Par  Rene  Martin 221. 

Note   XVIII.  Eine  neue  Coniopterygide  aus  Java.  Von  Dr.  Giinther 

Enderlein 224. 

Note  XIX.    Notizen    iiber    Sialiden  und  Beschreibung  einiger  neuen 

Arten.    Von    Dr.    H,    W.    van    der    Weele.  —  (Mit  4  Tafeln  und  26 

Textfiguren) 227. 

Index 265. 

Titlepage  and  Contents I — VI. 


1)  p.  166,  line  11  from  bottom,  erase  quotation:  „and  that  the  Gorilla  is 
living  in  the  Dutch  Colonies." 


iihi 


INDO-MALAYISCHEN    ARCHIPELS.         *  145 

Kpl.  cT  15  mra.,  9  21  —  28;  Vdfl.  cf  22,  9  32—36; 
Htfl.  cT  21,  9  29—31;  Ant.  cT  ±  H,  9  H;  Abd.  cf 
8,  9  11  —  13?;  Vdfl.  gr.  Br.  cf  10,  9  13-15;  Htfl.  gr. 
Br.  cT  8,  9  12—13;  Cost.  Vdfl.  cf  22,  9  28-29;  Cost. 
Htfl.cf   20,  9  23—26. 

Eiu   cT  aus  Deli,  N.  O.  Sumatra,  von  L.  Martiu,  eiu  9 

aus    Sumatra,    uud  ein    9    ^us    Java,    in    Buitenzorg    von 

Herrn     Praparator  Ude     gesammelt.    Typen    im    Berliner 
Museum. 

Leiden,  Juni  1906. 
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NOTE  X. 

ON  THE  AFRICAN  SPECIES  OF  THE  GENUS 
PSYCHOPSIS  NEWM.  (OSMYLIDAE) 


H.  W.  VAN  DER  WEELE  Ph.  D. 

(With  2  figures). 


This  remarkable  geuus,  only  recorded  from  Australia  and 
the  Old  World,  was  represented  by  one  species  in  central 
Africa,  Psychopsis  zebra  Brauer,  Ann.  Hofmuseum  Wien, 
IV,  p.  102  (1889).  I  had  not  seen  this  species  before  this 
year,  when  I  purchased,  from  the  London  naturalist 
W.  F.  H.  Rosenberg,  a  large  series  of  it  from  Angola, 
Longa  and  Luacinga  River,  November  1899,  collected  by 
Penrice.  By  the  yellow  colour  of  the  body  and  the  yellowish 
wings  with  pale  reddish  transverse  lines  on  the  forewings, 
it  is  very  easily  to  be  distinguished  from  an  other  new 
species  from  the  Zambesi  River,  that  I  purchased  for  about 
three  years  from  the  same  naturalist.  It  has  the  body  black, 
the  wings  somewhat  smaller  than  zebra,  but  of  the  same 
general  form,  only  the  hindwings  are  narrower.  The  mem- 
brane is  greyish,  and  in  the  forewings  there  are  many  small 
grey  blotches,  so  that  they  are  greyish  clouded  and  spotted. 
I  give  here  the  full  description  of  the  new  species : 

Psychopsis  nebulosa,   n.  sp. 

Body  black.  Antennae  greyish  brown,  nearly  as  long  as 
the  abdomen  without  the  appendices.  Head  black,  the 
labrum  yellowish.  Prothorax  above  with  a  yellow  spot  on 
each  side.  Thorax  with  short  grey  hairs.  Legs  blackish  brown, 
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the  hind  femora,  tips  of  tibiae  and  tarsi  yellowish.  Abdomen 
black,  with  grey  pilosity ;  the  appendices  brown  or  yellow, 
with  brown  villosity. 

Forewings  with  the  nervature  pale  yellow,  spotted  with 
dark  grey.  The  costalveins  all  furcated  and  connected  by 
transverse  veiulets,  so  that  the  costal  aera  consists  of  a  row 
of  small  anterior  and  a  row  of  larger  posterior  cells.  In  Ps. 
zebra  the  anterior  row  is  the  larger  one.  The  black  point 
at  the  junction  of  subcosta  and  radius,  so  characteristic  for 
zebra,  wants;  in  the  posterior  wings,  however,  the  end  of 
the  radius  is  somewhat  darker. 

There  are  in  the  forewings  about  5  larger  grey  spots 
along  the  radius,  the  other  larger  ones  are  arranged  in 
3  transverse  lines  on  the  disk  of  the  wing,  and  there  are 
also  many  small  spots  on  the  border,  especially  on  the 
external  one.  Hindwiugs  unspotted,  only  with  the  apex  and 
hindborder  spotted  with  grey.  Nervature  yellow,  the  tip  of 
the  subcosta  excepted  which  is  brown.  One  row  of  trans- 
verse nervules  on  the  disk,  forming  a  somewhat  curved  line 
from  the  tip  of  the  radius  to  that  of  the  cubiti. 

The  app.  sup.  (Fig.  2)  are  relatively  longer  than  in  P.  zebra 
(Fig.    1),    more    slender,    with    the    apex    curved    upwards 


I 


Fig.  1.  Fst/ckopsis  zebra  Bmuev, 
(/.  Tip  of  the  abdomen  from 
the  side. 


ïig.  2.  Psychopsis  nehulosa  v.  d. 
Weele,    c/-    Tip     of    the  ab- 
domen from  the   side. 


and  directed  inwards,  so  that  they  are  cruised  in  the  dried 
insect;  in  zebra  they  are  straight  and  furnished  with  a  round 
tubercle  quite  like  in  Sialidae  {CJiauUodes).  In  chitin  prepara- 
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tions  the  penis  is  visible  as  a  very  complicated  organ  and  the 
genital  valve(?),  which  I  have  indicated  in  the  two  figures 
between  the  app.  sup.  and  the  last  sternit,  is  also  very  compli- 
cated and  very  different  in  the  two  species.  The  last  sternit  is 
like  the  app.  sup.  very  well  visible  ia  the  dried  insect  and 
much  larger  in  zebra  with  the  tip  curved  a  little  up- 
wards, when  seen  sideways.  Seen  from  the  underside  it  is  a 
triangle  with  an  elongated  tip  in  zebra,  in  nebulosa  it  is 
quadrangular  with  the  hindborder  straight. 
Body  11  —  13.  Forewiug  15—20.  Hindw.  12—16.  Ant.  5—6. 
Abd.  6—8.  Gr.  br.8'/2— 11.  Gr.  br.  6— 8. 
App.  cf  2. 

A  couple  from  the  Zambesi  in  my  collection ;  a  smaller 
male  from  South-Africa  in  the  collection  of  Prof.  Mabille 
in  Paris,  and  in  the  British  Museum  I  saw  a  specimen 
from  Mashonaland. 

Ley  den  Museum,  November  1906. 
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:note  XT. 

DESCRIPTIONS  OF  TWO  NEW  SPECIES  OF  THE 
GENUS  COMPHOCERA 


OLIVER  E.  JANSON. 


The  first  of  the  two  beautiful  Cetoniidae  here  described 
is  au  exceedingly  interestiug  addition  to  our  knowledge 
of  this  group  as  being  a  very  close  ally  of  the  Heterorrhina 
dives  Westw.  ^),  a  species  so  extremely  rare  that,  although 
first  described  as  long  back  as  1833^),  the  original  type- 
specimen  in  the  Paris  Museum  is  still,  I  believe,  the  only 
example  known,  and  this  it  has  been  suggested  is  an  "arte- 
fact" ^),  made  up  of  the  body  of  a  Coryphocera  and  the 
head  of  a  Diceros,  but  as  the  new  species  here  described 
has  a  very  similar  cephalic  armature,  I  do  not  think  any 
reason  should  exist  for  the  supposition  of  the  type-specimen 
of  dives  having  been  manufactured.  The  new  species  is 
remarkable  in  having  the  head  similarly  armed  in  the 
two  sexes,  which  probably  will  be  found  to  be  the  case 
also  in  dives^  when  the  female  may  be  discovered.  My 
description  has  been  taken  from  a  pair,  sent  by  Mr. 
Ritsema,  with  a  request  to  name  the  species  after  the  dis- 
coverer. 

The  other  species,  I  have  taken  this  opportunity  of  de- 
scribing, has  a  quite  difierent  form  of  head,  but  is  very 
similar  in  other  respects. 


1)  Arcana  Entomologica,  I,  p.  134. 

2)  Gory,  Monographie  des  Cëtoines,  p.  129,  in  error,  as  C.  macleayi  Kirby. 

3)  Kraatz,  Deuts.   Ent.  Zeits.  1892,  p.   374. 
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Coryphocera  rouyeri^  n.  sp. 

Light  golden  green,  shining;  a  minute  spot  at  the  base 
of  the  head,  a  large  roundish  discoidal  spot  on  the  thorax, 
with  a  smaller  round  black  spot  in  its  centre,  and  two 
transverse  bands  on  the  elytra  of  a  chestnut  colour,  the 
first  of  these  bands  occupies  the  basal  two-fifths  of  the 
elytra  but  does  not  quite  reach  the  outer  margin,  the 
second  is  narrower,  commencing  at  about  three-fifths  from 
the  base  and  extending  obliquely  to  the  apical  callus  and 
also  continued  along  the  suture  to  the  apex;  the  extreme 
outer  margin  of  the  elytra,  the  base  of  the  pygidium, 
hind  coxae,  margins  of  the  abdominal  segments,  antennae, 
palpi  and  the  greater  part  of  the  tibiae  also  of  a  brownish 
red,  or  chestnut  colour ;  margins  of  the  cephalic  horns 
and  the  tarsi  pitchy  black.  Length   18  —  20  mm. 

Head  coarsely  punctured  at  the  sides,  more  sparingly 
so  in  the  centre,  a  short  deflexed  horn,  or  plate,  at  the 
base,  having  a  deep  rounded  central  notch  and  forming 
a  short,  somewhat  obtuse,  point  on  each  side  of  it,  the 
apex  of  which  extends  as  far  forward  as  the  level  of  the 
front  margin  of  the  eyes,  beyond  and  beneath  this  is 
strongly  concave ;  side  margins  of  the  clypeus  produced 
into  two,  slightly  convergent,  stout  horns  which  are  con- 
cave on  the  inner  side,  obtuse  at  the  apex,  strigose,  and 
about  equal  in  length  to  the  fore  part  of  the  head  from 
the  base  of  the  frontal  notch,  the  front  margin  of  the 
clypeus  projects  a  little  beyond  the  base  of  the  horns,  is 
slightly  sinuous  and  a  little  impressed  in  the  centre.  Tho- 
rax sparsely  punctured  at  the  sides,  basal  margin  tri- 
sinuate.  Scutellum  with  a  few  punctures  at  the  base. 
Elytra  slightly  narrowed  behind,  punctate-striate,  the  punc- 
tures fine  on  the  disc,  coarse  and  assuming  a  semi-circular 
form  towards  the  sides  behind,  a  cluster  of  fine  punctures 
on  each  side  of  the  scutellum  at  the  base ;  the  sutural  apical 
angles  produced  and  acute, 

Pygidium  and  underside  with  sparse  strigiform  punc- 
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tures;  mesosternal  process  long,  incurved  and  obtuse  at 
the  apex ;  abdomen  very  broadly  concave  in  the  centre ; 
fore  coxae,  and  middle  and  hind  tibiae  fringed  with  pale 
yellowish  hair;  fore  tibiae  slightly  sinuous  on  the  outer 
side  before  the  apex. 

The  female  is  rather  larger  than  the  male,  much  more 
closely  and  coarsely  punctured,  has  the  sutural  angles  of 
the  elytra  less  produced,  the  abdomen  convex  and  with  the 
base  of  the  apical  segment  coarsely  strigose,  the  legs 
stouter,  the  fore  tibiae  broader,  rugosely  punctured,  and 
with  a  rather  strong  sub-apical  tooth,  the  hind  tibiae 
also  having  a  very  distinct  sub-median  spur  and  the  cephalic 
horns  are  rather  stouter. 

Hab.  West  Sumatra:  Mount  Bongsou  (H.  Rouyer).  —  The 
described    pair    is  in  the  collection  of  the  Leyden  Museum. 

The  deeply  notched  frontal  plate  will  sufiBce  to  distinguish 
this  species  from  C.  dives  Westw.,  to  which  it  is  very 
closely  allied. 

Coryphocera  Simula,  n.  sp. 

Q.  Bright  green,  shining,  base  of  the  head  and  margins 
of  the  clypeus  pitchy  black,  a  large  central  patch  on  the 
thorax  extending  from  the  base  to  the  apex,  dilated  behind 
and  with  an  ill-defined  black  discoidal  spot,  red-brown ; 
elytra  with  two  transverse  red-brown  bands,  the  first 
occupying  nearly  the  basal  half,  extending  to  the  side 
margins  and  marked  with  a  little  green  streak  at  the 
shoulders,  the  second  oblique,  united  to  the  first  at  the 
suture,  extending  almost  to  the  side  margin,  where  it 
is  narrowed,  and  continued  behind,  along  the  suture^ 
to  the  apex;  base  of  the  pygidium,  hind  part  of  the 
prosternum,  the  mesosternum,  hind  coxae,  sides  and 
margins  of  the  abdominal  segments,  antennae  and  legs 
red-brown,  inner  edge  of  the  fore  and  middle  femora  and 
underside  of  the  hind  femora  green,  tarsi  black.  Length 
18  mm. 
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Head  coarsely  punctured  on  the  basal  part,  forehead 
with  a  strong  narrow  longitudinal  carina  terminating 
abruptly  in  front  on  a  level  with  the  front  margin  of  the 
eyes;  clypeus  concave,  sparsely  punctured,  rounded  at  the 
sides,  the  front  margin  produced  into  a  short,  broad,  re- 
flexed  horn,  obliquely  truncated  and  with  the  outer 
angles  a  little  produced  on  each  side  at  the  apex,  and 
with  a  strong  central  carina  which  is  continued  on  the 
clypeus  to  a  fovea  just  below  the  apex  of  the  frontal 
carina.  Thorax  coarsely  punctured  at  the  sides,  more  finely 
so  on  the  disc,  basal  margin  trisinuate.  Scutellum  coarse- 
ly punctured  at  the  base.  Elytra  coarsely  punctate-striate, 
a  dense  cluster  of  punctures  on  each  side  of  the  scutellum 
at  the  base;  sutural  apical  angles  slightly  produced.  Pygi- 
dium,  underside  and  legs  with  very  coarse,  curved  and 
semi-circular,  strigiform  punctures ;  hind  coxae  and  apex 
of  the  abdomen  transversely  strigose ;  mesosternal  process 
long,  slightly  incurved  and  obtusely  pointed  at  the  apex; 
legs  robust,  fore  tibiae  broad  and  with  a  strong  sub-apical 
tooth,  hind  tibiae  with  a  sharp  sub-median  spur,  fore 
coxae  and  middle  and  hind  tibiae  with  sparse  brownish  hair. 

Hab.  Sandakan,  British  North  Borneo, 

Differs  from  C.  horneensis  Wall,  in  the  very  distinct 
armature  of  the  head,  it  is  also  very  much  more  coarsely 
punctured  and  the  markings  are  slightly  difierent.  The 
single  female,  given  me  by  my  friend  the  late  W.  B.  Pryer, 
is  the  only  specimen  I  have  seen. 

London,  November  10th    1906. 
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NOTE  XII. 


NOTE  ON  THE  ASCALAPHIDAE  (PLANIPENNIA) 
DESCRIBED  BY  LINNAEUS 


H.   W.  VAN  DER  WEELE  Ph.  D. 


Linnaeus  has  described  two  species  of  this  family  in  his 
genera  Hemerohius  and  Myrmeleon.  The  Hemerobius  longi- 
cornis  L.,  Mus.  Lud.  Ulr.  p.  402,  n.  2  (1764),  is  after  his 
short  description  certainly  the  well  known  Ascalaphus 
longicornis  (L.)  that  occurs  in  Switserland,  Italy,  France, 
Spain  and  Algeria.  The  second  described  Myrmeleon  harha- 
riim,  Syst.  Natur.  Ed.  XH,  p.  914,  n,  5  (1768),  however, 
is  misunderstood  by  the  authors.  Fabricius,  the  author  of 
the  genus  Ascalaphus,  System.  Entom.  p.  313  (1775), 
enumerates  it  as  the  first  species  in  this  genus  and  gives 
a  copy  of  Linnaeus'  description.  But  this  genus,  being 
restricted  by  Lefèbvre  and  the  later  authors  for  the  well- 
known  palaearctic  species  with  coloured  wings,  cannot 
be  limited  to  harharum  again.  Most  of  the  later  authors, 
probably  only  judging  after  the  locality  and  not  com- 
paring Linnaeus'  description,  have  described  different  species 
with  coloured  wings  as  Ase.  barbarus.  So  Latreille,  Ram- 
bur,  Lucas  and  many  others  held  it  for  the,  in  North- 
Africa  common,  Asc.  ictericus  Charp.  Olivier  and  Char- 
pentier  have  described  the  european  coccajus  Schiff.,  Petagna 
italicus  F.  and  Burmeister  longicornis  L.  under  the  name 
Asc.  barbarus  L. 

Stein  (1863)  and  Hagen,  having  used  the  description, 
were  brought  to  the  conclusion  that  the  south-european 
Asc.   australis  F.  is  a  synonym  of  Asc.  barbarus  (L.),  and 

Notes  from  the  Leyden  JVEusevim,   Vol.  XXVIII. 


154  THE  LINNEAN  ASCALAPHIDAE. 

australis  beiog  the  type  of  the  genus  Theleproctophylla 
Lefèbvre,  the  name  was  changed  in  Tk.  Barbara  (L).  All 
later  authors  accepted  this  synonymy. 

Comparing  for  my  monograph  the  original  descriptions, 
I  found  that  Asc.  australis  F.  cannot  be  the  same  as 
barbarus  (L.).  I  give  here  an  exact  copy  of  Linnaeus'  des- 
cription:    ^Myrmeleon  barbarum: 

M.  alis  hyalinis,  antennis  longitudine  corporis,  clava 
suborbiculata. 

Corpus  M.  formicario  minus,  nigrum,  testaceo-variegatum, 
excepto  abdomine  hirsutum.  Antennae  filiformes  nigrae,  apice 
clava  rhombeo-orbiculata,  compressa.  Oculi  fusci,  quibus 
incumbit  quasi  palpebra  ovata,  testacea.  Alae  deflexae,  lan- 
ceolatae,  hyalinae,  reticulatae,  puncto  marginali  fusco,  ut 
in  Libellulis.  Abdomen  nigrum  linea  dorsali  flava;  subtus 
flavo-variegatum.  Pedes  flavi.  Frons  pilosa. 

Habitat  in  Barbaria." 

His  quotation  of  Schaeffer's  libelloides  has  nothing  to 
do  with  this  species.  Though  the  description  is  short  and 
not  pointing  out  the  distinctive  characters  of  the  species, 
it  is  impossible  that  it  is  referable  to  australis  F.,  as  the 
wings  of  the  latter  are  not  lanceolate  but  more  dilated 
towards  the  apex,  with  a  round  brown  spot  under  the 
pterostigma  and  Linnaeus  only  indicates  the  fuscous  ptero- 
stigraa.  The  abdomen  is  yellow,  with  a  brown  stripe  in  the 
middle  of  the  dorsum,  and  for  barbarus  is  indicated  a  black 
abdomen  with  a  yellow  stripe  on  the  dorsum  and  the 
underside  variegated  with  yellow. 

Among  the  Ascalaphidae  that  I  examined  for  my  mono- 
graph (about  3000),  1  never  saw  a  Theleproctophi/lla  australis  F . 
from  North-Africa,  and  the  indication  North-Africa  by 
Hagen  and  others  is  only  based  upon  Linnaeus.  The  genus 
seems  to  be  limited  to  Spain,  the  northern  coast  of  the 
Mediterranean  and  Asia-minor.  Neither  Lucas  nor  Mac 
Lachlan  mention  in  their  publications  on  Neuroptera  of 
Algeria  an  Ascalaphus  that  can  be  Th.  australis  (F.).  Lucas, 
however,  describes  and  figures  (Explorat.  scient.  de  l'Algérie, 
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Insect,  p.  137,  pi.  3,  Figs.  5,  5a)  under  the  name  Bubo 
kamatus  Klug,  a  species  not  being  a  Bubo  at  all,  but 
belonging  to  the  asiatic  genus  Helicomitus  Mc.  Lachl.  and 
that  also  wholly  agrees  with  Linnaeus'  description.  Mac 
Lachlan  describes  in  the  Transact.  Ent.  Soc.  Lond.  1898, 
p.  160,  under  the  name  Bubopsis  gravidus,  a  female  from 
Algeria  that,  after  the  description  must  be  barbarus  (L.).  Though 
I  cannot  examine  his  type  at  present,  I  feel  sure  that  it  does 
not  belong  to  Bubopsis.  The  types  of  Lucas  from  Algeria(Paris 
Mus.)  and  specimens  from  Tanger  (Brussels  Mus.)  agree 
wholly  with  Mac  Lachlan's  and  Linnaeus'  descriptions. 
Apparently  Linnaeus'  type  was  a  9»  as  the  cT  cT  have 
the  colour  of  the  abdomen  more  yellow  and  the  black 
much  more  reduced. 

Myrmeleon  barbarum  L.  must  also  be  ranged  in  Heli- 
comitus Mc,  Lachl.,  which  genus  was  erected  for  a  number 
of  indian  species,  described  by  Walker  in  his  famous 
''Catalogue".  The  type  is  Asc.  insimulans  Walk,  from  India, 
a  (ƒ,  of  which  the  antennae  are  remarkably  twisted  in  the 
basal  half.  Mac  Lachlan  held  this  formation  for  natural  and 
based  his  genus  upon  it  as  a  character,  but  as  I  examined 
many  cf  cT  of  the  same  species  with  straight  antennae,  I 
believe  that  they  are  unnaturally  deformed  after  death.  I 
saw  the  same  deformation  by  (ƒ  (ƒ  of  Bubo  festivus  Rbr.  from 
Africa,  that  also  belongs  in  this  genus.  Helicomitus  was 
hitherto  only  recorded  from  Asia  where,  after  the  extensive 
materials  that  I  examined,  only  occurs  one  species  that 
varies  very  much  in  size  and  in  the  colour  after  the  degree 
of  maturity.  After  a  careful  examination  of  all  the  types, 
I  must  bring  all  the  names  under  dicax  Wlk.  from 
India.  Later  authors  as  Gerstaecker  not  being  able  to 
distinguish  Helicomitus  from  Suphalasca  have  augmented 
the  number  of  synonyms  and  Mac  Lachlan  was  also  unable, 
after  the  insufiBcient  material  he  could  compare,  to  distinguish 
the  genera  in  an  intelligible  manner.  I  regard  Helicomitus 
only  as  a  subgenus  of  Suphalasca  which  I  will  work  out 
in  my  monograph. 
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The  synonymy  of  the  asiatic  species  is  in  chronological 
order :  Asc.  dicax  Wlk.  =■  sinister  Wlk.  =  immotus  Wlk.  = 
procax  Wlk.  =  odiosus  Wlk.  =  insimulans  Wlk.  =  cervinus 
Hag.  =  Suph.  placida  Gerst.  —  Westwood  (1888)  has 
described  the  development  of  this  species. 

In  North-Africa  occurs  the  smaller  H.  harbariis  (L.) 
but  in  the  tropical  regions  of  this  continent  lives  the  larger 
and  also  very  variable  Bubo  festivus  Rbr.  Mac  Lachlan 
separated  from  the  latter  as  a  new  species  Suphalasca 
africana  from  Madagascar.  As  I  saw  the  type  and  an 
extensive  series  of  fresh  specimens  from  this  island,  I  cannot 
be  of  his  opinion  because  they  offer  no  differences  with 
festivus  from  the  Continent.  Mac  Lachlan  ranged  the  latter 
in  his  genus  Encyoposis,  but  this  name  must  be  reserved 
for  the  type  flavilinea  (Wlk.)  and  some  new  forms.  All 
the  others  described  in  this  genus,  excepted  perhaps  his 
longistigma  which   I  have  not  seen,  belong  to  other  genera. 

Gerstaecker  described  from  German  East-Africa  the  festivus 
as  Suphalasca  rutila,  and  Kolbe's  Encyoposis  hilineata  and 
flavostigma  from  the  same  country  belong  also  to  this  species, 
as  I  could  state  by  examining  the  types.  The  synonymy 
is  therefore :  festivus  Rbr.  =  africana  Mc.  Lachl.  =  rutila 
Gerst.  --=  hilineata  Kolbe  =  flavostigma  Kolbe.  The  En- 
cyoposis amicus  Mc.  Lachl.,  from  Natal,  is  only  a  lighter 
coloured  form  of  the  same  species  and  probably  also  a  synonym. 

Comparing  large  series  of  the  3  species,  the  similarity 
is  so  striking,  that  it  is  hardly  possible  to  decide  without 
knowing  the  locality  to  which  form  a  specimen  belongs.  The 
poststigmatical  aera  or  apical  aera  of  the  wings  seems  to  be 
generally  a  little  broader  in  the  african  species,  it  consists 
of  3  rows  of  cells  in  the  fore  wings,  the  raiddlest  of  which 
is  nearly  always  complete,  where  in  the  Indian  species 
this  row  is  more  or  less  incomplete.  But  this  character  is 
so  subtile,  that  it  is  only  clear  when  comparing  a  large 
series.  It  is  also  nearly  impossible  to  distinguish  the  small 
north-african  barbarus  from  the  small  form  of  dicax 
from    Asia-minor,    which    has    about    the  same    size. 
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I  also  examined  the  male  genital  organs,  which  are  of  a  very 
primitive  structure.  The  app.  sup. 
are  semicircular  short  valves  and 
the  genitalvalve  is  short,  trian- 
gular at  the  underside,  v^ithout 
any  particularities.  The  penis  is  a 
short,  truncated  chitinous  hump, 
which  is  only  visible  in  chitin- 
preparations.    I  examined  them  of 

many    specimens    of   the    three   species,   but  could  not  find 
any  important  difference. 

After   all    I   presume,  that  only  one  very  variable  species 
exists. 


Leyden    Museum,  November  1906. 
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NOTE  XIII. 
EINE  NEÜE  MYRMELEONIDE  AUS  KAMERUN 

VON 

Dr.  H.  W,  VAN  DER  WEELE. 


Diese  neue  Art  ist  dem  von  mir  beschriebeuen  Myrmeleon 
leucostigmatus  (Arkiv  for  Zoologi,  Bd.  3,  n.  2,  p.  9,  Taf. 
1,  Fig.  4,  1905)  ahnlich  und  gehort  ohne  Zweifel  in  seine 
nachste  Verwandtschaft.  Sie  ist  aber  in  der  Körperzeich- 
nung,  durch  die  fast  1'/.^  mal  breiteren  Flügel,  welche 
eine  viel  ausgedehntere  Spitzenzeichuung  haben  und  den 
viel  langeren  Hinterflügel  sofort  zu  unterscbeiden. 

Myrmeleon  ritsemae,  n  sp. 

Antennen  beim  einzigen  vorliegenden  Q  abgebrochen, 
die  2  basalen  Glieder  schwarz.  Kopf  gelb,  Mundteile  gelb, 
Mandibelspitzen  schwarz.  Gesicht  in  der  Mitte  und  um 
die  Antennen  herum  glanzend  schwarz.  Vertex  ziemlich 
aufgeblasen,  mit  einer  tiefen  Langslinie  in  der  Mitte,  an 
welcher  2 '  kurze,  schwarze,  ovale  Sch wielen  stehen. 
Ausser  diesen  giebt  es  noch  einige  kleine,  isolierte,  schwarze 
Punktschwielen,  welche  aber  keiue  Aehulichkeit  mit  dem 
complizierten  Schwielensystera  des  M.  leucostigmatus  haben. 
Augen  broncegrün.  Thorax  oben  gelbbraun,  in  der  Mitte 
mit  2  sch  warzen  Langslinien,  welche  so  dicht  neben 
einander  liegen,  dass  sie  auf  dem  Meso-  und  Metanotuni 
eine  einzige  breite  Mittelbinde  bilden.  Auch  mehr  seitwarts 
findet  sich  auf  dem  Thoraxriicken  noch  eine  breite  schwarze 
Langsbiude.  Die  Behaarung  is  sehr  sparlich,  düun,  schwarz 
und  abstehend.  Brust  gelb,  etwas  weisslich  bereift,  die 
Seiten  rait  einer  breiten,  schwarzen,  horizontalen  Liingsbinde. 
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Beine  gelbrot,  schlank  und  lang,  mit  sparlichen  schwarzen 
Borstenhaareu  bekleidet.  Tarsen  braunrot,  Klauen  und  Sporne 
braun,  Hintersporne  so  lang  wie  der  Metatarsus.  Ab- 
domen oben  erdfarbig  braun,  unten  lichtbraun,  sehr  kurz 
und  sparlich  schwarz  behaart.  Die  2  ersten  Tergiten  schwarz 
braun.  Appendices  kurz,  schwarz  beborstet. 

Flügel  sehr  dicht  geadert,  fast  2  mal  so  dicht  als  bei 
leucostigmatus.  Nervatur  duukelbraun,  öfters  die  Queradern 
braun  gesaumt,  die  Hauptlaugsaderu  gelb  und  schwarz 
gescheckt.  Die  Form  erinnert  wohl  etwas  an  die  Cymothales- 
Arten,  da  die  Vdfl.  nach  der  Spitze  zu  stark  verbreitert  sind, 
aber  die  Spitze  ist  fast  abgeruudet.  Die  Htfl.  sind 
schmaler  und  lanzettförmig,  sie  laufen  in  eine  scharfe 
umgebogene  Spitze  aus. 

Costalfeld  der  Vdfl.  mit  den  ersten  12  Costaladern  einfach, 
die  folgenden  durch  eine  dem  Vorderrande  parallel  verlau- 
fende  Langsader  in  zwei  Zellenreihen  geteilt,  in  deneu 
die  vordere  Zeilen  ungefahr  halb  so  gross  als  die  hinteren 
sind.  Etwas  vor  der  Mitte  tritt  noch  eine  ahnliche,  aber 
etwas  unterbrochene  Langsader  auf,  sodass  hier  4  gleichgrosse 
Zellenreihen  über  einander  liegen.  Pterostigma  sehr  lang, 
fast  viereckig,  weissgelb ;  vor  demselben  liegt  ein  apicalwarts 
scharf  begrenzter,  brauner  Fleck  uad  ist  das  ganze  Apicalfeld 
ebenfalls  tief  braun.  An  der  Vereinigung  der  Cubiti,  welche 
im  Discoidalfelde  liegt,  findet  sich  noch  ein  brauner,  api- 
calwarts gerichteter  L-förmiger  Fleck. 

Hinterflügel  mit  den  Costaladern  einfach,  nur  nahe  am 
Pterostigma  einige  gegabelt  und  durch  Queraderchen  ver- 
bunden.  Pterostigma  Vj.^  mal  langer  als  in  den  Vdfl.  und 
auch  zura  Teil  im  Discoidalfelde  ausgebreitet,  ohne  den 
Hinterrand  zu  erreichen.  Der  vor  dem  Pterostigma  liegende 
braune  Fleck  nimmt  fast  die  ganze  Spitze  des  Htfl.  ein 
und  begrenzt  das  Pterostigma  von  unten ;  er  ist  nach  dem 
Körper  zu  unregelmassig  begrenzt.  Apicalfeld  am  Aussen- 
rande  braun,  unter  dem  Pterostigma  mit  dem  vor  demselben 
liegenden  Fleck  verbunden.  Auch  ist  der  breitere  L-för- 
mige    Fleck    der  Cubitivereinigung  in  dieseu  aufgelöst.  Da 
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die  aussersten  Spitzen  des  Htfi.  abgebrochen  sind,  kann 
ich  ihre  Farbe  nicht  angebeu,  wahrscheinlich  sind  sie  ganz 
braun,  wie  im  Vdfl.  Die  Lange  des  Htfl.  habe  ich  darum 
abschatzen  mussen. 

Kpl.  9  38.       Vdfl.  48.  Htfl.  55? 

Abd.  9  28.        gr.   Br.   15V,.     gr.  Br.   13. 

Vaterland :  Nord-Kameruu. 

Ein  Exemplar,  ein  9>  '^'^n  Johanu-Albrechtshöhe,  von 
H.  Rolle  in  Berlin  gekauft.  Die  Type  ist  im  Leidener 
Museum.  Die  Art  beneune  ich  nach  Herrn  C.  Ritsema  Cz., 
Conservator  der  entomologischen  Abteilung  des  Leidener 
Museums. 

Was  meinen  M.  leucostigmaius  anbetrifft,  muss  ich  bemer- 
ken, dass  er  vrahrscheinlich  identisch  ist  mit  M.  lynceus  F.(Mant. 
Ins.  p.  249,  n,  4,  1787)  von  Sierra  Leone.  Ich  sah  ein  Exem- 
plar von  deraselben  Fundort  im  Berliner  Museum,  das  von  Klug 
als  lynceus  bestimmt  war.  Das  Exemplar  ist  etwas  kleiner  und 
in  einigen  Punkten  von  meinem  leucostigmatus-Typus  ver- 
schieden,  doch  sind  diese  Unterschiede  vielleicht  nur  indivi- 
duell.  Vorlaufig  fehlt  mir  aber  das  uötige  Material  um 
diese  Formen  genauer  zu  vergleichen. 

Leidener  Museum,  November  1906. 
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NOTE  XIV. 
ON  THE  NEW-GUINEA  MAMMALS. 


Dr.  P.  A,  JEJSTTINK. 

December  1906. 


New-Guinea  has  been  called  by  A.  R.  Wallace  the  greatest 
terra  incognita  that  still  remains  for  the  naturalist  to  explore, 
and  the  only  region  where  altogether  new  and  uniraagined 
forms  of  life  may  perhaps  be  found.  This  he  wrote  in  1869 
and  we  now  living  in  1906  can,  as  a  matter  of  fact,  un- 
derline this  sentence,  for,  notwithstanding  the  number  of 
new  forms  has  amazingly  increased  during  the  latest  years 
of  the  19^^  century,  this  largest  of  all  islands  remains 
still  a  terra  incognita,  as  all  the  explorers  have  collected 
merely  in  a  few  localities  here  and  there  along  the  coasts, 
the  interior  of  this  enormous  island  remains  a  gigantic 
white  patch  on  the  map  ;  we  do  not  undervalue  Dr.  A. 
B.  Meyer's  crossing  the  island  from  the  Geelvink-bay 
southwards,  nor  the  english  exploration  of  the  Fly-river 
a.  s.  0.,  but  a  look  at  the  map  —  and  we  still  must  confess 
that,  relatively  spoken,  nearly  nothing  has  been  done  to 
decrease  the  terra  incognita.  We  are  convinced  however  that 
the  way  to  the  interior  of  the  large  island  is  entangled  with 
all  kinds  of  difficulties,  nay  that  it  generally  is  not  without 
peril  of  life  to  live  some  time  on  the  coast,  and  we  therefore 
appreciate  every  endeavor  to  explore  that  most  interesting 
island.  The  explorations  of  the  latest  25  years  have  enriched 
our   knowledge  of  the   New-Guinea  Mammals  really  in   an 
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unexpected    way.    Dr.    0.    Finsch    (Neu-Guinea    und    seine 
Bewohner,    1865)    enumerated    a    number    of    15  mammals 
from  New-Guinea:  2  bats,  10  marsupials,   1  pig,  1  cetacean, 
besides  Paradoxurus  hermaphroditus.  Wallace  wrote  in  1869 
(the    Malay-Archipelago,    Vol.    II,  p.  428) :  "the  mamma- 
lia   of    New-Guinea    and    the  adjacent  islands  yet  discovered, 
are    only  seventeen  in  number;   two  of  these  are  bats,  one 
is    a   pig    of   a    peculiar    species    (Sus   papuensis),    and    the 
rest    are    all  marsupials".  A.  Milne  Edwards  said  in   1877 
(Compt.    rend.    p.   1081):  "I'ordre  des  Rongeurs  est  repré- 
senté   a   la .  Nouvelle    Guinee   par   sept   espèces".  In   1878, 
von    Rosenberg    registered    20    mammals    from   N.  G.  (Der 
malayische    Archipel,    p.    549),    meanwhile    K.    M.    Heller 
could    give    a  list  of  70  mammals  inhabiting  New-Guinea, 
Yule-island,  Mysore  and  Jobie  (Abhandl.  Dresden  Museum, 
1896/97,    Bd.    VI,  No.  8).  Dr.  H.  D.  Tjeenk  Willink  (De 
Zoogdieren  voorkomende  in  Nederlandsch  Indie,  1906)  enume- 
rated   62    mammals,    mostly    from    Dutch    New-Guinea.    I 
could   point   out    that    up    to    this  year  (1906)  nearly  the 
double   number  has  been  described !  In  order  to  clean  the 
path  to  future  investigators,  1  have  undertaken  the  diflBcult 
task  to  study  all  what  hitherto  has  been  written  concern- 
ing  the    mammals   of  New-Guinea,   so    that    I    exhibit   in 
the   following    pages  a  rather  complete  list  of  them,  together 
with    short    descriptions    if  convenient,   with    measurements 
where  I  judge  it  necessary,  and  mostly  with  a  compilation 
of  where  a  species  has  been  described,  with  author,  locality 
a.  s.  o.  To  my  great  surprise  I  found  that  there  have  been 
described  from  New-Guinea  about  40  Bats,  about  40  Mice, 
about    50    Marsupials  and  Monotremes  and  2  Pigs:  in  all 
126    mammals!    1    think    this    may  be  called  a  rather  res- 
pectable   number,    the    more  as  New-Guinea  always  passes 
for    very   poor   in    mammals!    In    my  view  it  is  somewhat 
premature  to  speak  of  "poor"  or  "abundant"  unless  having 
any  notion  of  what  is  living  on  the  mountains  and  in  the 
interior  of  an  island   greater    than    Borneo,  of  the  double 
size    of  Great   Britain !    The  unexpected  mammalian  fauna^ 
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found  iu  the  mountainous  interior  of  the  Philippines,  may 
be  a  warning  against  useless  and  premature  judgements 
and  conclusions ! 

Chiroptera. 

1.  Eunycteris   papuana  Peters  et  Doria. 

Described  (Ann.  del  Mus.  Civ.  di  Stor.  Nat.  di  Genova, 
1880,  Vol.  XVI,  p.  690)  by  Peters  and  Doria  as  a  variety 
of  Pteropus  melanopogon  and  based  upon  an  adult  female 
collected  by  Beccari  at  Mansioam.  In  the  Catalogue  of 
Monkeys,  Lemurs  and  Fruit-eating  Bats,  1870,  Gray  created 
the  new  genus  Eunycteris,  with  a  single  species  phaiops 
=z  melanopogon.  Matschie  (Die  Megachiroptera  des  Berliner 
Museums,  1899,  p.  11)  introduced  Gray's  genus  as  a 
subgenus,  with  i.  a.  the  papuana-variety  as  a  species,  from 
the  following  localities:  Gebeh,  Mansinam,  Andai  (N.  W. 
N.  G.),  Loloki  and  Constantinhafen  (N.  E.  N.  G.).  In  the 
Leyden  Museum  is  a  specimen  from  Port  Moresby  (S. 
E.  N,  G.).  As  Gebeh  is  an  island  between  Halmaheira  and 
WaaigeoQ,  Andai  a  locality  near  Doreh  on  the  Doreh-bay, 
Mansinam  on  the  Groote  (Great)  Geelvink-baai,  we  con- 
clude that  Eunycteris  papuana  presently  is  known  over  an 
enormous  area,  viz.  from  Gebeh  along  the  northern,  north- 
eastern and  south-eastern  coast  of  N.  G.  to  Port  Moresby. 

2.  Pteropus  chrysauchen   Peters. 

This  species  is  distributed  over  all  the  islands  westward 
from  N.  G.  to  Halmaheira.  It  seems  that  the  single  locality 
on  N.  G.  is  Doreh  (Laglaize).  In  Dobson's  Catalogue 
mentioned  as:  Hah.  Pinou-island,  Macluer-Bay. 

3.  Pteropus  conspicillatus  Gould. 

Besides  other  localities  in  the  South  and  East  of  N.  G. 
this  species  is  known  from  Bongu  and  Madang,  German 
N.  G.  (Matschie). 
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4.  Spectrum  epularium  Ramsay. 

On  N.  G.  only  known  from  Katau,  not  very  distant  from 
the  mouth  of  the  Fly-river ;  this  typical  specimen  has 
been  described  in  1877  by  Ramsay  under  the  name  Pte- 
ropus  {Epomops?)  epularius.  Matschie,  1.  c.  p.  23,  unites 
this  species  with  others  under  the  head  Spectrum,  a  genus 
invented  by  Gray,  1.  c.  p.   100. 

5.  Spectrum  hypomelanum  Temminck. 

Described  by  Temminck  in  1853  (Esquisses  zoologiques 
sur  la  cote  de  Guinee,  p.  61)  after  several  specimens  from 
Ternate;  it  now  stands  as  inhabiting  about  the  whole  Ma- 
layan- and  Papuan-Archipelagos,  from  Engano  and  Men- 
tawei-islands,  Borneo,  Celebes,  Halmaheira  to  the  Philippines 
and  the  Salomo-islands  to  the  Entrecasteaux-group;  more 
extensive  material  can  make  out  whether  there  are  hidden 
perhaps  a  series  of  species  under  the  name  hypomelanus  I 
Matschie,  1.  c.  p.  23,  suggests  that  hypomelanus  Temm., 
griseus  Cuv.,  pallidus  Temm.,  Tomesii  Pet.,  ocularis  Pet., 
condorensis  Pet.,  fuscus  Dobs.,  lombocensis  Dobs,  and  natalis 
Thomas  ''gehören  zu  einer  und  derselben  Art  und  nicht 
einmal  als  geographische  Abarten  getrennt  werden  können." 
Also  known  from  the  Huon-bay,  Eastern  N.  G.  — 
Matschie,  1.  c.  p.  23,  brought  Pteropus  hypomelanus  Temm. 
under  Gray's  genus  Spectrum, 

6.  Nyctemene  cephalotes  Pallas. 

Pallas  called  the  species  Vespertilio  cephalotes ;  the 
authors  have  been  very  unlucky  in  trying  to  give  it  a 
generic  title,  so  that  we  find  it  named  Cephalotes  Pallasii, 
Harpyia  Cephalotes^  Cynopterus  (  Uronycteris)  albiventer,  Har- 
pyia  Pallasii,  Cephalotes  cephalotes  and  Gelasinus,  a  generic 
name  without  description  and  never  published  as  such, 
but   given    by    our   travellers  in  M.  S. ;  lately  it  has  been 
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pointed  out  that  the  eldest  name,  given  in  1800  by  Bech- 
stein,  is  Nyctemene.  It  has  been  collected  in  Celebes,  Ter- 
nate  to  N.  G.  and  New  Pommern;  on  N.  G,  from  Andai 
and  Mansinam,  Arfak  Mts.,  Stefansort  on  the  Astrolabe- 
bay  and  Milne-bay,  and  on  the  South  Western  part  atSkroe, 
collected  in  1897  for  the  Leyden-Museum  by  Mr.  Schaedler. 

7.  Nyctemene  albiventer  Gray. 

Cynopterus  (Uronycteris)  albiventer  is  the  name  given 
by  Gray  (P.  L.  Z.  S.  1862,  p.  262)  to  a  bat  from  Morotai, 
collected  by  Wallace ;  this  bat  has  lateron  been  brought 
in  the  Cephalotes-grouY)  as  being  a  Cephalotes  cephalotes- 
specimen;  Thomas  (1900,  Ann.  Mag.  N.  H.  Vol.  V,  p.  217) 
distinguished  among  the  so-called  Cephalotes  cepAa/o^es- speci- 
mens some  ones  with  smaller  forms  and  said  that  the 
British-Museum  possesses  of  these  latter  ones  examples  from 
Morty  island,  Admirality  islands.  Key  islands,  British 
N.  G.,  and  Cape  York;  they  represent  specimens  of  Gray's 
old  species  albiventer.  So  that,  if  Thomas  is  right,  we  have 
a  new  species  of  the  Cephalotes-gxon^  to  enregister  in  N.  G. 
viz:  Nyctemene  albiventer  Gray  from   British   N.  G. 

8.  Bdelygma  major  Dobson. 

Like  the  foregoing  genus,  this  genus  figures  in  Matschie's 
book,  1.  c.  p.  84,  as  a  subgenus;  Matschie  has  bestowed 
upon  it  the  subgeneric  name  of  Bdelygma  for  the  reception 
of  a  single  species  (major),  which  up  to  1877  had  been 
confounded  with  the  foregoing  species  cephalotes.  Found  from 
Misool  to  Duke-of- York-island,  New  Ireland  and  the  Salomo- 
islands  f ) ;  in  N.  G.  it  has  been  found  on  the  south  of 
the  Huon-gulf. 


f)  Oldfield  Thomas  described  a  specimen,  old  male,  from  Woodlark-islands, 
E.  of  N.  G.,  as  Nyctemene  major  lullulae  (Ann.  Mag.  N.  H.  1904,  Vol.  XIV, 
p.   197).  Like  major  but  smaller  (Thomas). 
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9.  Bdelygma  aello  Thomas. 

In  1900  (Ann.  and  Mag.  Nat.  Hist.  Ttt  Series,  Vol. 
V,  p.  216)  Thomas  distinguished  under  the  name  aello 
the  Bdelygma  major  in  Meek's  collections  from  Milne-bay. 
He  cannot  see  sufficient  reason  for  subdividing  the  genus 
Cephalotes  (now  Nyctemene)  as  Matschie  did.  Aello  is  most 
nearly  allied  to  major,  but  larger,  much  more  prominently 
striped  dorsally  and  with  a  shorter  (if  this  organ  is  per- 
fect) tail  (Thomas). 

10.  Dohsonia  paliata  Geoffroy. 

This  at  present  is  the  name  for  the  bat  formerly  known 
as  Cephalotes  Peronii.  My  colleagues  may  be  right  by 
rejecting  a  preoccupied  name  and  by  replacing  it  by  an 
earlier  given  name,  detected  often  by  hap-hazard  in  some 
rare  old  book,  however  I  would  ask:  are  we  not  on  the 
way  to  make  our  science  what  in  "Nature"  has  been  called 
some  time  ago  "an  impossible  science"?  Every  post  so  to 
say  brings  us  new  surprises  and  I  am  convinced  that 
within  short  we  all  will  make  lot  of  blunders.  And  if  this 
will  be  so,  what  perplexing  impression  must  it  make  up- 
on the  str.  s.  not  scientific  nature-loving  public  to  hear 
for  instance  that  the  Orang  Oetan,  Simla  satyrus,  is  not 
an  animal  from  Sumatra  and  Borneo  but  from  West-Africa, 
and  that  the  Gorilla  is  living  in  the  Dutch  colonies ;  that 
Cynocephalus  is  a  winged  animal  and  not  a  Baboon  and 
therefore  it  yields  its  scientific  title  Cynocephalus  to  the  so 
well  known  Galeopithecus,  so  that  the  latter  must  now  be 
called  Cynocephalus  volans,  meanwhile  it  belongs  not  more 
to  the  Galeopithecidae  or  Dermoptera  but  to  the  Colugidae, 
a  family-name  made  from  the  name  Colugo,  by  which  the 
Galeopithecus  on  the  Philippines  is  known  among  the  nati- 
ves (Palmer);  Gray  (Catalogue  a.  s,  o.,  1870,  p.  97)  called 
Galeopithecus  volans  ^'the  Colugo"  and  G.  philippinensis 
^Hhe    Broad-headed  Colugo'\  The  confusion  increases  when 
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looking  at  the  innumerable  new  species  described  in  the 
last  years,  growing  so  to  say  every  day,  so  that  nobody 
in  the  world  can  by  any  means  keep  all  those  names 
in  remembrance !  It  never  should  be  forgotten  that  Nature 
knows  no  species,  only  individuals,  and  that  in  reality 
there  are  no  two  animals  nor  two  leaves  of  two  trees  exactly 
alike!  It  is  evident  that  individuals,  belonging  to  a  widely 
distributed  group  of  animals  must  be  somewhat  different 
when  living  separated  by  high  mountains,  broad  rivers  or 
wide  seas,  by  living  upon  different  food  and  under  other 
degrees  of  warmth ;  in  describing  such  a  form  —  which  we 
may  call  a  species  —  there  should  be  observed  and  mentioned 
as  accurately  as  possible  the  difference  in  size  and  color, 
constant  or  not  constant,  for  every  given  locality ;  in  doing 
so  we  become  a  true  portrait  of  the  animal;  it  is  the  way 
followed  iu  my  Monograph  of  the  genus  Cuscus  (Notes 
Leyden  Museum,  1885),  when  I  described  separately  every 
individual.  There  hardly  are  two  exactly  alike  —  have  we 
therefore  to  bestow  a  latin  or  greec  name  to  every  indi- 
vidual showing  a  slight  —  mostly  a  more  or  less  —  difference 
in  size  or  color?  I  think  not.  1  may  be  allowed  to  illustrate 
my  view  by  an  actual  example.  Take  for  instance  our 
Common  Hare,  Lepus  europaeus  Pallas,  rather  common 
everywhere  in  our  Fatherland  ;  now  our  huntsmen  distinguish 
specimens  shot  in  the  downs,  in  the  sandy  moors  and  on 
pasture  grounds  as  down-hares,  heath-hares  and  grass-bellies — 
and  our  epicures  wholly  agree  with  the  huntsmen  as  they 
can  taste  the  difference  — ;  nay,  the  experienced  hunters  —  so 
one  of  them  and  friend  of  mine  told  me  —  see  differences 
between  Rabbits  from  the  downs  near  Katwijk  and  those 
from  near  Zandvoort,  a  distance  of  about  26  miles!  So 
Hares  living  in  Noord-Brabant  can  be  distinguished  from 
those  living  in  Holland,  in  Gelderland,  in  Friesland  a.  s.  o.; 
they  all  show  peculiar  characteristics  in  size  and  color 
a.  s.  o.  And  all  these  characteristics  are  variable,  so  that 
the  Common  Hare  presents  itself  in  the  Netherlands  under 
perhaps    six   or    more   forms;    and    as   our   country  cannot 
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be  looked  upon  as  an  exception,  we  may  be  sure  that 
in  other  lands  of  Europe  there  are  numerous  other 
forms,  so  that  we  may  accept  as  a  matter  of  fact  that  in 
Europe  there  is  living  an  enormous  number  of  local 
forms  of  the  Common  Hare.  It  would  be  a  needless  over- 
loading of  our  brains,  a  kind  of  psychological  exercise, 
good  for  nothing,  to  give  a  name  to  each  of  these  kindred 
forms.  It  too  would  have  not  in  the  least  a  scientific 
value!  Scientific  is:  to  conclude  that  the  Common  Hare 
or  Lepus  europaeus  is  not  a  constant  thing  but  a  very 
varying  "conception";  scientific  is:  to  study  the  reasons 
for  those  endless  variations,  in  one  word:  the  "why" 
and  "how". 

After  this  urgent  deviation  let  us  return  to  our  subject. 
Dobsonia  paliata  hardly  can  be  confounded  with  another 
animal,  so  very  simple  and  typical  are  its  characteristics ; 
it  enjoys  itself  in  a  very  extensive  geographical  distri- 
bution, living  in  all  the  large  and  small  islands  from  the 
north  of  Celebes  to  Timor  and  eastwards  to  New-Britain, 
New-Ireland  and  d'Entrecasteaux-islauds ;  the  bat  may  be 
eaten  here  and  there,  it  is  not  a  common  food,  so  that 
there  is  for  the  natives  no  reason  to  bring  it  over  from 
one  island  to  the  other,  moreover  it  is  very  fatal  for 
the  crop.  We  apparently  can  find  an  explication  for 
this  enormous  area  of  distribution  by  accepting  that  these 
hundreds  of  large  and  small  islands  in  former  geological 
periods  formed  part  of  one  very  large  island,  at  least  as  broad 
as  Australia  ;  this  enormous  island  having  been  split  into 
small  parts,  it  is  evident  that  our  bats  came  under  other 
conditions,  being  isolated  from  other  islands,  and  therefore 
often  forced  to  live  upon  other  food,  under  other  climato- 
logical  conditions  a.  s.  o.,  so  that  in  process  of  time  they 
must  present  differences  in  size  and  color  a.  s.  o.  And 
that  this  in  reality  is  so,  may  be  proved  by  the  following 
list  of  measures  taken  from  40  adult  specimens  of  paliata, 
collected  in  18  islands.  —  The  letters  a,  6,  a.  s.  o.  correspond 
with    the    same    in    the    Catalogue    du    Muséum    d'Histoire 
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naturelle    des    Pays-Bas,   Tome    XII,    1888 ;    the    measures 
are  iu  millimeters. 

A  study  of  this  list  is  very  interesting;  it  teaches  us 
that  the  length  of  the  fore-arm  —  generally  looked  upon  as 
a  rather  constant  thing  —  varies  from  97  to  150  mm.,  not- 
vs^ithstanding  the  specimens  are  adult,  as  the  teeth  shov7 ; 
moreover  on  the  skulls  all  the  sutures  have  vanished  by 
growing,  meanwhile  the  crista  is  well  developed.  The 
individual  from  Ternate,  for  instance,  has  the  fore-arm  115 
mm.,  therefore  is  a  good  deal  shorter  than  the  maximum- 
length  and  this  notwithstanding  the  skull  presents  very 
deeply  grinded-off  molars,  so  that  the  individual  certainly 
is  a  full-grown  one.  Although  I  am  the  first  to  confess 
that  the  number  of  measured  specimens  is  by  far  not 
large  enough  to  make  conclusions  as  to  the  probable  or 
expected  constancy  in  size  in  individuals  from  a  given 
locality,  still  what  we  can  see  in  the  above  list  seems  to 
point  out  just  the  contrary,  as  I  should  say. 

One  would  be  inclined  to  consider  the  individuals  from 
Celebes  and  Timor  as  the  smallest,  growing  larger  east- 
wards, f.  i.  for  Celebes,  Timor  and  Wetter:  fore-arm  97,  99  and 
95  mm.  and  for  N.  Guinea  150  ram.  —  moreover  there  is 
in  the  Dresden-Museum  a  specimen  from  Mansinam,  Geel- 
vink-bay,  the  very  locality  of  our  large  one,  having  a 
fore-arm  of  148  mm.  Dobson  however  mentioned  (P.  Z. 
S.  L.,  1878)  an  adult  specimen  from  Amberbaki,  East  of 
the  Kleine  Geelvink-bay,  having  the  fore-arm  not  longer 
than  80  mm. ;  and  our  Mefoor-specimen  presents  a  fore- 
arm of  109  mm.,  therefore  about  the  size  of  the  more 
westwards  living  specimens.  Matschie  (Die  Megachiroptera, 
1899,  p.  86)  gives  some  very  interesting  comparative  measu- 
rements in  mm.  illustrating  my  views: 

Unterarm.  Fusslange.  Kopflange. 
Batjan,  9  ad.  106  24  49 

9  ad.  125  27  57 

Key,       (ƒ  121  25 

„  9  113  20 
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Unterarm.  Fusslange.  Kopflange. 
Ceram-laut,      9  jung  ')       96  28  53 

Neu-Lauenburg,  9  96  24  44 

His  conclusion  is:  "ich  fiode  nicht,  dass  derartige  Ver- 
schiedenheiten  in  den  Maassen  auf  geographische  Ab-arten 
hinweisen  und  stelle  die  fünf  bisher  beschriebenen  Cepha- 
Zo<es-species  in  einer  einzigen  Art  zusammen". 


The  study  of  the  other  measurements  always  gives  the 
same  negative  answer,  so  too  do  the  dimensions  of  the 
skulls. 


And  now  we  will  take  the  color  into  consideration; 
Geoffroy,  the  first  describer  of  paliata,  called  the  color  of 
his  young  type-specimen,  probably  from  Timor,  "jaune 
tres  pale  ou  la  teinte  de  la  paille";  in  a  later  description 
a  small  individual  was  "roux",  a  larger  one  "brun",  both 
from  Timor;  Dobson,  1.  c,  named  his  specimens  ''dark 
brown  on  the  head,  paler  brown  on  the  neck  and  shoul- 
ders, beneath  dull  yellowish  or  greyish  brown",  and  his 
small  Amberbaki-iudividual  from  the  Paris-Museum  seems 
to  present  the  same  tints;  Temminck  said  concerning  his 
specimens  from  Banda,  Samao,  Timor  and  Amboina:  "cette 
série  comparée  en  masse  ne  nous  a  fourni  aucune  diSerence 
dans  la  charpente  osseuse,  dans  le  système  deutaire,  ni 
dans  les  formes  totales  du  corps  et  des  membres  et  settle- 
ment des  légères  differences  de  teiutes  dans  les  couleurs 
du  pelage;  qui  sont  locales,  ou  simplement  dues  aux  diffé- 
rentes  époques  de  l'année  dans  lesquelles  ces  individus  ont 
été  tués,  au  sexe  ou  a  Tage  de  ceux-ci."  The  material  at  my 
disposal  is  not  very  promising  for  the  theory  of  local 
forms  ;  it  seems,  generally  spoken,  that  the  individuals  from 
the     western    parts    have    a    lighter    hue    combined     with 


1)  im  Zahnwechsel! 
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smaller  size,  meanwhile  the  eastwards-ones  are  darker  colo- 
red and  show  larger  dimensions;  as  a  counterpart  to  this 
conclusion,  however,  Dobson  remarked  a-propos  15  specimens, 
adult  and  young,  from  Duke-of- York-island,  that:  "they 
correspond  closely  in  measurements  and  other  respects 
with  specimens  from  other  parts  of  the  A ustro- Malayan 
subregion"  —  and  our  specimen  from  Duke  of  York-island 
shows  just  a  much  blacker  color  than  any  other  specimen 
in  our  collection,  meanwhile  the  dimensions  of  this  indi- 
vidual agree  much  more  with  those  of  the  small  Timor- 
specimens,  the  lightest  colored  of  all ! 


This  bat  has  been  collected  in  New-Guinea  from  the 
following  localities:  Andai  (v.  Rosenberg,  and  apud  Heller), 
Amberbaki  fapud  Dobson),  Jobie  (apud  Heller),  Stefansort, 
Astrolabe-Bay  (Kunzraann),  Tamata,  near  the  German 
frontier  (Stalker),  and  Ighiberei,  on  the  Kemp  Welch-river, 
South-East  N.  G.  (Loria). 


11.   Carponycteris  nana  Matschie. 

Carponycteris  is  a  generic  name  given  in  1891  (An 
introduction  to  the  study  of  Mammals,  p.  654)  by  Flower 
and  Lydekker  instead  of  Macroglossus,  given  in  1825  by 
Cuvier  to  the  interesting  group  of  bats  with  exceedingly 
long,  attenuated  tongue  —  the  name  Macroglossus,  according 
to  the  named  authors,  being  preoccupied  by  Macroglossum, 
bestowed  in  1777  by  Scopoli  upon  a  genus  of  Lepidop- 
tera  (Palmer,  Index  generum  mammalium,  1904,  p.  393). 
Si  omnes  consentiunt,  ego  non  dissentio,  although  in  my 
ears  us  and  u7n  sound  quite  differently  !  The  genus  has  a 
very  large  distribution,  from  Siam  through  the  Malayan- 
Archipelago  to  the  Salomo-islands;  C.  nana  (Matschie,  p. 
95)  is  known  from  North-  and  South-N.  G.,  the  Aroe- 
islands   and    Bismarck-Archipelago ;   in  the  Berlin-Museum 
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is  a  specimen  from  Andai,  N.  G.  —  Dr.  Hagen  procured  this 
species  at  Stefansort,  German  N.  G. 

12.  Syconycteris  papuana  Matschie. 

This  bat  belongs,  like  the  foregoing  species,  to  the 
Macroglossiue-group;  the  name  Syconycteris  has  been  given 
in  1899  by  Matschie,  very  ad  rem  as  I  pointed  out  in  "the 
Notes  from  the  Leyden  Museum,  1901,  p.  131.'"  S.  papuana 
is  known  from  Amboina,  the  Aroe-islands  and  N.  G. 
(Andai  and  Sorong  in  the  Berlin-Museum  and  Andai  in 
the  Dresden-Museum). 

13.  Syconycteris  crassa  Thomas. 

I  never  saw^  a  specimen  of  this  species,  created  in  1895 
by  Oldfield  Thomas  for  a  Macroglossine-individual  from 
Fergusson-island.  The  species  seems  to  live  in  the  islands 
eastern  from  New-Guinea  and  in  N.  G. ;  in  the  south- 
eastern part  it  has  been  collected  at  Ighibirei,  on  the 
Kemp  Welch-river,  to  the  south  of  the  Owen  Stanley 
Mountains,  by  Dr.  Loria  (Ann.  Stor.  Nat,  di  Genova, 
1897,  p.  608). 

14.    Melonycteris  melanops  Dobson. 

Another  rare  member  of  the  Macroglossine-group,  as  it 
seems,  from  the  same  localities  as  the  former  species; 
in  the  Berlin-Museum  there  is  a  young  male-specimen 
from  N.  G.,  Mac  Cluer-bay,  South-west  N.  G.  (Gazelle- 
expedition,  Matschie,  1.  c.  p.  93). 

15.  Rhinolophus  fallax  Andersen. 

Described  after  an  adult  male,  the  only  specimen  known, 
in  the  collection  of  the  Genoa-Museum ;  it  has  been  col- 
lected at  Ighibirei,  on  the  Kemp  Welch-river,  South-eastern 
N.    G.,    by    Dr.   Loria  (Ann.  Mus.  Genova,  1906,  p.   173). 
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The  genus  Rhinolophus  was  hitherto  unrepresented  in  New- 
Guinea.  This  species  is  closely  related  to  Rh.  megaphyllus  from 
the  Australian  Continent  and  the  Louisiade  Archipelago.  In 
all  important  respects  the  two  species  are  on  the  same  level 
of  development.  But  externally  Rh.  fallax  is  readily  dis- 
tinguished by  its  broader  horse-shoe  (Andersen). 

16.  Hipposideros  diadema  Geoffroy. 

Hipposideros  Gray,  1831  (Palmer,  1904,  p.  327),  is  an 
elder  name  for  Phyllorhina.  D'Albertis  collected  a  specimen 
of  this  species  at  Andai,  N.  W.  New-Guinea  (Ann.  Mus. 
Genova,  1880,  p.  692).  Mr.  OldBeld  Thomas  (Ann.  Mus. 
Genova,  1897,  p.  608)  found  in  Dr.  Loria's  collection,  made 
in  British  New-Guinea,  19  specimens  from  Haveri,  near 
Mount  Wori-Wori,  and  1  specimen  from  Aroma,  east  from 
the  mouth  of  the  Kemp  Welch-river.  This  species  seems 
to  have  been  found  from  the  Himalaya  to  Ceylon,  Indochina, 
over  the  whole  Malayan-Archipelago  to  the  Philippines 
and  New-Guinea. 

17.  Hipposideros  galeritus  Cantor. 

Known  from  the  Indian  Continent  and  the  eastern  parts 
of  the  Malayan-Archipelago.  Peters  and  Doria  (Ann.  Mus. 
Genova,  1880,  p.  693)  said  that  d'Albertis  collected  speci- 
mens from  the  Fly-river,  S.  W.  British  N.  G. 

18.  Hipposideros  tricuspidatus  Temminck. 

Dobson  (P.  Z.  S.  L.  1878,  p.  876)  found  in  the  col- 
lections of  the  Paris-Museum  several  specimens  belonging 
to  this  species,  obtained  by  M.  Raffray  in  New-Guinea. 
This  is  the  first  recorded  instance  of  this  species  having 
been  found  in  this  island,  which,  however,  it  was  to  be 
expected    to   inhabit,  as  it  had  been  noted  from  Batchian, 
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Amboina,    Morty    and    Duke-of- York-island  (Dobson).  Bec- 
cari  procured  specimens  from  Andai,  N.   W.  New-Guinea. 


19.  Hipposideros  cervinus  Gould. 

Known,  besides  from  Australia  (Gould's  type),  from  New- 
Guinea  and  neighboring  islands.  Bernstein  (Leyden-Museura) 
collected  a  specimen  in  1866  at  Sorong,  Laglaize  (Paris- 
Museum)  specimens  at  Amberbaki,  N.  West  N.  G., 
Dr.  Hagen  from  Stefansort,  German  N.  G. ;  Loria  presented 
30  specimens  to  the  Genoa-Museum  from  Haveri,  among 
the  mountains  behind  the  Astrolabe  range,  near  Mount 
Wori-Wori,  S.  E.  N.  Guinea. 


20.  Hipposideros  calcaratus  Dobson. 

According  to  Peters  and  Doria  (Ann.  Mus.  Genova,  1880, 
p.  693)  this  species  has  been  collected  by  Beccari  and 
d'Albertis  at  Andai  and  Doreh,  N.  W.  N.  Guinea.  The 
type-specimen  is  from  Duke- of- York-island. 

21.  Hipposideros  muscinus  Thomas  et  Doria. 

The  typical  specimens  have  been  collected  by  d'Albertis 
on  the  Fly-river,  central  N.  G.,  after  that  recorded  from 
Arnhem-land,  N.  Australia,  by  CoUett  and  finally  sent  to 
the  Genoa-Museum  by  Loria  from  Haveri,  near  Mount 
Wori-Wori  (Ann.  Mus.  Genova,   1897,  p.  608). 

22.  Hipposideros  papua  Thomas  et  Doria. 

Described  after  three  specimens  collected  for  the  Genoa- 
Museum  by  Beccari  in  the  island  Mysore,  Geelvink-bay,  N.  G. 
Of  these  specimens  two  are  presently  in  the  Genoa-  and  one 
in  the  British-Museum  (Ann.  Mus.  Genova,  1886,  p.  204). 
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23.  Nyctophilus  timoriensis  GeofFroy. 

According  to  Dobson  (Catalogue,  p.  174)  this  species  is 
to  be  found  from  Timor  to  Tasmania  and  from  West 
Australia  to  the  Fiji-islands.  Loria  procured  several  speci- 
mens from  Kamali,  close  to  the  mouth  of  the  Kemp  Welch- 
river,  besides  one  specimen  from  Kapa  Kapa,  a  little  further 
east  (Ann.  Mus.  Genova,    1897,  p.  608). 

24.   Nyctophilus  microtis  Thomas. 

Oldfield  Thomas  stated:  that  this  species  was  discovered 
at  Sogere,  also  in  the  Owen  Stanley  district,  by  Mr.  H. 
0.  Forbes;  a  specimen  from  Inawi,  on  the  Guiseppe-river, 
which  runs  into  Hall  Sound,  S.  E.  N.  G.,  by  Loria, 
agrees  with  the  type  in  all  respects. 

25.  Pipistrellus  orientalis  Meyer. 

Described  after  several  specimens  from  Bongu,  Astrolabe- 
bay,  Eastern  N.  G.  The  author  suggests  that  it  may  be 
perhaps  a  species  close  to  or  agreeing  with  P.  papuanus 
Peters  et  Doria  (from  Salawattie). 

26.  Pipistrellus  abramus  Temminck. 

Mentioned  by  Peters  and  Doria  (Ann.  Mus.  Genova, 
1881,  p.  696)  as  collected  by  d'Albertis  from  Katau,  Fly- 
river  and  Port  Moresby.  This  very  widely  distributed 
species  has  been  exhibited  in  Dobson's  Catalogue  as  found 
by  Dr.  Comrie  south  of  the  Huon-Gulf,  N.  E.  N.G.;  in  Dr. 
Loria's  collection  were  specimens  from  Kamali  and  Hula,  both 
localities  close  to  the  mouth  of  the  Kemp  Welch-river, 
from  Ighibirei  on  the  Kemp  Welch-river,  from  Kapa  Kapa  a 
little  further  east  than  Hula  on  the  sea-coast,  from  Aroma, 
still  further  east,  and  from  Haveri,  near  Mount  Wori-Wori 
(Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.  609).  Dr.  Hagen  (1899) 
enumerated  the  species  among  the  mammals  of  the  As- 
trolabe-bay. 
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27.  Leuconoë  adversus  Horsfield. 

Prom  Siara,  Borneo  and  Java  to  New-Guinea  and  Austra- 
lia; von  Rosenberg  collected  in  1869  a  specimen  for  the 
Leyden-Museum  from  Doreh,  meanwhile  Laglaize  found 
specimens  at  Amberbaki  (P.  Z.  S.  L.  1878,  p,  876)  and 
d'Albertis  collected  specimens  at  the  Fly-river  (Ann.  Mus. 
Genova,  1881,  p.   696). 

28.  Philetor  Rohui  Thomas. 

This  is  a  very  peculiar  bat;  according  to  the  description 
of  the  type  its  general  facies  is  rather  as  in  Pierigys- 
tes  ( Vesp.  noctula,  Leisleri,  azoreum),  it  has  premolars 
as  in  Vespertilio  ( Vesperugo  Auct.)  and  its  incisors  are 
shaped  as  in  Tylonycteris  (a  generic  title  given  by  Peters 
to  Vesp.  pachypus) ;  besides  to  Vespertilio  and  Tylonycteris 
it  is  allied  to  Hesperoptenus  ( Vesp.  Tickelli,  Doriae,  Blan- 
fordi);  it  has  very  complicated  male-  and  female  organs. 
These  bats  have  been  procured  by  Mr.  Rohu  in  the  Albert 
Edward  ranges,  dividing  German-  and  British  New-Guinea 
(Ann.  Mag.  Nat.  Hist.   1902,  p.  220). 

29.  Scotophilus  Greyii  Gray. 

This  seems  to  be  a  rare  bat,  being  only  known  from 
Australia  till  Thomas  found  in  Loria's  collections  27  spe- 
cimens from  Kamali,  close  to  the  mouth  of  the  Kemp 
Welch-river  and  one  from  Aroma,  further  east  on  the 
sea-coast,  so  that  the  species  is  now  known  as  to  inhabit 
the  south-eastern  part  of  New-Guinea  (Ann.  Mus.  Genova, 
1897,  p.  609). 

30.  Kerivoula  papuensis  Dobson. 

The  type  of  Dobson  (Catalogue,  p.  339)  from  Turner's 
collections  has  been  captured  at  Port  Moresby,  S.  E.  N.  G. 
As  far  as  I  am  aware  specimens  besides  the  type  never 
have    been    seen,    so    that    it    till    now    remains    a  unicum. 
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31.  Miniopterus  Schreibersii  Natterer. 

There  seems  to  be  iu  the  British-Museum  a  specimen  of  this 
so  widely  distributed  species  from  New-Guinea;  Dobson 
mentioned  it  in  his  Catalogue,  p.  350;  as  it  belongs  to 
Turner's  collection  it  very  likely  originated  from  Port- 
Moresby,  S.  E.  N.  G, 

32.  Emhallonura  Beccarii  Peters  et  Doria. 

Beccari  collected  two  male-specimens  at  Ansus,  in  the 
island  of  Jobi,  Geelvink-Bay,  the  types  of  the  species 
(Ann.  Mus  Genova,  1881,  p.  693).  No  other  specimens 
have  been  recorded,  as  far  as  I  am  aware.    ^ 

33.  Mosia  nigrescens '  Gray . 

It  has  been  found  on  several  islands  east  and  west  from 
New-Guinea,  so  that  it  was  very  likely  that  it  too  inha- 
bits this  island.  Mr.  Stalker  collected  a  male  and  a  female 
at  the  Gira-river,  British  N.  G.  (Ann,  Mag.  Nat.  Hist. 
1904,  p.  398);  Thomas  examined  two  specimens  from  N. 
G.  (Ann.  Mag.  N.  H.   1904,  p.   201). 

34.   Taphozous  australis  Gould. 

I  see  in  Dobson's  Catalogue,  p.  382,  that  there  is  in  the 
British-Museum  an  adult  male  presented  by  Mrs.  Stanley 
as  originating  from  New-Guinea,  without  further  reference 
as  to  the  exact  locality.  It  has  not  been  recorded  from 
that   island    by  later  authors,  as  far  as  I  could  point  out. 

35.  Nyctinomus  plicatus  Buchanan-Hamilton. 

I  see  in  Ann.  Mus.  Genova,  1881,  p.  695,  that  Peters 
and  Doria  exhibited  this  species  from  the  island  Jobi, 
Geelvink-Bay,  by  Beccari,  as  being  the  first  example  of  a 
Molossin^jpecies  iu  New-Guinea. 
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36.  Nyctinomus  australis  Gray. 

Recorded  in  Dobsou's  Catalogue,  p.  434,  from  New-Guinea, 
without  closer  locality,  presented  by  Mrs.  Stanley ;  that 
specimen  is  the  type  of  the  species  (British-Museum). 

37.    Nyctinomus  Loriae  Thomas. 

Oldfield  Thomas  (Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  1897,  p.  609) 
said  that  it  is  closely  allied  to  N.  norfolkensis  Gray  of 
which  it  evidently  is  the  Papuan  representative,  Loria  col- 
lected the  typical  specimens  of  the  species  at  New-Guinea, 
10  from  Kamali,  close  to  the  mouth  of  the  Kemp  Welch- 
river,  on  the  promontory  that  ends  in  Cape  Hood,  and  5 
from  Aroma,  on  the  sea-coast  further  east. 

38.  Mormopterus  astrolabiensis  Meyer. 

Described  by  Dr.  A.  B.  Meyer  (Abhandl.  Dresden-Mus. 
1899,  7,  p.  19)  after  a  male-specimen  from  Bongu,  Astro- 
labe-Bay, German  New-Guinea.  No  other  specimens  are 
known. 

RODENTIA. 

39.  Limnomys  asper  Thomas. 

This  genus,  says  Thomas,  is  closely  allied  to  Hydromys  but 
less  strongly  specialized  for  aquatic  life ;  it  would  seem  to  be 
an  early  development  of  the  Hydromys-iy^e,  less  modified 
for  aquatic  life  than  in  that  genus,  but  showing  many 
characters  in  common  with  it  (Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1906, 
pp.  325  and  326).  The  type-specimen  of  L.  asper  is  from 
Mount-Gayata,  Richardson  Range,  British  New-Guinea. 
Not  to  confound  with  Mus  asper  Miller  (Proc.  Biol.  Soc. 
Wash.   1900)  from  Siam  a.  s.  o. 
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40.  Hydromys  Beccarii  Peters. 

The  type  of  this  species  is  from  the  Key-islands;  later  ou 
(Ann.  Mus.  Genova,  1880,  p.  706)  Peters  exhibited  a  speci- 
men from  the  Fly-river,  S.  E.  New-Guinea,  meanwhile 
Thomas  mentions  a  young  from  Loria's  collections  also 
from  N.  G.,  Haveri,  mountains  behind  the  Astrolabe  Range, 
near  Mt.  Wori-Wori  (Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.  609). 
Not  to  confound  with  Mus  Beccarii  Jentink  (Notes  Leyden 
Museum,  1880,  p.  11,  published  Nov.  1879),  from  Celebes, 
and  Mus  Beccarii  Peters  et  Doria  (Ann.  Mus.  Civ.  Genova, 
1880,  p.  700)  from  Sorong,  N.  G.  =  Mus  DoriaeTroxxes- 
sart  (Catalogus  Mammalium,   1898/99,  T.  I,  p.  472). 

41.  Hydromys  esox  Thomas. 

The  only  species  with  which  this  water-rat  need  be 
compared  is  H.  Beccarii  Peters;  the  typical  specimen,  an 
adult  male,  is  from  Port-Moresby,  British  N.  G.  (Ann.  Mag. 
Nat.  Hist.   1906,  p.  324). 

42.  Leptomys  elegans  Thomas. 

Very  similar  in  size  and  general  appearance  to  Uromys 
levipes;  molars  strictly  Hydromyine  in  structure,  but  ^/g  in 
number  (Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  1897,  p.  610).  The  type, 
an  adult  male,  is  from  British  New-Guinea  —  exact  locality 
unknown. 

43.  Mus  ruber  Jentink. 

The  type,  an  adult  female,  has  been  described  in  the 
Notes  from  the  Leyden  Museurd,  1880,  p.  18.  That  speci- 
men had  been  collected  by  von  Rosenberg  in  1870  at 
Doreh,  New-Guinea.  At  first  sight  it  resembles  Mus  neglec- 
tus  Jentink,  but  is  at  once  distinguished  by  its  very  soft 
hairs,  without  any  trace  of  flexible  spines. 
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44.  Mus   Goliath  A.  Milne  Edwards. 

This  species  together  with  the  following  are  the  last 
products  of  the  pen  of  the  late  Alphonse  Milne  Edwards  — 
il  a  rédigé  ce  travail  pen  de  jours  avant  sa  mort  (Oustalet, 
Bull,  du  Mus.  d'Hist.  Nat.  1900,  p.  165). 

It  belongs  to  the  largest  mice  known ;  it  has  been 
collected:  "dans  la  partie  haute  du  bassin  de  la  riviere 
Aroa,  la  Nouvelle  Guinee  anglaise,  a  une  altitude  de  3000 
a  7000  pieds". 

45.  Mus  barbatus  A.  Milne  Edwards. 

Very  like  Mus  Goliath ;  from  the  Aroa-river,  British 
New-Guinea. 

46.  Mus  terrae  reginae  Alston. 

Fide  Oldfield  Thomas  (Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p. 
611)  Mus  ringens  Peters  et  Doria  appears  to  be  certainly- 
synonymous  with  Alston's  species.  One  specimen,  viz.  the 
type  of  ringens,  described  in  the  Ann.  Mus,  Civ.  Genova, 
1880/81,  p.  700,  after  a  female  from  the  Fly-river,  has 
been  collected  by  d'Albertis.  Mr.  Monckton,  from  Port- 
Nelson,  presented  a  male  to  the  British-Museum,  captured 
in  N.  E.  Br.  N.  G.,  at  8°  30'  S.  lat.  and  148°  E.  long. 
Thomas  exhibited  two  males  from  Gerekanumu,  on  the 
southern  slope  of  the  Astrolabe  Range,  collected  by  Loria, 
1893. 

47.  Mus  praetor  Thomas. 

It  has  a  strong  superficial  resemblance  to  Mus  terrae 
reginae,  from  which  however  it  readily  may  be  distinguished 
by  its  shorter  ears,  darker  coloured  feet,  much  shorter  and 
wholly  black  tail  and  especially  by  its  possession  of  two 
pairs  of  pectoral  mammae  instead  of  only  one.  Head  and 
body  168  and  188  mm.,  tail  118  and  134  mm.  —  Thomas 
said  that  specimens  of  this  species  were  known  from  Aola, 
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Guadalcanal-  (Woodford)  and  Kabahadai,  New-Britain  (Brown), 
and  that  there  were  in  Loria's  collections  2  specimens  from 
Haveri,  among  the  mountains  behind  the  Astrolabe  Range, 
near  Mount  Wori-Wori,  S.  E.  New-Guinea  (Ann.  Mus, 
Genova,   1897,  p.  611). 

48.  Mus  Doriae  Trouessart, 

This  is  Mus  Beccarii  Peters  et  Doria,  a  name  preoc- 
cupied by  Mus  Beccarii  Jentink.  Dr.  Beccari  presented 
the  type,  an  adult  female-specimen  with  its  young,  from 
Sorong,  West  N.  G.,  to  the  Genoa-Museum  (Ann.  Mus. 
Civ.  Genova,'  1880/81,  p.  700).  Trouessart  was  quite 
right  in  giving  the  species  another  name,  viz.  Doriae 
(Trouessart,   Catalogus  Mammalium,  1898/99,  T.  I,  p.  472). 

49.  Mus  mordüx  Thomas. 

Closely  allied  to  Mus  praetor,  of  which  it  appears  to  be 
the  Papuan  representative.  Besides  the  typical  specimen, 
a  female,  Mr.  Monckton,  Resident  at  Port-Nelson,  N.  E. 
Br.  N.  G.,  has  sent  an  imperfect  skull  showing  similar 
characters  as  the  typical  skull,  while  Mr.  Stalker  obtained 
in  the  Conflict-islands,  off  the  S.  E.  corner  of  N.  G.,  an 
example  of  what  also  appears  to  be  the  same  species 
(Ann.  Mag.  N.  H.   1904,  p.  398). 

50.  Mus  Browni  Alston. 

According  to  Peters  and  Doria  Mus  echimyoides  Ramsay 
is  a  synonym  of  this  species.  It  belongs  to  a  group  of 
large  mice,  all  characterized  by  the  possession  of  8  mammae 
(Thomas,  Ann.  Mus.  Gen.  1897,  p.  612).  Besides  the 
type  from  Duke-of- York-island,  specimens  have  been  pro- 
cured at  the  Humboldt-Bay  (Beccari,  1875),  at  Hattam 
and  at  Aroma,  Kapa  Kapa,  Irapura  and  Hula,  all  rather 
close    to    the   mouth    of  the  Kemp  Welch-river,  from  Bara 
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Bara,  opposite  Killerton-island  in  Milne-Bay,  and  finally 
from  Inawi  on  the  Giuseppe-river,  which  runs  into  Hall- 
Sound  (Loria,  1890-1893). 

51.  Mus  Gestri  Thomas. 

Collected  by  Loria  at  Kapa  Kapa,  on  the  sea-coast, 
east  from  the  mouth  of  the  Kemp  Welch-river,  S.  E.  New- 
Guinea.    Mammae    10    (Ann.  Mus.  Genova,   1897,  p.  611). 

52.  Mus  exulans  Peale. 

I  see  in  Trouessart's  Catalogue  New-Guinea  exhibited 
as  one  of  the  localities.  As  yet  I  cannot  find  out  the  Museum 
where  specimens  form  this  locality  are  preserved. 

53.  Mus  Alhertisii  Peters  et  Doria. 

The  type-specimens  have  been  collected  by  d'Albertis 
at  Sorong,  West  N.  G.  It  is  a  mouse  smaller  than  Mus 
musculus;  it  has  8  mammae  (Ann.  Mus.  Genova,  1881, 
p.  702). 

54.  Mus  verecundus  Thomas. 

Mr.  Meek  secured  the  type-specimens  at  Avera,  Aroa- 
river,  British  N.  G. ;  two  other  specimens  came  from 
Diuawa,  Owen  Stanley  Range,  altitude  4000  feet,  by  Mr. 
Pratt.  Size  about  as  in  Mus  rattus,  with  6  mammae  (Novit. 
Zoolog.  1904,  p.  598). 

55.  Mus  niobe  Thomas. 

Allied  to  Mus  verecundus^  but  size  decidedly  less,  skull 
very  similar  to  that  of  verecundus  and  teeth  as  in  that 
species.  It  is  based  upon  a  young  adult  specimen,  collected 
by  Mr.  Meek  at  Owgarra,  Angabunga-river,  S.  E.  British 
N.  Guinea  (Ann.  Mag.  N.  H.  1906,  p.   327). 
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56.  Mallomys  Rothschildii  Thomas. 

The  type-specimen,  an  adult  male,  is  a  large  stuffed 
rat  in  the  Tring-Museum ;  its  skull  is  in  the  British 
Museum.  It  is  a  very  heavy  animal,  having  head  and 
body  40  cm.  and  tail  38  cm.  (my  M.  ArmandviUei  from 
Flores  has  these  figures  42  cm.  and  35  cm.);  it  has 
been  captured  between  Mounts  Musgrave  and  Scratchly, 
British  New-Guinea,  The  genus  Mallomys  is  allied  to 
Crateromys  (from  the  Philippines)  and  Lenomys  (from 
Celebes)  says  Thomas  (Novit.    Zoolog.  1898,  p.   1). 

57.  Hyomys  Meeki  Thomas. 

The  type,  a  female,  has  been  collected  by  Meek  at 
Avera,  Aroa-river,  British  New-Guinea.  Thomas  stated  that 
this  new  genus,  Hyomys,  is  not  distinguished  by  any 
single  character  of  marked  importance,  but  the  gigantic 
rat  upon  which  it  is  based  cannot  be  referred  to  any  of 
the  known  Papuan  genera  of  Muridae.  Head  and  body 
measure  39  cm.,  tail  34.5  cm.  (Ann.  Mag.  N.  H.  1903,  p. 
198).  Fur  harsh,  a  number  of  bristles  60  to  70  mm.  long; 
it  was  no  doubt  an  arboreal  animal,  as  indicated  by  its 
shortened  hind-feet,  and  it  is  probable  that  the  large  point- 
ed scales  of  its  tail  served  a  purpose  analogous  to  that  of  the 
caudal  "climbing-irons"  oi  Anomalurus  (Thomas^  1.  c,  p.  199). 

58.  Anisomys  imitator  Thomas. 

Another  new  genus  of  rats  with  a  single  species, 
based  upon  a  male  and  a  female,  collected  by  Meek 
in  British  New-Guinea,  Avera,  Aroa-river.  This  genus  seems 
to  be  even  less  allied  to  any  known  one  than  Hyomys 
and  it  cannot  be  said  what  are  its  nearest  relations.  Size 
large,  form  less  bulky  than  in  Hyomys;  mammae  6; 
molars  small  and  delicate;  the  lower  incisors  nearly 
resemble  in  shape  those  of  Dauhentonia ;  combined  they 
are    of   only  the  same  breadth    in  front  as  a  single  upper 
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one,  while  in  depth  the  lower  teeth  exceed  the  upper  by 
a  third.  Head  and  body  measure  30  cm.,  tail  32  cm. 
Externally  it  can  only  be  distinguished  from  large  Papuan 
ZJromï/s-species  by  its  darker  colour  and  its  slightly  hairy 
tail  (Thomas,  Ann.  Mag.  N.  H.   1903,  p.  200). 

59.  Uromys  validus  Peters  et  Doria. 

The  genus  Uromys  has  been  created  by  Peters  in  1867 
for  the  reception  of  mice  characterized  by  "dickern  poly- 
gonalen,  nicht  in  so  regelmassigen  Ringeln  stehenden 
und  nicht  sich  deckenden  Schwanzschuppen".  Uromys 
validus-STpecimens  have  been  collected  by  d'Albertis  at 
Katau,  S.  E.  New-Guinea;  other  ones  from  Loria's  col- 
lections are  from  Haveri,  near  Mount  Wori-Wori  and  from 
Kapa  Kapa  and  Aroma,  east  from  the  mouth  of  the  Kemp 
Welch-river.  Probably  not  distinct  from  Uromys  macro- 
pus  Gray,  said  Thomas  (Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.  616). 
Head  and  body  20  cm.,  tail  20  cm. 

60.  uromys  Bruynii  Peters  et  Doria. 

Type-specimens  from  Salawattie  described  in  1876  by 
Peters  and  Doria;  collected  by  d'Albertis  on  the  Yule- 
island  and  at  the  Fly-river,  and  by  Loria  everywhere  be- 
tween the  Owen  Stanley  Range  and  the  sea,  in  or  near  the 
watershed  of  the  Kemp  Welch-river.  There  seems  to  be  an 
extraordinary  variability  of  this  animal  in  size,  according 
to  Thomas,  varying  between  9  to  16  cm.  The  same 
author  remarked  that  it  is  possible  that  the  name  Bruynii 
will  ultimately  have  to  give  way  to  cervinipes^  Gould's 
Mus  cervinipes  being  a  member  of  this  group  (Ann.  Mus, 
Genova,  1897,  p.  617). 

61.    Uromys  levipes  Thomas. 

Collected    by   Loria   at  Haveri,   near  Mount  Wori-Wori, 
and   at   Gerekanumu,    on  the  southern  slope  of  the  Astro- 
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labe  Range,  S.  E.  N.  G.  —  Mr.  Stalker  obtained  a  number 
of  specimens  referable  to  this  species  (Ann.  Mag.  N.  H. 
1904,  p.  202).  General  characters  very  much  as  in  U. 
Brvynii,  but  distinguished  by  its  long  narrow  feet,  which 
are  quite  different  from  the  broad  climbing  feet  of  its  ally; 
it  is  no  doubt  much  less  arboreal  in  its  habits.  Head  and 
body  147— 152  mm.,  tail  131  —  141  mm.,  hind-foot  36— 37 
mm.  (Ann.  Mus.  Genova,   1897,  p.  617). 

62.    Uromys  Moncktoni  Thomas. 

This  species  is  no  doubt  closely  allied  to  uromys  levi- 
pesy  but  is  distinguishable  by  its  buffy  instead  of  clear 
greyish  belly,  and  by  the  unusual  number  and  length  of 
the  hairs  on  the  tail ;  skull  very  much  as  in  levipes.  The 
type-specimens  have  been  collected  by  Monckton,  Resident 
at  Port-Nelson,  N.  E.  British  New-Guinea.  Head  and  body 
16  cm.,  tail   12.7  cm.  (Ann.  Mus.  Gen.   1897,  p.  399). 

63.  Uromys  platyops  Thomas. 

A  medium-sized  species,  with  a  low  flat  skull;  head 
and  body  about  144  mm.,  tail  116  mm.;  this  species  is 
allied  to  U.  levipes  and  U.  Moncktoni;  from  the  first  it 
differs  by  its  much  shorter  hind  feet,  from  the  latter  by 
its  clear  greyish  belly  and  naked  tail,  from  both  by  its 
unusually  low  skull.  Two  specimens  collected  by  Meek  at 
the  head  of  Aroa-river,  S.  E.  British  New-Guinea  (Ann. 
Mag.  N.  H.  1906,  p.  328). 

64.  Uromys  Stalkeri  Thomas. 

A  member  of  the  uromys  Bruynii-grou-p ;  it  is  distinguish- 
able   from    its  allies  by  its  proportionally  large  brain-case 
and    small    muzzle;    the   narrow   area  of  pure  white  along 
its    under-surface    is    also    characteristic.    Head    and    body 
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135  mm.,  tail  137  mm.  Based  upon  a  female,  collected 
by  Mr.  Stalker  on  the  Gira-river,  British  New-Guinea 
(Ann.  Mag.  Nat.  Hist.   1904,  p.  202). 


65.    Uromys  gracilis  Thomas. 

A  medium-sized  animal  with  a  long  tail  and  narrow 
skull;  readily  distinguishable  from  its  nearest  ally,  U. 
Stalkeri^  with  which  it  agrees  in  colour,  by  its  longer  tail 
and  markedly  narrower  interorbitai  region.  Head  and  body 
about  140  mm.,  tail  175  mm.  The  species  is  based  upon 
two  specimens,  collected  by  Meek  at  Owgarra,  Angabunga- 
river,  S.  E.  New-Guinea  (Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1906, 
p.  328). 


QQ.    Uromys  rufescens  Alston. 

The  type-specimen  is  from  Duke-of- York-island  and  des- 
cribed by  Alston  in  P.  Z.  S.  L.  1877;  in  the  very  year 
1877  described  under  the  name  musavora  by  Ramsay  from 
the  same  island.  It  is  most  allied  to  Uromys  Bruynii,  but 
a  third  smaller,  more  uniformly  rufous  in  colour  and  the 
tail,  107  mm.,  markedly  shorter  than  head  and  body  (125 
mm.).  In  the  Leyden-Museum  there  are  three  specimens 
from  Sorong,  W.  N.  G.,  collected  by  Dr.  Bernstein  in  1859. 

67.    Uromys  papuanus  Meyer. 

Dr.  A.  B.  Meyer  discovered  in  May  1873  a  to  Uromys 
aruejisis  Gray  (Aru-islands)  closely  allied  species,  on  New- 
Guinea,  near  Rubi,  the  south  point  of  Geelvink-Bay, 
and  called  it  Uromys  papuanus.  No  further  description 
exists,  as  far  as  I  am  aware  (Ann.  Mag.  N.  H.  1876, 
p.  146). 
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68.  Pogonomys  mollipilosus  Peters  et  Doria. 

Mr.  A.  Milue  Edwards  created  the  genus  Pogonomys, 
having:  "la  queue,  velue  dans  sa  portion  anale,  ensuite 
absolument  glabre"  (Compt.  rend.  Acad.  Paris,  1877, 
p.  1081);  Mr.  Oldfield  Thomas  described  a  new  form, 
Chiruromys  as  he  called  it:  "with  the  terminal  portion 
of  the  tail  above  with  scales,  quite  naked,  transversely 
wrinkled  and  obviously  prehensile"  (P,  Z.  S.  L.  1888, 
p.  237).  In  1897  however  Thomas  proposed  to  com- 
bine the  two  groups  in  one  genus,  under  the  eldest 
name  Pogonomys  (Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.  613).  The 
species  mollipilosus  has  been  based  upon  a  single  male-spe- 
cimen, collected  by  d'Albertis  (Ann.  Mus.  Genova,  1881, 
p.  609)  at  Katau,  West  of  the  Fly-river;  head  and  body 
10  cm.,  tail  16.5  cm.  A  female-specimen  from  Loria's  col- 
lection should  evidently  be  referred  to  this  species,  said 
Thomas  (Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.  613);  the  animal's 
habitat  was  Moroka,  near  Mount  Wori-Wori,  British 
New-Guinea. 

69.  Pogonomys  dryas  Thomas. 

Closely  allied  to  mollipilosus,  but  ears  much  larger. 
Based  upon  two  individuals  from  Dinawa,  Owen  Stanley 
Range,  British  New-Guinea  (altitude  1300  m.);  head  and 
body  114  mm.,  tail  184  mm.;  this  animal  was  from  Pratt's 
collection.  Two  other  skins  collected  by  Meek  at  Avera, 
Aroa-river,  British  N.  G.,  belong  to  this  species  (Nov. 
Zool.   1904,  p.  600). 

70.  Pogonomys  macrourus  A.  Milne  Edwards. 

This  is  the  typical  species  of  the  genus ;  the  type- 
specimen  has  been  collected  by  M.  Laglaize  at  Amberbaki,  N. 
West  New-Guinea.  The  specimen  measured :  head  and  body 
12  cm.,  tail  14  cm.  (Compt.  rend.  Acad.  Paris,  1877,  p.  1081). 
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71.  Pogonomys  Loriae  Thomas. 

Readily  recognized  by  its  large  size,  heavy  molars, 
greyish  colour,  and  practically  naked  tail.  A  large  number 
has  been  procured  by  Loria  at  Haveri  (700  m.),  near 
Mt.  Wori-Wori  (Ann.  Mus.  Genova,  1897, p.  613).  Head  and 
body  148-149  mm.,  tail  214—213  mm. 

72.  Pogonomys  lepidus  Thomas. 

A  smaller  form,  with  the  prehensile  part  of  tail  not 
very  strongly  difierentiated ;  it  is  distinguished  from  all  other 
species  of  the  group  by  the  rich  rufous  of  its  body-colour 
which  contrasts  markedly  with  the  sharply  defined  snowy 
white  of  the  belly.  Like  Loriae  and  mollipilosus  it  belongs  to 
the  less  specialized  section  of  the  genus,  to  which  I 
believe,  said  Thomas,  the  name  Pogonomys  is  specially 
applicable.  A  lot  of  individuals  has  been  collected  by 
Loria  at  Haveri,  near  Mount  Wori-Wori.  Head  and  body 
119—120  mm.,  tail  169  —  159  mm.  (Ann.  Mus.  Genova, 
1897,  p.  615). 

73.  Pogonomys  Forbesi  Thomas. 

This  is  the  type-species  of  Cliiruromys  Thomas  (P.  Z. 
S.  L.  1888,  p.  237).  Based  upon  a  single  specimen,  an 
adult  female,  from  Sogore,  S.  E.  New-Guinea  (altitude 
1750  feet)  from  Forbes'  collections.  Loria  procured  26  spe- 
cimens from  Bara  Bara,  Milne-Bay,  extreme  S.  E.  corner 
of  New-Guinea.  Very  similar  to  Uromys  cervinipes  in  size 
and  general  appearance.  The  quite  naked  terminal  inch 
of  the  tail  without  scales  above,  has  the  tip  with  a 
natural  curl  upwards,  thus  showing  the  prehensile  power 
it  possesses.  Mammae  6.  Head  and  body  156  mm.,  tail 
222  mm. 
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74.  Pogonomys  lamia  Thomas. 

Size  small  as  in  lepidas;  bead  and  body  111  —  118  mm., 
tail  161  — 158  mm.  Tail  ratber  coarsely  scaled,  more  bairy 
tban  ia  Loriae  and  lepidus,  smootb  prebeusile  portion 
on  tbe  upper  side  of  tbe  tip  markedly  distinct  from  tbe 
scaly  and  bairy  remainder.  Collected  by  Loria  at  Igbibirei 
on  tbe  Kemp  Welcb-river,  some  little  way  inland,  and 
at  Haveri,  near  Mount  Wori-Wori  (Ann.  Mus.  Genova, 
1897,  p.  615). 

75.   Conilurus  papuanus  Ramsay. 

Mr.  Ogilby  invented  tbe  generic  name  Conilurus  for 
mice  resembling  small  rabbits  witb  a  long  tail  (Trans- 
act. Linn.  Soc.  L.  1841,  p.  124).  A  dozen  of  species  bave 
been  described,  as  belouging  to  this  genus,  all  from  Australia, 
witb  tbe  single  exception  of  Ramsay's  papuanus  (Proc. 
Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  1883,  p.   18). 

Marsupialia. 

76.  Phalanger  maculatus  E.  Geoffroy. 

As  yet  known  from  the  Saleyer-islands  eastwards  and 
southwards  to  New- Guinea  and  the  islands  round  that 
large  island  and  to  Australia.  In  my  Monograph  (Notes 
from  the  Leyden  Museum,  1885)  of  this  genus  I  pointed 
out  tbe  endless  variation  in  colour,  never  constant  for 
a  given  locality,  and  I  described  in  compact  terms  every 
individual  separately.  In  the  Leyden-Museum  are  speci- 
mens from  Doreb;  Andai,  Hattam,  Windessie,  on  tbe 
Geelviok-Bay,  from  Jobi,  Mefoor  and  Scbouten-island, 
three  islands  in  the  Geelvink-Bay,  and  from  tbe  Lobo-Bay; 
in  the  British-Museum  from  Port-Moresby  and  Sogore; 
in    tbe    Genoa-Museum    from    Aroma,    east    of    the    mouth 
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of  the  Kemp  Welch-river  and  from  Gerekanumu,  on  the 
southern  slope  of  the  Astrolabe  Range;  Heller  mentions: 
Doreh,  Warbusi,  Sorong,  Jobie,  Mefoor,  Stefansort,  Moresby- 
Bay,  Sogore  and  the  Fly-river. 

77.  Phalanger  orientalis  Pallas. 

For  details  see  my  Monograph  of  the  genus  (Notes 
Leyden  Museum,  1885)  and  Thomas'  Catalogue  (1888). 
In  the  Leyden-Museum  are  specimens  from  Jobie  and 
Soëk,  islands  in  the  Geelviuk-Bay ;  in  the  British-Museum 
from  N.  W.  N.  G.,  from  the  Huou-Gulf,  Port-Moresby  and 
Sogore,  S.  E.  N.  G.;  in  the  Genoa-Museum  are  indivi- 
duals from  Haveri  (Astrolabe  Range),  Gerekanumu  (southern 
slope  of  the  Astrolabe  Range),  Aroma  (east  of  the  mouth 
of  the  Kemp  Welch-river),  Bara  Bara  (opposite  Killerton- 
island  in  Milne-Bay  at  the  extreme  S.  E.  corner  of  N.  G.) 
and  from  the  Upper  Vanapa  district  (British  N.  G.);  Hel- 
ler mentions:  Passim,  Finschhafen,  Huon-Gulf,  Stefansort, 
Port-Moresby,  Sogore  and  Yule-island. 

78.  Phalanger  vestitus  A.  Milne  Edwards. 

Based  upon  a  single  young  specimen,  collected  by  Laglaize 
on  the  Karons-Mountains,  New-Guinea  (Comptes  rend. 
Acad.  Sciences,  1877,  p.  1080).  This  animal  was  living 
at  an  altitude  of  2000  m.  and  orientalis  lives  there  at 
1000  m.  altitude. 

79.   Phalanger  Carmelitae  Thomas. 

Allied  to  orientalis,  but  the  skull  smaller  and  with 
a  differently  shaped  interorbital  region  (Oldfield  Thomas, 
Ann.  Mus.  Genova,  1898,  p.  5).  The  dark  colour  is  con- 
stant in  the  three  specimens  collected  by  Loria  in  the 
mountainous  part  of  the  Vanapa-river,  British  New-Guinea. 
Head  and  body  of  an  old  male  440  mm.,  tail  435  mm.; 
basal  length  of  skull   73  mm.,  greatest  breadth  52  mm. 
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80.  Phalanger  leucippus  Thomas. 

Another  new  form  of  Phalanger  from  about  the  very 
locahty  of  Carmelitae^  collected  by  Loria  on  the  Upper 
Vanapa-river,  British  New-Guinea.  Size  rather  smaller 
than  in  orientalise  skull,  although  that  of  a  fully  adult 
male,  very  like  that  of  the  female  of  orientalis,  so  far  as 
the  interorbital  region  and  its  ridges  are  concerned;  pre- 
molars abnormally  large ;  the  male  grey  as  in  females  of 
other  species.  Head  and  body  of  an  adult  male,  the  single 
specimen  whereupon  the  species  has  been  based,  480  mm., 
tail  340  mm.;  skull,  basal  length  79  mm.,  greatest  breadth 
55  mm.  (Thomas,  Ann.  Mus.  Genova,   1898,  p.  7). 

81.  Pseudochirus  Schlegelii  Jentink. 

The  single  known  specimen  is  an  adult  male ,  the 
type,  from  the  Arfak-Mountains,  New-Guinea,  procured 
through  Mr.  Frank  in  1879  (Notes  Leyden  Museum,  1884, 
p.  110).  Head  and  body  26  cm.,  tail  25  cm.;  skull, 
basal  length  51   mm.,  greatest  breadth  30mm. 

82.  Pseudochirus  Forbesi  Thomas. 

Forbes  collected  two  specimens,  a  male  and  female,  at 
Sogore,  S.  E.  New-Guinea  (1750  —  2000  feet).  Agreeing 
very  closely  with  canescens  and  Schlegelii  it  yet  differs 
remarkably  from  all  in  the  total  suppression  of  its  posterior 
incisors  and  anterior  premolars  (Thomas,  Catalogue, 
1888,  p.  184).  Head  and  body  280  and  225  mm.,  tail 
280  and  152  mm.;  skull,  basal  length  47.7  mm.,  greatest 
breadth  30  mm.  Loria  collected  specimens  from  Haveri 
and  Moroka  (near  Mount  Wori-Wori),  Gerekanumu  (on 
the  southern  slope  of  the  Astrolabe  Range),  and  Upper 
Vauapa  district,  all  British  New-Guinea.  Dr.  Loria's  spe- 
cimens   show    that    the    original    example    had  accidentally 
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lost  some  of  its  teeth,  as  they  all  possess  the  full  num- 
ber of  three  premolars  but  they,  as  in  the  type,  are  of 
excessively    small  size  (Ann.  Mus.  öenova,   1897,  p.  620). 

83.  Pseudochirus   Corinnae  Thomas. 

In  spite  of  its  superficial  resemblance  to  Ps.  Albertisii 
this  species  may  be  readily  recognized  by  the  absence  of 
the  marginal  bristles  to  the  ears,  by  its  uniform  dull 
fulvous  belly  and  by  its  narrower  nasals  and  smaller  bullae 
(ThomaSjAnn.  Mus.  Genova,  1897,  p.  143).  The  name  Corin- 
nae has  been  given  after  Loria's  sister  Corinna ;  Loria 
discovered  two  males  in  the  Mountains  of  Vanapa, 
British  New-Guinea.  Head  and  body  310  mm.,  tail  320 
mm.;  skull,  basal  length  63.5  mm.,  greatest  breadth  41  mm. 

84.  Pseudochirus  Albertisii  Peters. 

The  type-specimen  is  from  d'Albertis'  collections,  pro- 
cured at  Hattam,  Arfuk-Mountains,  N.  W.  New-Guinea  (Ann. 
Mus.  Genova,  1874,  p.  303);  specimens  from  the  same  loca- 
lity by  Beccari  and  Bruyn  and  in  the  Leyden-Museum.  Allied 
to  canescens  and  Bernsteinii.  Head  and  body  34  cm., 
tail  31  cm.  (Peters  and  Doria,  1880,  p.  674);  skull,  basal 
length  60  mm.,  greatest  breadth  39  mm.  (Thomas,  Cata- 
logue, 1888,  p.  185).  —  What  is  Fh.  grisescens  (Peters, 
Ann.  Mus.  Geuova,  1874,  p.  303)?  Perhaps  a  transla- 
tion of  Phalanger  grisonnant  ? 

85.  Pseudochirus  Albertisii  coronatus  Thomas. 

The  type-specimen  is  a  young,  collected  by  Mr.  Burke 
in  the  Arfak-Mountains,  N.  W.  New-Guinea;  it  has  the 
fur  of  the  body  enormously  lengthened  (to  35  mm.  long). 
Head  and  body  250  mm.,  tail  220  mm.;  skull,  basal 
length  48.5  mm.,  greatest  breadth  32.2  mm.  The  British- 
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Museum  possesses  a  specimen  of  the  typical  Albertisii 
from  Moeri,  also  iu  the  Arfak  Mountains,  at  about  1000 
m.  altitude.  At  these  two  altitudes  Mr.  Burke  also  collect- 
ed specimeus  respectively  referable  to  PJtalanger  orientalis 
typicus  (1000  m.)  and  PA.  o.  vestitus  (2000  m.),  whose 
differences  in  pelage  are  very  similar  to  those  found  in 
the  two  Fseudochiri  (Thomas,  Ann.  Mus.  Genova,  1897, 
p.  144). 

86.  Pseudochirus  cupreus  Thomas. 

Based  upon  two  specimens  from  Mount  Owen  Stanley, 
British  New-Guinea,  purchased  of  Messrs.  Mc.  II wraith  and 
Co.  This  species  may  be  readily  distinguished  from  its 
allies  by  its  large  size,  dark  colour,  naked  tail-tip,  different 
supraorbital  ridges  and  heavy  teeth.  General  colour,  uniform 
dark  coppery,  very  similar  to  that  of  Ps.  A.  coronatus. 
Head  and  body  of  an  adult  male  425  mm.,  tail  330  mm.; 
skull:  basal  length  70  mm.,  greatest  breadth  47  mm. 
(Thomas,  Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.   145). 

87.   Pseudochirus  canescens  gyrator  Thomas. 

The  origin  of  the  typical  cajiescens  is  unknown.  Thomas 
(Ann.  Mag.  N.  H.  1904,  p.  401)  distinguished  from  this 
species,  a  young  adult  male,  killed  by  Stalker  at  Liudum 
Creek,  Gira-river  district,  British  New-Guinea,  under  the 
name  gyrator ;  he  said  it  to  be  surprisingly  similar  to 
that  species  (canescens),  considering  the  difference  in  loca- 
lity, but  that  it  is  decidedly  smaller  (skull  43  mm.  as  against 
50  mm.,  in  basal  length)  and  that  the  naked  portion  of  the 
tail  is  shorter.  Colour  very  much  as  in  the  figure  oi Ps.  Bern~ 
steinii  ')  given  by  Peters  and  Doria.  Head  and  body  240  mm., 
tail  175  mm.;  skull:  basal  length  43.3,  greatest  breadth  28  mm. 


1)  It  should  be  noticed  that  the  typical  Bernsteinii  Schlegel,  preserved    in 
the  Leyden-Museum,  is  from  Salawattie,  7wt  from  New-Guinea. 
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88.  Pseudochirus  avarus  Thomas. 

Very  like  Ps.  canescens,  but  without  the  dark  |ear-patch ; 
skull  apparently  as  in  that  species;  molars  slightly  smaller 
than  in  the  type  of  gyrator.  This  Phalanger,  says  Thomas, 
may  be  readily  distinguished  from  all  forms  of  Ps.  canescens 
by  its  tawny-backed  ears,  without  darkening  either  on  or 
round  them.  In  most  other  respects  it  is  very  like  that 
species  or  at  least  like  gyratoi\  with  which  alone  he  has  been 
able  directly  to  compare  it  (Ann.  Mag.  N.  ÏÏ.  1906,  p. 
329).  Head  and  body  250  mm.,  tail  210  mm.;  skull; 
basal  length  49  mm.,  greatest  breadth  29.5  mm.  This  species 
is  based  upon  a  single  adult  male  from  Port-Moresby, 
British  New-Guinea. 

89.  Dactylopsila  irivirgata  Gray. 

Described  by  Gray  after  a  specimen  from  the  Arou- 
islands.  In  the  Paris-Museum  there  are  specimens  from 
Mounts  Arfak,  Jobi-island  and  Waaigeou  (dde  A.  Milne 
Edwards),  collected  by  Rafifray  and  Laglaize.  In  the  Genoa- 
Museum  are  specimens  from  Mounts  Arfak  by  Beccari, 
from  Katau  by  d'Albertis  (fide  Peters  and  Dor'ia),  and 
from  Loria's  collections  made  at  Haveri,  near  Mount  Wori- 
Wori,  at  Bara  Bara,  opposite  Killeston-island  in  Milne- 
Bay,  at  the  extreme  S.  E.  corner  of  New-Guinea,  and 
from  the  upper  Vanapa-river.  In  the  Leyden-Museum 
are  specimens  from  the  Arou-islands,  Wouoembai  and 
Wokam,  collected  by  von  Rosenberg,  besides  others  from 
New-Guinea. 

90.  Dactylopsila  Albertisii  Peters  et  Doiia. 

Described  after  an  adult  female-specimen,  collected  in 
N.  W.  New-Guinea  near  Sorong,  by  d'Albertis.  It  differs 
from  D.  trivirgata  Gray  from  Arou,  by  a  much  longer 
tail,  somewhat  shorter  ears,  smaller  size  of  carpal  pad  and 
less  broad  white  back-stripes.  Head  and  body  260  mm., 
tail    350    mm.    (Ann.    Mus.    Geuova,    1875,    p.   542).  The 
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named  authors  changed  this  name  in  angustivittis,  in 
order  to  avoid  confusion  with  their  new  Fseudochirus,  viz. 
P.  Albertisii  (Ann.  Mus.  Genova,  1880,  p.  674).  Albertisii 
however  has  the  priority  of  data.  In  1880  Peters  and 
Doria  called  it  a  nuova  specie  o  varieta,  meanwhile  Thomas 
in  his  Catalogue,  p.  161,  looked  upon  it  as  representing 
not  more  than  an  individual,  or  at  most  a  sliglit  local 
variety  of  D.  trivirgata. 

91.     Dactylopsila  palpator  A.   Milne  Edwards. 

The  Paris-Museum  received  through  M.  Laglaize  a  Dacty- 
lopsila^ collected  on  the  south  coast  of  New-Guinea.  This 
specimen,  an  adult  male,  has  been  described  by  A.  Milne 
Edwards  as  the  type  of  a  new  species.  Head  and  body 
27  cm.,  tail  20  cm,;  skull:  length  6  cm.,  greatest  breadth 
4.2  cm.  Tail  shorter  than  in  trivirgata',  there  are  slight 
modifications  in  colour,  in  shape  of  skull  a.  s.  o.,  the 
most  striking  however  is  the  great  length  of  the  fourth 
finger  (Mémoires  par  la  Soc.  phil.  a  I'occasion  du  cen- 
tenaire  de  sa  fondation,  1888,  p.  173).  In  the  Tring-Museum 
are  more  specimens  (P.  Z.  S.  L.   1905,  p.  267). 

92.  Petaurus  brevice.ps  papuanus  Thomas. 

Thomas  separated  the  Pe^awrws-specimens  from  the 
Papuan-subregion  from  those  collected  in  Australia,  the 
typical  locality  of  P.  hreviceps,  as  a  variety  ^^ papuanus' * ; 
however  he  remarked  "of  this  race  the  most  typical  and 
strongly  marked  examples  are  those  from  New-Guinea 
itself  and  the  islands  to  the  north-west,  while  on  the  other 
hand,  Aru-island-individuals  present  so  many  resemblan- 
ces to  Port-Essington-specimens  of  the  continental  form 
that  I  have  found  it  impossible  to  separate  specifically  the 
two  geographical  races"  (Catalogue,  1888,  p.  159).  Head 
and  body  143—138  mm.,  tail  176  —  182  mm.;  skull: 
basal  length  33.2  mm.,  greatest  breadth  25.5  mm.  In  the 
British-Museum   are    specimens    from  Doreh,  N.  W.  N.  G. 
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by  Kowalewski,  from  Huou-gulf,  E.  N.  G.,  by  Comrie, 
from  Kaiser- Wilhelmslaud  by  Hagen,  and  from  Port- 
Moresby,  S.  E.  N.  G.  by  Turner  (1.  c.  p.  159).  Loria 
collected  specimens  at  Haveri,  near  Mount  Wori-Wori, 
at  Hula,  close  to  the  mouth  of  the  Kemp  Welch-river, 
at  Aroma,  further  east,  and  at  Bara  Bara,  opposite 
Killerton -island  in  Milne-Bay,  at  the  extreme  S.  E.  corner 
of  New-Guinea.  In  1904  Thomas  mentioned  a  female  ob- 
tained by  Mr.  Monckton  in  N.  E.  British  New-Guinea.  In  the 
Leyden-Museum  there  are  specimens  from  Doreh  (Hoedt, 
von  Rosenberg,  Ruys),  from  Soëk  and  Mefoor,  islands  in 
the  Geelvink-Bay  (von  Rosenberg),  and  from  Lobo-Bay 
(Muller  and  Macklot),  besides  others  from  Halmaheira, 
Batjan,  Kajoa,  Ternate,  Dammar,  Arou,  Misool  and  Bismarck- 
Archipelago. 

93.   Dromicia  caudata  A.  Milne  Edvs^ards. 

In  Laglaize's  collections  was  a  single  Dromicia  from 
the  Arfak-Mountains;  M.  A.  Milne  Edwards  described  it 
as  belonging  to  a  new  species  and  called  it  caudata.,  it  having 
a  tail  much  longer  than  head  and  body  (Comptes  Rend. 
Acad.  Paris,  1877,  p.  1079).  Head  and  body  100  mm., 
tail  144  mm.;  skull:  basal  length  24.4  mm.,  greatest 
breadth   18  mm. 


94.  Distoechurus  pennatus  Peters. 

The  type-specimen  of  this  remarkable  and  rare  species 
has  been  procured  by  d'Albertis  at  Audai,  N.  W.  New- 
Guinea.  Head  and  body  100  mm.,  tail  123  mm.;  skull: 
basal  length  24.5  mm.,  greatest  breadth  18  mm.  (Thomas, 
Catalogue,  p.  140).  Another  specimen  has  been  described 
by  Ramsay  from  the  Ethel-river,  S.  New-Guinea.  In  the 
Leyden-Museum  is  a  much  larger  male,  from  Dr.  Sem- 
melink's    N.    G.    collections,    mentioned    by  Thomas  in  his 
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Catalogue;     head     and     body     106     mm.,    tail  153    mm. 

Loria     collected  specimens     at     Gerekanumu,  Astrolabe- 
Mountains. 


95.  Acrobates  pulchellus  Rothschild. 

This  species  differs  from  A.  pygmaeus  (Australia,  N. 
S.  Wales)  in  its  more  purplish-brown  colour,  its  broader 
and  more  robust  head,  much  shorter  tail  and  compara- 
tively smaller  body;  it  is  based  upon  a  single  specimen 
from  one  of  the  small  islands  in  Northern  Dutch  New- 
Guinea  (P.  Z.  S.  L.   1892,  p.  546). 

96.   Halmaturus  agilis  Gould. 

If  Thomas  is  right  in  uniting  H.  papuanus  Peters  et 
Doria  (Ann.  Mus.  Genova,  1875,  p.  544)  with  H.  agilis, 
then  agilis  inhabits  New-Guinea;  Thomas  however  remar- 
ked (Catalogue,  1888,  p.  44)  that  the  Papuan-specimens 
appear  to  be  somewhat  smaller  and  to  have  longer  fur  and 
better  defined  markings  than  their  north-Australian  reprensen- 
tatives.  In  the  British-Museum  are  specimens  by  Broad- 
bent  from  Port- Moresby,  British  New-Guinea,  in  the 
Leyden-Museum  is  a  specimen  from  the  Fly-river,  mean- 
while the  type-specimen  in  the  Genoa-Museum  is  from 
Roro  or  Yule-island,  South-East  New-Guinea,  by  d'Albertis 
and  Tomasinelli.  Probably  Ramsay's  crassipes  from  Port- 
Moresby  belongs  to  this  species.  Loria  procured  specimens 
for  the  Genoa-Museum  at  Waikunina  and  Aroma,  east- 
wards from  the  mouth  of  the  Kemp  Welch-river. 

97.   Thylogale  Broivni  Ramsay. 

Thomas  (Catalogue,  1888,  p.  51)  stated  that  this 
species  is  exceedingly  similar  to  Brunii  (from  the  Arou- 
and  Key-islands)  in  all  characters.  Indeed  it  seems  that 
the    difference    solely    is    a    slight    modification    of  colour. 
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Head  and  body  (immature  male)  540  mm.,  tail  340  mm.; 
skull:  basal  leugth  84  mm.,  greatest  breadth  45.5  mm. 
It  is  known  from  eastern  and  south-eastern  New-Guinea 
and  from  the  New-Britain  group  of  islands  (Thomas,  1.  c. 
p.  52).  'The  name  Thylogale  has  been  created  by  Gray 
in  1837. 

98.  Dorcopsis  Mülleri  Schlegel. 

The  type-specimens  (in  the  Leydeu-Museum)  are  from 
the  Lobo-Bay,  Southern  ')  Dutch  New-Guinea,  collected  by 
Muller  and  Macklot  in  1828;  other  specimens  in  that 
collection  are  from  Northern  Dutch  N.  G.,  Andai  (von 
Rosenberg),  from  Sorong,  N.  D.  N.  G.  (Bernstein),  from 
Salawattie  (Bernstein)  and  Misool  (Hoedt  and  Teysraann); 
in  Wallace's  collections  there  were  specimens  from  the 
latter  locality;  in  the  Genoa-Museum  there  are  speci- 
mens from  Salawattie  by  Bruyn  and  from  Sorong  by 
Beccari  and  d'Albertis.  Head  and  body  825  mm.,  tail 
500  mm.;  skull:  basal  length  108  mm.,  greatest  breadth 
55  mm. 

99.  Dorcopsis  luctuosa  d'Albertis. 

Smaller  than  Mülleri,  ears  larger  than  in  that  species. 
It  is  much  more  variable  in  colour  than  Mfdleri,  and 
has  therefore  been  made  the  base  of  several  untenable 
species  (Thomas,  Catalogue,  p.  90).  It  is  known  from 
Eastern  and  South-Eastern  New-Guinea  (extreme  E.  N.  G. 
by  d'Albertis,  type,  and  Aleya,  S.  E.  N.  G.  by  Dr.  James). 
Head  and  body  600  ram.,  tail  320  mm.;  skull:  basal 
length  106  mm.,  greatest  breadth  55  mm.  (Thomas,  1.  c.  p.  90). 

100.  Dorcopsis  Hageni  Heller. 

Based  upon  a  single  male  and  female  collected  by  Dr. 
Hagen  at  Stefansort,  Astrolabe-Bay,  German  Eastern  New- 


1)  not  Northern  Dutch  N.  G.,  as  in  Thomas'  Catalogue. 
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Guinea.  Head  aud  body  710  ram.,  tail  540mm.;  skull: 
basal  length  123  mm.,  greatest  breadth  57  mm.  (Abh. 
Mus.  Dresden,   1897,  Bd.  VI,  8,  p.  7). 

101.  DoTcopsis  Madeayi  Mikl.-Maclay. 

From  the  southern  coast  of  New-Guinea.  In  1888 
(Catalogue,  p.  92)  Thomas  said,  that  the  species  as  des- 
cribed might  be  a  hybrid  between  D.  luctuosa  and  Macropus 
[Thylogale)  Broioni;  he  at  that  time  had  no  specimens 
in  the  British-Museum.  Later  on  however  he  changed  his 
opinion  having  studied  the  specimens  from  Loria's  col- 
lections, so  that  he  called  it  an  extremely  rare  species 
in  collections  (Ann.  Mus.  Genova,  1897,  p.  618).  Loria 
collected  for  the  Genoa-Museum  specimens  at  Haveri, 
near  Mount  Wori-Wori,  among  the  mountains  behind  the 
Astrolabe  Range,  aud  from  the  Upper  Vanapa-river.  Head 
and  body  490  mm.,  tail  320  mm.;  skull:  basal  length 
85  mm.,  greatest  breadth  48  mm. 

102.  Dorcopsis  rufolateralis  Rothschild. 

Described  after  a  living  male  from  Northern  New-Guinea. 
It  appears  larger  than   MfiUeri  (Nov.  Zool.   1898,  p.  512). 

103.   Dorcopsis  (.«*)  aurantiacus  Rothschild. 

Adult  female.  Head,  neck,  back,  flanks,  tail,  aud  outside 
of  limbs  bright  ruddy  orange,  with  a  golden  gloss.  Hair 
long,  thin,  and  very  harsh  and  bristly.  Sides  of  face, 
throat,  breast  and  rest  of  underside  yellowish  white, 
strongly  mixed  with  ashy  grey.  Ears  almost  naked,  large, 
yellow.  Sides  of  tail  and  anterior  half  white.  Hab:  New- 
Guinea.    Head    and    body    730    mm.,    tail    500   mm. 

Note :  this  is  a  perfect  skin  stuffed,  but  it  had  no  skull 
when  received  as  a  skin  (Nov.  Zool.   1898,  p.  513). 
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104.   Dendrolagus   ursinus  Muller. 

The  type-specimens  in  the  Leyden-Museum  are  from  South 
Dutch  New-Guinea,  Bay  Lobo,  collected  by  Muller  and 
Macklot  (1828),  others  in  that  collection  are  from  N. 
D,  N.  G.,  Doreh,  collected  by  von  Rosenberg.  In  the 
British-Museum  is  an  adult  female  from  Skroe,  Maclure 
Inlet,  W.  N.  G.,  from  Forbes'  collections.  The  Genoa- 
Museum  received  two  specimens  from  the  Arfak  Mountains 
by  Mr.  Bruyn. 

105.   Dendrolagus  inustus  Muller. 

Like  ursinus  this  species  has  been  found  at  the  Lobo- 
Bay  (type-specimens  from  Muller  and  Macklot,  1828),  at 
Andai  (von  Rosenberg)  and  at  Doreh  (Hoedt);  besides 
specimens  from  these  localities  the  Leyden-Museum  pos- 
sesses an  adult  male  from  Diard's  N.  G.  collections  and 
a  young  individual  from  the  Arfak  Mountains.  Wallace 
has  collected  specimens  also  in  N.  W.  N.  G.,  meanwhile 
Beccari  and  d'Albertis  procured  specimens  at  Sorong,  and 
Beccari  at  Doreh. 

106.  Dendi'olagus  dorianus  Ramsay. 

From  the  Mount  Astrolabe  region,  S.  E.  New-Guinea. 
Thomas  remarked  (Catalogue,  1888,  p.  98):  "  the  rever- 
sal of  the  whole  of  the  fur  of  the  back  and  the  great 
proportional  size  of  the  first  incisors  are  both  characters 
of  so  much  importance  as  to  show  that  dorianus  is  a 
species  very  distinct  from  any  of  the  other  members  of 
the  genus;  head  and  body  750  mm.,  tail  610  mm.;  skull: 
basal  length  (?)  132  mm.,  greatest  breadth  69  mm."  Mr. 
Waite  (Records  Austr.  Museum,  Vol.  II,  1892—96,  p.  85) 
exhibitet  other  specimens  from  the  same  locality,  among  which 
only  one  with  a  skull  and  this  has  the  occipital  region 
cut;  he  gave  the  following  figures  of  the  latter :  basal  length 
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of  skull  127  (?)  mm.,  greatest  breadth  78"min.  In  the  British- 
MuseuiD  is  a  specimen  from  Mount  Victoria,  Owen  Stanley 
Range,  meanwhile  in  'Loria's  collection  was  a  skin  from 
the  Upper  Vanapa  District,  S.  E.  N.  G. 

107.  Dendrolagus  maximus  Kothschild. 

The  type-specimen,  an  adult  female,  besides  a  young  in- 
dividual are  from  Dutch  New-Guinea  by  Bruyn  ;  Rothschild 
based  upon  it  a  new  species;  it  is  much  larger  sized  than 
inustus^  with  which  it  comes  nearest  in  general  affinities 
and  rhinarium  (Nov.  Zool.  1898,  p.  511).  Head  and  body 
890  mm.,  tail  838  mm.;  skull:   basal  length   128  mm. 

108.  Perameles  moreshyensis  Ramsay. 

Mr.  Oldfield  Thomas  (Catalogue,  p.  236)  had  considerable 
hesitation  in  retaining  this  species  as  distinct  from  P. 
macrura  (North-Australia) ;  but  the  differences  between  the 
two,  although  slight,  seem  to  be  constant,  and  their  respective 
localities  being  definitely  separated  by  sea,  intermediate 
specimens  are  not  very  likely  to  occur.  It  shows  how 
large  a  range  of  variation  must  be  allowed  between  the 
different  species  of  Perameles.  Head  and  body  400. mm. ; 
skull:  basal  length  72  mm.,  greatest  breadth  35.6  mm. 
In  the  British-Museum  are  specimens  from  Port-Moresby 
by  Turner,  from  Aleya,  S.  E.  N.  G.,  by  James  and  from 
Kalo  (1750  feet),  S.  E.  N.  G.;  in  the  Genoa-Museum 
are  specimens  from  Upuli,  east  of  the  mouth  of  the  Kemp 
Welch-river,  on  the  sea-coast,  collected  by  Loria. 

109.  Perameles  doreyana  Quoy  et  Gaimard. 

Head  and  body  450  mm.,  tail  120  mm.;  skull:  basal 
length  77  mm.,  greatest  breadth  32  mm.  (Thomas,  Catalogue, 
1888,  p.  237).  Known  from  N.  W.  N.  G.,  Sorong  (d'Al- 
bertis,  Beccari  and  Bruyn),  Doreh  (Quoy  and  Gaimard  and 
Leyden-Museum),   Mysore  (Beccari)  and  Soëk,  both  in   the 
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Geelvink-Bay  (von  Rosenberg),  Mounts  Arfak  (Leyden- 
Museum),  Hattam  (Bruyn);  East  German  N.  U.,  Huon- 
Gulf  (Corarie),  Kaiser- Wilbelmskind  (Hagen);  S.  N.  G., 
Katau  (d'Albertis),  Duke-of- York-island  (Brown);  Waaigeou 
(Lesson  and  Carnot),  Salawattie  (Hoedt)  and  Arou-islands 
(von  Rosenberg,  Wallace). 


110.  Perameles   Cockerelli     Ramsay. 

Tboraas  (Catalogue,  1888,  p.  239)  named  as  localities: 
nortb  coast  of  New-Guinea  and  islands  (Salawatti,  Misori 
and  New-Britain  group),  and  Duke-of-York-island.  Loria 
procured  specimens  at  Haveri,  near  Mount  Wori-Wori, 
bebind  tbe  Astrolabe  Range  (Ann.  Mus.  Genova,  1897, 
p.  621).  Head  and  body  300  mm.,  tail  85  mm.;  skull: 
basal  length  58.5  mm.,  greatest  breadth  27.6  ram.  (Tho- 
mas, 1.  c). 

111.  Perameles  raffrayana  A.  Milne  Edwards. 

This  species,  only  known  by  perhaps  not  half  a  dozen 
of  specimens,  seems  to  have  a  very  large  distribution  over 
New-Guinea;  the  type-specimen,  an  adult  male,  from  N. 
W.  N.  G.,  Amberbaki,  by  Raffray,  is  in  the  Paris-Museum 
(Ann.  Sc.  Natur.  1878,  T.  VII,  Art.  II,  pi.  VIII);  au 
other  specimen  from  Huon-Gulf,  E.  N.  G.,  by  Comrie, 
again  another  from  Goldie's-river,  S.  E.  N.  G.,  by  Goldie  — 
the  two  latter  ones  in  the  British-Museum.  Head  and 
body  400  ram.,  tail  185  mm.;  skull:  basal  length  77  rara., 
greatest  breadth  32  mm.  (Thomas,  Catalogue,  1888,  p. 
24Ü).  Milne  Edwards  described  the  hairs  '•'dou.v  et  nullement 
spimfornies'\  meanwhile  Thomas  called  the  fur  "thick  and 
closy,  although  hispid,  slightly  spinous  locally,  but  never 
so  spinous  as  in  the  members  of  the  o6<?su/a-group,  rather 
more  as  in  nasutd'\ 
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112.  Perameles  Broadbenti  Ramsay. 

The  type-specimen  iu  the  Syduey-Museum  is  up  to  the 
present  clay  a  unicum.  Is  it  really  distinct  from  rafrayana? 
Thomas  (Catalogue,  1888,  p.  241)  said  that  the  distinc- 
tion of  this  species  from  raffrayana  appears  to  be  somewhat 
doubtful;  the  peculiar  structure  and  apparently  prehensile 
nature  of  the  tail,  however,  induced  him  for  the  present 
to  retain  the  species  as  distinct.  The  tail  is  long,  scaly 
above,  covered  with  transverse  flattish  scaly  tubercles  below, 
to  the  very  tip,  blackish  above  for  about  two  thirds  of 
its  length,  from  thence  fawncolour  to  the  tip,  sparingly 
clothed  with  short  hair.  Head  and  body  of  the  type,  an 
aged  male,  508mm.,  tail  200  ram.;  skull:  basal  length 
98  mm.,  greatest  breadth  43  mm.  Hab.  S.  E.  New-Guinea. 

113.  Perameles  longicaudata   Peters  et  Doria. 

The  typical  and  only  specimen  is  an  adult  female  in 
the  Genoa-Museum,  collected  by  Beccari  at  Hattam, 
Mounts  Arfak,  N.  W.  New-Guinea.  This  unicum  has  been 
measured  by  Peters  and  Doria  as  having  head  and  body 
260  mm.  and  tail  185  mm.  (Ann.  Mus.  Genova,  1876, 
p.  335  and  1880,  p.  672),  and  by  Thomas  as  having 
head  and  body  272  mm.,  tail  197  ram.;  skull:  basal  length 
56.5  mm.,  greatest  breadth  23  mm,  (Catalogue,  1888, 
p.  242). 

114.  Perameles  ornata  Thomas. 

Based  upon  a  single  adult  male-specimen  from  Avera, 
Aroa-river,  British  New-Guinea,  collected  by  Meek.  Essen- 
tial characters  all  very  much  as  in  longicaudata^  to  whose 
immediate  neighbourhood  it  is  brought  by  all  the  charac- 
ters used  iu  the  synopses  of  species,  both  external  and 
cranial,  of  the  "Catalogue  of  Marsupials".  Skull  and  teeth 
agreeing  word  for  word  with  the  description  of  those  parts  of 
longicaudata.    Head    and    body    300    ram.,    tail    177   mm.; 
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skull:  basal  length  57.2  mm.,  greatest  breadth  23.3  mm. 
In  the  conspicuous  striping  of  its  dorsal  surface  this 
handsome  species  differs  from  all  known  Bandicoots,  though 
it  was  possible  that  when  dried  skins  of  longicaudata  were 
examined,  some  indication  of  a  similar  pattern  of  colora- 
tion would  be  found  to  exist  in  that  animal  (Thomas, 
P.  Z.  S.  L.  1904,  p.  201). 

115.  Dasyurus  albopunctatus  Schlegel. 

The  type-specimen,  an  adult  female,  is  in  the  Leyden- 
Museum ;  it  has  been  procured  at  Sapoea,  Mounts  Arfak, 
W.  New-Guinea;  in  the  Paris-Museum  there  is  a  specimen 
from  the  same  Mountains;  Dr.  B.  Hagen's  collector  cap- 
tured a  young  specimen  at  Simbang,  German  East  New- 
Guinea;  in  the  Dresden-Museum  is  a  male-specimen  from 
Sattelberg,  German  East  New-Guinea,  by  Wahnes.  For 
measurements  see  D.  daemonellus. 

116.  Dasyurus  daemonellus  Thomas. 

Thomas  described  this  species  after  a  male  from  Avera, 
Aroa- river,  British  New-Guinea,  collected  by  Meek,  and 
a  skull  by  Stalker  from  the  Gira-River;  he  called  it  the 
representative  in  British  New-Guinea  of  the  albopunctatus 
of  N.  W.  New-Guinea,  from  which  it  readily  is  distin- 
guishable by  its  much  greater  size  (Ann.  Mag.  N.  H., 
1904,  p.  40).  Since  however  Heller  (Abh.  Mus.  Dresden, 
1899,  No.  9,  p.  2)  pointed  out  that  the  male  of  albo- 
punctatus is  larger  than  the  female  (type)  and  as  Thomas' 
specimen  presents  measurements  just  between  the  named 
male  and  female,  it  seems  to  me  that  daemonellus  is  a 
very  doubtful  species. 

,/  Dresden.  f/  Thomas.  '.    Leyden. 

in  mm.  albofunctaivs.       daemonellus.      albnptindatus. 

head  and  body 

tail 

skull:  basal  length    . 
,,        greatest  breadth  . 
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117.  Phascogale  melas  Muller  et  Schlegel. 

The  type,  au  adult  male,  has  beeu  collected  by  Muller 
in  the  Lobo-Bay,  S.  W.  New-Guinea,  aud  is  preserved  in 
the  Leyden-Museum ;  later  on  it  appeared  that  it  is  a 
melauistic  form  of  the  20  years  later  by  Schlegel  des- 
cribed thorheckiana ;  therefore  melas  has  the  priority  of 
date.  Bruyn  and  Beccari  procured  specimens  at  Andai, 
W.  N.  G.,  Beccari  from  the  island  Jobie,  Geelvink-Bay ; 
other  specimens  have  beeu  captured  at  Salawattie  (Hoedt, 
type-specimens  of  thorheckiana  Schlegel  in  the  Leyden- 
Museum,  and  Bruyn).  In  the  Berlin-Museum  is  a  male- 
specimen  from  Andai,  from  Bruyn's  collections,  described 
by  Peters  as  Chaetocercus  Bruynii.  Thomas  (Catalogue,  1888, 
p.  280)  gives  the  following  measures:  head  and  body  215 
mm.,  tail  201  mm.;  skull:  basal  length  49.5  mm.,  greatest 
breadth  30  mm. 

118.  Phascogale    Wallacei  Gray. 

Wallace  collected  a  male-specimen  on  the  Arou-islands 
described  by  Gray  as  Wallacei]  von  Rosenberg  procured 
an  adult  male  for  the  Leyden-Museum  also  on  the  Arou- 
islands;  in  the  Berlin-Museum  is  a  female-specimen  from  the 
Fly-river,  described  by  Peters  and  Doria  as  pilicauda,  accord- 
ing to  Thomas  an  other  name  for  our  species;  in  the 
Genoa-Museum  is,  besides  this  specimen  from  the  Fly- 
river  by  d'Albertis,  an  adult  male,  collected  by  d'Albertis 
at  Katau,  S.  N.  G.,  and  a  skin  from  the  Upper  Vanapa- 
river,  procured  by  Loria.  Head  and  body  185  mm.,  tail 
168mm.;  skull:  basal  length  45  mm.,  greatest  breadth 
26.6  mm.  (Thomas,  Catalogue,   1888,  p.  281). 

119.  Phascogale  dorsalis  Peters  et  Doria. 

The  type  specimens  are  from  Hattam,  Mounts  Arfak,  by 
Beccari,  meanwhile  Bruyn  procured  an  adult  male  too  in 
the    Artak  Mountains.  Thomas  gives  the  following  measu- 
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rements:  head  and  body  167  mm.,  tail  149  mm.;  skull: 
basal  length  32.7  mm.,  greatest  breadth  18  mm.  (Catalo- 
gue,  1888,  p.  284). 

120.  Phascogale  Doriae  Thomas. 

Closely  allied  to  dorsalis.  Collected  by  Beccari  and  Bruyn 
in  Mounts  Arfak,  Hattam.  Head  and  body  of  an  adult 
female  152  mm.,  tail  152  mm.;  skull:  basal  length  38.5  mm., 
greatest  breadth  21   mm.  (Thomas,  Catalogue,  1888,  p.  283). 

121.  Phascogale  longicaudata  Schlegel. 

The  type-speciiven,  a  male,  collected  by  von  Rosenberg 
at  Wonoembai,  one  of  the  Arou-islands,  is  preserved  in 
the  Leydeu-Museum ;  Loria  procured  a  female,  the  first 
specimen  from  the  mainland  of  New-Guinea,  Haveri  (700  ra.), 
among  the  mountains  behind  the  Astrolabe  Range,  near 
Mt.  Wori-Wori.  Thomas  remarked  (Ann.  Mus.  Geuova, 
1897,  p.  621)  that  it  seems  to  diUer  in  no  important  respect 
from  the  description  of  the  Arou-animal;  its  mammae  are 
four  in  number,  as  in  Doriae  and  dorsalis.  Head  and  body 
146  mm.,  tail  172  mm. ;  skull:  basal  length?,  greatest  breadth 
21  mm.  (Thomas,  Catalogue,   1888,  p.  294). 

122.  Phascogale  melanura  Thomas. 

Based  upon  two  specimens,  male  and  female,  from  Maroka, 
British  New-Guinea  (1300  m.),  collected  by  Loria  (Ann. 
Mus.  Genova,  1899,  p.  191).  Thomas  remarked  that  it  is 
related  to  longicaudata,  but  smaller  and  with  a  shorter 
tail,  which  is  black  and  well  haired;  he  gave  the  following 
measurements:  head  and  body,  (f  107  mm.,  Q  106  mm., 
tail  120  mm.  and  128  mm.;  skull  Q:  basal  length  27  mm., 
greatest  breadth  17  mm.  The  smaller  female  has  after  these 
figures  a  longer  tail  than  the  larger  male,  and  in  compa- 
ring these  measurements  with  those  of  longicaudaia  it  is 
evident  that,  in  proportion  of  head  and  body,  the  tail 
is  absolutely  of  the  same  length  in  both  species;  melanura 
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is    au    animal    living   in    rather  high  altitude  and  it  there- 
fore is  no  wonder  that  this  organ  is  so  very   hairy. 

MONOTREMATA. 

123.  Tachyglossus  Lawesii  Ramsay. 

The  generic  title  Echidna  for  this  group  of  Mammals 
being  preoccupied  for  a  Fish-genus,  we  have  to  accept 
the  next  name  and  this  is  Tachyglossus,  given  by  Illiger 
in   1811. 

The  first  known  specimen  of  Lawesii  is  from  S.  E.  New- 
Guinea,  Port-Moresby;  in  the  British-Museum  is  an  adult 
female  from  the  very  locality,  presented  by  Prof.  Mosely. 
Head  and  body  350  mm.;  skull:  basal  length  LOO  mm., 
greatest  breadth  39.7  mm.  It  differs  much  less  from  the 
Australian  form  than  the  Tasmanian  one  does,  agreeing 
with  it  in  the  relative  lengths  of  the  hind  claws  and  in  the 
absence  of  condyloid  vacuities  in  the  skull;  its  small  size, 
bristle-covered  head  and  belly  and  narrow  skull,  however, 
combined  with  its  different  locality,  seems  so  justify  its 
provisional  retention  as  a  distinct  geographical  race  (Tho- 
mas, Catalogue,  1888,  p.  378).  Loria  collected  a  specimen 
at  Gerekanumu,  on  the  southern  slope  of  the  Astrolabe 
Range,  S.  N.  G.,  for  the  Genoa-Museum;  in  that  Museum 
is  another  specimen  without  exact  locality. 

124.  Proechidna  Bruynii  Peters  et  Doria. 

Under  this  head  have  been  brought  together  all  spe- 
cimens with  the  well  known  elongated  beak,  from  the  North 
Western  part  of  New-Guinea.  The  spines  are  of  a  white 
colour  in  contrast  with  the  black-tipped  spines  of  the  fore- 
going species.  In  the  Leyden-Museum  is  an  adult  male  of 
a  splendid  black,  having  the  whole  head,  upper-arms,  three 
large  patches  between  the  shoulders  and  along  the  lower 
part  of  the  sides  of  the  body  of  a  white  colour,  hands 
and   feet   brown ;  the  spines  are  numerous  and  everywhere 
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visible;  the  animal  is  from  western  N.  G.  and  has  been 
presented  to  the  Museum  by  Mr.  Bruyn.  Another  large 
specimen  in  the  same  collection  is  from  Hattam,  presented 
by  Mr.  Th.  H.  Ruys  ;  it  presents  the  very  beautiful  black 
colour  all  over  the  animal,  with  the  exception  of  the  base 
of  the  beak,  the  hands  half  way  and  the  feet,  which 
parts  are  of  a  brownish  colour;  nearly  all  the  spines  are 
hidden  under  the  dense  fur.  A  third  individual  in  the  Leyden- 
Museum  is  a  young  one  from  Andai,  presented  by  Mr.  Ruys 
to  our  collection ;  body  and  legs  are  of  a  uniform  dark- 
brown  colour;  spines  almost  invisible,  so  that  the  animal 
looks  as  if  spineless.  Claws  as  figured  in  Weber's  paper  on 
"eene  nieuwe  soort  van   Proechidna". 

125.  Proechidna  nigro-aculeata  Rothschild. 

The  single  known  specimen  is  that  upon  which  the 
species  has  been  based;  according  to  Mr.  Rothschild  the 
animal  is  much  larger  than  Bruynii,  has  a  much  shorter 
middle  claw  of  the  fore  foot  than  Bruynii,  all  the  claws 
are  much  broader  than  in  Bruynii,  and  considerably  hollow- 
ed out  on  the  under  surface;  finally  nigro-aculeata  has  a 
much  longer  and  stouter  tail.  The  type  is  from  the  Char- 
les Louis  Mountains,  Dutch  N.  G.  (P.  Z.  S.  L.,  1892,  p. 
545),  east  of  the  Lobo-Bay. 

Pachydermata. 

126.  Sus  papuensis  Lesson. 

I  have  nothing  to  add  to  what  I  said  concerning  this 
Pig  in  the  "Notes  from  the  Leyden  Museum"  (1891,  on  the 
Malayan  and  Papuan  Pigs  in  the  Leyden  Museum,  and 
1905,  *Si<s-studies  in  the  Leyden  Museum). 

127.  Sus  niger  Finsch. 
I  refer  to  my   papers  on  this  species  in  the  "Notes  from 
the  Leyden  Museum'    (1891,  "on  the  Malayan  and  Papuan 
Pigs    in   the    Leyden    Museum",  and  1905  "ASi^s-studies  in 
the  Leyden  Museum"). 
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I  omitted  in  this  review  on  purpose  a  small  number  of 
mammals  mentioned  by  some  authors,  on  the  following 
grounds :  Mus  decumanus  and  Mus  rattus  are  cosmopoli- 
tans, they  generally  are  brought  over  by  way  of  vessels, 
so  to  New-Guinea  too  ;  Sirenia  and  Cetacea  have  nothing 
to  do  with  the  land-fauna,  moreover  round  New-Guinea 
there  are  no  peculiar  forms  known.  Some  authors  enumerated 
Paradoxurus  hermaphroditus  among  the  New-Guinea  mam- 
mals; I  know  no  specimen  from  that  island  and  previously 
am  incredulous;  perhaps  specimens  may  have  been  introduced 
by  men,  although  not  very  likely. 

Recapitulation. 
Chiroptera. 

1.  Eunycterjs  papuana  Peters  et  Doria.  p.   163. 

2.  Pteropus  chrysauchen  Peters,  p.   163. 

3.  »  conspicillatus   Gould,  p.   163. 

4.  Spectrum  epularium  Ramsay,  p.   164. 

5.  »  hypomelanum    TemmincJc.  p.   164. 

6.  Nyctemeue  cephalotes  Pallas,  p.   164. 

7.  »  albiventer  Gray.  p.  165. 

8.  Bdelygma  major   Dohso?i.  p.   165. 

9.  ))  aello   Thomas,  p.   166. 

10.  Dobsonia  paliata  Geofroy.  p.   166. 

11.  Carponycteris  nana  Matschie.  p.   171. 

12.  Syconycteris  papuaua  Matschie.  p.   172. 

13.  »  crassa   Thomas,  p.   172. 

14.  Melonycteris  melanops  Dobson.  p.   172. 

15.  Rhinolophus  fallax  Andersen,  p.   172. 

16.  Hipposideros  diadema  Geofroy.  p,   173. 

17.  »  galeritus   Ca?itor.  p.   173. 

18.  »  tricuspidatus  Temminck,  p.   173. 

19.  »  cervinus  Gould,  p.   174. 

20.  »  calcaratus  Bohson.  p.   174. 

21.  »  musciuus   Thomas  et  Doria,  p.    174. 

22.  »  papua   Thomas  et  Doria.   p.   174. 

23.  Nyctophilus  timoriensis   Geoff roy.  p.   175. 

Notes  from  the  Leyden   ]Museum,  "Vol.  XXVIII. 

14 


210  ON    THE    NEW-QUINEA    MAMMALS. 

24.  Nyctophilus  microtis  Thomas,  p.   175. 

25.  Pipistrellus  orientalis  Meyer,  p.   175. 

26.  »         abramus  Temminck.  p.   175. 

27.  Leuconoë  adversus  Horsjield.  p.    176. 

28.  Philetor  Rohui  Thomas,  p.   176. 

29.  Scotopbilus  Greyii  Gray.  p.   176. 

30.  Kerivoula  papuensis  Bohson.  p.   176. 

31.  Miuiopterus  Sclareibersii  1^ alter er.  p.   177. 

32.  Emballonura  Beccarii  F  eters  et  Doria.  p.   177. 

33.  Mosia  nigrescens  Gray.  p.   177. 

34.  Tapbozous  australis  Gould,  p.   177. 

35.  Nyctinomus  plicatus  Buchanan-Hamilton,  p.   177. 

36.  »  australis  Gray.  p.   178. 

37.  »  Loriae  Thomas,  p.   178. 

38.  Morraopterus  astrolabiensis  Meyer,  p.   178. 

RODENTIA. 

39.  Limnomys  asper  Thomas,  p.  178. 

40.  Hydromys  Beccarii  Peters,  p.  179. 

41.  »  esox  Thomas,  p.   179. 

42.  Leptomys  elegans  Thomas,  p.   179. 

43.  Mus  ruber  Jeniink,  p.   179. 

44.  »      Goliatb  A.  Milne  Edwards,  p.   180. 

45.  »      barbatus  A.  Milne  Edwards,  p.   180. 

46.  »      terrae-regiuae  Alston,  p.   180. 

47.  »      praetor  Thomas,  p.   180. 

48.  •»     Doriae    Trouessart.  p.   181. 

49.  »      mordax  Thomas,  p.  181. 

50.  »     Browui  Alston,  p.   181. 

51.  »      Gestri   Thomas,  p.    182. 

52.  »      exulans  Feale.  p.   182. 

53.  »      Albertisii  Peters  et  Doria.  p.   182. 

54.  »      verecuudus   Thomas,  p.   182. 

55.  »      niobe  Thomas,  p.   182. 

56.  Mallomys  Rothscbildii  Thomas,  p.    183. 

57.  Hyomys  Meeki   Thomas,  p.   183. 

58.  Aoisomys  imitator  Thomas,  p.   183. 
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59.  Uromys  validus  Feters  et  Doria.  p.  184. 

60.  »        Bruynii  Peters  et  Doria.  p.   184. 

61.  •»       levipes  Thomas,  p.   184. 

62.  »        Moncktoni   Thomas,  p.   185. 

63.  »        platyops   Thomas,  p.   185. 

64.  »        Stalkeri  Thomas,  p.   185. 

65.  »        gracilis  Thomas,  p.   186. 

66.  »        rufescens  Alston,  p.   186. 

67.  »        papuanus  Meyer,  p.   186. 

68.  Pogonomys  mollipilosus  Peters  et  Doria.  p.    187. 

69.  »  dryas  Thomas,  p,   187. 

70.  »  macrourus  A.  Milne  Edwards,  p.    187. 

71.  »  Loriae   Thomas,  p.   188. 

72.  »  lepidus  Thomas,  p.   188. 

73.  »  Forbesi  Thomas,  p.   188. 

74.  »  lamia   Thomas,  p.   189. 

75.  Conilurus  papuanus  Ramsay,  p.  189. 

Maesupialia. 

76.  Phalanger  maculatus  E.   Geofroy.  p.   189. 

77.  »  orientalis  F  alias,  p.  190. 

78.  »  vestitus  A.   Milne  Edwards,  p.   190. 

79.  »  carmelitae   Thomas,  p.   190. 

80.  »  leucippus  Thomas,  p.   191. 

81.  Pseudocliirus  Scblegelii  Jentink.  p.   191. 

82.  »  Forbesi  Thomas,  p.   191. 

83.  »  Corinnae   Thomas,  p.   192. 

84.  »  Albertisii  Feters.  p.   192. 

85.  »  Albertisii  coronatus    Thomas,  p.   192. 

86.  »  cupreus  Thomas,  p.   193. 

87.  »  canescens    gyrator  Thomas,  p.   193. 

88.  *  avarus   Thomas,  p.   194. 

89.  Dactylopsila  trivirgata  Gray.  p.   194. 

90.  »  Albertisii  Peters  et  Doria.  p.   194. 

91.  »  palpator  A.  Milne  Edwards,  p.   195. 

92.  Petaurus  breviceps  papuanus   Thomas,  p.   195. 

93.  Dromicia  caudata  A.  Milne  Edwards,  p.    196. 
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94.  Distoecburus  peunatus  Peters,  p.   196. 

95.  Acrobates  pulcbellus  Bot/ischild.  p.   197. 

96.  Halmaturus  agilis   Gould,  p.   197. 

97.  Tbylogale  Browni  Ramsay,  p.   197. 

98.  Dorcopsis  Miilleri  Schlecjel.  p.   198. 

99.  »  luctuosa  d'Alberlis.  p.   198. 

100.  »  Hageni  Heller,  p.  198. 

101.  »  Macleayi  Mikl.-Macleay.  p.   199. 

102.  »  rufolateralis  Rothschild,  p.  199. 

103.  »  aurantiacus  Rothschild,  p.   199, 

104.  Dendrolagus  ursinus  Muller,  p.  200. 

105.  »  inustus  Muller,  p.   200. 

106.  »  doriauus  Ramsay,  p.  200. 

107.  »  maximus   Rothschild,  p.  201. 

108.  Perameles  moresbyensis  Ramsay,  p.  201. 

109.  »  doreyana   Quoy  el  Gaimard.  p.  201. 

110.  »  Cockerelli  Ramsay,  p.  202. 

111.  »  raffrayaua  A.  Milne  Edwards,  p.  202. 

112.  »  Broadbenti   Ramsaij.  p.  203. 

113.  »  longicaudata  Peters  et  Doria.  p.  203. 

114.  »  oruata  Thomas,  p.   203. 

115.  Dasyurus  albopunctatus  Schlegel.  p.  204. 

116.  »  daemonellus  Thomas,  p.   204. 

117.  Pbascogale  melas  Muller  et  Schlegel.  p.  205. 

118.  »  Wallace!  Gra^.  p.  205. 

119.  »  dorsalis  Peters  et  Doria.  p.   205. 

120.  »  Doriae  Thomas,  p.  206. 

121.  »  longicaudata  Schlegel.  p.  206. 

122.  »  melanura   Thomas,  p.  206. 

MONOTKEMATA. 

123.  Tacbyglossus  Lawesii  Thomas,  p.  207. 

124.  Proecbidna  Bruynii  Peters  et  Doria.  p.   207. 

125.  »  nigro-aculeata  Rothschild,  p.  208. 

Pachydermata. 

126.  Sus  papuensis  Lesson,  p.  208. 

127.  »     niger  Finsch.  p.  208. 
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NOTE  XV. 

TWO  NEW  ASIATIC  SPECIES  OF  THE  COLEOPTEROUS 
GENUS  HELOTA 

DESCBIBED    BY 

C.   RITSEMA  Cz. 


Helota  Donckieri,  nov.  spec,  (ƒ  aud  9* 

Strongly  resembling  Helota  Lesnei  Rits.  from  Kouy- 
Tcheou  (China),  of  which  the  type-specimen  ((ƒ)  is  in  the 
Natural  History  Museum  at  Paris  ').  The  new  species  dif- 
fers however  from  it  by  the  sculpture  of  the  elytra  (the 
rows  of  raised  warts  or  tubercles  are  less  numerous  in  the 
new  species:  5  in  stead  of  9),  by  the  testaceous  colour  of 
the  anterior  angles  of  the  prothorax  and  of  the  sterna, 
and  in  the  male  sex :  by  the  larger  pubescent  spots  on 
the  middle  of  the  metasternum,  by  the  want  of  the  acute 
tubercle  on  the  middle  of  the  hindborder  of  the  punctured 
spot  on  the  middle  of  the  basal-ventral  segment,  by  the 
otherwise  shaped  anterior-  and  posterior  tibiae,  etc. 

Length  of  the  cf  8  mm.,  that  of  the  9  9  Dim.  —  Above 
very  dark  bronze  with  slight  coppery  tinges,  the  mandibles 
green,  the  anterior  angles  of  the  pronotum  pale  testaceous; 
opaque  in  consequence  of  a  very  dense  punctuation,  pro- 
vided with  numerous  warts  or  tubercles  of  diSerent  size 
and  shape,  which  partly  are  surrounded  with  blackish  thus 
forming  along  the  middle  of  each  elytron  an  ill-defined, 
rather   indistinct  blackish  vitta;  the  scape  and  the  club  of 


1)     Bulletin  du  Muséum  d'hist.  nat.  de  Paris,  1906,  no.  4,  p.  196. 
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the  antennae  pale  testaceous,  the  remaining  joints  pitchy- 
brown  ;  each  elytron  with  two  small  round  convex  yellow 
spots,  the  anterior  one  slightly  larger  than  the  posterior.  — 
The  under  surface  of  the  head  (with  the  exception  of  the 
throat),  the  lateral  portions  of  the  prosternum  (with  the 
exception  of  the  anterior  angles),  and  the  elytral  epipleurae 
metallic  green;  the  throat,  the  sterna  and  the  abdomen 
pale  testaceous ;  the  coxae  are  metallic  green,  the  trochan- 
ters pitchy  brown,  the  femora  pale  testaceous  with  the 
apical  portion  dark  pitchy  with  a  bright  greenish  bronze 
hue  on  the  knees,  the  tibiae  pale  testaceous  with  the  base 
and  an  incomplete  ring  just  behind  the  middle  dark  pitchy 
or  pitchy  brown ;  the  tarsi  pitchy  brown  with  the  base 
of  the  clawjoint  and  that  of  claws  pale  testaceous. 

The  head  is  very  densely  punctured,  the  punctures  on 
the  narrowed  front  portion  finer  than  those  on  the  disk ; 
on  the  disk  two  subparallel  rather  indistinct  longitudinal 
elevations. 

The  prothorax  is  broader  at  the  base  than  long,  slightly 
narrowed  in  faintly  curved  lines  towards  the  front  mar- 
gin which  is  curved  backwards  making  the  lateral  angles 
protruding ;  the  base  bisinuate,  the  middle-lobe  truncate, 
the  lateral  angles  acute;  the  lateral  margins  very  distinctly 
crenulate,  each  with  8  or  9  crenulations.  The  upper  sur- 
face very  densely  punctured  (the  punctuation  agreeing 
with  that  of  the  elytra)  and  provided  with  several  strongly 
punctured  raised  patches  and  a  few  glossy  tubercles  which 
are  arranged  about  in  the  same  manner  as  in  the  allied 
species.  The  scutellum  is  strongly  transverse,  squarish, 
broadly  impressed  along  the  middle. 

The  elytra  are  broadest  just  before  the  anterior  yellow 
spot,  thence  slightly  narrowing  towards  the  apices  which 
are  dehiscent  and  in  the  (ƒ  almost  conjointly  rounded 
and  provided  with  a  very  minute  sutural  tooth,  in  the  9 
however  rather  sharply  pointed;  the  lateral  margins  are 
indistinctly  serrulate  towards  the  base,  more  distinctly 
towards    the   apex.    The    elytra    are    very    densely    covered 
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with  punctures  equal  iu  size  to  those  of  the  pronotura ; 
the  sutural  interstices  are  separated  from  the  disk  by  a 
row  of  deeply  impressed  punctures  which  are  placed  very 
close  together.  Besides  with  the  two  convex  yellow  spots 
each  elytron  is  provided  with  5  rows  of  tubercles,  the 
tubercles  of  the  two  innermost  rows  are  larger  and  more 
or  less  roundish,  those  of  the  two  following  rows  are 
smaller  and  narrow,  and  those  of  the  5^1»  or  outermost 
row  very  small  and  narrow. 

The  under  surface  of  the  head  (with  the  exception 
of  the  throat)  is  covered  with  deep  punctures ;  on  the 
sides  of  the  prosternum  the  punctures  are  larger,  eva- 
nescent however  towards  the  front  angles,  the  intercoxal 
part  has  raised  lateral  margins  which  are  divergent  to- 
wards the  mesosternum ;  the  sides  of  the  metasternum, 
especially  anteriorly,  are  deeply  punctured.  —  The  abdomen 
is  very  finely  punctured,  the  punctures  are  more  distinct 
towards  the  sides  than  along  the  middle. 

(ƒ.  On  the  metasternum,  at  both  sides  of  the  impressed 
middle-line  and  at  some  distance  from  it,  there  is  a 
shallow  longitudinal  impression  which  is  provided  with  a 
narrow,  slightly  oblique  streak  of  densely  set  erect  rufous 
hairs  ^).  The  basal  ventral  segment  has  the  space  between 
the  posterior  coxae,  till  slightly  beyond  the  middle  of  the 
segment,  flattened  and  rather  densely  covered  with  strong 
punctures  which  partly  bear  an  erect  hair  '^).  The  5^^  or 
apical  ventral  segment  is  broadly  truncate  at  the  end 
and  provided  with  a  large,  ill-defined,  very  finely  punctured 
impression.  The  anterior  tibiae  are  curved,  especially  their 
inner  margin  and  here,  between  the  curvature  and  the 
apex,  a  small  rounded  lobe  occurs ;  the  posterior  tibiae  are 
straight,  not  compressed,  slightly  constricted  at  their  api- 
cal half. 


1)  These    hairy    spots    are   conspicuously    larger    in  the  new  species   than 
in  Lesnei. 

2)  No    acute    tubercle  on  the  middle  of  the  hindborder  of  this  punctured 
spot,   as  is  present  in  Lesnei,  but  a  small  nearly  impunctate  space. 
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9.  A  few  large  punctures  at  the  base  of  the  ■  abdomen 
between  the  posterior  coxae,  and  a  small  well-defined  semi- 
circular impression  at  the  tip  of  the  apical  ventral  segment. 
Metasternum  and  legs  simple. 

Hab.  Yunnan.  —  A  (ƒ  and  a  9  (Leyd.  Mus.)  received 
from  Mr.  H.  Donckier,  to  whom  I  have  dedicated  this  species. 

Helota    Westivoodii,  nov.  spec.  9* 

Allied  to  the  foregoing  species  but  somewhat  broader, 
of  a  brighter  colour  and  more  shining  owing  to  the  less 
dense  punctuation  and  to  the  larger  and  flatter  tubercles 
along  the  middle  of  the  elytra;  the  convex  yellow  elytral 
spots  are  slightly  larger  and  the  impression  on  the  apex 
of  the  last  ventral  segment  is  transversely  semi-ovate,  not 
semi-circular. 

Length  8 — 9  mm.  —  Above  subshining,  greenish  bronze 
with  bright  coppery  or  purplish  tinges,  especially  on  the 
sutural  interstices  and  along  the  sides,  the  mandibles  green, 
the  anterior  angles  of  the  pronotum  pale  testaceous,  the 
scape  and  the  club  of  the  antennae  pale  testaceous,  the 
remaining  joints  infuscate;  each  elytron  with  two  small 
round  convex  yellow  spots,  the  anterior  one  slightly  larger 
than  the  posterior.  —  The  uudersurface  of  the  head  (except 
the  throat),  the  lateral  portions  of  the  presternum  (with 
the  exception  of  the  front  angles)  and  the  elytral 
epipleurae  metallic  green ;  the  throat,  the  sterna  and  the 
abdomen  pale  testaceous ;  the  coxae  are  metallic  green, 
the  trochanters  pitchy  brown,  the  femora  pale  testaceous 
with  the  apical  portion  dark  pitchy  and  with  a  metallic 
green  hue  on  the  knees;  the  tibiae  pale  testaceous  with 
the  base  and  an  incomplete  ring  (or  spot  on  the  outside) 
just  behind  the  middle  dark  pitchy  or  pitchy  brown;  the 
tarsi  pitchy  brown  with  the  base  of  the  clawjoint  and 
that  of  the  claws  pale  testaceous. 

The  head  is  coarsely  punctured,  the  punctures  on  the 
front  portion  finer;  on  the  disk  two  divergent  longitudi- 
nal elevations. 
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The  prothorax  transverse,  slightly  narrowed  in  regularly 
convex  lines  towards  the  front  margin  which  is  curved 
backwards,  making  the  lateral  angles  protruding;  the  base 
bisinuate,  the  middle-lobe  subtruncate,  the  lateral  angles 
acute;  the  lateral  margins  distinctly  crenulate.  The  upper 
surface  coarsely  punctured,  the  punctures  on  the  raised 
patches  finer  and  wider  apart.  The  scutellum  strongly  trans- 
verse, broadly  impressed  along    the   middle. 

The  elytra  are  broadest  just  before  the  anterior  yellow 
spot,  thence  slightly  narrowing  and,  near  the  apex,  more 
strongly  narrowed  in  a  slightly  concave  line;  the  apices 
are  dehiscent  at  the  suture  and  acutely  pointed ;  the  lateral 
margins  are  distantly  serrate  towards  the  apex.  The  elytra 
are  densely  covered  with  punctures  agreeing  with  those 
on  the  pronotum,  but  the  punctures  are  slightly  smaller 
on  the  scutellar  region ;  the  sutural  interstices  are  impunc- 
tate  and  separated  from  the  disk  by  a  row  of  deeply  impressed 
punctures.  Besides  with  two  convex  yellow  spots  each  elytron 
is  provided  with  5  rows  of  tubercles;  the  tubercles  of  the 
the  1st  and  2nd  row  are  the  largests  and  rather  flattened, 
those  of  the  3''^,  4*^  and  5tli  row  are  very  narrow,  the 
5th  row  is  not  very  distinct. 

The  under  surface  of  the  head  (with  the  exception  of 
the  throat)  is  covered  with  deep  punctures;  on  the  sides 
of  the  prosternum  the  punctures  are  larger,  evanescent 
however  towards  the  front  angles;  the  sides  of  the  metaster- 
num,  especially  anteriorly,  are  deeply  punctured.  The  abdomen 
is  very  finely  punctured,  somewhat  more  strongly  so  towards 
the  sides;  the  last  ventral  segment  has  at  the  apex  a  very 
distinct,  transverse,  semi-ovate  impression.  Metasternum 
and  legs  simple. 

Hah.  British  Bhotan  (L.  Durel).  —  Two  females  from 
the  collection  of  Mr.  Rene  Oberthür,  one  of  which  is  now 
in  the  collection  of  the  Leyden  Museum. 

Leyden  Museum,  November  1906. 
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NOTE  XVI. 
IXODIDÉ  NOUVEAU  DE  L'AUSÏRALTE 

PAR 

L,  G.  NEUMANN. 


Amhlyomma  albolimbatum,  u.  sp. 
Mille.  —  Corps  eu  ovale  court,  long  5™°il5  (rostre 
corapris),  plus  large  (3™i°25)  vers  Ie  tiers  postérieur,  deux 
fois  aussi  large  en  arrière  qu'en  avant.  Ecusson  convexe, 
brillant,  brun  marron  foncé  (après  séjour  dans  l'alcool), 
avec  uue  tache  jaunatre  sale  dans  chacun  des  angles  sca- 
pulaires,  et  une  étroite  bordure  blanchatre  depuis  l'oeil 
jusqu'a  la  liinite  du  feston  extreme.  Sillou  lateral  formé 
par  des  ponctuations  grandes  et  profondes,  espacées  en 
avant,  contiguës  en  arrière  de  maniere  a  y  former,  en 
avant  du  feston  extreme,  un  sillon  continu  égal  a  la 
largeur  de  deux  festons  ;  des  ponctuations  semblables  éparses, 
en  dehors  des  précédentes  et  sur  les  festons;  d'autres  peu 
nombreuses,  disposées  en  lignes  irrégulières  dans  la  raoitié 
postérieure  de  l'écusson ;  quelques-unes,  inégales,  sur  les 
angles  scapulaires  et  sur  Ie  bord  cervical ;  des  ponctuations 
tres  fines,  presque  obsolètes,  sur  toute  la  surface.  Pas  de 
sillon  marginal  en  avant  des  festons.  Festons  bien  marqués, 
plus  longs  que  larges,  avec  une  ou  deux  tres  grandes  ponctua- 
tions vers  leur  bord  interne.  Yeux  grands,  plats,  blanchatres. 
Face  ventrale  ]diune  verdatre  sale;  des  poils  tres  courts,  rares; 
festons  bien  apparents,  cbitineux,  plus  larges  que  longs. 
Péritrèmes  en  virgule  allongée,  a  fond  laiteux.  —  Rostre 
long  (l™"il),  étroit.  Base  rectaugulaire,  plus  large  que 
longue,  Ie  bord  postérieur  concave  (les  angles  postérieurs 
larges  et  a  peine  saillants),  Hypostome  long,  spatulé,  a 
buit  files  de  dents.  Palpes  plats,  garnis  de  quelques  poils 
longs,    blanchatres;    Ie    2^  article    une    fois    et    demi  aussi 
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loDg  que  Ie  3e.  —  Pattes  fortes,  longues,  brun  rougeatre. 

Hanclies   I    a   deux    épines    aiguës,   écartées,    l'externe  plus 

longue,  deux  fois  aussi  longue  que  large; 

une  épiue  semblable  aux  hanclies  II  & 

III ;  une  épine  aussi  longue  que  l'article 

aux  hanches  IV.  Tarses  étroits,  termi- 

nés  en  talus,  avec  un  petit  éperon  au 

sommet. 

Femelle.  —  Inconnue. 

D'après  2  (ƒ  recueillis  sur  un  Tra- 
chysaurus  rugosus  Gray,  d'Australie, 
du  Jardin  Zoologique  de  Rotterdam 
(Coll.    du  Musée  d'hist.  nat.  a  Leide 

et    la'   mienne)  Ambl.    alboUmbatun 

Amhlyomma     albolimhaüim     prend 
place  parmi  les  Amblyomma  de  l'Asie  et  de  l'Océanie  selon 
les    indications    du    tableau    suivant,    qui  servira  aussi  pour 
A.  scaevola,  nouvelle  espèce  décrite  par  Ouderaans; 
Ecusson    dorsal    pourvu    d'un    sillon 
lateral  contournant  Ie  bord  postérieur. 
Ecusson    dorsal    a    sillon  lateral  in- 
coraplet  OU  nul.  —  2 
/   Ecusson  dorsal  a  sillon  lateral  continu. 
!   Ecusson    dorsal    a    sillon  lateral  nul 
(   OU    formé  de  ponctuations.  —  3 

!  Ecusson  dorsal  a  sillon  lateral  formé 
de  ponctuations.   —  4 
Ecusson  dorsal  sans  sillon  lateral.  —  6 
(  Ecusson    dorsal  concolore,  marron     .  A.  sublaeve. 
{   Ecusson  dorsal  foncé  avec  taches  clai- 
(  res.  —  5 
Ecusson    dorsal    a    bande    marginale 
large,   iuterrompue.    Festons  a  ponc- 
tuations tres  fines A.  limhatum, 

Ecusson     dorsal    a    bande  marginale 

étroite,     ininterrompue.     Festons     a 

ponctuations  tres  grandes   .      .     .     .  A.  alholimhatum. 
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iHanches  I  a  2  épines  inégales,  Texterne 
plus  longue.  —   7 
Hanches  I  a  2  épines  égales,  courtes. 
Ecusson  dorsal  a  ponctuations  répar- 
ties  sur  toute  sa  surface.  —  8 
7    I  Ecussou  dorsal  a  ponctuations  man- 
quant  par  places.  Tarses  terminés  en 
talus A.  cyprium. 

!  Tarses    échancrés  en  escalier.  Hypo- 
stome  a  8  files  de  dents     .     .     .     .A.  testudinarium. 
Tarses    terminés  en  talus.  —  9 
/    Hanches  I  a  épines  faibles.  Hypostome 

I   a  6  files  de  dents A.  decoratum. 

\   Hanches  I  a  épine externe  forte,  l'interne 

f   tres  courte.  Hypostome  a  8  files  de  dents  A.  scaevola. 

Toulouse,  Novembre  1906. 
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NOTE  XVII. 

DEUX  ESPÈCES  NOUVELLES  DU  GENRE 
HELIAESCHNA  (AESCHNIDAE) 


RENE  MARTIN. 


Heliaeschna  Jilostyla,  spec.  uov. 

Types,   cT  et  Q,  dans  Ie  Musée  de  Leide. 

Habitat:  Celebes  (voii  Rosenberg). 

cT  (tête  manque).  Long  sans  la  tête  GO^ni^-,  abdomen 
50mm.^  aile  inférieure  A7^^^-. 

$.  Long  avec  la  tête  60"^°i-,  abdomen  45™™-,  aile  in- 
férieure 43™™-. 

Ailes  limpides,  les  supérieures  avec  22 — 24  anténodales 
et  17 — 22  postnodales,  les  inférieures  larges,  surtout  chez 
la  9»  ^^e^  16 — 20  anténodales  et  18 — 22  postnodales; 
stigma  jaune  clair,  très-court;  la  fourche  du  sousnodal  com- 
men9ant  avant  l'origine  du  stigma,  triangles  discoïdaux 
moyens. 

La  femelle  a  la  face  entièrement  jaune,  avec  Ie  front  en 
pointe  au  milieu. 

Le  thorax,  chez  les  deux  sexes,  est  marron  clair,  les 
pieds  jaunatres,  assez  courts. 

cf.  Abdomen  marron  clair,  peu  resserré  au  3e  segment; 
le  2e  segment  avec  une  raie  jaune  étroite,  au  milieu,  lar- 
gement  interrompue  par  l'arête  dorsale,  et  deux  points 
jannes  au  bout,  le  3^  avec  une  tache  jaune  centrale  et  deux 
petites  taches  au  bout,  les  4 — 7^3  avec  la  petite  tache  jaune 
centrale,  le  reste  sans  taches  appareutes. 

Appendices  supérieurs  plutot  longs,  plus  lougs  que  les  deux 
deruiers  segments,  filiformes  uniformement,  presque  droits, 
se  rapprochant  a  peine  au  bout,  bruns,  poilus  intérieurement ; 
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l'inférieur  en  triangle  tnince,  jaune  clair,  a  peu  prés  du 
quart  des  supérieurs.  L'abdomen  grossissant  légèremeut  et 
graduellement  du  3^  au  8^  segment.  Triangle  anal  de  2 
cellules. 

9.  Abdomen  marron  très-clair  (jeune),  nuance  de  noiratre 
surtout  sur  les  deux  derniers  segments,  pas  très-long, 
élargi  en  dessous  aux  8 — 9^^  segments ;  les  appendices  en 
fils  excessivement  menus,  marrons,  de  la  longueur  des  8  —  lO^s 
segments. 

Le  male  ressemble,  par  la  taille,  a  celui  de  Triacanthagyna 
dirupta;  le  stigma,  chez  les  deux  espèces,  a  la  même  forme, 
de  même  que  les  ailes ;  le  triangle  anal  est  de  2  cellules, 
les  appendices  sont  de  formes  analogues,  plus  minces  chez 
Mostyla  qui  a  aussi  le  bout  de  l'abdomen  plus  élargi. 

Mais  les  deux  espèces  sont  absolument  différentes,  puis- 
que  Tune  a  I'espace  median  (basilaire)  libre,  tandis  que 
Tautre  I'a  traverse  de  2  ou  3  nervules  (3  aux  quatre  ailes 
du   cf,  2  aux  quatre  ailes  de  la  9)* 

Heliaeschna  van  der   Weelei,  no  v.  spec. 

(^,  type  unique,    dans  le  Musee  de  Leide. 

Habitat:  Liberia  (Büttikofer). 

Long.  Corps  66™!^-,  abdomen  52^1™-,  aile  inférieure  43™™-. 

Ailes  salies ;  les  supérieures  avec  22 — 24  anténodales  et 
16  postnodales,  les  inférieures  larges  avec  18  anténodales 
et  18  postnodales  ;  stigma  brun,  peu  épais,  assez  court. 
La  fourche  du  sousnodal  placée  a  la  naissance  du  stigma 
aux  ailes  supérieures,  un  peu  avant  aux  inférieures.  Tri- 
angles discoïdaux  moyens ;  triangle  anal  de  3  cellules. 

Face  entièrement  jaune  marron,  le  dessus  du  front  brun 
rougeatre  uniforme,  le  front  arrondi,  mais  formant  au 
milieu  une  pointe  peu  marquee. 

Thorax  verdatre  foncé;  pieds  d'un  brun  rouge. 

Abdomen  un  peu  resserré  au  3^  segment,  entièrement 
marron,  avec  traces  de  petites  taches  claires  aux  trois  ou 
quatre  premiers  segments,  assez  élargi  et  même  aplati,  sur- 
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tout  du  4e  segment  au  6^  ou  au  7",  puis  dimiuuant 
jusqu'au  bout,  les  9  —  lO^s  assez  étroits. 

Appendices  uaarron  rougeatre,  les  supérieurs  de  la  longueur 
des  deux  derniers  segments,  en  forme  de  cuiller,  mais  avec 
une  petite  échaucrui'e  intérieure  avant  Ie  bout,  qui  est 
légèrement  poiutu  en  dehors,  l'inférieur  long  du  quart 
environ,  conique,  uu  peu  échancré  au  milieu.  Vu  de  coté, 
il  est  très-redressé  en  haut. 

Cette  espèce  se  distingue  des  autres  formes  africaines 
par  la  largeur  de  l'abdomen  et  sa  diminution  vers  Ie  bout, 
et  par  la  forme  des  appendices  supérieurs  du  male. 

Dédiée  a  Monsieur  Ie  Dr.  H.  W.  van  der  Weele,  de 
la  Haye. 

Le  Blanc,  Novembre  1906. 
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NOTE  XVIII. 
EINE  NEUE  CONIOPTERYGIDE  AUS  JAVA 

VON 

Dr,  GÜNTHER  ENDERLEINc 


Durch  Herrn  Dr.  H.  W.  van  der  Weele  erhielt  ich 
uuter  andereu  Insekfcen  aucli  einige  Coniopterygiden,  dar- 
unter  die  in  Folgeudem  beschriebene  neue  Species  aus  Java, 
zur  Bearbeituug.  Ausser  dieser  fanden  sicb  darunter  einige 
vou  ibm  selbst  gesammelte  Formen  aus  Europa  und  zwar 
399  Coniopteryx  tineiformis  Curt,  aus  dem  Siebengebirge 
(Juli  1904),  1  9  Semidalis  aleurodiformis  (Steph.)  aus  den 
Niederlanden  (Wageningeu,  6  Juni  1902)  und  1  9  Semi- 
dalis curtisiana  Enderl.  1906,  aus  den  Niederlanden  (Limburg : 
Flasmolen,  3  Juni  1908).  Bei  letzterer  Species  kommt  es 
übrigens  vor,  dass  die  eine  oder  andere  Qaerader  zwischen 
i\  und  Radialramus  im  Vorder-  und  Hinterflügel  in  den 
Gabelungspunkt  der  Radialgabel  fallt. 

Coniopteryx  javana,  nov.  spec. 

Hell  braunlicb  gelb,  Kopf  blassbraun,  Antennen,  Taster 
und  Beioe  braun,  Coxen,  Trocbauter,  Scbenkel  und  beide 
Ende  der  Scbienen  dunkelbraun.  Augen  scbwarzbraun.  Au 
den  Seiten  des  Mesonotum  je  eiu  grosser  runder  Fleck  dun- 
kelbraun. Abdomen  blass  gelblich,  Gonopoden  sebr  blass 
braunlicb.  Antennen  scblank,  29gliedrig,  ca.  ^/^  der  Vorder- 
flügellange.  Flügelmembran  ziemlicb  stark  braunlicb  ange- 
baucbt,  SC  und  r^  und  ihre  Queradern  sind  im  Vorder-  und 
Hinterflügel  blass  gesaumt.  Die  Querader  zwiscben  se  und  r^ 
liegt  in  beiden  Flügeln  nur  wenig  mebr  apicalwürts  als 
die  zwiscben  r,  und  r, ,.,.  Das  Börstcben  auf  /n  vor  der  Quer- 
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ader  zwischen  m  und  cu^  im  Vorderflügel  liegt  eine  Strecke 
vor  der  Querader,  laiift  nicht  schriig  sondern  gerade.  Adem 
braua,  unbehaart.  Raud  im  Vorderflügel  (ausser  der  mi- 
croscopisch feinea  dichten  Pubescenz)  unbehaart,  im  Hin- 
terflügel  ziemlich  dicht  pubesciert.  Mediangabel  im  Vergleich 
von  Con.  ralumensis  schlauker,  Verhaltnis  vom  m.,  zum 
Gabelstiel  bis  an  die  Querader  3  :  1  (bei  C.  ralumensis 
2  :  1).  Im  Hinterflügel  ist  die  Endhalfte  des  Astes  cu.^ 
vorhanden,  es  fehlt  die  Analis  gauz  und  die  Endhiilfte  von 
ax  (ein  Stuck  ausserhalb  der  Querader  ist  noch  erhalten). 
Im  Hinterflügel  fehlt  die  Querader  zwischen  m  und  cu^ 
ebenso  auch  die  zwischen  r^  und  m.  Bestaubung  des 
Körpers  und  der  Plügel  weiss.  Verhaltnis  der  Hintertarsen- 
glieder  7  :  2  :  1  :  l'/a  :  2'/2.  Klauen  sehr  dünn  und  schlank, 
an  der  Spitze  ziemlich  stark  umgebogen,  sonst  gerade. 

Vorderflügellange  1,7  mm.  Fühlerllinge  1,2  mm. 

Hinterbein :  Schenkel  0,5  mm.,  Schiene  0,65mm.,  1.  Tar- 
senglied  0,14  mm.,  2.  Tarsenglied  0,04  mm.,  3.  Tarsenglied 
0,02  mm.,  4.  Tarsenglied  0,03  mm.,  5.  Tarsenglied  0, 05mm., 
Klaue  0,02  mm. 

Hab.  Mittel  Java:  Semarang,  1905.  2  99  g^sammelt  von 
Herrn  Edw.  Jacobson.  —  Typen  im  Leidener  und  Stettiner 
Museum. 

Bestimraungstabelle  der  Arten  der  Gattung 
Coniopteryx  mit  gefleckteni  Mesonotum. 

(Mesonotum   jederseits  mit  einem   grossen   runden  dunkel- 
braunen  Fleck). 

1.  Zwischen  m  und  cm,  im  Hinterflügel  fehlt  die  Querader.  .  2 
Zwischen    m  und  cu^   im  Hinterflügel    ist    die    Querader 

vorhanden 

maculithorax   Euderl.   1906  (Australien). 

2.  Vorderflügellange  2,2  mm.;  Verhaltnis  der  Hintertarsen- 

glieder  8:2:1:  l'/.^  :  3;  im  Vorderflügel  die  Median- 
gabel breit,  Stiel  bis  zur  Querader  doppelt  so  lang 
wie  w?2 ;  Endhalfte  von  cu^  im  Hinterflügel  fehlt 

ralumensis  Enderl.  1906  (Bismarck- Archipel). 
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Vorderflügellauge  1,7  mm.;  Yerhaltnis  der  Hinter- 
tarsenglieder  7  :  2  :  l  :  Vj^  :  2^j^;  im  Vorder- 
flügel  die  Mediangabel  relativ  schmal,  Stiel  bis 
zur  Querader  Smal  so  lang  wie  m.^ ;  Endhalfte 
VOD  cu.^  im  Hinterflügel  vorhanden 

javana,  nov.  spec.  (Java). 

Stettin,   16.  Januar  1907. 
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NOTE  XIX. 


NOTIZEN  UEBER  SIALIDEN 
UND  BESCHREIBUNG  EINIGER  NEUEN  ARTEN 

VON 

Dr.  H.  W,  VAN  DER  WEELE. 


(Mit  4  Tafeln  und  26  Textfiguren). 

In  April  des  vorigen  Jahres  batte  ich  Gelegenheit  die  Typen 
Walker's  und  Mac  Lachlau's  im  Britischen  Museum  genauer 
zu  untersuchen  und  einiges  über  dieselben  zu  notiren.  Diese 
Notizeu  will  ich  bier,  zusammen  mifc  der  Bescbreibung 
einiger  neuen  Forinen  aus  verscbiedenen  Sammlungen  (Ber- 
liner- und  Leidener  Museum  und  meiner  Privatsammlung), 
veröffentlicbea.  Sie  betreffen  vornehmlicb  die  asiatiscben 
Arten,  von  welcben,  u.  a.  von  Frubstorfer's  Reise  in  Tonkin, 
verscbiedene,  sebr  charakteristiscbe  neue  Species  vorliegen. 
Bei  der  Bescbreibung  habe  ich  vor  allem  grossen  Wert 
auf  die  Gönapophysen  der  cf  cf  gelegt  und  dieselben 
WO  möglich  abgebildet.  Tch  kann  bis  jetzt  nur  diese  als 
ein  wirklich  gutes  Unterscbeidungsmerkmal  verwenden, 
alle  anderen,  wie  Körperfarbe,  Flügelzeicbnung  und  Ner- 
vatur  variiren  individuell  und  auch  nach  der  Reife  sebr 
stark,  sodass  sie  nur  selten  als  durchscblagende  Merkmale 
verwendet  werden  können.  In  der  1903  erschienenen  Arbeit 
von  K.  C.  Davis  »Sialididae  of  North-  and  South  America" 
im  N.  Y.  State  Museum  Bulletin  68,  p.  442  etc,  ist  der 
Bau  der  Gönapophysen  kaum  erwahnt,  sebr  selten  bei  den 
verscbiedenen  x'Vrten  beschrieben  und  nieraals  abgebildet. 
Die  anderen  von  ihm  angegebenen  Merkmale,  wie  die  Au- 
zabl  der  Queradern,  vor  allem  zwischen  den  Radialsectoren, 
die  Farbe  der  Flügel  und  Körperteile  variiren  so  stark, 
dass  man  bei  einer  nicht  sebr  grossen  Serie  derselben  Art 
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manchmal  viele  Individaea  fiadet,  welche  so  stark  davon 
abweichen,  dass  mau  geueigt  ist  dieselben  nach  seinen  Be- 
schreibuugen  zu  ganz  anderen  Arten  zu  bringen.  Ich  weiss 
sehr  gut,  dass  die  amerikanischen  Arten  dieser  Familie  sehr 
schwierig  zu  unterscheiden  sind,  vor  alletn  die  Arten  der 
Gattung  Cori/dalis,  aber  Davis'  Beschreibungen  bedürfen 
wirklich  noch  bedeutender  Erweiterungen. 

Bis  jetzt  warden  sowohl  die  Sialiden  als  die  Raphididen  zu 
den  Planipennia  gereclinet.  Ich  glaube,  dass  diese  VereiniguDg 
uurichtig  ist  und  beide  Familien  zusammen,  Avie  die  Mecaptera 
oder  Panorpata,  eine  kleine  selbststandige  ürdnuug  bil- 
den. Die  Larven  haben  kauende  Mundteile  und  keine  Saug- 
kiefer  wie  die  der  Planipennien,  die  Imagines  sind  prognath 
und  in  der  Flügelnervatur  sind  Radius  und  Subcosta  nicht 
fest  mit  einander  an  der  Spitze  verbunden,  soudern  getrennt, 
oder  nur  durch  Qiieradern  verbunden.  Die  Sialiden  bilden 
die  primitivere,  die  Raphididen  die  mehr  specialisirte  Fa- 
milie. Erstere  haben  durch  die  freilebenden,  carnivoren, 
aquatischeu  Larven  und  im  Aufbau  der  Gonopoden  der 
Imagines  viel  Uebereinstimmung  mit  den  primitiveren 
Tricbopteren  (Rhyacophiliden),  sodass  ihre  Wurzeln  wahr- 
scheinlich  in  einem  gemeinsameu  Stamme  zu  suchen  sind. 
Die  Sialiden  stehen  dann  phylogenetisch  viel  niedriger 
als  die  viel  höher  specialisirten  und  sehr  artenreichen 
Tricbopteren. 

Genus  Acanthacort/dalis^  nov.   gen. 

Mac  Lachlau  bemerkte  in  den  Transact.  Eutom.  Soc. 
Loudon,  1899,  p.  281,  bei  der  Beschreibung  seiner  Cor_(/</a/fs 
orientalis,  dass  die  asiatischen  Arten  eveutuell  vou  den 
amerikanischen  generisch  zu  treunen  wiireu  und  gab  auch 
einige  Merkmale,  wie  den  Dorn  auf  dera  Kopfe  und  die 
breiteren,  kürzeren  Mandibeln  des  cf,  welche  noch  Spuren 
von  Zahnen  tragen,  an.  Jedoch  hat  er  aus  dera  Grunde, 
dass  bei  seiner  C.  hecate  aus  Brasilien  beide  Geschlechter 
gleichgrosse,     kurze     Mandibeln    besitzen ,    die    generische 
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Trennung  nicht  durchgeführt.  Mir  scheint  der  Scheitel- 
dorn  ein  ausgezeichoetes  Unterscheidungsmerkmal  zu  sein 
und  die  Trennung  an  der  Hand  dieses  und  einiger  anderer 
Merkmale  sehr  gut  durchzuführen.  Die  Cliarakteristik  der 
neuen  Gattung  wird  dann  folgende: 

Antennen  bei  beiden  Geschlechtern  dünn  und  nicht 
sehr  lang.  Kopf  sehr  gross  und  breit,  breiter  wie  der 
Thorax,  mit  einem  grossen  Wangenstachel  und  auf  dem 
Scheitel  einem  seitlich  nach  vorwarts  gerichteten  pyranii- 
denförmigen  Scheiteldorn.  Mandibela  kraftig,  beim  (ƒ 
verlfingert,  aber  auf  der  luneuseite  vor  der  Mitte  oder  itu 
basalen  Drittel  etwas  winklig  ausgebuchtet  oder  zahn- 
förmig  vorgezogen.  Auch  im  Spitzendrittel  und  kurz  vor 
der  Spitze  sind  Zahne  oder  Rudimente  derselben  meistens 
vorhanden,  sodass  dieselben  Ziihne  wie  beim  9  meistens 
angedeutet  sind.  Bei  den  amerikanischen  Arten  mit  ver- 
langerten  Kieferu  findet  sich  nur  ein  Zahnrudiraent  etwas 
vor  der  Spitze. 

Prothorax  verhaltnismassig  langer.  Thorax  sehr  kraftig. 
Abdomen  kurz,  beim  (ƒ  ^^^^  kurzen,  wenig  complizierten 
Gonopoden. 

Flügel  sehr  gross  und  langgestreckt,  in  der  Nervatur 
nicht  prinzipiell  verschieden.  Im  Costalfeld  öfters  mit 
Andeutungen  zweier  Zelleureiheu.  Membran  gebraunt,  mit 
brauneu  Flecken,   weisse  Punkte  fehlen. 

Vaterland;  Tropisches  Festland  Asiens. 

Ich  halte  diese  Gattung  wegen  den  in  beiden  Geschlechtern 
gleichlangen  Antennen,  die  weniger  verlangerten,  meistens 
wie  beim  9  gezahnten  Mandibeln  des  (f  und  den  weniger 
complizierten  Gonopoden,  welche  noch  sehr  stark  an  Neu- 
romus  erianern,  für  primitiver  als  Corydalis.  Vielleicht 
haben  beide  keine  directe  Verwaudtschaft  mit  einander  und 
sind  wahrscheinlich  jede  für  sich  durch  Vergrösserung  der 
Mandibeln  des  cT,  aus  Neuromus-kxieux  hervorgegangen, 
sodass  sie  dann  als  Parallelgattungen  zu  betrachten  waren. 
Da  bis  jetzt  noch  keine  asiatischen  Neuromus- kxien  mit 
einem  Scheiteldorne  bekannt  sind,  lasst  sich  diese  Abstam- 
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mung  nur  vermuten  und  bleibt  vorlaufig  noch  unaufgeklart. 

Die  Typen  dieser  Gattung  sind: 

Corydalis  asiatica  Wood-Mason,  Proc.  Zool.  Soc.  1884, 
p.  110,  taf.  8  (1884);  Mac  Lachlan,  Ent.  monthl.  Mag. 
25,  p.   113  (1888).  —  Naga  Hills  in  Assam. 

Corydalis  orientalis  Mac  Lachlan,  Transact,  entom.  Soc. 
Lond.  1899,  p.  281,  taf.  IX  (1899).   —  West-China. 

Acanthacorydalis  kolbei,  n.  sp. 

(Taf.  2,  c/). 

Diese  neue  Art  ist  sehr  nahe  mit  asiatica  und  orientalis 
verwandt  und  steht  letzterer  wphl  am  nachsten. 

Körperfarbe  schwarzbraun.  Mandibeln  schwarz,  beim  (ƒ 
von  ahnlicher  Form  wie  bei  orientalis,  aber  der  Wurzelzahn 
bedeutend  grosser  und  die  Spitze  etwas  mehr  verlangert. 
Antennen  abgebrochen,  aber  die  basalen  Glieder  dünn  und 
schwarz.  Mundteile  schwarz,  das  Submentum  gelb,  am 
breiteu  Hinterrande  gerade  abgeschnitten,  mit  zwei  eiförmi- 
gen,  brauuen,  verdickten  Partien.  Der  Basalrand  sehr  stark 


Eig.    1.    Acanthacorydalis    asm-  Fig.  2.  Acanthacorydalis  orien- 

tica  (Wood-Mason).  Pronotum   mit  talis   (M.    Luchl.).  Piünotum   mit 

halb  schematisierteiZeichnungDach  halb     schematisieiter     Zeichnung 

Wüod-Mason's  Abbildung.  nach  Mac  Lachlan's  Photogiaphie. 

verdickt,  mit  2  liinglich-dreieckigen,  schwarzen,  chagrinier- 
ten    Anhiiügseln,  welche  nach  vorne  gerichtet  und  an  der 
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Spitze   etwas   aufwarts    gebogen    siud.    Kopfunterseite  gelb 

und  schwarz  geadert,  die  Oberseite  um  die  brauneu  Augen 

herum  und  die  Wurzel  der  Mandibeln  gelb.  Voi*  den  Oeelleu 

3    kleinere,    hinten    und    seitlieh    von    denselben    2   grosse, 

eiförmige,  gelbe  Plecken.  Die  Rest  des  Scheitels  ist  gelb  und 

in   gelbe   Facher,   welche  meist 

schwarz  gerunzelt  sind,  geteilt. 

Prothorax    braunschwarz,     l'/^ 

mal  so  lang  als  breit,  unten  an 

den  Seiten  rait  2  gelben  Flecken 

und    mit  zwei  Querleisten,  von 

welchen    die    am    Vorderrande 

gelb  und  flach  ist  und  die  andere 

viel  scharfere,  schwarze  am  Hin- 

terrande   in    der  Mitte  2  senk- 

recht      abstehende      dreieckige 

Dörnchen  tragt.Rückenseite  mit 

einem     spiessförmigen,     gelben 

„,      ,        .  -iiT'ii.  •  •  ■''''S'  ^-  ■^canlhacorydalis  kolbei,vi.  %\i. 

lleck      in      der     Mltte     wie     bei    Pionotum  mit  halb  schematisiei- 

orientalis   M.   L.,  an  den  Vor-  ^^'  Zeichnung. 

derecken  jederseits  ein  kommaförraiger,  gelber  Fleck  und  au 
den  Seiten  ein  gelber  Fleck.  Neben  dem  spiessförmigen 
Fleck  stehen  am  Hinterrande  noch  2  unregelmassige,  haken- 
förmige  Flecken. 

Meso thorax  mit  2  ovalen,  gelben  Flecken  am  Vorderrande. 
Metathorax  ungefleckt,  Behaarung  goldgelb,  kurz.  Brust 
lichter  braun,  mit  brauner  Behaarung. 

Beine  schwarzbraun,  die  Coxen  gelb  gerandet,  Trochan- 
tereu  ganz  gelbrot,  Wurzel  der  Femora  schmal  gelbrot 
geringelt.  Hintertibien  nahe  der  Basis  schmal  gelb  gerin- 
gelt.  Abdomen  graubraun.  Beim  (ƒ  sind  die  Gonopoden 
goldgelb  behaart. 

Von  oben  gesehen  (Fig.  4)  erscheinen  die  App.  sup. 
an  der  Spitze  etwas  eiugebuchtet  und  ist  die  Innenseite 
an  der  Spitze  stark  vertieft.  Bei  orientalis  sind  die  App.  sup. 
kolbenförmig,  bei  asiatica  eutbehren  sie  der  Einsenkung 
und  sind  von  der  Seite  gesehen  starker  nach  unten  umge- 
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bogeo.  Das  Tergit  ist  wie  bei  Neuromus  an  den  Seiten  stark 
nach  hinten  verlangert  und  tragt  im  Winkel  ein  kleines,  gelb- 

braunes,  rundlicbes  Tubercu- 
j  \     lum,    das    fein    punktiert  er- 

\  J     scheint.  An  der  Spitze  finden 

*         ^  sich    die    App.    inf. ,   welche 

stark  nach  innen  gebogen  und 
von  oben  wegen  der  App. 
sup.  nicht  sichtbar  sind.  Die 
Genitalklappe  ragt  mit  ihrer 
geknopften  Spitze  zwischen 
den  App.  sup.  hervor.  Von 
unten  gesehen  (Fig.  5)  sieht 
man  die  App.  inf.,  welche 
sehr  kurz  und  dick,  an  ihrer 
Aussenseite  dicht  behaart  und 

l'ig.4.  AbdomenspitzemitGonopoden  von.an      der      Spitze      mit     eiuem 
Acaiiih.  kolhei  ,<'  von  oben  gesehen.         ,  i       n       r>..       • 

schwarzen,  krallentormigen 
Anhangsel  versehen  sind.  Die  Genitalklappe  ist  sehr  breit 
und    mit  der  apicalen  Halfte  stark  aufwarts  gebogen.  Von 


Fig.   5.  Diesolben  Toile  wie  in  Ficc.  4 
von   unten  cresehen. 


Fig.   6.   Abdomenspitze  von  der 
rechten  Seite  ^eschen. 


der  Seite  gesehen  (Pig.  6)  sind  die  App.  sup.  an  der  Spitze 
fast   gerade    abgestutzt,    die    seitlichen  Verlaugeruugeu  des 
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Tergiten  sind  gerade  abgeschnitten  und  die  Genitalklappe 
erscheiüt  zuerst  flach  und  ist  weiter  caudalwiirts  zwischen 
den  Tergitrandern  stark  nach  oben  gebogen. 

Flügel  ebenso  gestaltet  wie  bei  C.  asiatica  Wood-Mason, 
aber  das  Costalfeld  viel  breiter,  mehr  ausgebuchtet  und 
die  Costaladern  in  der  Mitte  desselben  durch  Langsaderchen 
verbunden  und  so  2  Zellenreiheu  bildend  wie  bei  orientalis. 
Auch  stimmt  die  Fleckenbildung  der  Flügel  mehr  mit  letzterer 
Art  überein.  Die  Nervatur  ist  schwarzbrauu  und  in  den  Vdfl. 
lichtbraun  gesaumt,  in  den  Htfl.  sind  nur  die  Queradern 
der  Spitze  braun  angelaufeu,  sonst  ungesaumt.  In  den 
Vdfl.  liegen  eiuige  schwarzbraune,  runde  Flecken  bei  den 
Queradern  zwischen  Radius  und  Radialsector  und  auch 
einige  grössere  zwischen  den  beiden  Cubiti. 
Kpl.  /  67,  ',  65.  Vdfl.  85.  Htfl.  74.  Ant?  Cost.  Vdfl.  37—38. 
Abd.  c/  20,  ',    28.     gr.  Br.  26.     gr.  Br.  28.  //       Htfl.  28—30. 

App.  c/  4. 

Vaterland :  West-China,  Oraei-Shan,  vón  Kricheldorff 
importiert. 

Ein  Parchen  im  Berliner  Museum.  Diese  schone,  riesen- 
hafte  Art  benenne  ich  nach  Herrn  Prof.  H.  J.  Kolbe,  der 
so  freundlich  war  mir  diese  und  eine  Anzahl  anderer 
Arten  zur  Bearbeitung  anzuvertraueu. 

Acanthacorydalis  fruhstorferi,  n.   sp. 
(Taf.  3,  Fig.  1,  5). 

Diese  neue  Species  weicht  von  den  anderen  bedeutend 
ab,  indem  die  gelbe  Zeichnung  des  Kopfes  und  vor  allem 
die  des  Prothorax  völlig  fehlt,  sodass  die  Körperfarbe  ein- 
farbig  schwarz  oder  schwarzbrauu  erscheint.  Die  Flügel 
sind  hyalin,  alle  Queradern  sind  in  den  Vdfl.  breit  viereckig 
braun  uraflossen,  sodass  sie  wie  aus  schwarzbraunen  und 
hyalinen  viereckigen  Blöckchen  zusammeu  gesetzt  scheinen, 
wodurch  die  Art  leicht  von  den  vorigen  zu  unterscheiden 
ist,  obschon  mir  nur  ein  9  zur  Bescbreibung  vorliegt. 

Kopf  schwarz,  fein  chagriniert,  mit  gelben  Ocellen  und 
beim  9  kraftigen,  aber  nicht  so  langen  Mandibelu  wie  bei 
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den  vorigen  Arten.  Augeu  braun,  Scheitel-  unci  Wangenstachel 
ziemlich  lang,  schwarz.  Kopfunterseite  gelblich,  Mundteile 
schwarz,  Submentuin  am  Hinterrande  mehr  abgerundet, 
die  verdickten  Partien  grosser  und  an  den  Seitenecken 
etwas  zahnartig  vorgezogen. 

Prothorax  kaum  1  '/^  mal  so  lang  als  breit,  oben  schwarz, 
ohne  Zeichnung,  unten  eiwas  lichter.  Nur  die  Hinter- 
leiste  entwickelt,  aber  viel  niedriger,  und  mit  2  kleinen 
Tuberkeln  in  der  Mitte.  Meso-  und  Metathorax  etwas  lichter, 
rait  kurzer,  goldgelber  Behaarung.  Abdomen  braun,  mit 
schwarzen  Segmentgrenzen. 

Beine  oben  schwarzbraun,  unten  braun,  gelblich  be- 
haart.  Coxen,  Trochanteren  und  Basis  der  Femora  rot. 

Flügel    ziemlich    schmal,    die    Hinterflügel    ebenso    breit 

wie    die    Vorderflügel.    Nervatur    schwarz,    alle    Queradern 

der  Vdfl.  viereckig  schwarzbraun  umflossen  and  die  Langs- 

adern  nur  eiu  wenig  braun  angelaufen,  sodass  die  Membran 

wie  in  abwechselnden  dunklen  und  lichten  Quadraten  verteilt 

erscheint.     Costalfeld    viel    schmaler    als    bei    den    vorigen 

Arten,  nicht  vorgebuchtet  und  die  Costaladeru  alle  einfach. 

Erster    Radialsector    (Media    nach   Davis)  in  den  Vdfl.  mit 

4  accessorischen  Adern,  welche  durch  zahlreiche  Queradern 

verbunden  sind.  In  den    Hinterflügelu  sind  die  viereckigen 

Fleckchen    nur    bei  den  apicalen  Queradern  und  auch   we- 

niger  stark  entwickelt,   die  anderen  sind  sehr  bleich,  braun 

angelaufen. 

Kpl.  V  60.  Vdfl.  75.         Htü.  67.     Ant.  40.     Cost.  Vdfl.  33. 

Abd.  Q  25  (geschr.).    gr.  Br.  23.      gr.  Br.  23.  //      Htfl.  25. 

Vaterland:  Tonkin. 

Der  Typus,  ein  9  aus  Than-Moi  iu  Juni  oder  Juli  von  H. 
Fruhstorfer  gesammelt,  ist  in  meiuer  Sammluug.  Ich  beuenne 
diese  interessante  Art  nach  ihren  Entdecker,  der  sie  mir 
persönlich  gescheukt  hat.  Herr  Fruhstorfer  bemerkt,  dass 
diese  Art  wie  Neuromus  latratus  Mac  Lachl.  im  Gebiisch 
sitzt  uud  tagsüber  leicht  aufgejagt  wird  und  dann  schwer- 
ftillig  wie  eiu  Nachtschmetterling  heruraflattert. 

Im    Berliner    Museum    sind    ebenfalls    noch  einige  (f  (ƒ 
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dieser  Art,  welche  sich  durch  grössere  Mandibeln  unter- 
scheiden.  Leider  hatte  ich  bei  meinem  Besucbe  dort  keine 
Gelegeubeit  die  Gonopodeu  abzubilden. 

Genus  Neuromus  Rambur  (1842). 

Der  Typus  dieser  Gattung  ist  der  iV.  iestaceus  Rbr.  aus 
Java,  Borneo  und  Sumatra  und  die  zunacbst  mit  diesem 
verwandten  Species,  welche  alle  einen  ziemlicb  breiten 
Kopf  mit  deutlicb  entwickeltem  Wangenstachel  haben.  Die 
Fliigel  sind  ungezeichnet,  nur  einige  Queradern  sind  dunkel 
angelaufen.  Die  Gonopoden  des  (f  sind  folgendermassen 
gebaut:  Die  App.  sup.  sind  langgestreckt,  bandförmig,  an 
der  Spitze  wenig  verdickt.  Die  App.  inf.  sind  hakenförmig 
umgebogen  und  nach  innen  gerichtet.  Die  Genitalklappe 
ist  am  Hinterrande  beim  Typus  zweilappig,  bei  den  ver- 
wandten Arten  etwas  bogig  eingeschuitten  und  kann  auch 
ganz  verschwinden.  Dagegen  ist  der  Penis  bei  N.  ies- 
taceus kurz  und  nicht  sichtbar,  bei  dem  nahverwandten 
intimus  Mac  Lachlan  ebenfalls  nicht,  aber  bei  sikkimmen- 
sis  und  der  fenestralis-(jiX\x\^^Q  ist  er  sehr  gross,  ragt 
zwischen  den  App.  sup.  hervor  und  die  Genitalklappe  ist 
fast  ganz  oder  ganz  verschwunden.  Das  letzte  Tergit,  das 
an  seinen  hiuteren  Ecken  verlangert  ist,  tragt  auf  diesen 
Verlangeruugen  die  App.  inf.  Das  Tuberculum  liegt  am 
Hinterrande  ventralwarts  von  der  Anheftung  der  App. 
sup.  wie  bei  Acanthacorydalis.  Die  amerikanischen  Arten, 
welche  in  dieser  Gattung  untergebracht  wurden,  lasse  ich 
ganz  ausser  Betracht.  Von  den  asiatischen  sind  N.  iesta- 
ceus Rbr.  und  N.  intbmis  Mac  Lachl.  die  typischen  Arten 
dieser  Gattung  und  es  muss  der  Namen  bei  einer  eventuel- 
len  Zersplitterung  derselben  für  diese  zwei  Arten  reserviert 
bleiben.  Die  fenestralis  etc.  haben  durch  ihre  Grosse,  ihre 
gekrümmten  und  an  der  Spitze  verdickten  App.  sup.  und 
ihre  duukelgefarbten,  lichtgefensterten  Fliigel  und  dunkle 
Körperfarbe  grosse  Aehnlichkeit  mit  Acanthacorydalis. 
Doch    sind    die    App.    inf.   anders   gebaut  und  es  fehlt  der 
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Scheiteldoru,    sodass    sie  nicht  als  die  directeu  Ahneu  der- 
selben  aufzufassen  sind. 

Neuromus  intimus  Mac  Lachlau. 

Aeuromus  intimus  Mac  Lachlan,  Ann.  and  Mag.  Nat. 
Hist.  (4)  IV,  p.  44  (1869). 

Diese  Art  ist,  wie  Mac  Lachlan  selbst  angegeben  hat, 
dem  N.  testaceus  Rbr.  sehr  ahnlich  und  auf  den  ersten  Bliek 
sehen  beide  Arten  wie  identisch  aus.  Intimus  unterscheidet 

sich  jedoch  von  testaceus 
durch  dunkle  Tibien  und 
Tarsen  und  in  den  Gono- 
poden  des  cf.  Letztere  ver- 
•12  halten  sich  wie  folgt  (ver- 
gleiche  Fig.  7). 

App.  sup.  an  der  Basis 
breit    und    dann    plötzlich 
stark      verschmalert      und 
spitz  zulaufend.    Die  Spit- 
Fig.  7.   Nem-omus  inümtis  Mac  Lachl.   zen    können    bei    getrock- 
A.  =  App.  sup  von  der  Seite,  B.  =  App.  inf  jjeten    Exemplaren     etwas 

und  L.    =   (jenitalklappe  von  unten.  ,   ^ 

gefaltet     sein.     App.     inf. 

senkrecht  zur  Tergitverlangerung  gerichtet,  spitz  zulaufend 

und  in  der  Mitte  etwas  gebogen,  die  Spitze  kaum  umgebogen. 

Genitalklappe  kürzer  als  bei  testaceus,  an  ihrem  Hinterrande 

seicbt    bogig    eingeschnitten.    Penis    beim    Typus    nicht   zu 

sehen.  Die  Masse  sind  folgende: 

Kpl.  cf  35.  Vdfl.  43.  Htfl.  39.  Cost.  Vdfl.  34. 

Abd.  +  App.  r/  15.     gr.  Br.  15.  gr.  Br.  15.  //      Htfl.  30. 

Der   Typus,   ein   cf,    ist    im  Britischen  Museum.  Er  hat 

nur  die  sehr  wenig  genaue  Fundortsangabe:  ,, East-Indies" 

was    vermutlich    Hinter-Indien    und   nicht  Indien  bedeutet. 

Ware    diese    Vermutung    richtig,    so    köunte    damit    auch 

die    grössere    Verwandtschaft    mit  N.  testaceus  zu  erkliiren 

sein,  welche  grosser  ist  als  mit  der  nun  zu  beschreibenden 

neuen  Art  aus  Sikkim. 
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Neuromus  sikktmmensis^  n.  sp. 

Obscbon  den  obea  besprochenen  Arteu  sehr  ühnlicb, 
weist  cliese  neue  Art  ini  Aufbau  der  Gonopoden  eine  grosse 
Aebulicbkeit  mit  der  fenestralis-latratus-GYaY)Y)e  auf  und  ist 
daber  als  Zwiscbenform  za  betracbten,  welcbe  die  vorio-e 
Griippe  mit  dieser  verbindet. 

Antennen  scbwarz,  Kopf  sebr  breit,  gelb,  Mandibeln  gauz 
schwarz,  der  Waugenstacbel  und  die  Seitenrander  des  Kopfes 
schmal  schwarz.  Ein  schwarzer  Fleck  zwischen  den  Ocellen. 

Prothorax  gelb  mit  einer  feinen,  scbwarzen  Langslinie 
jederseits.  Thorax  und  Abdomen  gelblich.  Beine  gelb,  die 
Femoraspitzen  schmal  schwarz  geringelt,  Tibion  und  Tarsen 
dunkelbraun.  Flügel  wie  bei  testaceus  und  intimus  gestal- 
tet,  ungefieckt,  die  Membran  gelblich  hyalin.  Nervatur 
lichtbraun,  die  Queradern  dunkelbraun  oder  schwarz,  die 
Costaladern  tiefschwarz.  Gonopodeu  des  (ƒ  gelb.  App. 
sup.    (Fig.    8    und  9)  so  lang  wie  das  letzte  Tergit,  etwas 


Fig.  8.  Neuromus  sikkimmensis 

(/.  Abdomeuspitze  von  oben 

gescheu. 


Fig.  9.  Dieselbeo  Teile  von 
unten  gesehen. 


gebogen,  kolbenförmig,  die  verdickten  Spitzen  einander 
berührend.  App.  inf.  langgestreckt,  fast  gerade,  gelb,  nur 
wenig    gebogen    und    mit   sehr  scharfen,   wenig  gebogenen 
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Spitzen,  welche  einander  kreuzen.  Penis  sehr  lang,  von 
unten  gesehen  deutlich  an  der  Spitze  aufwarts  gebogen, 
sodass  er  zwischen  den  App.  sup.  vorragt.  Er  ist  gelb,  in 
der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  dann  wieder  etwas  ver- 
breitert  und  nachher  gleichmassig  nach  der  in  2  stumpfen 
Loben  endigenden  Spitze  zu  verschmalert.  Die  Genitalklappe 
ist  noch  kürzer  als  bei  intimus,  an  der  Peniswurzel  viereckig 
eingeschnitten  und  in  der  Mitte  mit  einer  Furehe  versehen, 
sodass  sie  fast  wie  entzwei  geteilt  erscheint. 

Kpl.  30.  Vdfl.  46.  Htfl.  -hl.         Ant.  18.         Cost.  Vdfl.  34. 

A.bd.  10.  gr.  Br.  15.       gr.  Br.  15.  //     Htfl.  29. 

App.  c/  3. 

Vaterland:  Sikkim. 

Ein  cf  ioi  Berliner  Museum. 

Wie  oben  schon  erwahnt,  zeigt  diese  Art  im  Aufbau  der 
Gonopoden  und  durch  den  sehr  breiten  Kopf  nahe  Ver- 
wandtschaft  mit  den,  durch  die  dunkel  gebraunten  Flügel 
stark  an  Acanthacorydalis  erinnernden  Arten,  fenestralis 
und  latratus  Mac  Lachlan.  Auch  ist  bei  diesen  die  Geni- 
talklappe ganz  verschwunden,  wahrend  sie  bei  N.  sikkim- 
mensis  schon  sehr  reduziert  ist.  Vielleicht  werden  mit  der 
Zeit  noch  mehr  verwandte  Arten  bekannt,  welche  durch 
ihre  Merkmale  die  Abtrennung  dieser  Gruppe  von  Neuro- 
mus  als  notweudig  erweisen  werden. 

Neuromus  latratus  Mac  Lachlan. 

Neuromiis  latratus  Mac  Lachlan,  Ann.  and  Mag.  Nat. 
Hist.  (4)  IV,  p.  43  (1869). 

Diese  Art  ist  von  Mac  Lachlan  nach  einem  sehr  imma- 
turen  Exemplar  beschrieben,  das  wahrscheinlich  zuerst  in 
Alcohol  conserviert  war.  Die  Flügel  sind  noch  fast  ganz 
hyalin  mit  schwarzen  Queradern,  und  das  Exemplar  er- 
innert  wohl  etwas  an  ein  sehr  grosses  Stuck  des  N.  sik- 
kimmensis.  Die  Gonopoden  stimmen  aber  ganz  mit  der 
folgenden  neuen  Subspecies  tonkinensis  (Fig.  11,  12)  überein, 
nur  ist   der  Penis  (Fig.   10)  an  seiner  Spitze  nicht  gerade 
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abgeschnitten,    sondern  in  zwei  kurzen  Gabelüste  ausgezo- 

gen.    Die    typische    Flügelzeiclinung  ist  beini 

Tjpus    noch    nicht    entwickelt    und    nur    bei 

sehr    genauem    Vergleiche   ist   dieselbe  sicht- 

bar  und  der  des  tonkinensis  vollkommen  ahn- 

lich.    Es   ist  zu  bedauern,   dass  Mac  Lachlan 

sich  bat  entschliessen  können  ein  so  schlecht 

conserviertes    Exemplar    aus    Alcohol   zu   be- 

schreiben;  denn,  ohne  den  Typus  gesehen  zu    ^''°'  lO.  ■Zy^^'^'""- 

haben  ist  die  Art  nach  der  Beschreibung  eines    Mac  Lachl.  Pe- 

,   ,  rn  1  1  1      •      •  j  •  nisspitze  sche- 

solchen  ijxemplares  sehr  schwierig  und  meis-         matisch. 
tens  gar  nicht  zu  identificieren. 

Bei  reifen  Exemplaren  des  fenestralis  und  latratus  sind 
Flügelzeichnung  und  Körperfarbe  fast  dieselbe.  Nur  sind 
die  hyalinen  Flecken  ersterer  Art  bedeutend  kleiner,  was  die 
Unterscheidung  der  9  9  tnöglich  macht.  Die  (f  cf  werden 
am  besten  durch  die  Gonopoden  unterschieden,  welche  bei 
beiden  Arten  sehr  ahnlich  gebaut  sind.  Bei  latratus  sind 
die  Spitzen  der  App.  sup.  viel  mehr  einander  zugebogen 
und  starker  verdickt,  bei  fenestralis  sind  sie  weniger  ver- 
dickt  und  nicht  so  stark  einander  zugebogen  und  auf  der 
Innenseite  an  der  Spitze  eingebuchtet.  Auch  wird  der  Kör- 
per  bei  fenestralis  eher  ganz  schwarz  als  bei  latratus. 

Das  genaue  Vaterland  von  latratus  ist  nicht  bekannt. 
Mit  der  Angabe:  „India  orientalis"  wird,  wie  bei  N.  in- 
timus  Mac  Lachl.,  auch  wohl  Hinter-Indien  gemeint  sein, 
welche  Vermutung  um  so  wahrscheinlicher  ist,  da  die  nahe 
verwandte  Subspecies  in  Tonkin  lebt. 

Neuromus  latratus  Mac  Lachlan, 
subspecies  tonkinensis,  nov.  subsp. 

(Taf.  3.  Fig.   2,  c/). 

Von  dieser  neuen  Form  habe  ich  iramature  Exemplare, 
welche  dem  Typus  des  latratus  sehr  ahnlich  sind  und  völlig 
ausgefarbte  Stücke,  welche  fast  den  fenestralis  gleich  sind, 
untersucht.  Die  Flügelzeichnung  ist  der  des  A^.  fenestralis 
sehr    ahnlich    und    auch    die    KÖrperteile   sind    bei    beiden 
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Arten  vollkomraen  gleich  und  ebenso  gefarbt.  Nur  ist  die 
Körperfarbe  zuerst  rotgelb,  nimmt  aber  bei  der  Reife  eiiie 
scbwarze  Farbe  au,  welche  bei  sebr  adultea  Stücken  das  rot 
öffcers  ganz  verdrangt.  Docb  bleibt  bei  normalen  Exemplaren 
das  Labrum,  ein  Dreieck  auf  dem  Hinterkopfe  und  die 
Mitte  des  Protborax  rot,  wabrend  die  Unterseite  dieser  Teile 
rotbraun  ist.  Flügel  wie  bei  fenestralis  gefarbt  und  gefleckt, 
jedocb  die  byaliueu  quadratiscben  Flecken  langer  als  bei 
dieser  Art  und  durcb  scbmalere,  rauchbraune  Querbinden 
von  einander  getrennt. 

Die  Gonopoden  des  (ƒ  (Fig.  11,  12)  sind  denjenigeu  des 
.V.  latratus  sebr  abulicb,  die  App.  sup.  sind  ebenso  wie  bei 
dieser  Art  gestaltet,  die  Spitzen  stark  verbreitert,  einander 


Fig.  11.  N.  (ontineusis.  AbAo- 
menspitze  von  oben  gesehen. 


Fig.  12.   Dieselben  Teile  von 
linten  gesehen. 


berübrend,  oben  eine  Einsenkung  am  Innenrande  parallel  mit 
der  Innenseite  und  unteu  mit  einer  tieferen,  queren,  zungen- 
förmigen  Einsenkung.  Penis  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt, 
nicbt  gegabelt.  Tuberculum  klein.  App.  inf.  bakenfürmig 
nacb  innen  gebogen,  ganz  scbwarz,  die  scbarfen  Spitzen 
einander    nicbt    erreicbend,  nicbt  von  latratus  verscbieden. 

Vaterland :  Tonkin. 

leb  babe  eine  grosse  Menge  Exemplare  in  verscbiedenen 
Saramlungeu  geseben;  alle  sind  von  H.  Frubstorfer  gesam- 
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melt  und  waren  bezeichnet:  „Mauson  Montes  2 — 3000  Fuss, 
April  bis  Mal",  oder  ,, Central  Tonkin,  Chiem  Hoa,  August 
bis  September".  Nach  den  Faugdaten  zu  urteilen  ist  es 
nicht  unmöglich,  dass  diese  Art  zwei  Generationen  im  Jahre 
bat.  Die  Lebeusweise  ist  nach  Herrn  Fruhstorfer  dieselbe 
wie  von  A.  fruhstorferi. 

Die  Typen  befinden  sich  im  Leidener-  und  Genfer  Museum. 

Neuromus  fenestralis  Mac  Lachlan. 

Neuromus    fenestralis   Mac    Lachlan,   Ann.  &  Mag.  Nat. 
Hist.  (4)  TV,  p.  42  (1869). 

Diese  Art  wird  von  Mac  Lachlan  aus  Darjeeling  beschrie- 
beu.  Seine  Typen  sind  beides  cf  (f  und  haben  rotbraune 
Körperfarbe,  wiihrend  der  Kopf  und  Prothorax  an  den  Seiten 
schon  schwarz  sind.  Ich  sah  noch  einige  Exemplare,  mit 
fast  ganz  schwarzbraunem  Körper  und  ein  $  aus  Sikkim 
(Berliner  Museum),  das  den  Typen  in  der  Körperfarbe 
ahnlich  ist.  Die  App.  sup.  sind  an  der  Spitze 
auf  der  Innenseite  eingebuchtet,  die  App. 
inf.  ebenso  wie  bei  der  vorigen  Art,  der 
Penis  ebenfalls  sehr  breit,  mit  hautartiger 
Verbreiterung  und  die  Bauchseite  des  letzten 
Segments  ganz  einnehmend,  jedoch  ist  die 
Spitze  mehr  verschmalert  und  gerade  abge- 
stutzt  und  es  befinden  sich  an  der  Unterseite 
zwei  gestreckte,  seichte,  seitliche  Langsein- 
drücke  (Fig.  13).  Wie  oben  schon  erwahnt 
sind  die  hyalinen  Flecken  bedeutend  kleiner 
als  bei  latratus.  In  der  Form  der  Gonopoden 
ist  die  nun  folgende  Art  dem  fenestralis  ahnlich,  weicht 
jedoch  in  der  Flügelfleckung  ab,  da  die  hyalinen  Makeln 
bedeutend  grosser  sind  und  die  von  tonkinensis  an  Grosse 
übertreffen. 

Neuromus  fenestralis  Mac  Lachlan, 
subspecies   mac  lachlani,    nov.    subsp. 
Körper    ganz    schwarz,    alle   Teile    ahnlich    wie  bei  den 
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vorigen  Arten.  Flügel  ebenso  gestaltet,  dunkler  rauchbraun, 
die  hyaliaen  Fleckeu  der  Vorderflügel  viel  grosser  und 
die  Zeilen  fast  ganz  einnehmend,  auch  zwischen  Radius 
und  zweitem  Radialsector  fast  ganz  hyalin  und  der  braune 
Zwischenraum  zwischen  erstem  (Media)  und  zweitem  Radial- 
sector fast  ganz  von  eineni  byalinen  Plecken  eingenommeu. 
Hiuterflügel  an  der  Spitzenhalfte  viel  dunkler  rauchbraun, 
und  dadurcb  viel  scbarfer  gegen  die  basale,  hyaline  Halfte 
begrenzt. 

App.    sup.    des    cf    (Fig.    14a)    von  derselben  Form  wie 

bei  fenestralis,  aber  an  der 
y  j^l'^^'-'/^^^   Inuenseite  der  Spitze  nicht 

eingebuchtet,  dagegen  iragt 
die  Oberseite  eine  nach  der 
Spitze  verschmalerte  lang- 
lich  eiförmige  Grube.  App. 
inf.  wie  bei  tonkinensis  etc. 
Penis  wie  bei  fenestralis, 
nach  der  Spitze  zu  etwas 
mehr  verschmalert,  die 
Spitze  schwach  eingeschnit- 
teu,  in  2  kurze  seitlich  gerichtete  Löbchen  ausgezogen  und 
in  der  Mitte  mit  einer  seichten  Langsgrube,  welche  durch 
eine  Naht  in  zwei  Halften  geteilt  ist  (Fig.  14b). 
Vaterland :  West-China,  Omei-Shan. 
Diese  Art  befindet  sich  massenhaft  in  verschiedenen  Museen 
(Berlin,  London).  Sie  ist  von  Kricheldorfif  und  englischen 
Hiindlern  viel  importiert  worden  und  wahrscheinlich  in  der 
genannten  Gegend  sehr  haufig.  Der  Typus  befindet  sich 
in  raeiner  Sammlung.  Die  Art  benenne  ich  zu  Ehren  des 
verstorbenen  Neuropterologen  Robert  Mac  Lachlan. 

Die  vier  oben  beschriebenen  Formen,  welche  wobl  mit 
Aeanthacori/dalis  und  Corydalis  die  grössten  bekaunten 
Sialideu  sind,  scheinen  durch  ibre  grosse  Aehnlichkeit  unter 
einander  alles  nur  geographische  Subspecies  derselben  Art 
zu  sein.  So  ist  tonkinensis  wahrscheinlich  die  östliche  Form 
des    latratus,   wiihrend    letzterer    wahrscheinlich  wieder  die 
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ostliclie  Form  des  fenestralis  darstellt  und  mac  lacJdani 
als  die  nördliche  Form  desselben  aufzufassen  ware  nnd 
dann  dem  fenestralis  uugleich  naher  steht. 

Genus  Protohermes,  nov.  gen. 

Diese  neue  Gattung  muss  errichtet  werden  für  eiue  Anzahl 
Arten,  welche  eines  Wangenstachels  entbehren  oder  densel- 
ben  nur  rudimentair  entwickelt  habeu.  Die  Flügel  sind  wie 
bei  Neuromus  und  Hermes  gestaltet,  babeu  aber  die  Zeich- 
nung  der  Hermes-Arten.  Diese  ist  bei  einigeu  Arten  infolge 
der  blassen  Farben  und  auch  bei  immaturen  Exemplaren  öfters 
schwierig  nachzuweisen.  Die  Gonopoden  unterscbeiden  sich 
vou  denen  der  Hermes-krien,  da  die  App.  sup.  noch  einfacb 
und  meistens  nach  innen  gefaltet  sind.  Die  App.  inf.  sind  gut 
entwickelt  und  die  Genitalklappe  besteht  aus  2  gesouderten, 
grossen,  dreieckigeu  Halften.  Der  Hinterrand  ist  an  der  Basis 
der  App.  inf.  wenig  verlangert  und  das  Tuberculum  sehr  klein. 

Typus  der  Gattung,  welche  Neuromus  und  Hermes  rait 
einauder  verbindet,  ist  N.  anticus   Wik. 

Bei  Pr.  albipennis  (Wik.)  sind  die  App.  sup.  schon  ge- 
gabelt  wie  bei  Hermes,  nur  ist  der  untere  Ast  noch  klein, 
und  nach  dieser  Eigenschaft  könnte  diese  Art  als  directer 
Ahn  der  Hermes-Arten  aufgefasst  werden.  Das  Tuberculum 
liegt  aber  an  der  Unterseite  der  Basis  der  App.  sup., 
ahnlich  wie  bei  Ch.  guttiferus  aus  Australien,  sodass  diese 
Art  auch  mit  Chauliodes  verwandt  erscheint.  Möglicherweise 
gehort  sie  zu  einer  neuen  Gattung  und  ich  bringe  sie  daher 
hier  nur  vorlaufig  unter. 

Die  aus  2  Halften  bestehende  Genitalklappe  ist  ein 
Merkmal  primitiver  Art,  das  auch  bei  Hermes  vorkommt  und 
auch  bei  Ch.  guttiferus  findet  man  noch  Andeutungen  dieser 
Zweiteiligkeit.  Vielleicht  sind  diese  Lappen  die  Homologa  der 
Valvulae,  wie  sie  bei  den   cf  cf   ^ler  Odonaten  vorkoramen. 

Ich  bringe  folgende  Arten  in  dieser  neuen  Gattung  unter: 

Protohermes  grandls  (Thunberg). 
Hemerohius  grandis  Thunberg,  Nov.  Ins.  Spec.  I,  p.  28, 
fig.  44  (1781). 
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Neuromus  grandis  Thuuberg,  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  45  (1869).  —  v.  d.  Weele,  Notes 
Leyd.  Mus.  XXVI,  p.  212  (1905). 

Diese  Art,  welcbe  in  Japan  nur  zieralicli  selten  vorkommt, 
ist  die  grösste  der  Gattung  und  konimt  in  der  Grosse 
N.  latratus  und  fenestralis  sehr  nahe.  Die  Flügelzeich- 
uung  und  die  Gouopoden  sind  aber  die  des  Protoherrnes. 
Ich  sab  nur  ein  Parcben  im  Wiener  Museum.  Da  meine 
Abbildung  der  mannlicben  Gonopoden  sebr  skizzenhaft  ist, 
will  icb  sie  bier  nicbt  veröffentlicben  und  eiiie  genaue 
Zeicbnuug  bei  eiuer  anderen  Gelegenbeit  geben.  Sie  sind 
denen  des  P.  anticus  (Wlk.)  abnlicb. 

Protoherrnes  anticus  (Walker). 

Hermes  anticus  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  205, 
n°.  8,  9  (1853). 

Hermes  costalis  Walker,  1.  c.  p.   207,  n°.  14,  cT  (1853). 

Neuromus  grandis  Mac  Lacblan,  uec  Tbunb.,  Ann.  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  45  (1869). 

Neuromus  infectus  Mac  Lacblan,  1.  c.  p.  41  (1869). 

Die  beiden  Walkerscben  Arten  wurden  von  Mac  Lacblan 

uuter   grandis    Thuub.    vereinigt.    Nacb    Untersucbung   der 

ïypen    ist   es    mir    klar    geworden,   dass  diese  Vereinigung 

ein    Irrtum  ist.  Die  Typen  sind  be- 

deutend  kleiner  als  grandis   Tbunb. 

und    stimnien    in    Grosse    und    Bau 

der  Gonopoden  völlig  mit  dem  Typus 

des  iV.  infectus  Mc.  Lacbl.  überein, 

nur    sind  die  Fliigel  viel  scbwiicber 

gefiirbt,   aber  die  Zeicbuung  ist  ge- 

nau  dieselbe,  sodass  N.  infectus  nur 

die     völlig     ausgefiirbte     Form    ist. 

Fig.   15.  Frotohrrmes  anticus  Die    Gouopoden  sind  gelbbraun  und 

(Wlk.)  r/.  Abdomenspitze      ygrbalteu  sicb  folgendermassen  (Fig. 

von  obca.  '^  _  ^  . 

15):    Letztes    Tergit   breit  tricbter- 
förmig  erweitert.  Die  App.  sup.  dünn  und  scblauk,  in  der 
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Mitte  etwas  geschwungeD,  nicht  an  der  Spiize  verdickt, 
uach  innen  gerichtet  und  sich  mit  den  Spitzen  kreuzeud. 
App.  inf.  langer  als  die  App.  sup.,  ebenfalls  nach  innen 
gerichtet  und  gebogen,  die  scharfen  Spitzen  sich  ebenfalls 
kreuzend.  Genitalklappe  gerade  abgeschnitten,  die  Seiten 
zu  langen,  spitzdreieckigen   Lappchen  ausgezogen. 

Vaterland:  China  und  Tndien. 

Das  Vaterland  des  anticus  und  costalis  ist  China,  der 
infectus  ist  aus  Darjeeling.  Ausser  den  Typen  habe  ich 
noch  die  infectus-¥ oxm.  aus  Sikkim  (Berlin.  Mus.)  und  China 
(Wiener  Mus.,  cfr.  Brauer's  dichrous)  gesehen,  sodass  damit 
auch  die  Möglichkeit  ausgesch  lossen  ist,  dass  die  chinesische 
Form   constant  lichter  gefarbt  sei  als  die  indische. 

Protohermes  albipennis  (Walker). 

Hermes  albipennis  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  206, 
n°.   13  (1853). 

Neuromus  albipennis  Walker,  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  46  (1869). 

Hermes  lO-maadatus  Walker,  Trans.  ent.  Soc.  Lond. 
(2;  V,  p.  180  (1860). 

Neuromus  10-maculatus  Walker,  Mac  Lachlan,  1.  c.  p. 
45  (1869). 

Diese  indische  Art  ist  sehr  uahe  mit  anticus  verwandt, 
unterscheidet  sich  aber,  ausgenommen  in  den  Gouopoden, 
durch  das  viel  schnialere  Costalfeld  der  Vdfl.,  welche  licht- 
grau  gefarbt  sind,  einen  sehr  kleinen,  runden,  lichtgelben 
Spitzenfleck  und  eine  grosse  Anzahl  anastomosierender,  licht- 
gelber  Flecken  mehr  wurzelwarts  ara  Hinterrande  aufweisen. 
Der  Kopf  ist  etwas  schmaler  und  zeigt  kaum  eine  Spur 
eines  Wangendorns.  Der  Typus  des  albipennis  ist  ein  sehr 
immatures  Exemplar,  das  die  Körperteile  kaum  oder  ganz 
ungefleckt  zeigt;  die  Flügel  erscheinen  ebenfalls  noch  ganz 
hyalin,  doch  weisen  sie  bei  geschickter  Beleuchtung  dieselbe 
Fleckenzeichnung  auf.  Bei  10-maculatus,  von  welcher  Form 
ich  ein  genau  mit  dem  Typus  übereinstimmendes  Exemplar 

Notes   from   the  Leyden  Museum,  Vol.  XX"V1II. 


246 


PROTOHERMES    ALBIPENNIS. 


aus  Assam  (Khasia  Hills),  von  Herrn  Swinhoe  kaufte,  ist  die 
Flügelzeichnung  besser  entwickelt.  Die  dunkeln  Flecken, 
welchen  er  seinen  Namen  verdankt,  liegen  jederseits  ara 
Hinterkopfe,  vier  am  Prothorax  und  einer  jederseits  am 
Meso-  imd  Metathorax.  Die  des  Prothorax  können  zu  zwei 
seitlichen,  dunkeln  Langsbinden  vereinigt  sein.  Damit  ist 
die  unbekannte  Heimat  des  Typus  dieser  Art  wahrschein- 
lich  Indien.  Ein  ^  aus  Assam,  das  sehr  immatur  ist,  und 
das  ich  als  albipennis  bestimmt  habe,  bat  folgendermassen 
gebaute  Gonopoden  (Fig.  16,  17).  Die  App.  sup.  siud  etwas 


Fig.  16.  Protohermes  albipemiis 

(Wik.)   ^'.  Abdümenspitze 

von  uDten. 


Fig.  17.  Dieselben  Teile  von 
der  Seite. 


nach  einander  zugebogen,  tragen  auf  der  Unterseite  in  der 
Mitte  einen  stumpfen  Gabelast  und  seitlich  an  der  Basis 
ein  kleines  Tubereulum,  das  fast  an  der  Unterseite  liegt. 
Die  Unterecken  des  Tergiten  sind  nicht  verllingert  und  die 
App.  inf.,  die  sich  mit  ihren  Spitzen  nicht  berühren,  siud 
sehr  kurz  und  stark  gebogen.  Die  Genitalklappe  besteht  aus  2 
grossen,  gesonderten  Lappen.  Wie  oben  erwiihnt  hat  diese 
Art  im  Bau  der  Gonopoden  Verwandtschaft  mit  Hermes  und 
Chauliodes.  Der  Penis  war  ganz  zerrissen,  sodass  ich  über 
dessen  Bau  keine  Angabeu  niachen  kann. 
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Protohermes  inontanus  (Mac  Lachlau). 

N^euromus  montanus  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag.  Nat, 
Hist.  (4)  IV,  p.  42  (1869). 

Der  Typus  dieser  Art  ist  ein  sehr  schlecht  erhaltenes, 
imraatures  Exemplar,  das  vorber  in  Alcohol  aufbewahrt  war. 
Es  ist  wirklich  zu  bedauern,  dass  Mac  Lachlan  dieses  Exem- 
plar beschrieben  hat.  Die  Verwandtschaft  mit  alhipennis  ist 
gross,  aber  ob  die  Art  damit  oder  mit  anticus  identiscb  ist, 
ist  vorlaufig  nicht  zu  entscheiden.  Nur  Exeraplare  in  guter 
Erhaltung  von  derselben  Localitat  können  die  Verwandt- 
schaft dieser  Art  zu  voller  Klarheit  bringen,  doch  ist  kaum 
daran  zu  zweifeln,  dass  sie  wirklich  zu  dieser  Gattung  gehort. 

Protohermes  dichrous  (Brauer). 

Neiiromiis  dichrous  Brauer,  Sitzb.  K.  Akad.  Wien,  T.  77, 
p.  205  (1878). 

Hermes  dichrous  Brauer,  v.  d.  Weele,  Notes  Leyd.  Mus. 
XXVI,  p.  213,  taf.  16,  fig.  2  (1905);  1.  c.  XXVIII,  pp. 
141—142,  Textfig.  (1906). 

Diese  Art,  von  welcher  das  ^f  sehr  lange  App.  sup.  hat, 
gehort  uach  allen  Merkmalen  zu  dieser  Gattung.  Bis  jetzt 
wurde  sie  auf  Borneo,  Labuau  und  Java  gefunden. 

Genus  Hermes  Gray  (1832). 

Gray,  Griffith's  edit,  of  Cuvier,  II,  p.  331  (1832).  — 
V.  d.  Weele,  Notes  Leyd.  Mus.  XXVI,  pp.  208,  212  (1905). 

Diese  Gattung  muss  uur  fur  den  Typus  H.  macidipennis 
Gray  uud  die  mit  ihr  sehr  nahe  verwandten  Arten  macu- 
lifera  Wlk.,  c o stato striata  n.  sp.  und  fruhstorferin.  sp.  reser- 
viert  werden.  Diese  unterscheiden  sich  von  den  Protoherm.es- 
Arteu  durch  schwarze  Körperfarbe,  mit  öfters  orangerot 
gefarbtem  Prothorax,  sehr  dunkel  gefarbten  rauchbraunen 
Fliigel,  welche  eine  ahnliche,  aber  deutlicher  begreuzte 
Fleckenzeichnung  haben.  Die  Gonopoden  sind  im  Aufbau 
denen    des    Protohermes    sehr   ahnlich,    aber  die  App.  sup. 
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sind  gegabelt  und  die  beiden  Gabelaste  treffen  einander 
uuter  eiuem  sehr  stumpfeu  Winkel.  Aus  allen  Merkmalen 
ersiebt  man,  dass  diese  Gattung  nicbt  eine  Mittelstellung 
zwiscben  Protohermes  und  Chauliodes  einnimmt,  sondern 
besser  als  eiu  aus  Protohermes  differenzirter  Seitenzweig 
aufzufassen  ist. 

Hermes  maculipennis  Gray. 

Hermes  maenlipeiinis  Gray,  Griffitb's  edit,  ot'  Cuvier,  II, 
p.  331,  pi.  72,  fig.  1   (1882). 

Neuromus  ruficollis  Rambur,  Hist.  Névropt,  p.  443  (1842). 
Hermes  ,,  ,,        Walker,  Cat.  Brit.  Neur.  p. 

202,  n°.  2  (1853). 

Chauliodes  maculipennis  Gray,  Mae  Lachlan,  Ann.  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  39  (1869). 

Neuromus  maculipennis  Gray,  Davis,  N.  Y.  State  Museum 
Bullet.  68,  Eutomol.   18,  p.  468  (1903). 

Hermes  macidipennis  Gray,  v.  d.  Weele,  Notes  Leyd. 
Mus.  XXVI,  p.  215  (1905);  1.  c.  XXVIII,  p.  142  (1906). 

Diese  Art  kommt  auf  Java,  Sumatra  und  Borneo  vor, 
die  Typen  Gray's  und  Rambur's  sind  beides  Java  Exemplare. 
Obschou  Gray  India  als  Fundort  bei  seiner  Besebreibung 
angiebt,  tragt  der  Typus  im  Britiscben  Museum  die  Fund- 
ortsaugabe  Java.  Auch  seine  Zeichnung  ist  deutlich  die 
eines  (f  dieser  Art.  Was  Davis  veraulasst  diese  Art  als 
amerikaniscli  zu  beschreibeu,  ist  mir  ein  Rütsel ;  vielleicbt  wa- 
ren Exemplare  in  Hagen's  Sammlung  unricbtig  etiquettiert 
oder  es  kommt  eine  etwas  abnlicbe  Art  in  Süd-Anierika  vor, 
welcbe  von  Hagen  als  Corydalis  illota  benannt,  aber  nicbt 
liescbrieben  und  von  Davis  für  macidipennis  angeseben 
wurde.  Davis'  Ümanderung  von  maculipennis  in  maculipinnis 
ist  unricbtig,  da  Gray  deutlich  maculipennis  schreibt. 

Hermes  maculifera  Walker. 

Hermes    maculifera    W^alker,    Cat.    Brit.    Mus.    Neur.  p. 

203,  n°.  3  (1853).  —  v.  d.  Weele,  Notes  Leyd.  Mus.  XXVIII, 
p.  142  (1906). 
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Obschon  uahe  mit  der  vorigen  verwandt  uud  von  Mac 
LachlaD,  1.  c.  p.  39  (1869),  als  Synonym  binzugezogen, 
unterscbeiden  sicb  die  Exeraplare  des  Koutineuts  durcb 
grössere  Discoidalflecken  und  kleinere  fast  alles  isolierte 
Wurzelflecken ;  auch  sind  sie  durcbscbnittlicb  etwas  kleiner. 
Da  icb  nur  99  sab,  ist  es  mir  uuraöglicb  anzugeben,  ob 
Unterscbiede  in  den  Gonopoden  da  sind  oder  nicbt.  Aus 
Tonkin  und  Sumatra  sab  icb  Exemplare,  welcbe,  obscbon 
mebr  zu  maculifera  gebörend,  docb  zu  maculipennis  iiber- 
leiten.  Der  Typus,  ein  9>  ist  aus  Malabar.  Icb  sab  in  London 
aucb  nocb  abnlicbe  Exemplare  aus  Burma,  Bengalore,  im 
October  gesammelt,  und  aus  Assam,  Kbasia  Hills,  eiuige 
Exemplare,  welche  sebr  kleine  Flecken  haben  und  einige, 
bei  denen  auch  der  Protborax  scbwarz  ist. 

Hermes  costatostriata,  u.  sp. 

(Taf.  4,  Fig.  1,  Q). 

Obscbon  um  '/s  grosser  als  mittelgrosse  Exeraplare  der 
H.  maculifera,  mit  welcben  sie  aucb  in  der  Fleckenzeicbnung 
übereinstimmt,  unterscbeidet  sie 
sicb  auf  den  ersten  Blick  durcb 
die  gelbumflossenen  9  — 10  basalen 
Costalqueradern  in  den  Vorder- 
flügeln,  wabrend  das  Costalfeld 
derselben  sonst  ungefleckt  ist.  Der 
ganze  Körper  ist  viel  kriiftiger 
gebaut.  Kopf  breiter  uud  grosser, 
mit  gelbroteu  Mundteilen  (bei  den 
vorigen  Arten  immer  scbwarz). 
Protborax  orangerot,  mit  einem 
scbwarzen,  viereckigen  Plecken  in 
jeder  Ecke,  die  zu  2  scbwarzen 
Langsbinden         zusammenfliessen  ,..     lo    tt  ,  ^   ^  ■  ^    ^ 

°  rig.  18.  Hermes  costatostriata  cf 

köunen.  Beine  scbwarz.  Abdomen     I.  Goaopoden  von  der  Seite. 

1  1        T)         1  11,         •  ij.  II-    Ann.  inf.  von   uuten. 

scbwarz,  der  Bauch  gelbgeringelt.  '^ 

Da  die  Gonopoden  des  einzigen  mannlicben  Exemplars  etwas 
zerdrückt  sind,  babe  icb  nur  mit  eiuiger  Mübe  das  Bild 
derselben  reconstruieren  können  (Fig,   18). 
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Die  App.  sup.  sind  von  denjenigen  der  H.  maculipennis 
durch  UDgleiche  Lappen  abweicberid;  der  uutere  Lappen 
ist  bedeutend  langer  und  seine  Spitze  nacb  innen  urage- 
bogen.  App.  inf.  (Fig.  18  II)  bornförmig,  borizontal  nacb 
innen  gebogen,  sodass  sie  von  der  Seite  nicbt  sichtbar  sind. 
Genitalklappe  mit  2  dreieckigen  Lappen.  Den  Penis  babe 
icb  nicht  beobacbten  können,  da  ich  das  einzige  Exemplar 
nicht  opfern  kann. 

Ein  (ƒ  und  2  99  '^^^  Khasia  Hills  in  Assam,  zugleich 
mit  einigen  Exemplaren  der  maculifera  von  demselben 
Fundort  erhalten.  Typen  in  meiner  Sammlung. 

Hermes  fruhstorferi,  n.  sp. 

Diese  Art  ist  zweifelsobne  nahe  mit  costatostriata  ver- 
wandt  und  vielleicht  deren  östliche  geograpbische  Form.  Ob- 
scbon  nur  ein  9  vorliegt,  sind  die  Unterscbiede  in  der 
Körper-  und  Flügelzeichnung  so  aufFallend  ausgepragt,  dass 
beide  Arten  ohne  grosse  Mühe  von  einander  unterschieden 
werden  können. 

Ungefahr  anderthalb  mal  grosser  als  costatostriata^  und 
ungefahr  so  gross  wie  der  N.  tonkinensis.  Die  Flügel  langer 
und  schmaler,  mit  mehr  abgerundeten  Spitzen.  Körper  ganz 
schwarzbraun,  das  Pronotum  nicht  lichter  (bei  costatostriata 
rotgelb),  das  Prosternum   lichtbraun. 

Flügel  dunkel  schwarzbraun,  etwas  lichter  wie  bei  der 
vorigen  Art.  Die  lichten  Flecken  hyalin  mit  gelbeu  Adern, 
aber  die  Flecken  in  der  Mitte  der  beiden  Flügel paare  sind 
grosser  und  mit  einander  verbunden,  wiihrend  sie  bei  der 
vorigen  Art  alle  isoliert  und  rund  sind.  Die  Flecken  der 
Basis  beider  Flügelpaare  sind  bedeutend  reduciert  im  Ver- 
gleiche  mit  denjenigen  von  costatostriata.  In  den  Vdfl.  finden 
sich  da  noch  ungefahr  3  grössere  Flecken,  wiihrend  in  den 
Htfl.  der  grosse  Wurzelfleck  viel  kleiner  ist  und  nicht  ein- 
mal  den  An  airand  erreicht,  wahrend  er  bei  costatostriata 
dem  ganzen  Analraude  entlaug  verliiuft  und  fast  bis  in  den 
Winkel  wo  jener  in  den  Hinterrand  umbiegt,  reicht. 

Am  auffallendsten  ist  wohl  der  ünterschied  in  der  Zeich- 
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nuug  des  Costalfeldes.  Wahrend  bei  costatostriata  in  den 
Vdfl.  9  —  10  Costaladern  schmal  gelb  umflossen  sind  uud 
sich  als  scbarfe,  gelbe  Querlinieu  abzeicbnen,  bat /^-wAs^o/'/m 
die  17 — 20  basalen  Costaladern  so  breit  byaliu  gesaumt, 
dass  es  eber  den  Eindruck  macbt,  als  ware  ein  byalines 
Costalfeld  mit  scbwarzen  Querliuien  in  der  Mitte  der  Zeilen 
gezeicbuet,  Nur  wenige  Costaladern  vor  dem  Pterostigraa 
sind  dunkel  geblieben.  In  den  Htfl.  sind  alle  Costaladern 
bis  über  die  Mittelbiude  biuaus  byalin  gesaumt,  wabrend 
bei  costatostriata  nur  die  Costaladern  im  Bereicbe  der  Wur- 
zelflecken  gelb  gesaumt  sind. 

Kpl.  Q  53.  Vdfl.  51.  Htfl.  45.  Ant.  17. 

Abd.  Q  30.  gr.    Br.  17.        gr.  Br.  17. 

Vaterland :  Tonkin. 

Ein  9  aus  Tban  Moi,  in  Juni  oder  Juli  von  H.  Frub- 
storfer  gesammelt.  Herr  Frubstorfer  bat  das  einzige  Exemplar 
dem  Leidener  Museum  gescbenkt.  Icb  beunene  diese  interes- 
sante Art  nach  ibrem  Entdecker. 

Genus   Chauliodes  Latreille  (1807). 

Diese  Gattung  weicbt  von  den  vorigen  ab  durcb  zartereu 
Körperbau  ;  der  Kopf  ist  nur  wenig  breiter  als  der  Protborax 
und  es  fehlt  ihm  der  Wangenstacbel  ganz.  Die  Antennen  kön- 
nen  bei  beiden  Gescblecbtern  oder  nur  beim  ^T  lang  gekammt 
sein,  aber  es  kommen  aucb  Arten  vor,  bei  welcben  (ƒ"  und 
9  nur  undeutlicb  gesagte  Antennen  baben.  Die  Flügel  sind 
breiter  und  kürzer  wie  bei  den  vorigen  Gattungen,  reich 
fein  punktiert  und  öfters  lebbaft  gefleckt.  Die  Gonopoden 
des  cf  weicben  stark  ab,  indem  die  Hinterecken  des  letzten 
Tergiten  unten  nicht  ausgezogen  sind  und  die  App.  inf. 
ganz  feblen.  Die  Genitalklappe  ist  in  der  Form  eines  Halb- 
kreises  und  der  Penis,  ein  dreieckiges  cbitinöses,  spitz  aus- 
gezogenes  Gebilde,  ragt  zwiscben  den  App.  sup.  bervor. 
Letztere  sind  bei  dem  australiscben  guttiferus  Wik.  nocb 
langgestreckt,  bei  den  amerikaniseben  Arten,  wie  pectini- 
cornis  und  nacbst  verwan dten,  koniscb,  aber  bei  den  asiati- 
schen  Arten  sind  sie  viel  kürzer,  gerade  abgescbuitteu  und 
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kaum  unter  dem  letzten  Tergiten  bervorragend.  Das  Tuber- 
culum,  das  bei  den  vorigen  Gattungen  auf  den  uutereu 
Auswücbsen  des  letzten  Tergiten,  nahe  an  der  Wurzel  der 
App.  inf.  liegt,  ist  bei  Chauliodes  guttiferus  (Wlk.)  uocb  an 
der  Basis  auf  den  App.  sup.  gelegen  und  bei  den  anderen 
Arten  mehr  seitlich  und  nach  vorne  gerückt.  Die  Bedeu- 
tuug  desselben  ist  unbekannt,  vielleicht  bildet  es  eine  Art 
Duftapparat. 

Die  Gattung  kommt  in  alien  Weltteilen,  ausgenommen 
Europa,  vor.  Typus  ist  Gh.  pectinicornis  L.  aus  Nord- 
Amerika.  Durch  ihre  grosse  geographiscbe  Verbreitung  ist 
sie  wobl  eine  der  merkwürdigsten  Gattungen.  Eine  Zerlegung 
in  mebrere  Untergattungen  scbeint  wobl  vorlauög  noch 
nicht  möglich  zu  sein,  wenigstens  kann  icb  keine  Merkmale 
herausfinden,  welche  für  beide  Geschlechter  charakteristisch 
sind.  Die  primitivste  Art  scbeint  wobl  der  australische 
Ch.  guttiferus  (Wik.). 

Chauliodes  guttiferus  (Walker). 

(Taf.  4,  Fig.  2,  Q). 

Hermes  guttiferus  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  204, 
n°.  5  (1853). 

Chauliodes  guttiferus  Walker,  Mac  Lacblan,  Ann  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  39  (1869). 

Bei  dieser  Art  sind  die  Antennen  beider  Geschlechter 
noch  fadenförmig.  Die  Flügel  sind  ziemlich  schmal  und 
langgestreckt,  rait  einer  Anzabl  duukler  sehr  kleiner  und 
einigen  grosseren,  runden  Flecken,  welche  vor  allem  aut 
den  Htfl.  stark  entwickelt  sind. 

Die  Gonopoden  des  (ƒ  (Fig.  19,  20)  zeigen  folgendes 
Verhalten.  Von  der  Seite  geseben  sind  die  App.  sup.  (Fig. 
19)  langgestreckt  konisch,  spitz  endend,  die  dorsale  Seite 
ist  etwas  bucklig  vorgewölbt;  au  der  ventralen  Seite  liegt, 
nahe  an  der  Wurzel,  das  Tuberculura.  Die  Ventralklappe 
erscheint  kurz,  stark  ausgeböhlt,  der  Penis  ist  nur  wenig 
gebogen,   fast  gerade,  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  Zabn 
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versehen.  Die  Penisspitze  ist  sebr  scbarf  uud  etwas  ventral- 
warts  gebogen.  Ia  Fig.  20  siebt  man  die  Abdomenspitze 
von  unten.  Die  App.  sup.  sind  an  der  medio-dorsalen  Seite 
bis  zur  Mitte  flügelartig  verbieiiert.  Die  Genitalklappe  bat 
an  ibrem  Hinterraude  einen  seicbten  Einscbnitt,  welcber 
auf  die  paarige  Entstebuug  derselben  binweist.  Der  Penis 


Pig.     19.    Chauliodes   guttiferus 
("Wik.)  //.  Abdomenspitze  von 
der  Seite. 


Fig.  20.  Dieselben  Teile 
von  unten. 


erscbeint  als  eine  braune,  dreieckige,  cbitinöse  Platte,  welcbe 
an  der  Spitze  in  einen  ungleicb  zweilappigen  Fortsatz  endet. 
Die  Seitenrander  desselbeu  sind  umgebogen. 
Kpl.  20.  Vdfl.  28.  Hta.  25.  Cost.  Vdfl.  30. 

Abd.  12.  gr.  Br.  8.  gr.  Br.  9.  //      Htfl.  28. 

Das  Vaterland  ist  Australien.  Walker's  Typen  siud  obne 
Fundortsaugabeu.  Mac  Lachlan  giebt  Australien  an.  leb 
babe  ebenfalls  eiuige  australiscbe  Exemplare  uutersucbt. 
Die  Fleckenzeicbnung  variiert  stark. 


Chauliodes  dubitatus  (Walker). 

Hermes  dubitatus  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  204, 
n°.  6  (1853). 

Hermes  diversus  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  205, 
n°.  9  (1853). 
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Chauliodes  diversus  Walker,  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  39  (1869).  —  Hudson,  New  Zealand 
Neuroptera,  p.  45,  pi.  VII  (1904). 

Diese  neuseelandische  Art  ist  sehr  nahe  mit  cinerascens 
Blanch,  aus  Chili,  tenuis  Mac  Lachl.  aus  Siid- Afrika,  japo- 
nicus  Mac  Lachl.  aus  Japan,  pectinicornis  L.,  rastricornis 
Ramb.  und  den  zunachst  damit  verwandten  Arten  aus  Nord- 
Amerika,  verwandt.  Es  sind  alles  Arten,  bei  welchen  die 
Flügelmembran  fast  ungefleckt,  meist  gleichmassig  grau  mit 
vielen  dunklen  Atomen  gezeichuet  ist.  Die  App.  sup.  sind 
konisch,  kürzer  als  bei  der  vorigen  Art,  aber  doch  noch 
deutlich  von  aussen  sichtbar.  Bei  einer  eventuellen  Zerlegung 
dieser  Gattung  soUte  der  Namen  für  die  angegebenen  Arten 
reserviert  bleiben.  Bemerkenswert  ist,  dass  diese  Arten  in 
Neu-Seeland,  Süd- Afrika,  Japan,  Nord-  uud  Süd-Amerika 
vorkommen,  Gegeuden,  welche  auch  von  anderen  primitiven 
Tiergruppen  bewohnt  werden  und  welche  als  die  Rander 
eines  grossen,  versuukenen,  vorweltlicheu  Kontinentes  auf- 
gefasst  werden. 

Ich  untersuchte  die  Typen  von  diversus  und  dubitatus 
und  fand  beide  völlig  identisch,  wie  auch  Mac  Lachlan 
angiebt;  nur  begreife  ich  nicht,  warum  er  diversus  die 
Prioritat  giebt.  Hudson  beschreibt  und  bildet  auch  alle 
verschiedenen  Entwicklungsstadien  ab. 

Chauliodes  fraternus  Mac  Lachlan. 

Chauliodes  fraternus  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag.  Nat. 
Hist.  (4)  IV,  p.  37  (1869). 

Diese  Art  ist  noch  am  nachsten  mit  Japonicus  Mac  Lachl. 
verwandt  und  verbindet  diese  Gruppe  mit  den  kontinen- 
talen  asiatischen  Arten.  Sie  ist  eine  der  grössten  Arten  uud 
kómmt  in  China  vor.  Mit  ihr  verwandt,  aber  doch  deutlich 
verschieden,  ist  folgende  neue  Art. 
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Cliauliodes  incUcus,  n.  sp. 

(Taf.  4,  Fig.  3,  Q). 

Diese  Art  ist  sehr  nalie  tuit  C.  fraternus  Mac  Lachl.  ver- 
wandt  uud  uiiterscheitlet  sich  auf  den  ersten  Bliek  durch 
dunklere  Flügelzeichnung  uud  dunkles  Costalfeld,  das  bei 
fraternus  uugefiirbt  ist. 

Auteuuen  schwarz,  beiui  9  stumpfgesagt,  beim  (ƒ  lang 
gekaramt. 

Kopf  oben  schwarzbraun,  Oberlippe  gelb,  Ocelleu  gelb, 
Augen  braun,  Muudteile  gelb,  Kopfunterseite  dunkelbraun. 
Körper     schwarzlichbrauu.     Beine    schwarzbraun,    Femora, 


Fig.  21.    Chatdiodes   indicus   (ƒ. 

Abdomenspitze  von  der  Seite. 

Die  Riinder  des  Penis  sind 

lichter  gehalteu. 


Fig.  22.  Dieselben  Teile  von  unlen 

gesehen.  Die  Penisriindcr  sind 

hier  dunkler  gehalten. 


Coxen  und  Trocbauteren  gelblich.  Flügel  rauchbraun,  mit 
undeutlichen  Spuren  von  duukleren  Fleckchen  in  den  7or- 
derflügeln.  Langsaderu  gelbbraun,  Queradern  sparlich,  weiss- 
licbgelb,  sehr  deutlich.  Costalfeld  der  Vorderflügel  in  der 
basalen  Halfte  duukelbraun,  mit  Spuren  von  3  übereinan- 
derliegenden  Fleckenreihen  und  mit  lichten  Queradern,  dann 
ein  weisslichgelber  Raum  und  ein  ebensolanges,  duukel- 
braunes,  sogenanntes  Pterostigma,  das  wieder  von  einem, 
um  die  Halfte  kürzeren,  weissgelben  Flecken  gegen  die  dunkle 
Flügelspitze  bin  begrenzt  wird.  Hinterflügel  wie  die  Vorder- 
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fiügel  gestaltet,  aber  Wasser  und  nacli  dem  Inuenrande  zu 
fast  liyaliü.  Zwei  duukle  Püaktclien  zwischen  erstem  imd 
zweitera  Radialsector. 

App.  sup.  des  cf  noch  bedeuteiid  vorragend,  aüi  Hinter- 
rande  gerade  abgestutzt.  Genitalklappe  halbkreisförmig. 
Penis  von  der  Seite  gesehen  (Fig.  21)  stark  winklig  auf- 
warts  geknickt,  mit  stark  verschnialerter  Spitze  und  senkrecht 
aufgerichteten  Seitenrandern.  Von  unten  gesehen  (Fig.  22) 
ist  die  Spitze  stark  verschmalert,  am  Ende  abgerundet ;  in 
der  Zeichuuug  sind  die  aufstehenden  Seitenrander  dunkel 
gehalten. 

Kpl.  c/  21  ?,  9  27.  Vdfl.  35,  43.  Htfl.  31, 38.  Ant.  ƒ  16.  Cost.  Vdfl.  31,  30. 
Abd.c/ll?,vl4.  gr.Br.l2, 14.  gr.Br.l2, 14.  //     v  15.    //     Htfl.  30,  30. 

Vaterlaud:  Assam,  Darjeeling  und  Sikkira. 

Ein  9  aus  Assam  in  meiner  Sammluug,  ein  (^  von  Dar- 
jeeling, Juni,  Fruhstorfer  leg.  und  ein  9  ^^^  Sikkim  im 
Berliner  Museum.  Diese  Art  bildet  durch  ihre  Flügelzeich- 
nung  einen  Uebergang  zu  der  folgeuden  Artengruppe, 
deren  Fiügel  mit  deutlicher  Zeichnuug  versehen  sind. 

Chauliodes  simplex  Walker. 

Chauliodes  simplex  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  200, 
n°.  5,  ö"  (1853).  —  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag.  Nat.  Hist. 
(4)  IV,  p.   39  (1869). 

Diese    rait   indicus    verwandte   Art  aus  Sylhet  ist  nur  in 
3  immaturen  (^  cf  bekannt.  Es  sind  Spuren  brauner  Flecken 
im  Costalfelde  vorhanden.   Die  Maassen  sind  folgende: 
Kpl.  13.  Vdfl.  29.  Htfl.  25.         Ant.  10.  Cost.  Vdfl.  13. 

Abd.  6.  gr.  Br.  10.       gr.  Br.  10.  //     Htfl.  12. 

Chauliodes  pusillus  Mac  Lachlan. 

(Taf.  4,  Fig.  4,  Cl'). 

Chauliodes  pusillus  Mac  Lachlan,  Journ.  Linn.  Soc.  Zool. 
IX,  p.  231  (1867). 

Diese  Art,  derer  Localitat  noch  unbekannt  ist,  wurde 
uach    einem    cf,    das   in  Mac  Lachlau's  Sammlung  aufbe- 
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wahrt  ist,  beschrieben.  leb  babe  leider  den  Typus  uicbt 
geseben,  besitze  aber  ein  cT  aus  Assam  (Kbasia  Hills), 
das  ziemlich  gut  mit  seiner  Beschreibuug  übereiostimmt. 
Die  Unterscbiede  sind  folgende:  Flügel  langlicber  und 
scbarfspiiziger  als  Mac  Lacblau  für  seinen  Typus  angiebt, 
Costaladern  17  — 18.  Vou  den  Appendices  meines  Exemplars 
sebe  icb  nur  die  oberen,  welcbe  auch  mit  Mac  Lacblan's 
Angabe  » strongly  curved  and  parallel"  übereiristimmen, 
jedocb  sebe  icb  nicbts  vou  den  uuteren,  welcbe  »sbort, 
somewbat  dilated,  appearing  to  arise  from  tbe  bases  of  tbe 
superior  and  directed  outwards"  siud.  Da  das  Abdomen 
stark  gescbrurapft  und  uacb  unten  gebogen  ist,  so  kann 
es  sebr  gut  seiu  dass  diese  Appendices  etwas  eiugezogeu  und 
dessbalb  uusicbtbar  sind.  Aucb  ist  mein  Exemplar  etwas 
grosser,  die  Flügelspannung  ist  44  mm.;  Mac  Lacblan  giebt 
fiir  seinen  Typus  1"  6'"  an.  Von  den  im  Britiscben  Museum 
vorbandenen  Arten  ist  C.  simplex  Walk,  am  nacbsten  ver- 
wandt.  Ich  balte  mein  Exemplar  für  ein  etwas  grösseres 
Individuum  des  pusillus. 

ChauUodes  nigrovenosu&,  u.  sp. 

(Taf.  5,  Fig.  I,  .9). 

Diese  neue  Art,  welcbe  aus  Frubstorfer's  Tonkin-Aus- 
beute  vorliegt,  ist  nur  in  2  9  9  vorbanden  und  zeigt  im 
Habitus  grosse  Aebnlicbbeit  mit  dem  erwabnten  Exemplar 
des  C  pusillus  Mac  Lachl.  Die  Exemplare,  welcbe  uabezu 
gleicbgross  und  von  gleicber  Reife  siud,  weisen  folgende 
Merkmale  auf:  Fübler  scbwarz,  ziemlicb  lang  gekammt 
(was  sonst  bei  ChauUodes  9  9  selten  vorkommt).  Kopf 
gelblicbbraun  mit  dunklem  Raum  zwiscben  den  Ocelleu, 
Muudteile  scbwarz.  Tborax  dunkler  als  der  Kopf.  Pro- 
thorax  langer  als  breit,  scbmaler  als  der  Kopf.  Beine  braun, 
die  Femora  etwas  licbter.  Abdomen  scbwarzbraun. 

Flügel  gleicbgross,  eber  langlich  und  spitz  zulaufend. 
Membran  licbt  weisslicbgrau,  die  Adern  alle  dunkel,  die 
Queradern  breit  sepiabraun   umflosseu,   sodass  in  den  Vor- 
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derflügeln     unregelrnassige     dunkle     Querbinden     über    die 

ganze    Flügelbreite    entstehen.    Costaladern    beider    Flügel- 

paare    dunkelbrauu    iimflosseu.    lu    den    Hiuterflügeln    sind 

die  Queradern  apicalwarts  vom  ersten  Radialsector  ebenso, 

aber    weniger    deutlich    als    in    den    Vorderfiügeln    dun  kei 

umflossen,  sodass  hier  uur  isolierte  Querfleckchen  entstehen. 

Die  übrige  Nervatur  der  Hinterflügel  ist  lichter,  eher  rot- 

braun  und  die  Flügelraerabran  weisslich  hyalin.  Saum  aller 

Flügelspitzen  dunkelbrauu. 

Kpl.  21-27.    Vdfl.  29-32.    Hlfl.  26-29.    Ant.±  10-11.    Cost.  Vdfl.  29-29. 
Abd.  12-17.  gr.  Br.  9-1 0.  gr.Br.  9^-11  i.  n      Htfl.  23-24. 

Vaterland :  Tonkin. 

Zwei  9  9  "US  Tonkin,  Mauson  Gebirge,  April  bis  Mai, 
2 — 3000  Fuss,  von  H.  Fruhstorfer  gesammelt.  Typen  ini 
Berliner  Museum. 

Chauliodes  suhfasciatus  Westwood. 

ChauUodes  suhfasciatus  "Westwood,  Cab.  orient.  Entora. 
p.  70,  pi.  34,  fig.  5  (1848).  —  Walker,  Cat.  Brit.  Mus. 
Neur.  p.  200,  n°.  7  (1853).  —  Mac  Lachlan,  Ann.  &  Mag. 
Nat.  Hist.  (4)  IV,  p.  39  (1869). 

Diese  kleine  Art  aus  Sylhet,  welche  an  dispar  v.  d.  "Weele 
eriunert,  ist  ebenfalls  nahe  mit  boioringi  Mac  Lachlan  ver- 
wandt.  Sie  ist  aber  bedeuteud  kleiner  und  weicht  auch  in 
der  Flügelzeichnung  ab.  Westwood's  Abbildung  ist  wirklich 
sehr  gut.  Bis  jetzt  habe  ich  ausser  den  Typen  keine  anderen 
Exemplare  gesehen,  sodass  ich  keine  Gelegenheit  batte,  die 
Gonopoden  abzubilden. 

Chauliodes  dispar  v.  d.  Weele. 

Chauliodes  dispar  v.  d.  Weele,  Notes  Leyd.  Mus.  XXVI, 
p.  219,  Textfig.  4,  5;  Taf.  16,  fig.  4,  ^  (1905);  1.  c. 
XXVIII,  p.   143  (1906). 

Diese  Art,  welche  bis  jetzt  nur  in  einem  cT  aus  Nord-Ost- 
Sumatra  bekannt  ist,  verraittelt  einigermassen  den  Ueber- 
gang    von    suhfasciatus   zu   boioringi.    Mit   letzterer   bat  sie 
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die  reichgefleckten  Flügel  gemein  und  man  könute  sie  für 
eiue  kleinere  Form  dieser  Art  halten,  weun  nicht  auffal- 
lende  Unterschiede  in  den  Gonopoden  vorlagen.  Bei  clispar 
ist  die  Genitalklappe  halbkreisförmig,  und  der  Penis  reicht 
nicht  bis  zum  Hinterrande  des  letzten  Tergiteu,  er  ist 
breit  dreieckig  und  an  der  breiten  Spitze  seicht  einge- 
schnitten.  Bei  boioringi  (Fig.  23,  24)  dagegen  ist  die  Genital- 
klappe langer  und  am  Hinterrande  seicht  eingesehnitten. 
Der  Penis  ist  lang  und  schmal,  reicht  weit  zwischen  den 
App.  sup.  hervor,  hat  eine  schmale  abgeruudete  Spitze  und 
die  Seitenrander  sind  aufgerichtet. 

Chauliodes  howringi  Mac  Lachlan. 

(Taf.  5,  Fig.  2,  (;'). 

Hermes  sinensis  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  203, 
n°.  4  (1853). 

Chauliodes  howringi  Mac  Lachlan,  Journ.  Linn.  Soc.  Zool. 
IX,  p.  260  (1867)  (n.  n.);  Ann.  &  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  IV, 
p.  39  (1869). 


Fig.  23.  C.  boioringi  Mc.  Lachl.  m'. 

Abdomenspitze  von  unten.  Die 
Penisrander  sind  dunkel  gehalten. 


Fig  24.  Dieselbea  Teile  von 

der  Seite.  Die  Penisrander 

sind  dunkel  gehalten. 


Diese  Art  wurde  von  Walker  aus  Hong  Kong  beschrie- 
beu.  Da  er  sie  in  seiner  Gattung  Hermes  unter  den  Namen 
sinensis   unterbringt   und    dieser  Namen  schon  von  ihm  in 
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CJiauliodcs  verweudet  wurde,  hat  Mac  Lachlan  sie  nach 
ihrem  Entdecker  J.  C.  Bowring  benaunt.  Die  Gonopoden, 
welclie  ill  deu  Textfiguren  23  uiid  24  abgebildet  siud,  babe 
ich  obeu  bei  dispar  bescbriebeu  oud  verweise  daher  auf 
diese  Augabeii.  Das  voii  Brauer  in  der  Novara  Reise  er- 
wühute  Exemplar  des  C.  sine^isis  Wik.  gehöri  eberifalls  zu 
dieser  Art,  doch  ist  etwas  weuiger  reich  gefleckt.  Die  Ab- 
bilduiig  ist  uach  dieseai  Exemplar  geuomraen,  das  ebeiifalls 
aus  Houg  Koug  stammt.  Ich  sah  aus  dem  Berliner  Museum 
noch  Exemplare  aus  Canton  von  Lehmann  gesammelt. 

Chauliodes  tonkinensis,  n.  sp. 

(Taf,   5,  Tig.  3,  Q). 

Eine  schone,  auffallende  Art,  wohl  die  grösste  der  be- 
kaunten  Arten,  welche  nur  in  einem  9»  dessen  Antennen 
abgebrochen  sind,  vorliegt.  Sie  bildet  einigerraassen  eine 
Zwischenform  zwischen  C.  indicus  und  bowringi,  ist  aber 
von  beiden  deutlich  verschieden  und  sicher  eine  gute  Art. 

Kopf  breit  und  nicht  sehr  lang,  fast  viereckig  erschei- 
nend.  Oben  schwarz,  nach  vorne  und  nach  hinten  ins  braune 
übergehend.  Unterseite  gelbrot.  Augen  und  Ocellen  braun. 
Die  zwei  basalen  Antennenglieder  schwarz.  Thorax  so  lang 
wie  breit,  in  der  Mitte  gelbbrauu,  nach  den  Seiten  dunkler. 
Meso-  und  Metathorax  ebenso  gefiirbt.  Abdomen  schwarz, 
geschrumpft.  Beine  schwarz,  schwarz  behaart,  Ooxen,  Tro- 
chanteren  und  Femora,  die  Spitze  ausgenommen,  rotgelb. 
Behaarung  der  lichten  Teile  gelb.  Flügel  in  der  Zeichnung 
denen  des  C.  indicus  ahnlich,  aber  viel  starker  gefarbt  und 
durch  die  scharf  begrenzten  Punktflecken  an  hoxoringi  erin- 
nernd.Queradern  wie  bei  indicus  spiirlich  und  fast  weiss,Langs- 
adern  tiefbraun.  Costalfeld  mit  dunklen  Costaladern  in  beiden 
Flügelpaaren  und  in  den  Vdfl,  mit  unregelmiissigeu,  brauuen 
Fleckchen,  welche  in  eiuer  Keihe  stehen  (bei  bowringi  sind 
2  deutliche  Reihen  vorhanden).  Pterostigraa  viel  langer  als 
bei  der  vorigen  Art,  tief  schwarzbraun,  von  einem  schmalen, 
gelben  Raum  gefolgt.  an  welchen  sich  ein  kürzerer,  schwarz- 
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brauner  Fleck  anschliesst,  der  iu  dea  Htfl.  mehr  als  2  mal 
so  gross  als  in  den  Vdfl.  ist.  Discoidalfeld  beider  Flügel- 
paare  tiefbraun  niit  dunklen  Blöckcheu,  welehe  uebeu  den 
Liingsadern  stelien.  Wurzelwürts  ist  die  Membran  fast 
hyalin,  rait  Punktfleckchen,  welehe  iu  den  Vorderflügelu 
zahlreicher  als  in  den  Hinterflügeln  siud,  verseben. 
Kpl.  37.  Vclll.  53.  HtÜ.  4S.  Cost.  Vdfl.  35. 

Abd.  17.  gr.  Br.  18.  gr.  Br.  18.  //      Htfl.  35. 

Vaterland  :  Tonkin. 

Ein  9  bezeichnet:  Central-Tonkin,  Cbiem-Hoa,  Augus- 
tus— September,  H.  Fruhstorfer,  von  A.  Grubert  gekauft. 
Typus  im  Leidener  Museum. 


Chauliodes  sinensis  Walker. 

Chauliodes  sinensis  Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neur.  p.  199, 
n°.  3  (1853);  Mac  Lacblan,  Ann.  &  Mag.  Nat.  Eist.  (4)  IV, 
p.  38  (1869);  Girard,  Traite  élémentaire  d'Entomol.  II, 
taf.  68,  fig.  4  (1876). 

Diese  Art  könnte  man  nach  Grosse  und  Flügelzeichnuüg 
als    eiue    howringi   auffassen,    bei  welcber  die  Punktfleckeu 


Fig.  25.  G.  sinensis  Wik.  cf- 
Adomenspitze   von    dev    Seite. 


Fig.  2G.   Dieselben  Teile   von 
unten. 


fast  alle  verschwunden  und  die  dunklen  Binden  bedeutend 
schmaler  geworden  sind.  Aucb  das  Subcostalfeld  ist  fast 
ganz  uugefleckt.  Da  diese  Art  ebenfalls  in  China  vorkommt, 
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könute  sie  möglicherweise  eioe  blassere  Varietat  des  &oionV<^i 
darstellen,  aber  auch  lüer  lassen  die  Gouopoden  sie  als  eine 
eigene  Art  erkennen.  Der  Penis  ist,  vou  der  Seite  gesehen 
(Fig.  25),  viel  starker  winklig  gebogen  und  gegen  die  Spitze 
verdickt;  er  ist  ungefahr  ebenso  lang  wie  bei  dispar,  aber 
nicht  so  breit  und  tragt,  von  unten  gesehen,  in  der  Mitte 
eine  lange  Furche,  welche  fast  bis  zur  Spitze  reicht  (Fig.  26). 
Die  Spitze  ist  ein  wenig  eingebuchtet  wie  bei  dispar.  Die 
Genitalklappe  ist  ziemlich  kurz,  halbkreisförrnig,  mitsturapf- 
winklig  ausgezogeuer  Spitze.  Bemerkenswert  ist,  dass  die 
Gonopoden  mehr  Uebereinstimmung  mit  denen  des  C.  dispar 
als  mit  deujenigen  des   C.  howringi  haben. 

Die  Art,  welche  von  Walker  aus  Nord-China  und  China 
beschrieben  ist,  sah  ich  in  Exemplaren,  welche  völlig  mit 
den  Typen  übereinstimmen,  aus  Omei  Shan,  West-China, 
im  Berliner  Museum.  Girard's  Figur  ist  ziemlich  gut  und 
giebt  die  Art  sehr  kenntlich  wieder. 

Chauliodes  punctatoguttatus  v.  d.  Weele. 

Chaxdiodes  dispar  v.  d.  Weele,  Notes  Leyd.  Mus.  XXVI, 
p.  219  (part.);  Taf.   16,  Fig.  5,  9  (1905). 

Chauliodes  punctatoguttatus  v.  d.  Weele,  1.  c.  XXVIII,  p.  143. 

Diese  indo-malayische  Art,  welche  ich  als  das  9  von  dispar 
beschrieben  habe,  ist  sicher  von  dieser  Art  verschieden  und 
unterscheidet  sich  von  ihr  durch  die  mit  undeutlicheu  blass- 
graueu  Punktflecken  gezeichneten  Flügel,  deren  Costalfeld 
ungefleckt  erscheint.   Auch  fehlen  die  dunklen  Querbinden. 

Bis  jetzt  habe  ich  keiue  andereu  Exemplare  gesehen  als 
die  beiden  beschriebenen  Q  9'  ^^®  ^^'^  ^^^  ^^^^  ^^^  Java 
bekannt  geworden.  Auf  Sumatra  und  auch  auf  Java  kommt 
noch  eine  nahe  mit  ihr  verwandte  Art  vor,  natnlicb: 

Chauliodes  sundaicus  v.  d.  Weele. 

(Taf.  5,  Fig.  4  cf,  Fig.  5  ?). 

Chauliodes  sundaicus  v.  d.  Weele,  Notes  Leyd.  Mus. 
XXVIII,  pp.   143-145,   Textfig.  (1906). 
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Tch  benutze  diese  Gelegeuheit,  urn  diese  Art,  von  welcher 
ich  die  ünterschiede  von  der  nahe  verwandte  punctatogut- 
tatus  in  der  citierten  Beschreibung  angegeben  habe,  abzubil- 
den.  In  den  Gonopoden  ist  der  Penis  sehr  verscbieden  von 
demjenigen  des  C.  dispar  imd  eriunert  mehr  an  den  des 
C.  indicus  (vide  ante).  Bis  jetzt  ist  diese  Art  nur  aus  Java 
und  Sumatra  bekannt  geworden. 

Die  Abstammung  der  verschiedenen  Gattuugen  der  Sialiden 
ist  nog  völlig  uubekannt.  Da  ich  von  der  abweicheuden 
Gattung  Sialis  zu  wenig  Arten  besitze,  will  ich  diese  vor- 
laufig  ausser  Betracht  lassen  und  nur  die  Verwandtschaft  der 
anderen  behandeln. 

Scharf  getrennte  Gruppen  bilden  CJiauliodes  aufdereinen 
und  Hêrynes,  Frotohermes,  Neuromus  und  Acanthacorydalis 
auf  der  anderen  Seite.  Ich  halte  Chauliodes  wegen  der  sehr 
einheitlicben  Genitalklappe,  dem  riesig  entwickelten,  corapli- 
ziert  gestalteten  Penis,  dem  Fehlen  der  App.  inf.  und  den  meist 
gekammten  Antennen,  für  eine  hochspecialisirte  Gattung. 
Betrachtet  man  die  primitivste  Art,  C.  guttiferus^  dann  sind 
in  der  Genitalklappe  noch  Spuren  von  Zweiteiligkeit  ver- 
banden, sodass  die  Abstammung  von  Arten  mit  zweiteiliger 
Genitalklappe  wahrscheinlich  wird.  Auf  der  anderen  Seite 
hat  Frotohermes  und  speciell  Fr.  alhipennis  Wik.  die  Hin- 
terecken  des  letzten  Tergiten  nicht  winklig  ausgezogen  und 
die  App.  inf.  fast  rudimentar,  die  Genitalklappe  ist  paarig 
und  das  Tuberculum  auf  den  App.  sup.  gelagert.  Hier  ist 
eine  Verbindung  zwischen  beiden  Gruppen  zu  finden.  Die 
anderen  Gattungen  lassen  sich  leicht  aus  Frotohermes  ablei- 
ten,  indem  Hermes  als  directe  Fortsetzung  und  Neuromus 
mehr  als  ein  anderer  Seitenzweig  betrachtet  werden  muss, 
bei  der  die  Genitalklappe  zu  einem  einheitlicben  Stuck 
verwachsen  ist  und  bei  einigen  Arten  selbst  ganz  ver- 
schwinden  kann.  Acanthacorydalis  muss  von  Neuromus- 
Arten  abgeleitet  werden  und  ihre  Wurzel  wird  wahr- 
scheinlich wohl  bei  latratus-?iri\ge\i  Formen  zu  suchen  sein. 
Die    AbtrennuDg    von    Chauliodes    aus    den    anderen   Gat- 
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tuugen  wird  wohl  pbylogenetiscli  sehr  alt  sein,  die  letzteren 
dagegen  liaben  sicli  viel  spiiter  aus  einander  entwickelt 
und  man  kauu  ihre  uumittelbare  Verwaudtschaft  noch  fast 
Schritt  für  Schritt  verfolgen. 

Was  die  Paarung  betrifft,  weiss  icb  niebts  sicberes  mit- 
zuteilen;  wabrscbeinlicb  greift  das  cT  das  9  ^^^  seinen 
Gouopoden  an  der  Baucbseite.  Die  bakenförmigen  App. 
inf.  dienen  dann  wabrscbeinlicb  zur  Befestigung  der  beiden 
Tiere  für  langere  Zeit,  wiibrend  die  App.  sup,  mebr  zum 
Ergreifen  des  9  dienen.  Das  Tuberculum,  das  bei  Neuromus, 
Acanthacorydalis  und  Hermes  am  Tergitrande  liegt,  rückt, 
wenn  die  Hinterecken  desselben  uicbt  mebr  verlangert  sind, 
auf  die  App.  sup.  {Chauliodes).  Was  seine  Bedeutung  ist 
vermag  icb  nicbt  anzugeben,  vielleicbt  dient  es  als  Duftorgan. 

Ueber  die  Entwicklung  und  Biologie  der  asiatiscben  For- 
men  ist  bis  jetzt  niebts  bekannt  geworden,  und  icb  kann 
jedem  Forscber,  der  in  diese  Gegenden  kommt,  diese  ar- 
cbaiscben  Insekten  warmsteus  zur  Beobacbtung  und  Unter- 
sucbung  anempfeblen. 

Leid  ener  Museum,  Januar  1907. 
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abdominalis  (Phylloicus)  52,  58. 
abramus  (Pipistrellus)  175,  210. 
Acanthacorydalis  228,  230,  233,  235, 

238,  242,  263,  264. 
Acrobates  197,  212. 
Adicella  43,  105,  114. 
adveisus  (Leuconoë)   176,  210. 
aello  (Bdelygma)  166,  209. 
aeneus  (Anisocentropus)  B4. 
(Phylloicus)  54,  58. 
Aethaloptera  62,  63,  107,   115. 
africana  (Suphalasca)  156. 
Agapetus  111. 

agilis  (Halmaturus)  197,  212. 
albardana  (Maniconeura)  26,  28,  114. 
albertisii  (Dactjlopsila)  194,  195,  211. 
(Mus)  182,  210. 
(Pseudochiius)  192, 193, 195, 
211. 
„         coronatus  (Pseudochirus)  192, 
193,  211. 
albipennis  (Hermes)  245. 
„  (Neuromus)  245. 

(Protohermes)  243,  245, 246, 
247,  263. 
albiventer  (Cynopterus)  164,  165. 
(Nyctemene)  165,  209. 
„  (Üronycteris)   164,  165. 

albolimbatum  (Amblyomma)  218,  219. 
albopunctatus  (Dasyurus)  204,  212. 
aleurodiformis  (Semidalis)  224. 
Amblyomma  218,  219. 
americana  (Sericostoma)  47. 
americanum  (Ganonema)  47,   50,   114. 
americanus  (Asotocerus)  47. 
amicus  (Encyoposis)  156. 
ampullacea  (Ampullaria)  125. 
Ampullaria  125. 
anatiua  (Rhyacophila)   111. 
angustior  (Phylloicus)   59. 
angustipennis  (Hydropsyche)  8J. 
angustivittis  (Dactylopsila)  195. 


Anisocentropus  48,  49,  51,  53,  54,  55, 

56,  106,  114. 
Anisomys  183,  210. 
annulatus  (Hydromanicus)  109. 
annulicornis  (Anisocentropus)  54,  106. 
Anomalurus  183. 
anticus  (Hermes)  244,  245. 
„       (Neuromus)  243. 
„       (Protohermes)  244,  245,  247. 
apoda  (Paradisea)  129. 
Apriona  133. 

argentella  (Chimarrha)  92,  115. 
argentifcra  (Setodes)  105. 
armandvillei  (Mallomys)  183. 
armatum  (üinarthrum')  26,  28,  104. 
aruensis  (Uromys)  186. 
Ascalaphidae   153. 
Ascalophomerus  59. 
asiatica    (Acanthacorydalis)   230,  231, 
233. 

(Corvdalis)  230. 
(Hydropsyche)  82,  108. 
Asotocerus  47,  60,  106. 
asper  (Limnomys)  178,  210. 

„      (Mus)  178. 
aspersus  (Hydromanicus)  109. 
assimilis  (Phylloicus)  59. 
astrolabiensis  (Mormopterus)  178,210. 
ater  (Mystacides)  40. 
atripes  (l)icosmoecus)  14. 
aurantiacus  (Dorcopsis)   199,  212. 
aurea  (Plectrocnemia)   109. 
aureus  (Leptocerus)  36,  37. 
auriceps  (Chimarrha)  110. 
Auricula   125. 

auronitens(Chimarrha)89,91,lll,115. 
aurovittatus    (Hydromanicus)  80,   109, 

115. 
australis  (Ascalaphus)  153,  154. 
(Nyctinomus)  178.  210. 
(Taphozous)  177,  210. 
(Theleproctophylla)   154. 
avarus  (Pseudochirus)  194,  211. 
azoreum  (Vespertilio)   176. 
azurea  (Mystacides)  39,  40,  41. 
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baibara  (Thelepioctophylla)  154. 
baibarum  (Myrmeleon)  153,  154,  155. 
barbaius    (Ascalaphus)  153,   154,  155, 
156. 
„  (Helicomitus)  156. 

baibatus  (Mus)  180,  210. 
Bdelygma  165,  166,  209. 
beccarii  (Emballonuia)  177,  210. 

(Hydiomys)  179,  210. 

(Mus)  179,  181. 
bella  (Glyphopsyche)  9. 
Beraea  99,  100. 
Beraeinne  105. 

bcrnsteini  (Pseudocbiius)  191,  192,193. 
bilineata  (Encyoposis)  150. 

(Mortoniella)  97,  115. 
„  (Suphalasca)  156. 

bioniphala  (Chloiitis)    124. 
blant'ordi  (Vespertilio)  176. 
böhiui  (Sciuius)  139, 
bonlhainensis  (Hemiplecta)  123. 
borneensis  (Coryphoceia)  152. 
büwringi  (Chauliodes)  143,  258-262. 
Biachycentiinae   104. 
biaconoides  (Chimanba)  94,  115. 

(Cuigia)   94. 
brasiliana  (Notanatolica)  31,  32,  34. 
broviceps  (Petauius)  195. 

„  papuanus     (Petauius)      195, 

211. 
bievipenne    (Ganonema)    46,    49,    50, 

106,  114. 
bioadbenti  (Perameles)  203,  212. 
biomeliarum    (Phylloicus)   50,  57,  58. 

114. 
biowni  (Macropus)  199. 

(Mus)  181,  210. 

(Thylogale)  197,  198,  212. 
Iruiiii  (Thylogale)  197. 
biunnea  (Setodcs)   105. 
brunneum  (Ganonema)  48,  51,  106. 
biuynii  (Chaetocercus)  205. 

(Proechidna)  207,  208,  212. 

(Uromys)  184,  185,  186,  211. 
bryanti  (Glyphopsyche)  7. 
Bubo  155,    156. 
Biibopsis  155. 


C. 


CJalainoccras  47. 
Calamocoiatidao  46,  106. 
calcaratus  (Ilypposidcros)  174,  209. 
cancscens  (Notanatolicn)  33. 

(Pscudüchinis)191,lü2,]93, 
194. 
„  gvrator   (Pscudocliirus)   193, 

211. 


capense  (Macronema)  74,  115. 
capillatus  (Limnophilns)   11,   113, 
caimelitae  (Phalanger)   190,   191,  211. 
Carponycteris   171,  209. 
caudata  (Diomicia)  196,  211. 
celebensis  (Melania)   126. 
Cephalophus  117,  118. 
Cephalotes  164,  165,  166,  170. 
cephalotes  (Cephalotes)   164,   165. 
„  (Haipyia)   164. 

.,  (Notanatolica)  31,  34. 

(Nyctemeue)  164,  165,  209. 
„  (Vespertilio)  164. 

cervinipes  (Mus)  184. 

(Uromys)  184,  188, 
cervinus  (Ascalaphus)  156. 

(Hipposideros)  174,  209. 
Cetacea  209. 

ceylanica  (Helicopsyche)  104. 
ceylanicum   (Leptoneraa)   107. 
Chaetocercus  205. 
Chauliodes  143,  243,  246,  248,  251— 

264. 
Chimarrha    89,    90,    91,    92,  94,  110, 

111,   115. 
Chiroptera  163,  209. 
Chiruromys  187,   188. 
Chloritis  123,  124. 
chrysaugen  (Pteropus)  163,  209, 
cinerascens  (Chauliodes)  254, 
circularis  (Chimarrha)  110, 
citrina  (Nanina)    121. 

(Xesta)  120,  121. 
cloë  (Setodes)  105. 
coccajus  (Ascalaphus)   153. 
cockerelli  (Perameles)  202,    212. 
Coelosterna   137. 

cognata  (Notanatolica)  31,  32,  33,  34. 
Colugidae  166. 
Colugo  166. 

commixta  (Phryganea)  2. 
comptum  (Plectroniacronema)  63,  115. 
conclusa  (Goera)   104. 
concolor  (Chimarrha)  91,  111,   115. 
condoronsis  (Pteropus)  164. 
confliiens  (Oecetis)  41,   105,  114. 
congicus  (Sciurus)  139. 
Conilurus  189,  211. 
Coniopteryx  224,  225. 
conspicillatus  (Pteropus)   163,  209. 
corinnae  (Pseudochirus)  192,  211. 
Corvdalis  228,  229,  230,  242,  248. 
Coryphocera  149,  150,  151,  152, 
costalis  (Hermes)  244,  245. 
„       (Protohcrmes)  245. 
costatostriata  (Hermes)  247,  249,  250, 

251. 
coxi  (Cephalophus)  117,  118,  119. 
crassa  (Syconycteris)   172,  209. 
crassicornis  (Plcctrocnemia)  83,  115. 
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crassipes  (Halmaturus)   197. 

Crateromys  183. 

cretosus  (Anisoccntropus)   55,  106. 

Croesus  (Anisocentropus)  55,  106. 

Crunoecia  28. 

Crystallopsis  125. 

cupreus  (Pseudochiius)  193,  211. 

cupiipeunis  (Molaima)  30,  105,    114. 

Ciiigia  94i. 

cursitans  (Plethus)  112. 

curtisiana  (Semidalis)  224. 

cuivata  (Ilhyacophila)  111. 

curvifrons  (Onthophagus)   134. 

Cuscus  167. 

Cyclotus  126,  127. 

Cymothalos   159. 

Cynocephalus  166. 

Cynopterus  164. 

cyprium  (Amblyomma)  320. 

13. 

Dactylopsila  194,  195,  211. 
daemonellus  (Dasyurus)  204,  212. 
Dasyuius  204,  212. 
Daubentonia  183. 
decemmaculatus  (Hermes)  245. 

„  (Neuromus)  245. 

decoratum  (Amblyon^ma)  220. 
decumanus  (Mus)  209. 
Dendrolagus  200,  201,  212. 
Dermoptera  166. 
designata  (Enoicyla)  20. 
designatus  (Limnephilus)  20. 

(Platyphylax)  9,  20,23,113. 
destructa  (Maniconeura)  28,   104,114. 
diadema  (Hipposideros)  173,  209. 
dicax   (Ascalaphus)    155,   156. 
Diceros  149. 
dichrous  (Hermes)  141,  142,  245,  247. 

(Neuromus)  247. 

(Protohermes)  247. 
Dicosmoecus  11,  13,  14. 
dilucidus  (Anisocentropus)  53,  56, 114. 
Dinarthrum  26,  27,  28,  29,  104. 
Diphyllodes  129. 
Dipseudopsis  85,  87,  110,  115. 
dirupta  (Triacanthagyna")  222. 
dispar  (Aethaloptera)  62,  63. 

(Chauliodes)     143,    144,    258, 
259,  262,  263. 
distinctus  (Philopotamus)   88,   115. 
distinguendum  (Macronema)69,  71, 107. 
Distoechiuus  196,  212. 
diversus  (Chauliodes)  254, 

(Hermes)  253. 
dives  (Coryphocera)   151. 
„      (Heterorrhina)   149. 
Dobsonia  166,  168,  209. 
dühriii  (Macroncma)  69,   71,  107. 


donckieri  (Helota)  213. 
Dorcopsis  198,   199,  212. 
doreyana  (Perameles)  201,  212. 
doriae  (Mus)   179,  181,  210. 

„       (Phascogale)  206,  212. 

„       (Vospertilioj  176. 
dorianus  (Dendrolagus)  200,  212. 
dorsalis  (Phascogale)  205,  206,  212. 
Dromicia  196,  211. 
dryas  (Pogonomys)  187,  211. 
dubitatus  (Chauliodes)  253,  254. 
„         (Hermes)  253. 

E. 

Echidna  207. 
echimyoides  (Mus)    181. 
Ecnominae   110. 
elegans  (Leptomys)  179,  210. 
Emballonura  177,  210. 
Encyoposis  156. 
Enoicyla  7,  20. 
Epomops  164. 

epularium  (Spectrum)  164,  209. 
epularius  (Epomops)  164. 
„         (Pteropus)  164. 
esox  (Hydromys)   179,  210. 
Eunycteris  163,  209. 
europaeus  (Lepus)  107,  168. 
exigua  (Notanatolica)  31,  35. 
„       (Symphitoneuria)  114. 
exulans  (Mus)  182,  210. 

F. 

fallax  (Rhinolophus)  172,  173,  209. 
fasciata  (Dipseudopsis)  85. 

„        (Macronema)  74. 
fasciatum  (Macronema)  73,  74. 
fasciatus  (Hydromanicus)  109. 
fastosum  (Macronema)  73,  74,  107. 
fenestralis  (Neuromus)  235,  237—244. 
„  mac     lachlani    (Neuromus) 

241. 
fenestratiim  (Macronema)  66,  69,  107, 

115. 
ferox  (Dinarthrum)  104. 
festivus  (Bubo)  155,  156. 
„       (Suphalasca)   156. 
filostyla  (Heliaeschna)  221. 
fimbriata  (Hydropsyche)   80. 
llavicaput  (Anisocentropus)   54. 
flavilinea  (Encyoposis)   156. 
tiavisignata  (Nesopsyche)   110. 
flavoguttatus  (Hydromanicus)  108. 
flavomaculatus  (Hydromanicus)  78. 
„  (Polycentropus)  85. 

flavoraarginatus     (Anisocentropus)    51. 

53,   55,  106,  114. 
flavostigma  (Encyoposis)  156. 
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llavostigraa  (Suphalasca)  156. 
forbesi  (Pogonomys)  188,  211. 

(Pseudochirus)  191,  211. 
formicarius  (Myrmeleon)  154. 
fvaternus  (Chauliodes)  254,  255. 
rruhstoiferi     (Acanthacoiydalis)     233, 

241. 

(Hcmiplccta)  123. 

(Hermes)  250,  251. 
funesta  (Chimanha)   111. 
t'uscipennis  (Asotoceius)  60,  1C6. 
t'uscus  (Polymoiphanisus)   107. 
„       (Pteropus)  164. 

Galeopithecidae  166. 

Galoopithcciis  166. 

galeiitus  (Hipposideios)  178,  209. 

Ganonema  46—50,  106,  114. 

gazella  (Setodes)  106. 

Gelasinus  164. 

gestii  (Mus)  182,  210. 

gilolensis  (Notanatolica)  81,  34. 

glans  (Melania)  126. 

Glossosomatinae  111. 

Glyphopsyche  7,  9,  118. 

Glyphotaelius  5,  7,  8,  118. 

Goera  104. 

Goerinae  104. 

Goerodes  104. 

goliath  (Mus)  180,  210. 

gi-acilis  (Leptopsyche)  108. 

(Uromys)  186,  211. 
grandis  (Hemeiobius)  248. 
„        (Neuromus)  244. 

(Protohermes)  243. 
granifeia  (Melania)  126. 
giavidus  (Bubopsis)  155. 
greyii  (Scotophilus)  176,  210. 
griseipennis  (Stenopsyche)  110. 
grisescens  (Phalanger)   192. 
giiseus  (Pteropus)  164. 
gulielmi  111  (üiphyllodes)  129. 
guttatus  (Cyclotus)  127. 
guttifei'  (Halesus)  24,   114. 
guttilerus  (Chauliodes)  243,  251,252, 
253,  263. 
(Hemes)  252. 
gyrator  (Pseudochirus)  198,  194. 

H. 

hageni  (Dorcopsis)  198,  212. 
Halesus   19,  24,   114. 
halmaherica  (Xesta)  120,  121. 
Halmaturus   197,  212. 
hamalus  (Bubo)   155. 
hamifora  (Hydropsycho)   108. 
Harpy  ia    164. 


hecate  (Corydalis)  228. 
Heliaeschna  221,  222. 
Helicomitus  155. 
Helicopsyche  104. 
Helicopsychinae  104. 
Helix  124. 

Hclota  131,  213,  216. 
hemerobioides  (Oecetis)  41,   105. 

(Setodes)  41. 
Hemerobius  153,  243. 
Hemiplecta  122,  123. 
hermaphroditus  (Parodoxurus)  162,209. 
Hermes  141,  142,  243—250,252,258, 

259,  263,  264. 
Hesperoptenus  176. 
Heterorrhina  149. 
Hipposideros  173,  174,  209. 
hyadesi  (Halesus)  19. 

„        (Monocosmoecus)  19,  113. 
Hydrobiosinae  111. 
Hydromanicus  78, 80, 82, 108,  109, 115. 
Hydromys  178,  179,  210. 
Hydropsyche    77,  78,  80,  81,  82,  90, 

91,    108. 
Hydropsychidae  60,  107. 
Hydropsychinae  108. 
Hvdropsychodes  109. 
Hydroptilidae  99,  112. 
Hyomys  183,  210. 
hypomelanum  (Spectrum)  164,  209. 
hypomelanus  (Pteropus)  164. 


I. 


ictericus  (Ascalaphus)  153. 
illota  (Corydalis)  248. 
illustris  (Anisocentropus)  56. 
imitator  (Anisomys)  188,  210. 
immaculata  (Dipseudopsis)  110. 
immotus  (Ascalaphus)  156. 
immunis  (Anisocentropus)  54. 
incana  (0.\yethira)   102,  112,   116. 
inconspicua  (Rhyacophila)  111. 
iudica  (Dipseudopsis)  110. 
indicum  (Psilochorema)  1 11. 
indicus  (Chauliodes)  255,  256,  260, 

„       (Leptocerus)  105. 
infectus  (Neuromus)  244. 

„        (Protohermes)  245. 
infnscata  (Dipseudopsis)    110. 
ino  (Setodes)  106. 
inscripta  (Macronema)  65. 
inscriptnm  (Macronema)  65,  66. 
insimulans  (Ascalaphus)   156,   156. 
intcrcisus  (Limnephilus)  7. 
intersecta  (Hemiplecta)  123. 
intimus  (Neuromus)  141,  235—239. 
inustus    (Dendrolagus)  200,  201,  212. 
iris  (Setodes)  106. 
irrorata  (Glyphopsyche)  7,  9,   113. 
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irrorata  (Phryganea)  7. 
inoiatus  (Hydiomnnicus)  109. 

„  (Potamoi'ites)  9. 

italicus  (Ascalaphus)  153. 
Ithytiichia  112. 

J. 

japouicus  (Chauliodes)  254. 
javana  (Coniopteiyx)  224,  220. 
javanica  (Hydropsy che)  82,   108. 
javanicus  (Folyplectiopus)  110.  ' 
judae  (Auricula)  125. 

K. 

Kerivoula  176,  210. 

kolbii    (Acanthacorydalis)     230,    231, 

232. 
kraepelini  (Hydropsychodes)  109. 

L. 

lais  (Setodes)  106. 
lamia  (Pogonomys)  189,  211. 
lanceolata  (Rhyacophila)  111. 
lanuginosa  (Oecetis)  41,  105. 

(Setodes)  41. 
latifascia  (Anisocentropus)  54,  55. 
latratus    (Neuromus)    334,    237—242, 
244,  263. 
„  tonkinensis  (Neuromus)  239. 

lautum  (Macronema)   69,  71,  115. 
lawesii  (Tachyglossus)  207,  212. 
leisleri  (Vespertilio)  I7fl. 
lemniscatus  (Sciurus)  139. 
Lenomys  183. 
Lepidoptcra  171. 
Lepidostomatinae  104. 
lepidus  (Pogonomys)  188,  189,  211. 
Leptoceridae  31,  105. 
Leptocerinae   105. 
Leptocerus  34—39,  105,   114. 
Leptomys  179,  210. 
Leptonema  60,  107. 
Leptopsyche  108. 
Lepus  167,  168 
lesnei  (Helota)  213,  215. 
leucippus  (Phalanger)  191,  211. 
Leuconoë  176,  210. 
leucostigniatus  (Myrmeleon)  158,  159 

160. 
levipes  (Urorays)  179,  184,  185,  211 
libcUoides  (Myrmeleon)   154. 
limbatum  (Amblyomma)  219. 
Liranephilus  7,   20. 
Limnomys  178,  210. 
Limnophilidae   5,   104. 
Limnophilus  9,  11,  113. 
lomboceusis  (Pteropus)   164. 


longicaudata  (Peramelcs)  203,204,212. 

(Phascogale)  206,  212. 
longicornis  (Ascalaphus)  153. 
„  (Hcmerobius)  153. 

longispina  (Goera)   104. 
longistigma  (Encyoposis)  150. 
loriae  (Nvctinomus)   178,  210. 

„      (Pogonomys)  188,  189,  211. 
luctuosa  (Coreopsis)  198,    199,  212. 
luctuosus  (llydromanicus)   109. 
lynceus  (Myrmeleon)   160. 

m:. 

macleayi  (Coryphocera)  149. 

(Dorcopsis)  199,  212. 
mac  lachlani  (Neuromus)  242,  243. 

(Neuronia)  103. 
Macroglossum  171. 
Macroglossus  171. 
Macronema  63,  65,  66,  69,  71,  73— 

77,  107,  108,  115. 
Macronematinae  107. 
Macropus  199. 
macropus  (Uromys)  184. 
macrostoma  (Choritis)  123. 
macrourus  (Pogonomys)  187,  211. 
macrura  (Perameles)  201. 
maculata  (Beraea)  99,   100. 

(Protoptila)  99,  116. 
maculatus  (Phalanger)  189,  211. 
maculifera(Herraes)142,143,247— 250. 
maculipennis  (Chauliodes)  348. 

(Hermes)  142,  247— 250. 
„  (Neuromus)  248. 

maculipinnis  (Hermes)  248,  249. 
maculithorax  (Coniopteryx)  225. 
magna  (Notanatolica)  31,  32,  33,  34, 

35,  105. 
magnificus  (Anisocentropus)   56,  106. 
magnus  (Leptocerus)  34 
major  (Bdclygma)  165,  166,   209. 

„       (Obba)''  124. 
major  lullulae  (Nyctemene)  165. 
maligna  (Hvdropsyche)   108. 
Mallomys  183,  2i0. 
Maniconeura  2,  26,  28,  104,  114. 
marginata  (Chimarrha)  94. 

(Obba)  124. 
Marsupialia  189,  211. 
maxima  (Aethaloptera)  62,   115, 
maximus  (Dendrolagus)  201,  213. 
Mecaptera  228. 
mceki  (Hyomys)  183,  210. 
megaphvllus  (Rhinolophus)  173. 
Melaniïi  126. 
mclanopogou  (Eunyc(eris)   163. 

(Pteropus)  163. 
melanops  (Melonycteris)  172,   209. 
Melanotrichia  100,  101,  113,  116. 
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melanura  (Phascogale)  206,  212. 
melas  (Phascogale)  205,  212. 
Melonycteris  172,  209. 
meiidioualis  (Limnophilus)  9,  113. 
meyeri  (Obba)  124. 
microlis  (Nyctophilus)  175,  210. 
Miuiopterus   177,  210. 
minor  (Paradisea)   129,   130. 
mitis  (Chimarrha)  90,  111,   115. 

„     (Hydropsyche)  90,  91. 
mixta  (Molanna)   105. 
Molanna  30,  105,  114. 
Molannidae  30,  105. 
Molanninae  105. 
moUiciilum  (Ganonema)  50. 
mollipilosus     (Pogonomys)    187,    188, 

211. 
moucktoni  (Uromys)  185,  211. 
Monocosmoecus  1*3,  16,  19,  113. 
Monotremata  207,  212. 
montanus  (Neuromas)  247. 

(Protohermes)  247. 
mordax  (Mus)  181,  210. 
moresbyensis  (Perameles)  201,  212. 
Mormopterus  178,  210. 
Moitoniella  95,  97,  99,  100,  115. 
Mosia  177,  210. 

miilleri  (Dorcopsis)  198,  199.  212. 
miiltifarium  (Macronema)  108. 
raultigutlatus  (Polycentropus)  85. 
Muridae  183. 

Mus  178, 179,  180, 181,  182,  209,  210. 
musavora  (Urorays)  186. 
muscinus  (Hipposideros)    174,  209. 
musculus  (Mus)  182. 
raustelina  (Goerodes)   104. 
mutatus  (Glvphotaelius)   5. 
Myrmeleon  'l53,  154,  155,  158,  160. 
Mystacides  39,  40,  114. 

najas  (Setodes)  106. 

liana  (Carponycteris)   17),  209. 

Nanina  121. 

nasuta  (Perameles)  202. 

natalis  (Pteropus)   164. 

navasi  (Plectrocnemia)  84,   109,  115. 

NaviccUa  128. 

naviculata  (Rhyacophila)   111. 

nebulosa  (Dip&eudojisis)   110. 

(Psychopsis)    146,  147,  148. 
ncbulosum  (Maci-onema)  108. 
neglcctus  (Mus)  179. 
Ncoparadisea  129. 
Neritina  128. 

nervosa  (Dipseudopsis)  110. 
Nesopsvclie   110. 

Ncuroiiius    141,    229,  231,  234-239, 
241,  243—248,  263,  264. 


Neuronia  13,  103. 
niger  (Sus)  208,  212. 
nigrescens  (Mosia)   177,  210. 
nigricornis  (Polymorphanisus)  107. 
nigro-aculeata    (Proecbidna)  208,  212. 
nigronervosus  (Leptocerus)  36. 
nigrovenosus  (Chauliodes)  257. 
niobe  (Mus)   182,  210. 
niveicornis  (Leptocerus)   38,  114. 
noctula  (Vespertilio)   176. 
nordenskioeldii  (Dicosmoecus)  11. 
norfolkensis  (Nyctinomus)   178. 
Notanatolica  3i,  32,  33,  34,  105. 
Notidobia  48. 

noubuysi  (Trochomorpha)  123. 
nubigenus  (Polycentropus)  109. 
Nyctemene  164,  165,  166,  209. 
Nyctinomus  177,  178,  210. 
Nyctophilus  175,  209,  210. 

O. 

Obba  124. 

obesula  (Perameles)  202. 
obliquata  (Crystallopsis)  125. 
obliquum  (Macronema)  108. 
ochracea  (Oecetis)  41. 

(Setodes)  41. 
ochraceellus  (Asotocerus)  60,  106. 
ochripenuis   (Stenopsyche)   110. 
octomaculatus  (Hydromauicus)  109. 
ocularis    (Polymorphanisus)    60,    207, 
115. 

(Pteropus)  164. 
odiosus  (Ascalaphus)  156, 
Odontoceridae   106. 
Oecetis  41,  105,  114. 
Ocstropsyche   107. 
Ontbophagus   134. 
opposita  (Notanatolica)  31,32,34,35, 

105. 
oppositus  (Leptocerus)  34. 
opulentum  (Macronema)   108. 
orientalis  (Acantbacorydalis)  230,231, 
233. 

(Corvdalis)  228,  230. 

(Phalanger)    190,   191,  193, 
211. 

(Pipistrellus)  175,  210. 
„         typicus  (Phalanger)   193. 
„         vestitus  (Phalanger)  193. 
ornata  (Perameles)  203,  212. 
Osmylidae  146. 
0.\yelhira  102,  112,  116. 

F». 

Pachydormata  208,  212. 

pachvpus  (Vespertilio)   176. 

paliata  (Uobsonia)  166,  168,170,209. 
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pallasii  (Cephalotes)  164. 

„        (Ilaipyia)   164. 
pallicoi'ne  (Ganonema)  51,   106. 
pallidas  (Ptoropus)   164. 
palpator  (Dactylopsila)  193,  211. 
Panorpata  228. 

papilionacea  (Hydiopsyche)  78. 
papilionaceus   (Hydroiuanicus)  78,  80, 

108,  115. 
papua  (Hipposideios)  174,  209. 
papuana  (Eunycteris)  163,  209. 

(Syconycteris)  172,  209. 
papuanus  (Conilurus)  189,  211. 

(Halmaturus)  197. 

(Petauius)   195. 
„  (Pipistiellus)  175. 

(Uiomys)  186,  211. 
papuensis  (Kerivoula)  176,  210. 

(Sus)  162,  208,  212. 
Paradisea  129,  130. 
Paradoxurus  162,  209. 
parvula   (Cninoecia)  28. 
pectinicornis    (Chauliodes)    251,    232, 

234. 
pellucidus  (Glypbotaeliiis)  5,  8. 
pennatus  (Distoechurus)  196,  212. 
Perameles  201,  202,  203,  212. 
peronii  (Cephalotes)   166. 
Petauius  193,  211. 
phaiops  (Eunycteris)  163. 
Phalanger  189,  190,  191,  192,  211. 
Phascogale  205,  206,  212. 
Philetor  176,  210. 
philippinensis  (Galeopithecus)  166. 
Philopotamidae  88,  110. 
Philopotamus  88,  115. 
Phryganea  2,  3,  7,  27,  113. 
Phiyganeidae  2,  103. 
Phylloicus  52,  54,  56,  57,  38,- 59,  114. 
Phyllorhina  173. 
physalis  (Crystallopsis)  123. 
piepersii  (Anisocentropus)  55,  106. 
pilicauda  (Phascogale)  205. 
Pipistiellus  175,  210. 
piscina  (Goeiodes)  104. 
placida  (Suphalasca)   156. 
Planipennia  228. 
platyops  (Uromvs)  185,  211. 
Platyphylax  9, '20,  23,  24,  113. 
Plectrocnemia  83,  84,  109,  115. 
Plectromacronema  63,  115. 
Plethus  112. 

plicatus  (Nyctinomus)  177,   210. 
Pogonomys  187,   188,  189,  211. 
Polycentropidae  83,  109. 
Polvcentiopinae  109. 
Polycentiopus  84,  85,  109,   110. 
Polymoiphanisus  60,  107,  115. 
Polyplectropus  110. 
poolii  (Sciurus)  139. 


Potamoi'ites  9. 

praetor  (Mus)  180,  181,  210. 
procax  (Ascalaphus)   156. 
Proechidua  207,  208,  212. 
Protohcrmes  248,  244,  245,  247  248 

263. 
Protoptila  95,  99,  116. 
pruinosus  (Cyclotus)  127. 
Pseudochirus  191—195,  211. 
pseudoneura    (Macronema)     69,     108, 

115. 
Psilochorema  111. 
Psychoinyinae  110. 
Psychopsis  146. 
Pterigystes  176. 
Pterocyclos  127. 
Pteiopus  163,  164,  209. 
Ptilocolepis  96. 
pugnax  (Dinarthrum)  27,  29. 
pulchellus  (Acrobates)  197,  212. 
pulcher  (Monocosmoecus)  16,  113. 
pulcherrima  (Adicella)  43,  105,  114. 

„  (Macronema)  66. 

pulligera  (Neritina)   128. 
punctatoguttatus     (Chauliodes)      143 

262,  263. 
punctatolineatus  (Glyphotaelius)   5,  6. 
pusillus  (Chauliodes)  256,  257. 
pyginaeus  (Acrobates)  197. 
pyraloides  (Anisocentropus)  54. 

(Ganonema)  48,  50,  54, 114. 
„  (Notidobia)  48. 

pyrostoma  (Cyclotus)  127. 

H. 

raffrayana  (Perameles)  202,  203,  212. 
ralumensis  (Coniopteryx)  225. 
rastricornis  (Chauliodes)  254. 
rattus  (Mus)  182,  209. 
Rhabdoceras  59,   60. 
Rhaphididae  228. 
Rhinolophus  172,  173,  209. 
Rhyacophila  111. 
Rhyacophilidae  95,  111. 
Rhyacophilinae  111. 
ringens  (Mus)   180. 
riparius  (Leptocerus)  37. 
ritsemae  (Myrmeleon)  158. 
Rodentia  178,  210. 
rohui  (Philetor)  176,  210. 
rothschildii  (Mallomys)  183,  210. 
rouyeri  (Coelosterna)  137. 
„        (Coryphocera)  150. 
(Helota)  131. 
ruber  (Mus)  179,  210. 
rudis  (Agapetus)  111. 
rufescens  (Uroniys)  186,  211. 
ruftcollis  (Hermes)  248. 
„         (Neuiomus)  248, 
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rufolateralis  (Dorcopsis)  199,  212. 
rufolineata  (Hemiplecta)   123. 
lufus  (Polycentropus)  110. 
rugosus  (Trachysaurus)  219. 
rutila  (Suphalasca)   156. 
ruysi  (Neoparadisea)  129. 

satyi-us  (Simia)  166. 
scabra  (Melania)  126. 
scaevola  (Amblyomma)  219,  220. 
schleselii  f Pseudochinis)  191,  211. 
schreibersii  (Miniopteius)  177,  210. 
scissa  (Dipseudopsis)  85. 
„      (Rhyacophila)  111. 
Sciuius  139. 
Scotophilus  176,  210. 
semiciiculifer  (Onthophagus)  136. 
Semidalis  224. 

sempeii  (Polymoiphanisus)  107. 
Septaria  128. 
sepulchvalis  (Leptocerus)  39. 

(Mystacides)  39,  40,  114. 
supnlcralis  (Chimairha)  111. 
sepultum  (Macronema)  108. 
Sericostoma  47. 
Sericostoiuatidae  26,  104. 
Sericostomatinae  104. 
Setodes  41,  105,  106. 
sexpunctata  (Aethaloptera)  62,  107. 
Sialididae  227,  228. 
Sialis  263. 

sibiricus  (Leptocerus)  36,  114. 
signata  (Macronema)  65. 
signatum  (Macronema)   65,  66. 
sikkimmensis     (Neuromas)    235,    237, 

238. 
silvicultor    (Cephalophus)     117,    118, 
119. 

Simia  166. 

simplex  (Chauliodes)  256,  257. 
J,         (Dipseudopsis)  85,  115. 
singularis    (Melanotrichia)    101,    112, 
116. 

sinensis  (Hermes)  259,  261. 

sinister  (Ascalaphus)   156. 

sinuatum    (Macronema)  71,  103,   115. 

Sirenia  209 

sororcula  (Helix)   124 

Spectrum  164,  209. 

splendidum  (Macronema)  75,  108, 115. 

stalkeri  (Uromys)  185,   186,  211. 

stellata  (Dipseudopsis)  87. 

Stenopsyche  110. 

subfasciatus  (Chauliodes)  258. 
(Plalyphylax)  24. 

sublacvc  (Amblyoiniua)  219. 

submacula  (Leptocerus)  35,  114. 

suborbicularis  (Septaria)  128. 


subpunctata  (Neritina)  128. 

subsinuatus  (Glyphotaelius)  5,  118. 

subsulcata  (Neritina)  128. 

sundaicus  (Chauliodes)  143,   144,262. 

Suphalasca  155,  156. 

Sus  162,  208,  212. 

Syconycteris  172,  209. 

sylvicultrix  (Cephalophus)   117,   118. 

Symphitoneuria  31,   114. 

T. 

Tachyglossus  207,  212. 
taliabuensis  (Xesta)  121. 
Taphozous  177,  210. 
taprobanes  (Hydromanieus)   109. 
tecta  (Rhyacophila)  111. 
tenuis  (Chauliodes)  254. 
terrae  reginac  (Mus)  180,  210. 
testaceus  (Neuromus)  141.  142,  235 — 

237. 
testudinarium  (Amblyomma)  220. 
Theleproctophylla  154. 
thorbeckiana  (Phascogale)  205. 
Thylogale  197,  198.  199,  212. 
ticicelli  (Vespertilio)  176. 
timoriensis  (Nyctophilus)  175,  209. 
tineiformis  (Coniopterys)  224. 
tomesii  (Pteropus)  164. 
tonkinensis  (Chauliodes)  260. 

(Neuromus)  238— 242, 250. 
Trachysaurus  219. 
transversa  (Hydropsyche)  77. 
transversum  (Macronema)  77,  115. 
TriacantLagyna  222. 
tricalcaratus  (Phylloicus)  5S. 
Trichopus  53. 
tricolor  (Neritina)  128. 
tricuspidatus  (Hipposideros)  173,  209. 
Triplectidinao   105. 

trivirgata  (Dactylopsila)  194,195,211. 
Trochomorpha  123. 
trochus  (Xesta)  121,  122. 
Tylonycteris  176. 
typica  (Macronema)  74. 

XJ. 

ungulatus    (Hydromanieus)     82,    109, 

115. 
unicolor  (Hydromanieus)   109. 
(Oecetis)  41. 
„        (Setodes)  41. 
Uromys  179,  184,  185,  186,  211. 
Uronycteris  164. 
ursina  (Goerodes)   104 
ursinus  (Dendrolagus)  200,  212. 
ursus  (Trichopus)  53. 
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vnlidus  (Uroinys)   ISl,  211. 

van   de  polli  fHolola)  131. 

van  der  weelei  (Heliaesclina)  222. 

vandeiweelii  (Monocosnioecus)  13,  16, 

113. 
varia  (Phrygnnen)  27. 
veiecundns  (Mus)  182,  210. 
Vespertilio  164,  176. 
Vespeiugo  176. 
vestita  (Phrysianea)  2,   113. 
vestitus  (Phaïanger)   190,  193,  211. 
vicaiium  (Ganonema)  50. 
vinctus  (Onthophagus)  136. 
violacea  (Ithytiichia)   112. 
vitrina  (Oestropsychc)   107. 
vivipara  (Notanatolica)  31,  34. 
volans  (Cynocephaliis)  166. 


volans  (Galeopithecus)   166. 

voluta  (Dipseiidopsis)   87,  110,    115. 

viilpina  (Goeiodes)   104. 

wallacei  (Phascogale)   205,  212. 
westwoodii  (Helota)  216. 
Worinaldia  95. 

X. 

Xesta   120,  121. 
xnllaensis  (Cyclotus)   126. 

(Hemiplec.ta)  123. 


zebra  (Psychopsis)  146,   147,    148 
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Fig.  T,  Acanthacorydalis  fruhstorferi  v.  d.  Weele.  Q. 
Fig.  2i  Neuromiis  latratiis  tonkiiieiisis  v.  d.  Wecle.  §. 
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Fig.  I.  Ilcrmcs  costatostriata  v.  d.  Weele.   Q'. 
Fig.   2.  Chaiiliodcs  guttifcrus  (Walker).  Q. 
Fig.  3.  „  iiidiciis  v.  d.  Weele.  O. 

Fig.  4.  ,.  j-iisilliis  (Mac  Lachlan).  3. 
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